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der Spott Wegbereiter wabren friedens
ftstakt des Internationalen MMpIsälen Komitees

stuftakt in Verlin
Berlin . 30. Juli.

In der festlich geschmückten Aula der Ber¬
liner Friedrich-Wilhelm-Universitiit begann
gestern in feierlichem Rahmen die allen Olym¬

Onsor lagvsspisgel
Das Internationale Olympische Komitee trat
gestern zu seiner Eröffnungssitzung zusammen.
Die Olympische Fackel wurde von Ungarn
auf österreichischen Boden getragen.
Reichsminister Rüst eröffnete in der Reichs¬
hauptstadt die Ausstellung „Sport der Hel¬lenen ".
In Berlin ist die Deutsche Akademie der
Lustjahrtsorschung gegründet worden.
Unter Beisein des Stabschefs Lntze fand in
Mannheim die Beisetzung der verunglückte»
SA .-Männer statt.
Italien hat sich znr Teilnahme an der Fünf-
Mächte -Konferenz bereit erklärt.
Aus Spanien komme« neue Meldungen über
marxistische Greueltaten.
Die Atlas -Werke find bis 1SS8 voll beschäftigt.
Ei « überaus herzlicher Empfang wurde in
Bremen den 299 anslandsdeutschen Arbeitern
zuteil.
I » unserer Stadt weilte gestern siamesischer
Prinzenbesuch.
Morgen trifft in der Hansestadt eine franzö¬
sische Volkstumsgruppen ein.

Denn das deutsche Volk nimmt in seiner Ge¬
samtheit Anteil an dem großen sportlichen Wett-
kamps der Welt . Dieser Wettkamps wird aus-
getragen im Stolz aus die eigene Leistung, ver¬
bunden mit der Achtung vor den Leistungen der
Mitkämpfer und den Nationen , für die sie an¬
treten . Möge dieser Geist sich immer mehr aus
die Nationen selbst übertragen , daß sie bei allem
Stolz aus die eigene Leistung ehrlich und neidlos
die Leistungen der anderen anerkennen und
Achtung hegen vor deren nationalen Eigenarten.

Dieser Geist ist würdig des hervorragenden
Gründers der modernen olympischen Spiels , des

Barons de Conbertin,  der heute mit be¬
rechtigtem Stolz auf das von ihm geschaffeneWerk blicken kann . Diesem Geist als Weg¬
bereiter wahren Friedens,  der unserer
gequälten Welt so bitter nottut , aus Anlag der
Olympischen Spiele besonderen Ausdruck ver¬
leihen zu können , ist nicht nur den aktiven deut¬
schen Teilnehmern , sondern dem ganzen deutschen
Volke als Gastgeber eins tiese Befriedigung . Die
Olympische Glocke ist eine Glocke des Frie¬
dens.  Sie trägt die Worte : „Ich rufe  die Ju¬
gend der Welt !" Namens des Führers und des
deutschen Volkes darf ich diese Worte variieren
in : „Ich grüße  die Jugend der WeltI"

Das Olympische Komitee hat den Dank des
deutschen Volkes für den vollen Einsatz verdient,

mit dem es die Organisation der XI . Olympischen
Spiele in Berlin vorbereitet hat . Wir wissen um
die Schwierigkeiten vielseitigster Art und sind
glücklich darüber , daß sie überwunden sind unddie Olympischen Spiels nun ihren Lauf nehmen
können in Erfüllung ihrer Mission an den
Völkern . Ich erkläre die Tagung des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees für eröffnet ." —
Nach dem Stellvertreter des Führers nahm

Skaatskommissoc Vr. tippert
das Wort : „Namens der Reichshauptstadt , die
die Ehre hat , Schauplatz und Mittelpunkt der
Olympischen Spiele 1936 zu sein , begrüße ich Sie.

(Fortsetzung auf Seite 2)

fieutsche fitzavemle Ver tuftfalMforschung
Ver sülirer überträgt die Leitung der neuen kinrichtung üeneraloberst ööring

pischen Spielen vorausgehende Tagung des
Internationalen OlympischenKomitees, die
von ihrem Präsidenten Graf Baillet -Latour
geleitet wurde. Im Auftrage des Führers
hieß sein Stellvertreter Reichsminister Hetz
die Mitglieder des Internationalen Komi¬
tees, die Teilnehmer an den Olympischen
Spielen und alle ausländischen Gäste will¬
kommen. Namens der Reichshauptstadtbe¬
grüßte sie Staatskommissar Dr. Lippert,
namens des Organisationskomitees dessen
Präsident Staatssekretär a. D. Dr. Lewald,
namens des Deutschen Olympischen Aus-
schusses der Reichssportsührervon Tschammer
und Osten.

Dem Festakt wohnten das Präsidium , der Voll¬
zugsausschuß und fast alle Mitglieder des Inter¬nationalen Olympischen Komitees , ferner die
diplomatischen Vertretungen fast aller an den
Olympischen Spielen beteiligten Länder , die Prä¬
sidenten der internationalen Sportverbände , die
Mannschaftsführer der bereits in Berlin einge-
troffenen olympischen Kämpfer und deutscherseits
Reichsminister Frick , Reichsleiter Vouhler,'
die Staatssekretäre Pfundtner und Funk,,
der stellvertretende Gauleiter Vörlitzer  und
viele andere Persönlichkeiten von Staat und Be¬
wegung bei.

Vor der Aula hatte sich eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge eingesunken . Der olym¬
pische Ehrendienst  bildete Spalier . In der
Aula prangte hinter dem mit blauen Hortensien-
büschen und Lorbeerbäumen bekleideten Redner¬
pult die olympische Fahne , zu beiden Seiten
flankiert von den Fahnen des neuen Deutschlands.
Kurz vor 16 Uhr geleitete der stellvertretende
Rektor der Universität Pros . Koppe  den Stell¬
vertreter des Führers in den Saal . Die Fest¬
sitzung begann mit dem Einzug der Komiteemit¬
glieder . Präsident Gras Baillet -Latour
nahm zwischen dem Stellvertreter des Führersund dem Reichssportsührer vor dem Rednerpult
Platz . Mit dem Andante Cantabile aus der -X-Dur -Sinfonie von Ludwig van Beethoven wurde
die Sitzung eingeleitet . Dann nahm der Stell¬vertreter des Führers

Neichsminisler NuSols steh
das Wort : Er führte aus : „Als Vertreter des Füh¬
rers des deutschen Volkes und deutschen Reichs¬
kanzlers , des Schirmherrn der XI . Olympischen
Spiele und in seinem besonderen Auftrage heiße
ich die Mitglieder des Internationalen Komitees
sowie die Teilnehmer an den Olympischen
Spielen aus dem In - und Nur .ande herzlich
willkommen . Tanz besonders begrüße ich namens
des Führers und zugleich namens des deutschenVolkes unsere Gaste aus dem Auslande , die zu
diesem friedlichen Wettbewerb der Völker hier
in der deutschen Reichshauptstadt erschienen sind.
Wir freuen uns . mit ihnen sportliche Kamerad¬
schaft zu pflegen und persönliche Beziehungen an¬
zuknüpfen . Sie werden nicht nur in der Fest¬
freude in Berlin , sondern überall in Deutsch¬land aus ehrlichem Herzen freudig empfangen
werden.

Berlin,  39 . Juli.
Der Führer und Reichskanzler hat die Grün¬

dung einer Deutschen Akademie der Luftfahrt-
forschung angeordnet . Der Reichsminifter der Luft¬
fahrt Generaloberst Eöring hat die näheren An¬
ordnungen über diese Akademie erlassen.

Nach den Satzungen vereint die Akademie nam¬
hafte auf dem Gebiet der Ingenieur - und Natur¬
wissenschaften im Dienste der Luftfahrtforschung
tätige Gelehrte und Ingenieure , um in Gemein¬
schaftsarbeit  die wissenschaftlichen Grund¬
lagen der Luftfahrttechnik zu erweitern und die
praktische Anwendung der gewonnenen Erkennt¬
nisse zu fördern . Die Arbeitsweise der Akademie
schließt sich den Methoden der alten großen Aka¬
demien an : Neben größeren Gemeinschaftsarbeiten
wissenschaftlicher Art werden durch die ordent¬
lichen Mitglieder auf hoher wissenschaftlicher
Warte stehende Pslichtvorträge  in ge¬
schlossenen Teilnehmerkreisen gehalten werden.
Hierbei wird von den einem größeren Kreise zu¬
gänglichen Sitzungen der Akademie der Luftfahrt¬
forschung jährlich eine zum Gedenken an den Tag
der Freiheit der deutschen Luftfahrt , den 1. März
1938, stattfinden.

Bemerkenswert für die weitreichende Auf¬
gabenstellung der neuen Akademie ist die Tat¬
sache, daß die gewonnenen Ergebnisse der gan¬

ze« deutschen Luftsahrtsorschung in der Regel
erstmalig im Kreise der Akademie einem größe¬
ren Fachkreise bekanntgemacht werden sollen.
Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Arbeiten
der Akademie werden in geeigneter Form ver¬
öffentlicht.
Der Führer und Reichskanzler hat die Leitungder Akademie dem Reichsminifter der Luftfahrt

Generaloberst Eöring  übertragen , der als
Präsident mit der ihm eigenen Tatkraft in
wenigen Tagen die zur Bildung der Akademie
notwendigen Maßnahmen zur Durchführung
brachte . Zu einem der beiden Vizepräsidenten derAkademie wurde der Staatssekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch , ernannt , ein wei¬
terer Vizepräsident und der Kanzler der Akademie
werden in nächster Zeit aus den Kreisen der
Luftfahrttcchnik ernannt werden.

Die Deutsche Akademie der Luftsahrtsorschung
wird eine Auslese der besten Wissenschaftler
Deutschlands darstellen. Daneben wird sie aber
auch ganz besonders bedeutende Männer der aus¬
ländischen Wissenschaft in sich vereinen.

Zum ersten Male wird hier ein Gebiet der
Technik, dessen grundlegende Arbeitsbedingungen
ganz einzigartig sind, in derjenigen Arbeitsform
zusammengefaßt , die sich auf den Gebieten der

Geistes - und Naturwissenschaften in den großen
deutschen Akademien , insbesondere der preußischen
und bayrischen Akademie , aber auch im Auslande
in Jahrhunderten bewährt hat . Die Technik des
Luftfahrzeuges , seiner Hilfsmittel und Aus¬
rüstungen umspannt weite Gebiete von den allge¬
meinen Wissenschaften bis zu einer speziellen
Technik,  deren innere Arbeitsbedingungenund deren Zielsetzung sich grundsätzlich vom
Wesen der . allgemeinen , eingebundenen Technik
unterscheiden.

Der die Bildung der neuen Akademie ein¬
leitende Erlaß öes ' Reichsministers der Luftfahrt.
Generaloberst Eöring , hebt als Erundaus-
gabe  der Akademie das Ziel hervor , wertvolle
wissenschaftliche Beiträge zu liefern für die
Ueberwindung von Raum und Zeit
durch den Menschenflug.  Diese Aufgaben¬
stellung ragt in die weiten Fernen , in kommende
Jahrzehnte und Jahrhunderte . Sie zeigt nach¬
folgenden Geschlechtern unseres Vaterlandes , aber
auch der großen Welt , einneuesZiel, ?o wie
es einst die alten großen Akademien der Wissen¬
schaften für die Geistes - und Naturwissenschaften
getan haben und noch heute tun.

Kämpfen für die Ueberwindung von Zeit und
Raum durch den Menschenflug heißt kämpfen für
die Zukunst des eigenen Volkes und hierdurch sür
den Fortschritt der ganze» Menschheit.

A
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Veutschland ist bereit!
Me Nationen der Welt unsere Löste

tzlv. Mit herrlichenlandschaftlichenSchön¬
heiten geschmückt, geziert durch einen Kranz
schönster Städte, zeugend von Kunstsinnund
gepflegtestem Geschmackihrer Bürger, ein
Land. gesegnet durch den Fleiß und die
schöpferische Lebenskraft seiner Bewohner —
so rüstete sich Deutschlandzum Empfang der
sportlichen Vertreter aus 63 Nationen d4rErde.

Als Baron Pierre de Coubertin, der
Schöpfer und Gestalter der Olympischen
Spiele der Neuzeit, nach langwierigen Bes
mühungen seinen Plan zur Durchführung

-brachte, schwebte ihm — über das in der An¬
tike nur für Griechenlandgültige olympische
Friedensideal hinausgehend — die durch den
Sport an sich naturgemäß gegebene Verstän¬
digung der Völker vor Augen. Diesem hohen
Ziel dienend, sollten die OlympischenSpiele
Weltfeste  sein , auf denen der Glaube, an
Frieden seine natürliche Stärkung erfuhr.So wie das nationalsozialistischeDeutschland
unter seinem Führer Adolf Hitler — auf¬
bauend auf den selbstverständlichenBegriff
seiner Ehre — in all seinen außenpolitischen
Aktionen den Frieden und die Verständi¬
gung der Völker zu fördern strebte, so konnte
hier der olympischeGedanke nur seine glück¬
lichste Auslegung finden. 53 Nationen der
Welt sahen auf Deutschland, auf ein Land,
das nach dem beispiellosen Aufstieg seit 1933
von so manchem mißverstanden wurde und
über das außerdem eine gewisse Auslands¬
presse immer wieder nicht den Tatsachenent¬
sprechendeNachrichten verbreitete. Deutsch¬
land kannte seine Verpflichtungen, als es die
Organisation der Olympischen Spiele 1936
übernahm. Wie aus all dem, das die natio¬
nalsozialistischedeutscheRegierung zur Ge¬
staltung in ihre Hände nahm, Werke er¬
wuchsen, die weit hinausragten über das
Durchschnittsmatz vergangener Jahre, so gab
Deutschland nur sein Bestes her, um den
Rahmen der Veranstaltungen der 11. Olym¬
pischen Spiele zu einem einmaligen Erlebnis
zu formen. Im neuen Deutschland gibt es
nichts Unerreichbares. Arbeit und unerschüt¬
terlicher Wille sind die Grundlagen unserer
großen Erfolge. Die herrlichenSchöpfungen
in Garmisch-Partenkirchen für die Olympi¬
schen Winterspiele, die gewaltigen Bauten
des Reichssportfeldes, überragt von dem bis
zu 115 000 Menschen fassenden Olympia-
Stadion für die Sommerspiele der 11. Olym¬
piade, die Bauten in Grünau und Kiel für die
Ruder-, Kanu- und Segelkämpse, die ihres¬
gleichen in der Welt suchendeDeutschland¬
halle für die saalsportlichenEreignisse — all
diese Werke stellen die Krönung des großen
Verantwortungsbewußtseins Deutschlandsseinen Gästen gegenüber dar.

Es ist viel über das OlympischeDorf ge¬
schrieben. Jeder weiß von den begeistertenWorten der Sportler aller Nationen über die
herrliche Unterkunft, die es diesen gestattet,
fernab von dem Trubel der Großstadt zwi¬
schen den Kämpfen in der herrlichen Ruhe
des Waldes Erholung und neue Kraft zu fin¬
den. Die bis ins Kleinste geregelte Verpfle¬gung in Händen der bewährten Köche und
Stewards des NorddeutschenLloyd gibt den
Sportvertretern der verschiedenen Länder
auch in der Fremde die Möglichkeit, ihre Na¬
tionalgerichtezu sich zu nehmen, eine Angele¬
genheit, deren Wert man nicht unterschätzen
darf. Größte Bedeutung ist von allen maß¬geblichen Stellen dem Umstand zugemessen,
daß jedem Sportler Unterhaltung und Be¬
quemlichkeit geboten werden müssen. Wie
dankbar diese für die liebevolle Behandlungsind, ist schon des öfteren wiedergegebenwor¬den. Man geht nicht zu weit, wenn man be¬
hauptet, daß die Unterkunfts- und Verpsle-
gungsfrage in geradezuhervorragenderFormgelöst ist.

Daß bei der ungeheuren Anteilnahme die¬
ser Weltspiele in allen Ländern der Erde, die
teils nur unter großen Opfern ein Riesenauf-gebot ihrer besten Sportler und Sportlerin¬
nen nach Deutschlandschicken, auch die sport¬
liche Seite der Veranstaltungen nur Hervor¬
ragendes bieten kann, erscheint nach den
Trainingsberichtennicht nur wahrscheinlich.

Wie der olympischeGedanke es will , wer¬
den die Weltbesten im friedlichen Sport¬
kampf ihre Kräfte messen zur Ehre ihres
Landes. Und das ist das Herrliche bei den
olympischen Kämpfen, daß jeder Sportler als
Vertreter seines Volkes mit dem festen
Willen, für seine Nation zu siegen, an den
Start geht, und dennoch all diese vielen
„Gegner" beste Kameradensind, die sich ver¬
stehen und in der Achtung ihrer gemeinsamen
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Würde und Ehre zusammenstehenwie Bru¬der.
Unter unsagbaren Schwierigkeiten entstan¬

den die OlympischenSpiele der Neuzeit; wie
gratz ihr Einfluß im Verlaus der Jahrzehnte
gestiegen ist, ersieht man daraus, daß selbst
der Weltkrieg die Lebenskraft dieser neuen
Idee nicht zu brechen vermochte. Immer
besser verstanden von der Jugend der Welt,
waren fast von Olympiade zu Olympiade
mehr Nationen bereit, ihre Sportbestenzu die¬
sem Weltfest zu entsenden. Heute sind es nur
noch wenige Länder, dieabseitsstehenvondem
großen Gedanken, durch den friedlichenWett¬
streit des Sports Brücken zu schlagen über
die Abgründe, die Haß und Neid zwischen
den Völkern der Erde aufrissen. Der Staat,
der sich heute noch ausschließtvon den Olym¬
pischen Spielen , hat entweder nicht die
Sportler, die der Welt gegenüber Zeugnis ab¬
legen können von der tatsächlichenGröße
der sportlichen Bewegung des betreffenden
Landes, oder aber er hält sich aus einem an¬
deren Grunde, wie Sowjetrußland , dem
olympischenGedanken fern, weil ihm die
Friedensarbeit unpassend erscheint. 63 Na¬
tionen haben zugesagt, in Berlin an den
Start zu gehen. Weitaus der größte Teil
aller Sportler hat bereits seine Quartiere
bezogen.

Neben den Sportlern werden als Gäste des
deutschen Volkes annähernd 100 000 Auslän¬
der Deutschlandbesuchen. Sie werden unser
Land in der gleichen Weise kennenlernen,
wie sie das deutscheVolk verstehen werden.
Vor sich selbst Zeugnis ablegend, den vielen
Fremden jedoch unter Beweis stellend, wie
sehr Deutschlandden olympischen Gedanken
fördert, wird in diesen Tagen — wie wir es
als herrliches Beispiel besonders in Bremen
zu jederzeit sehen können — ganz Deutsch¬
land im Zeichen der fünf olympischenRings
stehen. Aus Anlaß der Olympischen Spiele
werden die Hakenkreuzflaggen Tag und
Nacht flattern. Die Straßen stehen im herr¬
lichsten Festschmuck, der Bedeutung der
großen Tage gemäß.

Am kommenden Sonnabend wird unter
dem Jubel der in Berlin versammelten
Volksgenossen und Fremden das olympische
Feuer eingetragen und als Flamme des
Friedens über den Wettkämpfer: der Natio¬
nen leuchten. Der Ruf der olympischen
Glocke wird die Jugend bereit sehen zur
Messung ihrer Kräfte. Unmittelbar vor uns
steht das bedeutendste diesjährige Ereignis
in der Welt. Deutschland ist bereit. Das
nationalsozialistischedeutsche Volk erwartet
die letzten Gäste zu dem von ihm bereiteten
Sportfest der Welt.

kmpfang bei Surre
Berlin , 30. Juli.

In Berlin fand gestern mittag im Hotel
„Kaiserhof " ein Empfang des Reichs - und preußi¬
schen Ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft, R . Walther Darrö,  sllr die Delegations-
sührer der ?2 am Weltgeflügelkongreß beteiligten
Nationen statt . Reichsminister Darre , der gleich¬
zeitig die Grütze des Führers und der
Reichsregierung  übermittelte , brachte bei
dieser Gelegenheit nochmals zum Ausdruck , daß
der bisherige Verlauf des Weltgeflügelkongresses
bereits bewiesen haöe , welch reges Interesse alle
beteiligten Nationen den bedeutungsvollen Fra¬
gen der Geflügelwirtschaft entgegenbringen . Es
sei der aufrichtige ' Wünsch ' Deutschlands , daß dir
Ergebnisse dieses internationalen Kongresses für
die einzelnen Länder fruchtbringend sein mögen.

Vremen erliiilt ein Seemannskeim
Hamburg , 30. Juli.

Reichsleiter Dr . Ley vollzog gestern nachmit¬
tag die Grundsteinlegung eines neuen und nach
modernsten Gesichtspunkten geplanten Seemanns¬
heims , das am Hamburger Hafen entstehen soll.

Nach einem kernigen Grundsteinlegungsspruch
eines der an dem neuen Bau schaffenden Hand¬
werker nahm Reichsleiter Dr . Ley das Wort . Er
betonte die Notwendigkeit , daß das grotze Werk
„Kraft durch Freude " alle Gebiete des . deutschen
Lehens umfasse : „Wir wollen , datz auch unsere
deutschen Seeleute , wenn sie nach Hause kommen,
eine Heimat , ein Zuhause , haben , wo sie sich
wohl fühlen ."

Der Reichsleiter kündigte sodann an , datz dieses
Seemannsheim nicht das letzte sein werde . Wir
werde » morgen in Kiel , in Stettin , in Bre¬
men,  in Königsberg , an der ganzen deutschen
Küste , Seemannsheime errichten , und wir wer¬
den darüber hinaus auch daran gehen , im Aus-
lande für unsere Seeleute würdige Heimstätten
zu bauen.

Oberst Lindbergh besucht« gestern mittag mit seiner
Frau die ReichssegelslugschuleRhiuow des Reichslust-
sportsührers . In seiner Begleitung befand sich der
amerikanische Heereslustsahrtattachö Kapitän Koenig.

Her Sport Wegbereiter wahren friebens
(Fortsetzung von Seite 1)

Als die Berliner Stadtverwaltung vor Juyren
bereits erfuhr , datz die Olympischen Spiele die¬
ses Jahres in ihren Mauern abgehalten werden
würden , waren wir uns alle dessen bewußt , datz
es für uns eine hohe Verpflichtung  be¬
deute ^ Wir haben alle Kräfte darangesetzt , dieser
Verpflichtung gerecht zu werden.

Alle unsere Bemühungen , dem olympischen
Geist den würdigsten und glanzvollsten Rahme»
zu geben , wären aber vom letzten Erfolg nicht
gekrönt gewesen , wenn es nicht gelungen wäre,
durch die Initiative unseres Führers und seiner
Mitarbeiter die Olympischen Spiele 1038 zu einer
Herzenssache für jeden Berliner , ja darüber
hinaus für jeden Deutschen zu machen . Wenn wir
jetzt durch festlich geschmückte Straßen fahren , so
wissen wir , daß all dieser Schmuck nichts Ge¬
künsteltes und nichts Anbefohlenes ist. Im Herzen
eines jeden von uns liegt die olympische Idee , die
Idee , die durch ritterlichen Sportskamps die Be¬
ziehungen der Völker untereinander veredeln
oder gewissermaßen vergeistigen hilft . Denn in der
olympischen Idee vertieft sich der Gedanke des
modernen völkerverbindenden Sports mit der
hehren Tradition an hoher Kultur als einem der
Grundpfeiler unserer Zivilisation.

Für den Deutschen Olympischen Ausschutz führte
dessen Präsident , der

Neichssportfütirer von Ischammer unk » Wen
in einer Ansprache u . a. folgendes aus : „Die
überragende Bedeutung der Olympischen Spiele
äls Weltveranstaltung mag einesteils darin ihre
Erklärung finden , datz die Liebe zu den Leibes¬
übungen als ewiges Ahnenerbe der Menschheit
bei allen Völkern immer wieder durchbricht.
Allein , allzuoft haben sich in der Welt edle
menschliche Neigungen durch tragische Umstände
oder Ungeschick gegeneinander erhoben und be¬
kämpft . Es mutz deshalb dem Internationalen
Olympischen Komitee die höchste Anerken¬
nung und größte Achtung  gezollt werden,
weil es . wie selten ein anderes internationales
Gremium , verstanden hat , das edle Feuer des
Sports zu hüten , es zu immer stärkerer Glut zu
entfachen und ihm die gemeinsame Liebe aller
Nationen der Welt zu erhalten . Es ist ein weises
Gesetz, welches von dem Schöpfer der modernen
Olympischen Spiele , Pierre de Coubertin,
und seinen Mitarbeitern ersonnen wurde . Weise
und ritterliche Männer sind Hüter dieser Magna
Charta des Sports gewesen . Ich benutze deswegen
als verantwortlicher Führer des deutschen Sports
die willkommene Gelegenheit , Ihnen , sehr ver¬
ehrter Herr Präsident , und Ihren hervorragenden
Mitarbeitern den Dank des gesamten deutschen
Sports zu übermitteln.

In diesen Dank schließe ich den Wunsch ein,
daß die Tätigkeit des Internationalen Olympi¬
schen Komitees auch in Zukunft von dem gleichen
ausgezeichneten Erfolg begleitet sein möge wie
bisher . Schlagen Sie , meine Herren , mit der
Durchsetzung des olympischen Gedankens neue

Brücken des Friedens , und seien Sie versichert,
datz es für den deutschen Sport stets eine hohe
Ehre sein wird , Sie hierbei mit voller Kraft - nd
Heller Begeisterung zu unterstützen ."

Staatssekretiir a . 0 . Vr . lewald

hieß im Namen des Organisationskomitees und
der deutschen Mitglieder des Internationalen
Olmpischen Komitees die Teilnehmer und Ehren¬
gäste willkommen . „Es ist mir " , so führte er aus,
„eine große Freude und Ehre , zugleich im Namen
meiner deutschen Kollegen , Seiner Hoheit des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg und Dr.
Ritter von Halt , Sie , Herr Präsident , und Sie,
meine lieben und verehrten Kollegen auf das
wärmste und herzlichste willkommen zu heißen in
dieser schönen und historischen Aula .-

Die Wettbewerbe und Festlichkeiten der
XI . Olympischen Spiele finden in der kurzen
Spanne von sechzehn Tagen statt , aber Jahre der
Vorbereitung waren nötig , nicht nur in Deutsch¬
land , sondern praktisch in jedem Lande , um den
Erfolg dieser Spiele sicherzustellen . Gestützt auf
die Erfahrungen,  die vor allen Dingen bei
den Spielen in Amsterdam und Los Angeles
gemacht wurden , hat das Organisationskomitee
versucht , eine Festfolge zusammenzustellen , die
höchst zufriedenstellend ausgefallen ist.

Von dem großen olympischen Ideal erfaßt,
haben wir unermüdlich an der Vorbereitung dieser
Darbietungen gearbeitet , und wir haben dabei
die Mitarbeit des ganzen Landes zur Verfügung
gehabt , das diese Spiele als eine nationale Aus¬
gabe betrachtet.

Jeder Deutsche kennt die Geschichte der moder¬
nen Olympischen Spiele . Der Name des Gründers
und lebenslänglichen Ehrenpräsidenten Baron
Pierre de Coubertin.  ist in ganz Deutsch¬
land geläufig . Wir haben uns bemüht , in der
Olympischen Kunstausstellung und in der einzig¬
artigen Ausstellung „Sport der Hellenen " , in den
großen Aufführungen , die in dem Freilicht¬
theater , das den Namen des deutschen Dichters
der Bewegung Dietrich Eckart trägt , auch dem
geistigen Gehalt dieser Spiele reiche und viel¬
fältige Gestaltung zu geben . Ich weiß , datz ich
im Namen der ganzen deutschen Öffentlichkeit
spreche, wenn ich Ihnen Grütze und Wünsche in
dieser Stunde überbringe . Seien Sie uns von Her¬
zen willkommen ! Möge eine erfolgreiche Tagung
den guten Auftakt für die kommenden Spiele
bieten . — Der Präsident des Organiiations-
komitees

Sraf SaMet - Lokour
nahm als nächster das Wort . Er führte u . a.
aus : „Die internationalen Verbände haben einen
neuen und lobenswerten Versuch gemacht , um
einen einstimmigen Beschluß über eine einheit¬
liche Amateurbestimmung  herbeizu¬
führen . Aus dem im Anschluß an die im Mai
des vorigen Jahres in Brüssel abgehaltene Sitzung
verfaßten Bericht werden Sie ersehen , datz die
Sache sich von neuem als unmöglich erwiesen hat.
Bevor die Vertreter der internationalen Ver¬
bände auscinandergingen , haben sie anerkennen
müssen , datz es keine andere Lösung gab als die,
einem jeden Verband das Selbstentscheidungsrecht

zu gewähren über die mehr oder weniger strenge
Fassung seiner Amateurbestimmungen.

Der Olympische Kongreß hatte das gleiche Recht
dem Olympischen Komitee zuerkannt , bevor er
zur Wahl über die Qualifikationsbestimmungen
bei den Olympischen Spielen schritt . Jeder ist in
seinem eigenen Hause Herr ! Möge es uns ge¬
lingen , mit dem Beispiel all derer , die gegen die
Kommerzialisierung des Sports kämpfen , diesem
seinen Adel , seine Schönheit und sein Berech¬
tigungsdasein zu erhalten . Die Erfahrung hat ge¬
zeigt . wie wenig Bedeutung diese empirischen
Formeln haben , mit denen man alles umzustoßen
versucht , um ein trügerisches Ziel zu erreichen.
Das Scheitern der ersten Versuche führt diese un¬
ruhigen Geister unaufhörlich auf die Suche nach
neuer Abhilfe . Es ist besser, aus ihre Mitarbeit
zu verzichten , als periodenweise Sie Bestimmun¬
gen neufassen zu wollen.

Die llnwandelbarkeit seiner Lehre ist es , die
dem Internationalen Olympiaschen Komitee seine
Kraft , seine Autorität und sein Ansehen erhalten
hat , ohne die es ihm nicht gelungen wäre , seiner
Verfassung Respekt zu verschaffen , noch den Sieg
über alle Voykottversuche gegen die 11. Olympiade
zu erringen , wie es ihm auch nicht gelungen
wäre , in den kritischen Tagen , in denen wir jetzt
leben , sich frei von jedem politischen oder reli¬
giösen Einfluß zu halten . Wir dürfen stolz darauf
sein , daß wir ein wirkliches Bindeglied zwischen
den Völkern bleiben und wirksamer als irgendein
anderer Organismus an der Völkerverständigung
arbeiten.

Die olympische Idee wirft ihre Strahlen auf
das ganze Weltall . Sie hat eine Mystik geschaf¬
fen und eine solche Kraft entfaltet , die jetzt nichts
mehr aufhalten kann . Um sich ein wahres Bild
davon zu machen , muß man einmal mit den
Sportlern in den Vereinigten Staaten , in Ja¬
pan und in Finnland zu leben das Glück gehabt
haben , und zwar gerade in einer Zeit , wo wich¬
tige Fragen auf der Tagesordnung standen . Ihr
Zugehörigkeitsgefühl zum Olympismus ist allge¬
mein . Sie alle haben begriffen , datz es die von
Coubertin erneuerten Spiele sind , die die Auf¬
merksamkeit der öffentlichen Gewalt auf die
moralischen und physischen Werte des Sportes
gelenkt haben . Alle , die an den Spielen teilge¬
nommen haben , wissen , welchen Nutzen die Ju¬
gend der Länder , wo Olympische Spiele gefeiert
wurden , daraus gezogen hat . Darum haben auch
heute so viele Städte den Wunsch , einmal der
Schauplatz der Spiele zu sein . Die Bedeutung
einer jeden einzelnen ist so groß , datz Ihnen,
meine lieben Kollegen , die Wahl besonders schwer¬
fallen wird.

Darum bitte ich Sie , unter Ausschluß jeglicher
anderen Betrachtung nur das zu erwägen , was
Ihnen nach bestem Gewissen als von größtem
Interesse für das Weltwerk . dessen Hüter Sie
sind, erscheint ."

Mit dem Kssai agitato aus dem Opus 41 von
Robert Schumann schloß die festliche Sitzung . Die
erste Arbeitssitzung  des Internationalen
Olympischen Komitees ist auf den heutigen Don¬
nerstag anberaumt worden.

wenn der rote Pöbel die Straße beherrscht. . .
Veuische Flüchtlinge aus öilbao erMlen - Noch immer gespannte Lage in Sarrelona

Paris , 30. Juli
Die .am .Dienstag in St . Jean du Luz gelandete

Flüchtlingsgrüppe von 'W deutschen Männern,
Frauen und Kindern aus Bilbao ist am Mittwoch
in Paris eingetroffen . Sie wurden von der
deutschen Gemeinde in engster Zusammenarbeit
mit der deutschen Botschaft herzlich aufgenommen
und vorläufig im Deutschen Haus untergebracht.

In Bilbao wurden die deutschen Flüchtlinge am
Montag unter dem Schutz des Panzerkreuzers
„Deutschland " von dem Dampfer „Bellona"
und dem MS „Nessel"  der Dampfschifffahrts¬
Gesellschaft „Neptun " , Bremen , übernommen.

Die Zustände in Bilbao sind nach den Schilde¬
rungen der Flüchtlinge unbeschreiblich . Der rote
Pöbel beherrscht die Straße . Wahllose Haus¬
suchungen und Verhaftungen von Geiseln werden
vorgenommen . Zwei Pfarrer sind erschossen
worden . Nachts werden in den Gewerkschafts-
häusern wahre Orgien gefeiert . Der Verkehr in
der Stadt ist fast tot , da sich niemand auf die
Straße wagt . Der Autobusverkehr hat wegen
Benzinmangels eingestellt werden müssen , und die
Lebensmittelknappheit wird immer fühlbarer.

Die deutschen Flüchtlinge berichteten ferner , daß
das Bremer Neptun - Motorschiff
„Bessel " in Bilbao von den Marxisten und
Kommunisten festgehalten worden sei. Das Pan¬
zerschiff „Deutschland " habe daraufhin eine Bar¬
kasse mit Maschinengewehren ausgesetzt , unter
deren Schutz dann die „Bessel " frei gemacht werden
konnte.

Perpignan , 30. Juli.
Wie aus Barcelona eintreffende Reisende be¬

richten , herrscht dort noch immer ziemliche Er¬
regung . Dachschützen der Nationalisten halten die

Milizen ständig in Atem . Auf der anderen Seite
setzen die extremen Linkselemente ihre Zer¬
störungsarbeit systematisch fort . Aus den Häusern
der Rechtsleute werden Möbel , Schriftstücke und
Bücher auf die Straße geschafft und öffentlich
verbrannt . Von den Kirchen soll in Barcelona
nur noch die Kathedrale stehen . Langsam begin¬
nen die Lebensmittel knapp zu werden . Tabak¬
waren sind seit Sonntag in Barcelona nicht mehr
zu haben . Die Telefonverbindungen zwischen
Spanien und Frankreich sind immer noch nicht
wiederhergestellt . Der Verwaltungsausschutz der
Arbeitsbörse in Perpignan hat einen Brief an
den französischen Innenminister gesandt , in dem
gefordert wird , daß es Gil Nobles unmöglich ge¬
macht werde „von Frankreich aus die Nationa¬
listen gegen das spanische Volk zu dirigieren ."
Man möge Eil Nobles ausweisen oder fern der
spanischen Grenze internieren.

Von besonderer Seite wird uns noch mitgeteilt,
datz in Barcelona zeitweilig viele Hunderte Ver¬
wundete nicht verbunden werden können , da es
am nötigen Verbandstoff fehlt.

Veulfchland Sankt für Hil'eleislung
Berlin,  30 . Juli

Die deutsche Reichsregierunq hat den Regie¬
rungen Englands , Frankreichs , Italiens und
der Vereinigten Staaten sür ihre Hilfeleistung
beim Abtransport deutscher Staatsangehöriger
aus Spanien ihren Dank aussprechen lassen.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz, stattete gestern dem italienischen Bot¬
schafter , Professor Bernardo Attolico , einen Be¬
such ab , um ihm namens des Führers , der Reichs¬

regierung und der NSDAP . den Dank zu sagen
für die tatkräftige Hilfe Italiens unseren deut¬
schen Volksgenossen in Spanien gegenüber und
für den Empfang , der den deutschen Flüchtlingen
bei der Ankunft in Italien bereitet wurde . Ins¬
besondere dankte er für die Rettung des Landcs-
gruppenleiters der NSDAP . vor bolschewistischen
Suchkommandos , die mit seiner Erschießung beauf¬
tragt waren.

Zuerst: sragebogen ausfüllen!
Wichtig für deutsche Flüchtlinge aus Spanien

Berlin , 30. Juli.
Die Leitung der Auslandsorganisation der

NSDAP . teilt mit : Für die Betreuung der deut¬
schen Flüchtlinge aus Spanien ist ein „Hilfsaus-
schutz für Spanien -Deutsche " gegründet worden,
der in enger Verbindung mit der nationalsozia¬
listischen Volkswohlfahrt und dem Deutschen Ro¬
ten Kreuz arbeitet . Es wird darauf hingewiesen,
daß sich alle deutschen Flüchtlinge sofort nach
Ueberschreiten der deutschen Grenze , spätestens
innerhalb 24 Stunden , schriftlich an den „Hilfs-
ausschuß für Spanien -Deutsche " . Berlin IV 33,
Tiergartenstrahe 4 a , zu wenden haben . Die Mel¬
dung erfolgt auf vorgeschriebenen Frage¬
bogen,  der an allen Grenzllbertrittstellen aus¬
gehändigt wird . Unterstützungen werden nur auf
Grund eines Ausweises gewährt , der an Hand der
eingereichten Fragebogen ausgefüllt wird . Soweit
es möglich ist, empfiehlt es sich außerdem , sich bei
der zuständigen Zweigstelle des Rückwanderungs¬
amtes der Auslandsorganisation zu melden.
Solche Zweigstellen befinden sich in München,
Stuttgart . Dresden , Düsseldorf , Breslau , Ham¬
burg,  Königsberg , Schneidemühl , Stettin und
Kiefersfelden (Bayern ) .

slbWev von den toten Kameraden 0kne Hut und Mantel. . .
Ueber 308 Spanicndeutsche in München

Stabschef Lüste bei den Ira
Mannheim , 30. Juli.

Die Trauerfeierlichkeiten für die SA .-Männer,
die bei dem Kraftwagenunglück im Schwarzwald
tödlich verunglückt sind , begannen gestern nach¬
mittag im Nibelungen -Sagl des Mannheimer
Rosengartens , in dem sich die Angehörigen der
Toten , zahlreiche SA .-Führer aus dem ganzen
Reich sowie Vertreter ver Partei und ihrer Glie¬
derungen , der Wehrmacht , der Reichs -, Staats¬
und Gemeindebehörden versammelt hatten . Un¬
ter den Trauergästen sah man Stabschef Lutze,
Reichsstatthalter und Gauleiter Wagner,
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger,
Gauleiter Bürckel  und den badischen Innen¬
minister Plaumer.

Ernste Stimmung lag über dem weiten Rund
des Saales , als der F a h n e n - E h r e n st u r m
der SA . mit der Standarte Rhein -Neckar ein¬
marschierte und Ehrenabordnungen die Kränze
niederlegten . Jeden Sarg schmückte ein Kranz des
Führers . Einen großen Raum vor den Katafal¬
ken nahmen die Kränze der Mitglieder der
Reichsregierung , der Reichsleitung der NSDAP .,
der Eauleitungen , der SA . und SS ., sowie der
badischen Regierung ein . Für Reichsminister Dr.
Goebbels legte Landesstellenleiter Schmid,  für
den Stellvertreter des Führers und für die
Reichsleitung der NSDAP . legte Reichsamtslei-
ter Dr . von Hoehns  urd Rcichshauptstellcn-
leiter Bah lau Kränze an den Särgen nieder.

Ein Orgelpräludium leitete die Trauerfeier ein.
Gruppenführer Luyken  rief die Namen der
Toten zum letzten Appell auf ; die Kameraden , in
deren Herzen die Toten ruhen , gaben Antwort.
Die Meldung an den Stabschef folgte : 25 brave
SA .-Männer des Sturmes 45/171 zum ewigen
Dienst in der Standarte Horst Wessel angetreten!

Stabschef Lutze wandte sich anschließend in
einer kurzen Ansprache an die Trauerversamm¬
lung . Wie oft haben wir in den letzten 15 Jahren.

erfeierlichkeiten für die verunglückten
so führte er aus , an den Gräbern gefallener
Kameraden stehen müssen . Wenn wir heute an
den Bahren unserer toten Kameraden stehen , dann
wissen wir , daß tiefe Trauer  eingezogen ist
bei all denen , die sich Angehörige dieser Kame¬
raden nennen , aber auch bei all denen , die mit
ihnen marschiert sind als SA .-Männer in Reih
und Glied und ebenso Lei der gesamten SA ., die
mit den Toten gemeinsam sich einen Führer
wählte und mit diesem Führer marschiert.

Wir wissen heute , daß diese Kameraden nicht
umsonst gestorben sind, denn sie sind mit aufge¬
stiegen zur ewigen Wache bei den Blutzeugen des
3. November . Sie halten ewige Wache für ein
ewiges Deutschland und ich habe ihnen die letzten
Grüße des Führers und der gesamten SA . zu
überbringen , aber auch den Dank für all das , was
sie für die Partei , für die Bewegung und damit
sür das deutsche Volk geleistet haben.

Anschließend nahm Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Robert Wagner  das Wort . Wir wissen,
gerade als Nationalsozialisten , so süh .lle er u. a.
aus , daß unser Leben nichts anderes sein kann
als Kampf und Opfer . Aber wir wissen , daß wir
Opfer  auf uns nehmen müssen , um als einzelne
und als Volk bestehen zu können . Wir können das
Andenken der Toten nicht besser ehren , als daß
wir in ihrem Geist weiterleben , datz wir wie sie
unsere Pflicht  tun für unser Volk und unseren
Führer.

Orgelspiel beendete die Abschiedsseier Unter
dumpfem Trommelwirbel trugen dann SA .-Män¬
ner ihre toten Kameraden hinaus zu den Wagen.
Nach der Trauerparade setzte sich der endlos lange
Zug zum Hauptfriedhof in Bewegung , an der
Spitze der Fahnensturm . Den Weg der Toten
umsäumte eine unabsehbare Menschenmenge . In

MannkeimerSfl.-Münner
stummer Trauer hoben die Volksgenossen die
Hand zum Gruß . Am offenen gemeinsamen Grab
sprach der evangelische Geistliche Stadtpfarrer
Kiefer  herzliche Worte des Trostes . Stadt¬
pfarrer Matt  sprach für das katholische Be¬
kenntnis.

Nach der Einsegnung nahm Gruppenführer
Luyken  mit bewegten Worten von seinen Ka¬
meraden Abschied. Die Fahnen senkten sich. Das
Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " erklang und
dann ertönte zum letzten Abschied das Horst-
Wessel -Lied über den Gräbern.

Noch ein Lodesopker
Freudenstadt , 30. Juli

In der Nacht von Dienstag aus Mittwoch ist
im Kreiskrankcnhaus Freudenstadt das bei dem
Autounglück auf der Bsscnselder Steige verun¬
glückte BDM .-Mädchen Ruth Bauder aus Stutt-
gart -Üntertllrkheim seinen schwere» Verletzungen
erlegen . Es gehörte zu der Mädchengruppe , die,
von einer Wanderung ermüdet , um Mitnahme mit
dem Auto gebeten hatte . 25 SA .-Männer und
zwei BDM .-Mädchen sind jetzt als Todesopfer
des furchtbaren Unglücks zu beklagen . Das Be¬
finden der übrigen im Krankenhaus Freudenstadt
befindlichen Verletzten ist zufriedenstellend.

Kameradschaft des NSKK.
Berlin , 30. Juli.

Korpssührer Hühnlein  hat zum Zeichen der
Trauer des NSKK . um seine im Schwarzwald
verunglückten SA .-Kameraden sämtliche Dienst-
slaggen des Korps am gestrigen Tage d -r Bei¬
setzung auf Halbmast setzen lassen und dem Stabs¬
chef der SA . einen Betrag von 3000 RM . für die
Linderung der Not der Hinterbliebenen zur Ver¬
fügung gestellt.

München , 30. Juli.
331 deutsche Volksgenossen aus Barcelona

trafen am Mittwoch von Genua kommend , wohin
sie ein italienisches Lazarettschiff gebracht hatte,
in München ein . Viele von ihnen kamen ohne
Hut und Mantel an ; manche noch in der Arbeits¬
kleidung . Aus dem Münchener Hauptbahnhof
wurde 'den Flüchtlingen ein überaus herzlicher
Empfang zuteil.

deutsche flustauschschittec außer Sefaßr
Berlin , 30. Juli.

Von 15 deutschen Austauschschülern und Schü¬
lerinnen , die sich zurzeit in Spanien in der Ge¬
gend von Madrid aufhalten und um die man
in Sorge war , ist die Nachricht eingetroffen , datz
es ihnen und den drei deutschen Erziehern , die
sie begleiten , gut geht . Sie befinden sich außer¬
halb aller Gefahr und werden in der nächsten
Woche nach Deutschland zurückkehren.

NüchtriN des Ipankschin votschafters ?n Serif»
Berlin.  30 . Juli.

Wie wir erfahren , hat der Berliner spanische
Botschafter Francesco Agramonte y Cortijo
gestern vormittag seiner Regierung seine
Demission gegeben.

gueipo de Llano rückt vor
Lissabon , 30. Juli.

Nachdem die Stadt Huelva am Dienstag von
nationalistischen Truppen eingenommen wurde,
rückt General de Llano in der Richtung auf die
portugiesische Grenze weiter vor , um auch die in
der Hand der Kommunisten befindliche Grenzstadt
Ayamonte zu besetzen. In Ayamonte sind in
15 Kraftwagen aus Huelva geflüchtete Kommu¬
nisten eingetroffen , die nun versuchen wollen , die
Stadt zu verteidigen.

Nandbemerkung
^ ^ ^ Die römische Presse
Italien und der vermeidet weiter

Bürgerkrieg in « pamen groß « Erörterungen
über den spanischen Bürgerkrieg . Djese Zurück¬
haltung entspringt aber gewiß nicht eurem man¬
gelnden Interesse . Sie ist vielmehr ein bewußtes
Schweigen über ein Thema , das man aus guten
Gründen zurzeit nicht in den Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses zu stellen wünscht . Ueber
die Vorgänge in Spanien selbst hinaus ist die
Frage , wer in Zukunft in Madrid regieren wird,
für Italien von grotzer politischer Bedeutung.
Man hat sich zwar in der italienischen Oeffent-
lichkeit allmählich daran gewöhnt , den Schwer¬
punkt der Mittelmeerpolitik nach dem Osten zu
verlegen , seit die ersten italienischen Transport¬
schiffe durch den Suez -Kanal dampften , England
seine stärksten Kräfte an der ägyptischen Küste
zusammenzog und durch die Auswirkungen des
neuen Meerengenabkommens Sowjetrutzland im
Mittelmeer ein wichtiger Faktor geworden ist.
Gerade das Erscheinen Sowjetrußlands im öst¬
lichen Mittelmeer begründet die Sorge Italiens,
unter Umständen nun auch im westlichen Mittel¬
meer den Bolschewismus Fuß fassen zu sehen. Es
hat seine guten Gründe , wenn ein italienisches
Blatt dieser Tage feststellte , daß Deutschland und
Italien die gefährdetsten Mächte Europas seien,
da ihre Einkreisung böswilligen Feinden am
leichtesten fallen müsse. Diese Sorge wurde aber
in Rom nicht erst an dem Tage wach, an dem der
Bolschewismus in Spanien sein Haupt erhob,
sondern die italienische Regierung hat sicher schon
mehrfach die Beobachtung machen müssen , daß die
Solidarität zwischen der französischen und spa¬
nischen Volksfrontregierung in den internatio¬
nalen Beziehungen von erbeblicher Bedeutung
war . Die so viel gepriesene Freundschaft mit der
„lateinischen Schwester " ist ja schon lange erkaltet
und die Sanktionsmonate haben es zur Genüge
klar werden lassen , datz Italien zu keiner Stunde
sicher ist, um Sowjetrutzlands willen von Frank¬
reich im Stich gelassen zu werden . Jede Volks¬
frontregierung , die naturgemäß zu einer Steig-
bllgelhalterin des Bolschewismus werden mutz,
wird in Rom mit Mißtrauen beobachtet . Die
Enttäuschungen der letzten Monate haben dieses
Mißtrauen nur noch mehr vertieft . Das Schwer¬
gewicht der italienischen Politik liegt im Mittel¬
meer , und gerade deshalb ist die Entscheidung,
die in Spanien eines Tages in der einen oder
anderen Richtung fallen mutz, für Italien von
außerordentlicher außenpolitischer Bedeutung.

Italiens Ja
Teilnahme an der Fünferkonferenz

Paris , 30. Juli.
Wie am Mittwoch aus Pariser politischen

Kreisen zur bevorstehenden Fünfmächte -Konserenz
verlautet , hat der italienische Außenminister
Ciano den französischen Botschafter in Rom davon
in Kenntnis gesetzt, datz die faschistische Regierung
an der von der Dreierkonferenz in London in
Aussicht genommenen Fünferkonferenz teilnehmen
werde.

— Kurs gesagt /
Tai -ChiT 'ao bei Dr . Goebbels. Reichsminister Dr.

Goebbels empfing am Mittwoch den im Auftrags,der
chinesischenRegierung zum Besuch der Olympischen
Tpiele in Berlin weilenden Präsidenten des obersten
Reichsamtes für Prüfungen Tai -ChiÄ 'ao jü '"4Mr
längeren Unterredung . m. n

Das Luftschiss „Hindenburg " ist am Mittwoch kurz
nach 11.30 Uhr mit seinen letzten Olympia -Gästen aus
Südamerika an Bord im Flughafen Rhein-Main ge¬landet.

Der ständige Nntcrstaatssckretär im englischenAutzcn-
amt , Sir Robert Vansittart , wird sich in den nächsten
Tagen zu einem Privatbesuch nach Berlin begeben.

Im englischen Unterhaus fand gestern auf Grund
von drei Anträgen eine Aussprache über die Reform
des Völkerbundes statt.

Sie haben sich gefunden. Die belgischen Freimaurer
haben aus ihrem Brüsseler Kongreß beschlossen, sich der
Demokratischen Volkssront in Belgien anzuschließen.

/etster jfkptttte

krste Hilfe in schwerer Not
Berlin , 30. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet,
datz zur Linderung der durch das katastrophale
Unwetter in Oberbayern entstandenen außer¬
ordentlich hohen Schäden seitens des Reiches !ein
Betrag von 300 000 RM . zur Verfügung gestellt
wird.

Hamburg , 30. Ju !i.
Die Deutsche Arbeitsfront , Auslandsorgani¬

sation Sachwaltung Schiffahrt , hat aus ihrem
Hilfsfonds „Stiftung für Opfer der Arbeit auf
See " erstmalig 3000 RM . ausgeschüttet , um die
Hinterbliebenen der Vesatzungsmitgliedcr des
Dampfers „Wagrien " , die durch den Untergang
des Schiffes in treuer Pflichterfüllung den See¬
mannstod gefunden haben , über die erst« Not
hinwegzuhelfen.

Sie Mvmpia-sackel in Wien
Wien , 30. Juli.

Begeisterter Jubel begleitete den Weg der
Olympia -Fackel durch Oesterreich . Allein in Kitt¬
see waren rund 10 000 Menschen versammelt . Die
Festlichkeiten , die den Lauf der Olympischen
Flamme bisher begleiteten , haben in Wien einen
kaum llberbietbaren Höhepunkt gefunden . Hun-
derttaufende säumten die Stratzenj die die Olym¬
pische Flamme nahm . Lange vor Beginn üer
Feierlichkeiten zogen unübersehbare Men¬
schenmengen  auf den Heldenplatz.

Weltmeister Karl Schäfer trug die Fackel und
entzündete um 20.42 Uhr das Olympische Feuer
auf der Plattform des Heldendenkmals . Es war
ein geradezu überwältigender Augenblick . Der
oberste Sportführer Fürst Starhemberg  er¬
innerte an die große Heldengeschichte der deutschen
Ostmark . Die österreichischen Teilnehmer an der
Olympiade scharten sich nunmehr dicht um den
Turm und der Präsident des österreichischen
Olympia -Komitees Dr . Schmidt verlas die olym¬
pische Eidesformel , die von den Sportlern Wort
für Wort nachgesprochen wurde . Fürst Starhem-
berg übergab die Olympische Fackel einem Salz-
burger Läufer , der sie weiter Deutschland cnt-
gegentrug.
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^ 6sn Ssu clss «snssksnsls
Ilkriini ^ v«17» i 4̂-_ -r->

Unter Lüllruos vai . vlrcütor Lagers ckss
Eiters äer Ortsxruggc LamburZ äss Vsrsio-
rur IVebruag äsr KIdssciiiktabrtsintcrcs7s7
Ää m tt - mburs ^ slvs Kunässbunx weiter
Krsise äsr llirtscdskt uuä äsr Klbsscllikkaürt
kür äcn Sau äss Lian --atzanLls statt , vsr 6 «.
-cb-lktskükrsr äss Vsrsivs rur IVakruns
Usdesckikknbrtsivterssssn . vr . Gansers
sprsck über äis Srünäs , aus äsvsn bsrsns Ois
zsntsciisn Sssbalsn unä äis vsstäsutbciis liiän-
ztrie uvbsirrtiLr am 8  a n s s Ic s. n s I-
go ^ nlrev ksstd alten.  Ls bsnäslt sieb.

Wirts vr . Itlaneers aus . um ein Li-ajskt im
Interesse äsr -> es linsen  Lrsmsn . Lamdura
nnä Lubsclc unä äsr rvsstllsutscdsn Inäustrls'
äurck äsn letztere ant äem tVsltmerkt unä vor
allem >m Ostsssraum tznntzurrsnr .täbigsr

. äsn soll-
?iir äsn van äsr Vsrbinäunx kutirgebist—

d' °rä- uns Ostsss spreoksn nickt nur vsrlrskrs-
xoiitlscks vrünäs , sonäsrn nock allgsmsin-
virtseksitlicks unä wsiirrvlrtzcksktlicds 8r-
vjigungen . ru äcnsn nock äis Vorteile äsr >»nä-
ivirtzckattlicksn Kultivierung nnä äsr vr-
scdsicüung nkusr ^ isälungsmögllcdlrsltsn im
Kanalksreick treten . 8vsi proiekts  steken
,ur Erörterung : Der sigsnMcks vansskanal
unä äsr Xorä duä -Kansl . vis Icitrusste Vsr-
dinäung  ütviscksn Lullrgsbist nnä äsn k?es-
käken Lrsmsn,  Lamburg nnä vüksck stellt
äsr Lansakanal selbst äsr . äsr in äsr Mks . von
Ilrsmscks vom ^litleilsnälrsnsl abrrvslgt , äurck
äs- llanägsbist äss Vrollen Moores tiikrt unä
noräö-tliök bis Osterkolr  rsickt . In srvsl
.trmsn gebt äsr IVsg äsnn rnr IVssgr:  nsck
vrs .vs  in kücbtung Lrsmsn . nsck ^ ckim norä-
östiick kksr äis IVessr binrvsg rur Kldsnicäs-
rimg. Von kier aus rsickt ein .4rm über
Ouxtsliuäs ine vsmkurx -vsrknr -rsr Laksngs-
Kiet, vskr .snä ein snäsrsr ^ rm älg Klbs ksi
Atsäc crrsickt.

.per Korä -Stiä -Lsnsl , äsr koi Lraunscbrveig
nngsk-ibr äsn NittsIIgnäksnsI verlassen soll nnä
mit seinem einen ^ rm in äsn vlbs -vtlksek-
Ksnal sinmnnäst , mir äem anäsrsn äggSASn
nsck Lamburg kübrt , könne ässbslb nickt  als
nusrcicksnä sngosekeiv veräsn , iveil äis V«r-
dimlung von Vslssnlcircken kis vambnrx iiksr
äsn Lansakanal nur 382 Kilomstsr betrögt , Über
äsn Xorä -Lllä -Kanal äagsgsn 537 Kilometer , Kür
kiibeck bstrsAen äis vnttsrnunxsn 525
595 Kilometer . Kin Kacktsil sei anck , äsk äsr
Xorä- 8 iiä -.Kanal keine Vsrkinännz
rtvisckeo äsm RnkrAskist unä Bre¬

msn bringe , vis günstigsten ivirtsckaltlicken
Voranssstrnngsn biete also äsr vansakanal.

Angers begrnnästs rum seklnü seiner
a ^ " ^^0 <lis tvirtsckaltiicks Kotvsnäig-

lcsit äss Hsnsakanais . Krloigrsicks 3ss-
kaisnpoiitik könne nur äurck ein
^ .0 it ins klintsrlanä grsilsnäss

^sserstraLsnnsts  möglick sein.

Lpsnisnciienst vorerst singsslsllt
Die vampksckiilkalii 'ts -Oesellsckakt „Keptnn " ,

Bremen , teilt ikren Verlaäern mit , äa6 sie ikre
Uienste naek Lpanien kis aul tveiteres einstellt.

dlsusr loggst
-̂ IN ^litttvock srlsäigts äsr vogger „ -̂ K 79

äsr von äsr vmäsr Kssäersi
dekults nnä Lruns kür äis vmäer vsrings-
kiscksrei -V8 Kmäsn erbaut vuräe , seine über
Lorkum kinsusfükrsnäe ^ bnakms -Lrodskakrt.

^tsr lange unä 7,50 Kister breite
dekikk, äas äsn kombinierten v ^p eines
8cklspp . unä Lrsibnst ^ kakrreugss
verkörpert , bat äis moäsrnsten kiscksreiteck
niseksn Vinricktungen erkalten unä vertilgt
über bssonäers grolle unä «.nkniieke Bäume kür
äis 20köpkige Lesatüung.

Lekwsstsrscklsf clsr „Qussn IVIsr̂ "
Vonänn , 29. äuli . „Daiiv vslsgrapk " bringt

äis ^ nkünäigung äss Lckvestersckikkes äes
Ounarääampkors „<Zussn ÎZr .v" in gröksrer
^ .ukmackung . vas Lokikk virä 2M0 Bonnen
gröllsr als äis „vussn Varv " sein . vis Barn
kosten sollen sieb auk 5l4 Vill . Bkunä kelau
Isn . vas neue Lekikk virä stärker unä virt-
sekaktlieksr sein als äis ,,vussn käar v̂" vis
^uskiikrung äes Laus virä vnraussicktlick
15 klonats äanern . ver Ktapellauk virä vakr-
sckeinlick im Herbst äes Krnnung -iakre - - tatt-
kinäsn.

8ommerkakrplan äes 2Ientralcuropa —Iloniin—
Vvvaiite -Verkekrs . vis Ksuoräuung äes kriiks
rsn vonau —Orient -Vsrkskrs bestimmt auck äis
Vinteilung äes Lommsrkakrplans . äer im vesent-
licken eins vortsetrung äes vrükiakrsäisnstes
bringt . Keu ist , äali im Lakmsn äss Zentral-
snropa —vonau —Vsvants -Verkekrs ietrt mnnat-
lick eins .̂ bkakrt naek klaita , klarseiile unä
Laroelona geboten virä . Lei äiessr vakrt ver
äsn Ksapel . Vsnua , Valencia unä .Algier bei Ls-
äark angslauken.

Lsssnii llsmdu ĝ
Ilnkall äes enirllsedsn Lankmetorscklkkes „Llav"
vas 8eeamt Hamburg unlersuobts am Dienstag äsn

Dekali äss stlglisvksll Bankmotorsebikkes „L i a x" iill
liambnrger Laken . Das 8ebikk var beim Verbalen
naek äsr ktetbs in äsr Liokabrt aur ketbs von äsr
?Iut gegen ckle äort stsbenäe Pkablgrupps mit äsm
Deuobtksusr kür äis bknkakrt gsärüobt voräsn unä
batte äis Dkadlgrunns umgerissen . Das 8ssamt ver-
lränästs kolgebäen 3 nrnob  :

.tm i2. äuni tSSS naebmittags ist äss mit Lilks von
ärsl Lsblsnnsrn vsrbolsnäs snglisebs Dankmotorsobikk
tur Rvtbs rusammsngestoüsn unä bat äis ? kabl-
grunvs angsbroebsn . Dsr Dnkail ist auk unkoo -
troll lerdars Stromvsrdältniliss  rur
2eit äss Vsrdolens aurücbrukübrsn . Dis Zebikkslsitung
unä äsn Dotssn soviv äis Leblspnorkübrvr trikit
kein  Vsrscbuiäsn.

k̂ rsektsnmsrk
tl 'äeUlldsr' l ônäollsr Lvriodt tisr .Lrswsr

XVIrkullLvorn A>. äs. ^ ts . Ist äis ^llLässt-
r-aL « vom . klLta 9 ä pvr t v ^ dödt
^voräsQ, so äaü äjD Lssiskrüvlit ^vt2t 19 sli kür Sodlkks
dis ru 8VWt. 19 ? rt .. voo odorso Häken navü
destilurntsn on^lisolisri klätrsn doträxt . vis ^ aod-
krarrs vom I <L klsta boros siod in äsr Üanptsselio ank

,8Kî tzMdor- unä OLtobvr-^ blaäuris . . Dis FtimmunL'
-;et -vvitsr - svkr - ikest»' obsoüoxi' Rätsvdvsss-
.-r-nsLon-' Aioli.̂ . orkolsttzy. I 'ür, äon . ^ oräpaLlkllL sedloü
msü oin«Q 79üv-1'oQiior kilr ' 8öptorodsr ' nsön I/os
.XvLsIss/Vaneouvsr 211 19 sd 9 ä» vas wlväoi' srvv
Lrdoäun ^ um 6->ä ..doäsutot, : äis Reeäsr kalten
^jet2t auk nock kökorv Ratsn . Das RokraoktunFs-
seÄl' krjl.'t. kür LanaZs - Ovtrsiä«  sntvielrolt sien
reekt langsam . L.uok vok äsn atlantiseken 8aksn äsr
V.ersini ^tsn 8taatvn r?ak ss lcvinv ^.bscrklüsss. Dis
ki.u k a ruslrsrkakrt ist sdsnkails traxs . Ds^SAvn
kystanä vom ^ o r ä p a 2 1k i k rismüok §uts >iaen-
kr̂ e, unä 2vr«.r soklofl man sinvn xroüsn Oktoosr-
Ürriuoksr auk ^ io.-Lväinßmnrrsu navk Ln^Ianä.

Öls Xäokkra ^s kür aust . ralisokos  Kstrsiäv
kat -naok^tziassen. Ds vuräs ŝäook nook sin luntor-
sekikk von 7200t mit Lanosllivs 5. vktodor von Vioto--
ria naok Dnxlanä/Kontinsnt ru äsn aitsn Llinäest-
rsts slssvd1ossk.n. I 'ür Lai^onrsis vuräsn novk 2V01
^okkkks aukAsnomrosn naek Oalcar/öorässux/Dun-
l̂ ireksn 2U vollsn Raten . Von I n ä i 0 n keirnicskrsnä
kestvd't kiu7 ors -̂ ti êk alle Positionen dl» Lnäv äss
Makros ß̂uto Î aokkrasv Von Romka^ vuräv ru äsr
erköktsv Rats von 3Z sk 6 ä kür ^.urrust/Ssvtsmdsr
naek Ln^isnä/LonNnvnt rrssekiosssn . ^.uüsrävm xad
ss mskrsrs ^ ksoklüsss In äsn inäisoksn loicLiev
Rskrtsn . .In äsn Aittslmssrmärktr - n korrsskt weiter
kests Ltimmunt?« oüsokon äas Ossekäkt an ?mk rudi^
vsr . Div mittsl ^rollsr Rrräamnker v̂uräv kur ^.uxust
von Rirsrta r.a >̂k ^liääisskorouAk ru 8 sk aukAS-
nominsn . —

^ksckiüssv : 8sn l/vrvn20—Lnslanä . V ..Rsäsats " ,
S.M t . 10 ? 2t.. 19 sk . 3 ä. Svkwsreotrsiäs . 19./30. Sov-
teinbvr . — 8sn Ixirsn20—I ôs Ankreis«/Vansouvsr , D
„Lardsrton ", 70Mt, 10 D-t., 1» sb 9 ä. 8ebtvsrgetrstäs.
10./Si. Zsntsmber . — Victoria k.̂ nstr .l—Lllgianä/Xon-
tivsnt , 113 „King tVlIIIam". 7200t. I» V-t .. W sb in
8äobsn . 2,1 sk 6 ä loser ttsiesn , 10. 8sptsmb «r/S. OLt.
— Saigon—Dalrar/Soräsaux/Dünliirck so, D ..Llvtb-
moor" , M» t, s ? - t ., 20 »b s ck. via Kap Dpi, 8uee
27 sb. Rsisbasis , 15./S1. ä.ugnst , - Ll -erta —Hiääiss-
borongb . 720» t. S »b, Lr - , ktugust . — Lrsmsn —
Rio äeäausiro.  0000/7000t, 7 sb S ä, K a b I s u.
â vkane ^.u^ n-zt.

Lrsmer frsiksfsn
Vremev . Slaäl

H.NL?Lkommens Seesekikke am 28. äuU:
I' iivssns ätssk . von Ltookkolm. O. 6 . ^ sptnn , Ü0I2-

kaksv. L0I2. ^.mi5ia ätssk . von Stussuuä . Rak. L
Staätl .. Loi2kaksn : Roi2.
^nxvkommenv 8eeseklkke «m 29. ^ul!:

?^ Iaä68 ätsok .. v . 6 . Xsptun , Rakon I , 80k. 3,
Stückgut 8amo» ätsok . von Rainkurjk, Lönint? L 60..
Raksv II 8sd . 18. ?rsstäsntv 60ms/ . ätsok . von
Harnkurs , X!o. Hax6 L 60.. Haken II . 80k. 13.
Lsksn II 8ok. 17.
^kxsN »nxenv 8ee8eklkkv am 28. .IuU:

Hansa sn^ t. vaok 8outkampton . Oarl 8skoUs.
Ktijoicirut.' Hermann ätsok . nsok Ststtin . klsinr . tlsrkä.
Risser . 8tüelrxut , Xaval ätsok . naok Î önissksr ^,
Hvlnr Ovrdä . U'isssr 8tüok §nt. kü̂ sria ätsok . naok
Ropsnkaxev . Lsior . Osrkä . Rlsssr . 8tÜ6kAut. I ûna
ätsok . vaok Ropeokaxsn . Rvinr . Oerkä . Risssr . Ztüvk-
xmt. Läler ätsok naok I ônäov. Norm. vauslsksrrr.
8tüok ^ut . Rassn ätsok . naok RuN. Rsrm . vausIsbsi 'S.
8tüok ^ut . ^.starte ätsok . naok .̂ mstsräam . (Idttkr.
8tsinins ^sr L Oo . 8tüoke'ut . Xixv ätsok . naok Rö-
ni^sksr ^. Nsinr . 6srkä . Risssr . 8tüoksut . ^18 R . 6.
Horn ätsok . naok V̂sstinäisn . l̂ io. 8avs L Lo., 8tüok-
k̂ut . ^ ormsnäia sok^ sä . vaok (lotonbur ^, Oarl
8okoIIv. Roks.

^oräävinaoker ^lo^ä, 8ok!«posok!kksurt
^Kxeksnesn am 29. äull:

lao -IXisstsät ) naok Lamkurr ?, Ltüokkcut

i- isgsplstrv kier ^ sesoki ' vs

am vounerstax » 30. «lull:
Haken I : Oontinental 1, Xonrr ^.Ik 3, ? vlsäss 3.

Lkinos9, Immmv. Lonäor 4. LI1n8, Reotor . 'I'kessus 19.
Haken II : Luler 11 (899 66). ? rssiäsnts 6011102 13

(899 33), Vüsssläork 17 (891 83), 8otilesv !«' 17. Häisnksls
12̂ 8amos, valUea ^lL. Orvkslä (VrLpl̂ r)̂ ^ ^ ^

Inäustrlskaken : Liksl . Rsstia , I îvar ! (Trasse ).
6ato v̂a)v Oit̂ (Lloinkt ) >Ierour (Xorää . Rütts ), I înea
(LokisnkanäsN.

>Verkt: "Nsrls Viksn (Vook V). RsioKenksls. 8odva-
kvnlanä (II-Rootskaksn).
Im Haken Uesenäs Seklkks äss ?korääeut8eken I l̂oxä

Rremvrkaven : Lsrlin , Rönissdsrx . 8tuttrcart
Hamkure : Zqkarnkorst , ^.ttika.

Noeliwssssrrsitert
Ilntsrsoktsäs svrFsn Lrsmsrkavvn Rotvrsanä 1 8tä.
35 )äin .. ^ oräsvkam SS kkin.. üraäs 1 Ltä .. V'ares

1 8tä . 49 Mo.
Datum örsmsn -8raät Vssssaok Lrsmsrkav.
39. äuli 11.34 - 11.34 - S.34 22.19
31. äult 9.3» 13.98 9.18 12.4« 10.48 23.32
.1. ^.usust 1.52 14.14 1.32 13.34 11.54

klnnenseklkkakrl
IVasserstsnä äer V̂eser evesu 7 Dkr

Datum
2allv .-
Xüuäea

Carls-
daksr» ii ^ sir. ölloäsk

27 äuli 1.46 2.36 1.61 2.95
28. .lall 1.59 2.34 1.52 2.92
29. äull 1.S2 2-39 1.58 2.96

Sekiffsdewsgungsn
dloräävutseker Dlor'ä, Lrsmsn . ^.aoksn 28. 8an Vlu-
,nt paasisrt nasb LiaLailanss . .Vsg!NL 28. ab ttto
Mb Viotoria , .VIster Ä. ab 8vänsv nacb Srisbans.
ruoas W. ab Lnivvrpvn nasb 5laäsirs . Lvrun
t Lrsmvrbavsn . Lremerbaven 27. an Rabani . Do¬
mbus 28. ab Lrsmsrbavsu nasb 3outb Ijussus
:rrx . 518 Düsssiäork 28, ab Hamburg nasb Lre-
en. Lriangsn 28. au Lottvräam . Duropa 29. ab
isnbourg , ikraultsu 29, ab Bsiugtau nasb Dairsu,
asissuau 28, ab Lsuaug nasb 8iugapors . Isar 29,
, 2nII naeb ^ ottvsrpsu , Köln ' 28. ab Lottsräam
mb 5lLgLllLnss. 8i«rra voräoba 28, ab Lrsmvrbavsn
Mb Nainburg . Lvbtvabsn 28, ab ^ .ntvsrpsn nasb
-istobal , 8tuttgart 29, an Lrsmsrbavsn.
Dsutaoks Damnrseblkkkadrta - » esellseba « ..Sana » .
-einen. Kbrsnksl !! 28. in Ooiomdo. Kalicsllksl» 28. IN
u-t 8»iä , Labsnksls 28, von Äormugoa.
oampksedlkttakit » - SeseDaekakt „Neptun . Srsmen.
tlas 2». in Vlisaingvn . Osrs» 29. von Köln naeb
rttsräam . Dsiia 29, in ^.ntvsrpsn , Kgeria 29. Srnns-
lttsl paas. naeb Kopsnbagsn . Keronis, 29. m iroteu-
,rg . Kortuna 27. in Königsberg . Kollos 28, von
irtagsna naeb Dissadon. 5k8 äason 29. von Lok!er-
,m naeb Königsberg , äuno 29, in ,̂ 0itsr 29,>bitb PLSS. naeb Rottsräam . Deck», 28. von 8tsttiN
mb Lottsräam . Duna 29. LrunsduttsI ras . , naeb
ovsnbagsn . käsreur 29. von Lrsmsn naob Königs-

Xixs 29, Srunsbüttsi paas. naob Konigabsrg.
rilas 28. Lmmsriob pass . nasb Kola , Lbsebn » 29.
>n Lottsräam nasb Köln. Lrismn » 28. von Rottsr-
im naeb Köln , kglackss 2Z. in Lrsmsn . 8irlus 28.
^ig ». Bksssus 28. in Lrsmsn . Briton 28, in Ksnigs-
>rg Xaval 29, Lrunsbüttsi pass . naeb Königsberg,
msal 28. in KIding , Kanal 29, in Königsberg.
Lrgo LseäsrsI , LktlengeaeDsebakt . Lrsmsn . Llba-
oü 29. von Lambnrg naob Lull . > misia 28. in Lrs-
en. Sussarä 29. von Loltsnan nasb .-Varbus. KIstsr
. von Lavonburg naeb Kamkurg . Lrpsl 29̂ In Lsi-
agkors. Kalk« 28. von Ds Lavrs nasb Loräsaux.
roter 28. in Lottsräam . Orsik 29. von Donckonnaob
amburg . Ibis 28. von 5llää >esbarollgb nasb Xsiv-
at >». Vleiss 29. sb Boston . Oliv» 28. von Kernosanä
Mb Bremsn . Optim» 29. ill .Vbo Oria 29. In .Vnt-
ervsn . OrlanäL 27. in 5lantvluoto . Oatara 28. von
mnsbüttel naok Königsberg ., Lbosnix 28. von Lam-
,rg n»°b Donäon. Lslbsr 29. in Lottsräam 8ekvmlb»
. in Donävll. 8ebvan 29. von Donäon naok Lrsmsn.
-sobt 29. in Xlltvsrpen . 2anäsr 29. In Lottsräam.
Vtla , Dovaotv Linie Lrsmsn lDeutsebo Lsvante-
>nis 6 . m. b. « .) .Vngoia 28. von bamos naob
Irans. Oavalla 28. vsbant pass. Obi»s 2̂7. von Lotiiok 8amsun . Dvlos 28. Dakant VK83. Oaulsa 28. von
ottvräam naok Lrsmsn . X^tksra 28. ^ou priest naok
rsn . ^laesäonia V. in Aromen. Larnoa N. ^on ^ m-
irx naok ^.ntvsrpsn . ^l8 8okia 28. Oikraltar vsss.
slov ». 28. von Istanbul naok ^ oäoKto.
I n̂tervessr Reeäerel . ^ ktlenLesellaekskt . öremen.
sokenksim 3V. Lotvooä kälüx . Oonrvnksim .̂7. an
nt^ erpeu . Looksnksim 2». ak Laltimors.
rirn 28. von Oalveston . Kollcksim 29. 2N Klksn. lZrlsa-
sim Ä. ak -Vldanv. Il ôdsrakeim 29. ab Rardurs.
llamkurir - Amerika l l̂nlv. Ostlrü^ts ^ oräamvrlks
aä tlolkkäksn : ttaxen 28. Llskop Uoek pass . naek
onävn. — Vestlcüstv Xoräamsrlks : ^ aooma 28. ad
ortlanä . — IVeatinäien/Vittelamsrika : 0 ^ "oeo

VliasiNAsn i)Lr,3. naok dZoutkamvton. Kxflki.̂ aia
Luerto Llata naok Lv llavrs . Xrsta 27. an Lristo-

s). — V' sstküsts Süäsmsrllca : >l8 Roäa »d
usnavsntura naok Oistobal . Xmmov N.
aok Lusnaventurs . Larnsk 29. ab Oallao. Lossiäon

29. an Larnburx . — 8üäakrika/H.U8tralisn/Zsivävr1änä.-
Inäien : >18 Ronäsbur ^ M. ak Lloldourns . >18 >Ia ^äs-
-̂ .matvräaiu Rrvlburjr 27. ak 8uvr naok 8aban ^.
Doksrmarlc 36. an Laroslona -Rssäv . Lssvn 28. sb
Latavla naok Laäanx . Oa-sssl 28. Vlissin^sn nas».
naok ^.nt v̂srpon . — Ostssisn : >18 Lulmsrlanä 29.
VUsslnssn pssa. naok Lottsräam . >18 Ramses 28. ab
Xlanila naok Lonxkonx . >18 ^ ssuan 26. an kok-

.siokan^ . Oläsubure 28. an Lusr . — Vsrrrnü^unss-relssn : Rslisnov 29. ab LopvnksASk naok Ouxkavon.
Hamdurx .SüäamerUcsnIsvkv Dampksoklkkksdrts-Ves.

6ap l̂ orts 28. in 8antos . Osnsral ^ rti ^as 28. von
Da 6oruna naok ViHaearola . ^.massia 28. von Lakia
naok >1aosio. >18 Lakia 38. Vlissinxsn pass. Lolstsln
29. von Kamburx naok >Iitts1brsKiiisn . >1ünstsr 38.
In >1ontsviäso . ^ isävrvalä 28. in Lottsräam . — 1?ou-
rlstvn -Rvisvn: >18 >1onts Losa 28. von Liäs vaok
Lamburx . — ,,krakt -äurok -?'rvuäv "-Lsison : >18 >1ovts
Olivia 39. von Lsmkurx nsok äsn norvs ^ isoksn
V'zoräsn . >18 >lonts 8arm1snto 28. an koPsrvik.

Dsutsekv ^.krllca-LlnIen. 8üä - unä Ostskrilra : ^.äolpk
HVosrmsnn 29. Lids I pass . Dssukvma. 29. Lorlcnm
pass . lavxan îka 29. ab Üambur ^ . Ouxkavsv pass.

Lsvsvatlsoks Leeävrs !»^ lctlenssseUsokskt, ULmdurkr.
Hilmar kovl 27. an I ŝv Orlsan «. Larpkanssr 26. ab
Loltsnau . Lsrstsn Miss W. ab Vllssinxsn . 8imon v.
Iltrsobt 20. ab Dalvsston . Asmpkia 28.,ab Lsnlnxraä.
8s»ostr1s 26. an >Ismvl.

8 . 6. 8orn . Hamdurrk. >18 Olaus Horn 27. in 8an
.luav . >18 Insriä Horn 27. in Lambur ^. >18 IValätraut
Lorn 25. von Dort ok Lpain naok Dover. >18 L . 6-
Lorn 26. In Lrsmsn.

Rseäerel L. Daslsr 6 . m. d. U., Lamburx . Llanst
25. Lsruakäs I^oronka usss.

Oläsndurir - Lor1u>r!esl»ok« Dsmpksoklkks- Kksäere !»
Lamkurx . I âraoks 28. von Hamburg naok ^.ntvsrpsn.
6suta 28. in 8antaväsr . >1sUIIa 28. Loltsnau pass.
?ortD 28. Dovsr pass.

Lob. >!. 81omao 1e.. >Ilttetmvvr .D1n1e. Lambnrx.
^.lieantv 22. in Lsmburx . Laroslona 25. in Dsnln-
xrrsä. Oapri- 27. von 6atania naok >Isssina . Oarta-
eena 25. von Lsnlsak naok Lamburrr 6atavia 28.
DuvkHNSÜvassisrt von Lona naok Lamkurx . Oenua
26. Linlstsrrs psssivrL von Lmäsn vaok Valsnoia.
Oiresnti 36. 'n 6snua . Dlunri 19. In Lrsmsn . Di-
vorno 37. von Lona naok Oartnrrsna . >sals ^a 27. In
in Lona . Äarsala 26. von Dsnlnxraä vaok Lübsok.
OastsUon 26. in Lamburx . kslsrmo 26. von Lmäsn
naok L.lmsria . Lrooiäa 25. von Lsmdurx naek ->U-
eavto. 8avona 27. in Osnua . 8r>S2ia 19. in Daoäia.
larraxona 24 von ^ oräonkam naok 8avooa . Ira-
pn! 28. in Lambnrx . Valsnoia 23. in 8avona.

^arleä Vanksoklkk Lkeäerel 6 . m. k. L.. Lsmknr ^.
I 'D L!bs 28. in köni ^sksrx . >18 Dkaiia 3«. in Xsv-
vork . >18 IV L . Leäkorä zr. 27. in .>.ruka . >18 äosiak
>1»ev 27. von Laxtova naok Lottsräam u./o. Lam-
kurir . >13 OrvlUs Laräen 27. von Oumarebo naok
Luenos .̂ .!rsa nnä 6amuana.

Kkisgsmsi 'ine
KisekeieiscbutLboot „L l b o" 27. ab lllislinsliavon

Lum Xiarsebv iv äis Ostses. Lsststatlim bis 0. .August
Kolberg , vsm I, bis 0. -Ougu-it Livinsmünils. >!, !?is
9 kkugust Laöultr.. vom i». bis 13. August Kiel unä
ab II .August nisilsr Viibelmadaven . Stalionslenäer
Kr » usuIo >>" 27 . in VVilksimsdaven. lorpeilsboot

„B l r « r" N, -in Kiel . Vlusäerauslauken 29, ,7ui>, ksii-
dost V in Lusum.

Schweres Lauunglück
Lil Arbeiter neun Meter ties abgestürzt

Löningen,  28 . Juli.
Im nahen Eoekamp ereignete sich beim Richten

des Neubaues der dortigen Kapelle ein schwerer
Unglückssall . Es brachen mehrere Balken und
Träger , wodurch etwa 28 Arbeiter in die Tiese
gerissen wurden . Sie stürzten neun Meter ties in
das Innere des Neubaues hinein , wobei die nach¬
stürzenden Balken zum Teil aus die Arbeiter
sielen . Acht Arbeiter erlitte » sehr schwere Ver¬
letzungen , einer von ihnen einen Wirbelsäulen-
bruch. Tie wurden sämtlich in das Löninger
Krankenhaus eingeliesert . Die übrigen abge¬
stürzten Arbeiter kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Lauer und Landwirt
dürfen nicht für andere schroten!

In der Praxis ist hin und wieder die Ansicht
laut geworden , daß bäuerliche Schrotmühlen auch
gewerblich ausgenützt werden könnten , d. h. ver
Bauer dürfe Getreide außer für den eigenen
Wirtschaftsbedars auch für andere Landwirte ver¬
arbeiten , Diese Ansicht widerspricht den Gesetzes¬
bestimmungen . Der Bauer darf auf der eigenen
Schrotmühle nur die Eetreidemengen verarbeiten,
die er für feinen eigenen Wirtschafts¬
betrieb  braucht . Eine Ausnahme ist lediglich
für das Verschroten von Getreide für die Ge-
folgschastsmitglieder (Deputatempfän¬
ger ) vorgesehen , wenn es kostenlos  erfolgt.
Eine kostenlose Verschrotung liegt aber nur dann
vor , wenn die Deputatempfänger weder einen Bar¬
oder Naturallohn an den Bauern entrichten noch
die Kosten für die Verschrotung auf die Ent¬
lohnung der .Deputatempfänger angerechnet oder
durch besondere Arbeitsleistung der Deputat¬
empfänger abgegolten werden.

velmonkoinsr

? Kleine Stadtchronik . Radfahrer verursachten
in der Mnhlenstratze einen schweren Unfall . Ver¬
schiedene nebeneinanderfahrende Radfahrer ver¬
sperrten einem Motorradfahrer den Weg , so daß
er durch scharfes Bremsen einem Zusammenstoß
aus dem Wege gehen wollte . Dabei kam er zu
Fall und zog sich"fchwere Verletzungen am rechten
Oberschenkel zu. — Zwei Delmenhorster Hand¬
werker konnten in Oldenburg die Meister¬
prüfung  für das Elektrohandwerk bestehen . Es
handelt es sich um Richard Burgdorf.  Bremer
Straße , und Focken ju n .. Langestraße . — Auf
einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Mitte der NSDAP ., die von musikalischen Dar¬
bietungen umrahmt war hielt Ortsgruppenpropa-
gandaleiter Pg . Heß einen interessanten und
grundlegenden Vortrag über die am 1. August
dieses Jahres in Krait tretende Neuorganisation
der Partei und ihrer Gliederungen . Insbesondere
ging er auf die Aufgaben des Vlockleiters . der
nunmehr in seinein .Gebiet , Hoheitsträger , wird.
ein . Nach einem Rückblick auf die Geschehnisse der
letzten Monate schloß . der Redner seine Aus¬
führungen mit dem Appell , sich weiter einzusetzen
für des Volkes Wehrhaftigkeit

* Bon der Geest. Der Lastkraftwagen eines
Einwohners von Hatten fing durch einen Brand
des Vergasers plötzlich Feuer . Motor und Führer¬
sitz standen plötzlich in Flammen . Der Fahrer des
brennenden Lastkraftwagens konnte sich noch im
letzten Augenblick retten . Seine Kleider hatten
bereits Feuer gefangen . Die Ladung des Last¬
kraftwagens hat durch den Brand keinen Schaden
genommen.

Beide Beine abgefahren . In Delmenhorst er¬
eignete sich an der Kreuzung Rosenstraße -Orth-
straße ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem einem
68jährigen Invaliden beide Beine abgefahren
wurden . Außerdem erhielt er eins schwere Kopf¬
verletzung , so daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifelt wird . Der Verletzte wollte mit seinem
Fahrrad aus der Rosenstraße in die Orthstraße
fahren , dabei geriet er vor einen Lasttrecker und
wurde überfahren.

tlssenbüren

/Eemeinfchastsausslug des Stützpunktes Hasen-
büren . Zum erstenmal unternahm der Stützpunkt
Sechausen -Hasenbüren der NSDAP . mit fast
sämtlichen Parteigenossen , Waltern und Warten
der Gliederungen nebst Angehörigen einen Ge-
meinlchaftsausslug . Zu Beginn der Fahrt stellte
der Stützpunktleiter den Sinn und die Bedeu¬
tung einer solchen Fahrt klar heraus . Es sind:
Pflege der Kameradschaft und Sammeln neuer
Kraft durch gemeinsame Freude . In diesem Sinne
dient auch dieser Ausflug dem Dienste an der Be¬
wegung und damit an der Volksgemeinschaft . Die
Fahrt ging mit den Autobussen der Bremer
Vorortbahnen  nach dem herrlich gelegenen
Dünsen.  Nach fröhlicher Fährt ging es zur
Wanderung durch den Forst Linde . 'Mitten im
herrlichen Waldesdome wurde Mittagsrast gehal¬
ten . Nachmittags , nach gemeinsamer Kaffeetafel,
begannen die Spiele und Wettkämpfe , wo hart

um Sieg und Preis gerungen wurde . Froher
Tanz nach alten Weisen beschloß den Tag , der
den meisten zu schnell verflossen war.

O Krcis -Kriegerverbandssest . Der Landesfüh¬
rer des Reichskriegerbundes , Generalleutnant a . D.
Fritsch,  wird an dem großen kameradschait-
lichen Treffen , das in Hemelingen vom 1. bis
3 August veranstaltet wird , teilnehmen . Vor
Liters ' Tivoli wird er von einer Ehrenformation
am Sonntag um S.30 Uhr empfangen werden.
Auf der Nachmittagskundgebung , die auf dem
Sportplatz an der Verdener Straße stattfindet,
wird der ' Landesführer die Ansprache halten . —
Der Fackelzug am Sonnabend , der um 22 Uhr
beginnt , nimmt seinen Anfang bei den Central-
hallen . Er führt durch zahlreiche Straßen der
Gemeinde . Der große Festmarsch am Sonntag be-
ginnt um 15 Uhr . Hierzu wird in der Hahnen¬
straße angetreten . Die Hemelinger Bevölkerung
wird zu Ehren der Kriegerkameraden Strotzen
und Häuser festlich schmücken.

T Berusswettkampssieger in Hemelingen . 36
Gau - und Ortssieger des Reichsberufswettkampfes
besuchten auf iyrer Lehrfahrt durch den Gau auch
die Gemeinde Hemelingen . Sie besichtigten das
Reichsbahnausbesserungswerk und die Zigaretten¬
fabrik Martin Brinkinann . In beiden Betrieben
wurden die jungen Leute mit den Arbeits - und
Sozialoerhältnissen in diesen Unternehmen ver¬
traut gemacht und dann . gastlich bewirtet.

QttersÄsrß
Sägemühle durch Eroßseuer zerstört . Nachts

brach in dem Sägewerk von Friedrich M e y e r
aus bisher unbekannter Ursache Eroßseuer aus.
Das Feuer wurde erst entdeckt, als das ganze
Gebäude schon in hellen Flammen stand . Di»
Feuerwehr war trotz angestrengter Arbeit dem
verheerenden Feuer gegenüber machtlos . Die Fa¬
milie des Besitzers , die in dem Gebäude wohnt,
konnte nur einen Teil ihres Inventars retten.
Die wertvollen Maschinen und die Holzvorräte
sowie das ganze Gebäude wurden in kurzer Zeit
völlig zerstört . Der Staken ist beträchtlich

^V » r ?r »^ vs «Is

Zwiefaches Fest im Nahmen der Kunst . Eigent¬
lich hätte Frau Philine Vogeler  schon zu
Ostern das dreißigjährige Bestehen ihrer Kunst-
schau in Worpswede feiern müssen. Wer aber
mit der Kunst zu tun hat . der gehört ihr ganz
und mit allen Kräften , ja in diesem Falle mit
der ganzen Familie . So war es ein schöner Ge¬
danke . einen solchen Iubrläumstag nicht in der
Öffentlichkeit zu feiern , sondern ihn mit einem
F a in i l i e n f e st zu verbinden . Die Hochzeit des
Sohnes rief alle aus dem Ausland zusammen und
bot Gelegenheit dazu . So war denn am 28. Juli
in dem Hauvtraum der Kunsthalle Philine Bo-
geelr ein Altar aufgebaut , dessen Blumenüber-
fiille aewiß zuerst dem Anfang des jungen Paares,
ebensosehr aber dem Rückblick auf die vergange¬
nen 30 Jahre galt . Die Familie feierte ihr
Familienfest . Hatten sich die Worpswedor Gäste,
Freunde aus Bremen . Maler und Schriftsteller
dazugefunden . . um das andere Fest zu feiern?
War da eine Grenze ? Die Gäste brachten den
Dank zum Ausdruck für den langjährigen Dienst
zwischen Künstler und Käufer , für den Dienst an
Worpswede . Die alten Bilder von Modersohn,
Ooerbeck. Pinnen und Mackensen blickten ernst rn
das helle Licht des Festes , während die Braut
in Schleier und Schleppe behutsam dahinschritt,
in diesem Falle ein Symbol der immer jungen
Kunst.

H »scklnsl »s »issa

Neuer Bürgermeister . Für den verstorbenen
Bürgermeister Obersturmbannführer Tebelmann
im nahen Bahlum  wurde der Gastwirt Johann
Böge  zum neuen Bürgermeister ernannt . Er
übernimmt die Amtsgeschäfte am 1. August dieses
Jahres.

8zclre

Guter Erfolg der Syker Geflügelzüchter . Auf
dem 6. Weltgeflügel -Kongreß in Leipzig konnten
zwei Syker Züchter trotz der starken Konkurrenz
erste Ehrenpreise in Empfang nehmen . Der
Züchter Bison  erhielt auf einen ausgestellten
Stamm rebhuhnfarbiger Italiener die höchste
Auszeichnung der Schau , die überhaupt zu ver¬
geben ist.

kreinerksven

Bremerhaoens Haushalt 1935 weist einen
Ueberschuß aus . Der durch Haushaltssatzung vom
15. 3. 1935 in Einnahme und Ausgabe . ausge¬
glichene Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1935 schloß !m Ordentlichen Haushalt mit
5 881 000 RM . und im Außerordentlichen Haus¬
halt mit 132 000 RM . ab . Der bei Beginn des
Rechnungsjahres 1935 noch vorhandene restliche
Fehlbetrag äus dem Haushalt 1932 in Höhe von
366 213,24 RM . ist in diesen Summen nicht ent¬
halten . — Durch Nachtragssatzung vom 29. No¬
vember 1935 sind die Einnahmen und Ausgaben
für den Ordentlichen Haushalt auf 5 884155 RM.
erhöht und für den Außerordentlichen Haushalt
auf 199 600 RM . herabgesetzt worden . Nach der
weiteren Aenderung der Haushaltsplanansätze
auf Grund eines zweiten Nachtrags zum Haus¬

haltsplan beträgt oie envgültige Veranschlagung
der Einnahmen und Ausgaben für den Ordent¬
lichen Haushalt 5 903 455 RM . und für den
Außerordentlichen Haushalt 202 100 lsiM - Dw
Rechnung über den Ordentlichen Haushalt zur
1935 schließt ab in Einnahmen mit 6 166 o02 60

Arske

Selbstmord auf den Schienen . In der Nähe der
Bahnmeisterei wurde die Leiche des 24jahrigen
Zimmergesellen Johannes Welzel  aufgefunden.
W . war schon seit längerer Zeit schwermütig und
hatte sich von Wilhelrnshaven nach Brake , I^iner
Heimatstadt begeben , und hier Selbstmord verübt.

eiLkisir,

Schwere Kindesmißhandlung . In Oberrege
wurde eine Ehefrau zur Anzeige gebracht , weil sie
ihr 31<jährlges Stiefkind wiederholt in unmensch¬
licher Weise behandelt hat . In einem Fall hat
sie das Kind mit Faustschlägen und Fußtritten be¬
arbeitet und dann mit dem Kopf nach unten
in eine mit Wasser gefüllte Regentonne gesteckt.

Kelkem

Neuordnung des Molkereiwesens . Zu den
größten Aufgaben des Reichsnährstandes gehört
die Neuordnung des geiamten
Molkereiwesens.  2m Aller - und Bohmetal
des Kreises Fallingbostel bestanden in der Zeit
vor der Machtergreifung zwei Molkereien , und
zwar in Bi e r d e und Reih  ein . Beide wurden
ein Opfer der Zeitverhältnisse . Nunmehr ist die
Molkerei in Vierde geschlossen, und beide Milch-
lieferungsbezirke wurden zu einer Molkerei m
Rethem zusammengelegt . Die Rethemer Molkerei
ist jetzt zu einem Musterbetrieb gestaltet worden.
Sie wurde auf eine Verarbeitung von täglich
30 000 Liter Milch eingerichtet und auf eine
Buttererzeugung von täglich 20 Zentner . Es ist
ein Beweis des guten Standes der Milchvieh-
Haltung im Allertal , daß dieses Soll schon bald
erreicht ist. Mit der Molkerei ist eine Eismaschine
verbunden , womit für die Stadt in der heißen
Sommerzeit eine Lücke ausgefüllt wird , die schon
lange unangenehm empfunden wurde.

»aanovsr

Eroßseuer im Elektrizitätswerk . Im städtischen
Elektrizitätswerk zu Herrenhausen  kam
Feuer zum Ausbruch , das rasch große Ausdehnung
annahm und sich insbesondere auf das von Stahl¬
konstruktion getragene Dachgerüst der mächtigen
Halle erstreckte, in der sich zahlreiche große Ma¬
schinen befinden . Der Oelbehälter einer Dampf¬
turbine war geplatzt , und eine gewaltige Stich¬
flamme war bis zum Dach emporgeschlagen und

vetriebskülirer!

Nur eine gesunde Jugend kann das Werk des
Führers vollenden . Gebt den entsprechenden Ur¬
laub!

hatte dieses in Brand gesetzt, der sich in kurzer
Zeit über die Dachkonstruktion in ihrer ganzen
Ausdehnung erstreckte. Die in wenigen Minuten
an Ort und Stelle befindliche Feuerlöschpolizei
ordnete Feueralarm drei an , der nach einiger Zeit
vorsorglich auf die vierte Alarmstufe erweitert
wurde . Die aus rund 60 Personen bestehenden
Mannschaften griffen den Brand aus zehn Rohr¬
leitungen an . Zur Bekämpfung des Oelbrandes
wurde Schaum , zur Löschung des Dachbrandes
Wasser verwandt . Nach dreistündiger Arbeit der
Feuerlöschpolizei war die Hauptgefahr beseitigt
und weiterer Ausdehnung des Brandes Einhalt
getan . Die Löscharbeit war besonders schwierig,
denn die Schlauchleitungen mußten durch drei
Kraftfahrdrehleitungen hochgebracht werden , da
auf andere Weise nicht an den Herd des Feuers,
heranzukommen war . Die Maschinen des Werkes
sind bis auf eine intakt geblieben ; doch wurde die
Dachkonstruktion völlig vernichtet.

Mitternachtsmusik im Harz am 20. August . Die
Mitternachtsmusik im Harz findet wegen der
Olympischen Spiele diesmal nicht um die Monats¬
wende statt , sondern am 20. August von 23 bis
24 Uhr . in den Städtchen rings um den Harz . Es
werden schon jetzt umfangreiche Vorbereitungen
getroffen , um diese Konzerte in würdigem Rah¬
men musikalisch besonders wertvoll zu gestalten.

UsindiutA
„Frauenwerk ". Im Thalia -Theater wurde von

Turnerinnen des MTSV . Bremerhaven das von
Hermann Erauerholz-  Bremerhaven ver¬
faßte Bewegungsfestspiel „Frauenwerk"  auf?
geführt , das von den zahlreichen Besuchern , unter
denen man auch die Relchsfrauenführerin Frau
Scholtz - Klink  bemerkte , mit großem Beifall
aufgenommen wurde . Von Einzelsprecherinnen
und Bewegungschören wurde das heroische Werk
der Frauen in schicksalsschwerer Zeit wirkungs¬
voll dargestellt . Nach Krieg und Zusammenbruch
erlebt die deutsche Frau die neue Zeit . Grauer-
holz läßt die Frauen ihre Aufgabe mit folgenden
Worten selbst umreißen : „Volk . deine Frauen-
hände sind allezeit bereit , zu helfen und zu lin¬
dern , zu retten in den Kindern des Volkes Ewig¬
keit". Das Orchester des Reichssenders Hannover
hatte das Festspiel mit einem musikalischen Vor¬
spiel eingeleitet.

Ausländische Löste bei Lauleiter lelschow
„lan; und Frohsinn sind wichtiger für die Völkerverständigung als mancher diplomatische Kongreß"

Anfang dieser Woche empfing der Gauleiter von
Osthannover . Staatsrat Otto Telschow,  in
fernem Harburger Heim ausländische Gäste , Ver¬
treter und Abgeordnete ausländischer Staaten , die
auf dem Weltkongreß für Freizeit und Erholung
weilten . Nach den festlichen Tagen in Hamburg
und nach Abschluß der glänzenden offiziellen Ver¬
anstaltungen des Kongresses bildete dieser private
Empfang bei Gauleiter Telschow einen sinnvollen
Abschluß dieser ersten und für die Welt be¬
deutungsvollen Zusammenkunft.

Die in schlichter, stilvoller deutscher Raumkunst
ausgestattete Wohnung bot den feierlichen Rah¬
men für diese eigenartige und seltene Gesellschaft,
die sich je bei einer solchen Gelegenheit zusammen¬
fand . Im strahlenden Schein der auf form¬
vollendeten . kunstvollen Leuchtern ruhenden Ker¬
zen saßen die Vertreter fast sämtlicher Nationen
im freundschaftlichen , fröhlichen Gespräch beisam¬
men . Die symbolische Verwirklichung einer immer
wieder künstlich verhinderten Idee der Gemein¬
schaft der Völker untereinander!

2n seiner natürlichen , gewinnenden Art als
Gastgeber und Hausherr hätte der Gauleiter die
Sympathie seiner Käste bald gewonnen . Niemand
verschloß sich dem tiefen Eindruck , daß hier nicht
die Absicht vorherrschte politische Propaganda zu
bewirken , sondern daß wirkliche deutsche East-
freundschaft und Herzlichkeit  auf¬

richtige und dankbare Freunde gewinnen wollte.
Nur zu schnell verflogen die stunden , und es
wurde zum Aufbruch gemahnt zur Fahrt nach
Buchholz,  um hier mit den ausländischen
Gasten die Ehrenhallc der Nationalsozialisten zu
besichtigen.
^ Arbeitsdienst und Landjahr -Jugenö waren zum
festlichen Empfang ausmarschiert . In andächtigem
Staunen wurde diese denkwürdige Kultstätte der
nationalsozialistischen Bewegung betreten , und
weihevolle Stille lag über der kleinen Versamm¬
lung . Eine leise Ahnung überkam die Andächti¬
gen von der Größe des deutschen Freiheitskampses
und wachsendes Verständnis für die über¬
wältigende Idee Adolf Hitlers und den Opfermut
seiner Gefolgschaft , die heute Deutschland führt.

Nachdem die festlichen Klänge der vom Eau-
-- ymphonieorchester gespielten „Freischütz -Ouver¬
türe " verrauscht waren brachte Gauleiter Staats-

nach der offiziellen Begrüßung der
ausländischen Gäste zum Ausdruck , daß er nach
dem Empfang in seiner Wohnung die Gäste in
bewußter Absicht zu dieser kleinen Stätte geführt
habe . wie sie auch nachher noch ein kleines und Gr
die Lüneburger Heide charakteristisches Dorf
kennenlernen sollten.

Während die Sonne mit letzter Kran den
Abendhimmel übcrglutete . ging die Fahrt weiter
vorbei an fruchtbaren Aeckern und Feldern , brau-

Neukl öfter,  wo der Gauleiter seine Gäste im
Klosterkrug ", einem im alten niedersächsischen

atrl erbauten Bauernhaus , zu einer Abendtafel
bat . Später begeisterte die schwedische Trachten¬
gruppe mit den Tänzen ihrer Heimat alle An¬
wesenden , und bald war alles in fröhlichster
Stimmung vereint . Sie hatten sich alle kennen¬
gelernt und hatten Vertrauen zueinander ge¬
wonnen . Und das immer wiederkehrende Thema
ihrer Gespräche war der F r i e d e n ! Der Frie¬
den . der in Deutschland herrscht und so wunder¬
volle Gestalt angenommen hat . der Frieden , der
aber in der Welt draußen keine Heimstätte zu
finden scheint.

Die Vertreter von Oesterreich . Frank-
r e ich und Schweden  gaben dieser allgemeinen
Auffassung Ausdruck , indem sie ihren Dank an
Gauleiter - ckaatsrat Otto Telschow für den
schonen Tag abstatteten mit
ihrem Volk die Wahrheit
Deutschland zu verkünden
wohl .ein Ausspruch . den fernerer ver
Bolivianischen Regierung als Sentenz einer deut-
schen Teilnehmerin übergab und der in kurzen
Worten das enthält , was alle ausländischen Gäste
empfunden und erlebt haben : „Tanz und Frohsinn
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dem Versprechen , in
über das heutige
Am treffendsten ist
r-er Vertreter der



Liesel Ghrn
Dtpl.<lng,Max Müller

Kriminal -Kommissar
Verlobte

Bremen , Saarbrücken
Kölnerstraße 4,

S. August
Empfang von 11—1 Uhr,

Franz Tonrad Dogeler
und Frau Ddith

geb, Klinner
geben ihre Vermählung bekannt.
Worpswede Dresden

Amsterdam,
Tintelstraße 122 II.

Unser lieber , guter Vater und Schwiegervater

Heinrich Diitzmnnn
ist heute in seinem 76, Lebensjahre nach lan¬
ger, schwerer Krankheit sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Lina Springe , geb, Dützmann
Berta Dützmann
Paul Springe.

Vremen , den 28, Juli 1936
Alwinenstratze 30.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn,,

Eermaniastratze . Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
11,36 Uhr vormittags im Krematorium statt.

Dr -,/in -., Dr -, pki 'k,

Leb. Kucke/oL
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Verbreitung

Nach langem Leiden erlöste heute nacht
ein sanfter Tod meinen lieben , guten Mann,
unseren treusorgenden Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel , den

Baumeister

Karl Bach
im vollendeten SO, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Bach, geb. Eöttling
Käthe , Karla , Jrmgard^
und alle Angehörigen.

Vremen , 29. Juli 1936, Erotzbeerenstr , 64
Hommertshausen -Allendorf.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

1. August , vorm , 11)4 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Statt Karten

Es ist mir nicht möglich , allen , die mir an¬
läßlich des Hinscheidens meines Mannes , des

Sturmbannführers

Anton Stark
so herzliche Anteilnahme bezeugten , einzeln
zu danken. Ich bitte , meinen tiefempfundenen
Dank hiermit entgegennehmen zu wollen.

Frau L. Stark.
Vremen , den 29. Juli 1936.

Ein sanfter Tod erlöste gestern unsere
innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Helene Aerxleben
geb. Dahnken

im 78. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Carl Wentland und Frau
Anna , geb. Aerxleben

Lina Aerxleben Wwe.
Zohann -LLder und Willy Aerxleben
und Angehörige.

Vremen , den 29, Juli 1936
. Eontrescarpe 180.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
1014 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung

Für die aufrichtige Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Mannes sage ich allen
Verwandten , Freunden und Bekannten sowie

Herrn Pastor Psalzgraf für die trostreichen

Worte am Sarge des Entschlafenen meinen

tiefempfundenen Dank.

Frau Lilly Zähl Wwe.
Vremen , den 28. Juli 1936.

Danksagnug
Für die vielen herzlichen Be¬

weise mitfühlender Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen
sprechen wir allen , insbeson¬
dere dem Führer und der Gefolg¬
schaft der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft, der NSKLV . dem
Ostsriesenverein . Ilpstalls-
boom' , den Nachbarn und
Freunden unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Besonders gedenken wir un¬
seres lieben Herrn Pastor Ro-
senboom für seine so trost-
sindenden Worte und den
ehrenden Nachrus am Grabe.

Frau Emma Schlapcit
die Kinder u. alle Angehörigen.
Bremen , den 29, Juli 1936

-chönebcckerStraße 26,
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Ernst Brandt, SpitzenkielS—18
Gebr. Buchholz, Sommerstr. ',8
Frz. Heiter. Laudwehrstr. 123a
Aug. Kneistler, Bauernstr. L
Ioh. Lankenau, St . Jrirgenstr. 88
Zweiggeschäft Schwachhauser

Heerstratze 208a
Louis Sander, Georg-Grönina-

Strahe 112
H. Schulze, Stesfensweg188
H. Stöcker, Quintschlag12
Heinr. Schäfer, Hemelingen.

Brüggeweg42
Herm. Schottler, Osterholz,

OsterholzerHeerstrahe82

L'- .

Trauer-Drucksachen
liefert schnell  und preiswert die Druckerei der

Bremer Zeitung

AeAa « ut4uac/ia »t^ e »t

Zugeslogen: Zwei Kanarienvögel,
ein Wellensittich, Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt,
PolizeihauS , Zimmer 121, — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: Ein Skhterrier , ein
Bästardhund , ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt,

Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag ,den 31. Juli
1936, 16 bis 13 Uhr , hellrote Karten
Nr . 6761 bis 7200, Pfund 20 bis
49 Pfg , Verkauf ohne Karten findet
nicht statt.

Verordnung,
betreffend die Deiche im Bremischen

Staatsgebiet.
Auf Grund des Z 34 der Teich¬

ordnung wird von den Deichhaupt-
leutsn des Deichverbandes am rech¬
ten Weserufer, des Deichverbandes
für das Werderland , des Deichver¬
bandes für die Neustadt und das
Obervieland und des Warf -Buten-
dieker Deichverbandes gemeinsam fol¬
gendes verordnet:

Z 1-
Verboten ist ohne Erlaubnis des

zuständigen Deichhauptmanns:
s.) auf und an den Teichen An¬

pflanzungen vorzunehmen oder
zu beseitigen, sowie sonstige An¬
lägen zu errichten oder zu ver¬
ändern ; :

b) an den Teichen Abgrabungen oder
Veränderungen vorzunehmen;

e) aus oder an den Deichen irgend¬
welche Gegenstände länger als
48 Stunden zu lagern;

6) im Binnendeichslande innerhalb
16 Meter vom inneren Deichsuße
und im Außendeichslande inner¬
halb 19 Meter vom äußeren Teich¬
fuße Abgrabungen oder Aus¬
schachtungen vorzunehmen.

8 2-
Es ist ferner verboten:

a) innerhalb 69 Zentimeter vom
Deichsuß zu ackern;

b) auf den Deichen, wo kein öffent¬
licher Fahr - oder Reitweg vor¬
handen ist, zu fahren oder zu
reiten , ausgenommen zur Bewirt-
schastung der Teichfischen; -

c) die Steinböschungen und die Gras¬
narbe auf den Deichböschungenzu
beschädigen.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬

schriften dieser Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 69 RM , oder
mit Hast bis zu 6 Tagen bestrast.8 4,

Diese Verordnung tritt mit dem
Tage der Verössentlichung in Krast,
Mit Wirkung vom gleichen Tage
werden alle seitherigen Verordnun¬
gen der DsichhaUptleuts aufgehoben.

Bremsn , den 29, Juli 1936,
Die Deichhauptleute.

'Nachstehend werden die Anordnun¬
gen der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirtschast Nr , 8 und 9 vom
22, Juli 1936 bekanntgemacht, soweit
sie, sür das -Bremische Wirtschafts¬
gebiet von Bedeutung sind. >

28. 7, 36, Die Behörde
für Schissährt, Handel und Gewerbe

als Preisiiberwachungsstelle.
Anordnung Nr . 8/36.

der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft.

Betr, : Erzeugerpreise, Großhandels¬
einkaufspreise sowie Verbraucherhöchst-
preiss für inländische Hühnereier,

Dom 22. Juli 1936.

Auf Grund der KZ 1, 4 und 6 der
Verordnung über den Zusammen¬
schluß der deutschen Eierwirtschast

vom 22, November 1935 (RGBl . 1
S . 1355) in Verbindung mit ßZ 1,
8 und 9 der Satzung der Hauptver¬
einigung der deutschen Eierwirtschast
vom 29, Dezember 1935 (RNVbl , 1936
S . 9) wird mit «Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft folgendes angeordnet:

I.
Mit Wirkung vom 23. Juli 1936

werden für den Aufkauf von unge-
kennzeichneten Hühnereiern beim Er¬
zeuger durch Wiederverkäufe nach¬
folgende Erzeugerfestpreise sür die
Gebiete der Eierwirtschaftsverbände
(EWV :) festgesetzt:

8.
8. EWV. Hannover - Braunschweig

Festpreis 1,59 RM . je st«

11. EWV. Oldenburg - Bremen
Festpreis 1,59 RM . je ste

Die Preise verstehen sich ab Hos
des Erzeugers , Der stückweise Auf¬
kauf ist nicht gestattet. Der festge¬
setzte Erzeugerpreis darf weder unter¬
boten noch überschritten werden,
Ausnahmen bedürfen der Genehmi¬
gung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirtschast.

II.
Nachstehend werden für deutsche

Handelsklasseneier folgende Groß¬
handelseinkaufspreise , die mit Wir¬
kung vom 23, Juli 1936 Gültigkeit
haben, festgesetzt. Die Preise dürfen
weder über - noch unterschritten
werden.

Teutsche Handelsklasseneier:
1. 6 - 1 (vollsrische.Eier ).' , Rpsg,

8 Sonderklasse über 65 x 12
K Große 69—65 x 11
8 Mittelgroße 5H—69 x- 19
O Gewöhnliche 59—55 x 9)4
v Kleine 45—59 x 8)4

2, S 2 (frische Eier)
8 Sonderklasse über 65 x 11)4
^ Große 89—65 x 19)4
L Mittelgroße 55—69 x- 9)4
0 Gewöhnliche 59—55 x- 9
v Kleine 45—59 x- 8)4

Aussortierte (abfallende Ware ) 9
Die Preisfestsetzung erfolgt in

Reichspsennigen je Stück, Die Groß¬
handelseinkaufspreise gelten sür wag¬
gonweisen Bezug, versteuert , ein¬
schließlich Kennzeichnung, Verpackung
und Banderolierung:
1, bei Verbringen aus dem Gebiet

eines Wirtschaft- Verbandes in das
Gebiet eines anderen Wirtschasts-
verbandes ab Verladesta¬
tion,

2, bei Eiermengen , die im Gebiet
eines Eierwirtschastsverbandes ver¬
bleiben, frachtfrei Empfangs¬
station,

Dem Käufer von Eiermengen,
soweit diese aus dem Gebiet eines
Wirtschaftsverbandes in das Gebiet
eines anderen verbracht werden , kann
die Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschast auf seinen ' Antrag die
Frachtkosten erstatten.

Der Verkäufer hat bei der Durch¬
führung des FrachtauSgleichs für
diese Eiermengen zur Deckung der
Fracht einen von der Hauptver¬
einigung festgesetzten Frochtenanteil
nach näherer Weisung der Hauptver - ,
einigung abzuführen.

III,
Bei Abgabe an den Verbraucher

werden nachstehende Höchstpreise, die
mit Wirkung vom 23. Juli 1936
Gültigkeit haben, festgesetzt,
. Für das Gebiet der Eierwirt-
fchastsverbände:

3, EWV. Hannover - Braunschweig

8. EWV. Oldenburg - Bremen

Teutsche Handelsklasseneier:
1,01 (vollsrische Eier ) Rpsg,

8 Sonderklasse über 65 x- 14
K Große 69—85 x 13
6 Mittelgroße 55—69 x 12

0 Gewöhnliche 59—55 x- 11)4
v Kleine 45—59 x- 19)4

2. 6 - 2 (frische Eier)
8 Sonderklasse über 65 x- 13)4

Große 69—65 x; 12)4
8 Mittelgroße 55—69 x 11)4
0 Gewöhnliche 59—55 S 11
v Kleine 45—59 x 19)4

Aussortierte (abfallende Ware ) 11
Wenn sich beim Kleinverkauf

Bruchteile von Pfennigbeträgen er¬
geben, so ist die Ausrundung des ge¬
samten Rechnungsbetrages (nicht des
Preises für das einzelne Ei) auf volle
Pfennigheträge dann zulässig, wenn
der überschießende Bruchteil minde¬
stens )4 Rpsg, beträgt.

IV.
Für ungekennzeichnete Hühnereier,

die im Inland erzeugt sind, wird ein
Verbraucherhöchstpreis von 19 Rpsg.
je Ei , der mit Wirkung vom 23, Juli
1936 gilt , festgesetzt.

V.
Bei Zuwiderhandlungen gegen die

in Ziffer I —IV festgesetzten Preise
können die Preisüberwachungsstellen
auf Grund der Verordnungen vom
4, September 1935 (RGBl . I
5 . 1136), vom 5, Dezember 1935
(RGBl , I S , 1418) und vom
18, März 1936 (RGBl , I S . 195)
Ordnungsstrafen verhängen . Die
Eierwirtschastsverbände sind ermäch¬
tigt , wegen des stückweise» Auskaufs
von ungekennzeichnete» Hühnereiern
beim Erzeuger Ordnungsstrafen bis
zu RM , 1999,— im Einzelfall zu ver¬
hängen,

VI.
Diese Anordnung tritt am 23, Juli

1938 in Kraft , Gleichzeitig wird die
Anordnung Nr . 1/38 der Hauptver¬
einigung der deutschen Eierwirtschast
betreffend Erzeugerpreise , Großhan¬
delseinkaufspreise und Derhraucher-
höchstpreise sür inländische Hühner¬
eier vom 6. Februar 1936 (RNVbl,
S . 57) mit der Maßgabe aufgehoben,
daß die bisher festgesetztenErzeuger¬
preise, Großhandelseinkaufspreise und
Verhraucherhöchstpreise sür inlän¬
dische Hühnereier bis zum Ablauf
vom 22. Juli 1938 gelten,

Berlin , den 22, Juli 1936,
Der Vorsitzende

der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschast.

R ö d e r.

Anordnung Nr . 9/36.
der Hauptvereinigung der deutschen

Eierwirtschast.
Betr, : Großhandelseinkaufspreise so¬
wie Verbraucherhöchstpreise sür aus¬
ländische Hühnereier sowie Kühlhaus¬

eier.
Vom 22, Juli 1936.

Auf Grund der ZZ 1, 4 und 6 der
Verordnung über den Zusammen¬
schluß der deutschen Eierwirtschast
vom 22, November 1935 (RGBl . 1
S , 1355) in Verbindung mit ZZ I,
8 und 9 der Satzung der Hauptver¬
einigung der deutschen Eierwirtschast
vom 29, Dezember 1935 (RNVbl , 1936
S , 9) wird mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft folgendes angeordnet:

I,
Nachstehend werden folgende Groß-

handelseinkaufspreiss für ausländische
Hühnereier sowie Kühlhauseier , die
mit Wirkung vom 23, Juli 1936
Gültigkeit haben, festgesetzt. Die
Preise dürfen weder über - noch
unterschritten werden:

AuslandSeier:

Holländer , Dänen , Belgier , Schwe¬
den, Norweger , Finnen , Iren , Est-
ländsr , Letten, Litauer , Polen:
Große (Gewicht) entsprechend Rpsg,

8 Sonderklasse üher 65 x- 11)4
^ Große 69—65 x 19)4
8 Mittelgroße 55—69 x 9)4
6 Gewöhnliche 59—55 x- 8)4
D Kleine 45—59 x; 7)4

8.
Bulgaren , Ungarn , Jugoslawen,

Argentinier, ,Türken:
Größe (Gewicht) entsprechend Rpsg,

8 Sonderklasse üher 65 x 11
K,' Große 69—65 x- 19
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8 Mittelgroße 55—69 x- : 9
0 Gewöhnliche 59—55 x 8)4
I ) Kleine 45—59 x; 7)4

Bulgaren Original 8)4
Kühlhauseier:

Größe (Gewicht) entsprechend Rpsg,
8 Sonderklasse üher 65 x- 19

Große 69—65 x 9)4
8 Mittelgröße 55—69 x 8)4
6 Gewöhnliche 59—55 § 8)4
O Kleine 45—59 x 7)4

Die Preisfestsetzung erfolgt in
Reichspsennigen je Stück, Die Groß-
handelssinkaufspreise gelten sür wag¬
gonweisen Bezug, frachtsrei Emp¬
fangsstation , versteuert , verzollt, ein¬
schließlich Unterschiedsbetrag , Kenn¬
zeichnung und Verpackung.

II.
Bei Abgabe an den Verbraucher

werden für ausländische Hühnereier
sowie Kühlhauseier nachstehende
Höchstpreise,, die mit Wirkung vom
23. Juli 1936 Gültigkeit haben , fest¬
gesetzt:

Auslandserer:
/) .

Holländer , Dänen , Belgier , Schwe¬
den, Norweger , Finnen , Iren , Est-
länder , Letten , Litauer , Polen:
Größe (Gewicht) entsprechend Rpsg,

8 Sonderklasse üher 65 L 15)4
^ Große 69—65 x 12)4
8 Mittelgroße 55—69 s 11)4
6 Gewöhnliche 59—55 x 19)4
O Kleine 45—59 x; 9)4

8.
Bulgaren , Ungörn , Jugoslawen,

Argentinier , Türken:
Größe (Gewicht) entsprechend Rpsg,

8 Sonderklasse üher 65 x 13
,4 Große 69—65 x 12
8 Mittelgroße 55—69 x- 11
0 Gewöhnliche 59—55 x 19)4
l > Kleine ' 45—59 x 9)4

Bulgaren Original 19)4
K ü hlhauseier:

Größe (Gewicht) entsprechend Rpsg,
8 Sonderklasse üher 65 x 12)4
14 Große 69—65 A 11)4
8 Mittelgroße 55—69 x 11
6 Gewöhnliche 59—55 x; 19)4
8 Kleine 45—59 x- 19

Wenn sich beim Kleinverkauf
Bruchteile von Pfennigbeträgen er¬
geben, so ist die Aufrundung des
gesamten Rechnungsbetrages (nicht
des Preises für das einzelne Ei) auf
volle Pfennigbeträge dann zulässig,
wenn der überschießende Bruchteil
mindestens )4 Rps. beträgt.

III,
Bei Zuwiderhandlungen gegen die

zu Ziffer I und II festgesetztenPreise
können die Preisüberwachungsstellen
auf Grund der Verordnungen vom
4. September 1935 (RGBl . IS , 1138),
vom 5, Dezember 1935 (RGBl , I
5 , 1418) und vom 18. März 1936
(RGBl , I S . .195) Ordnungsstrafen
verhängen.

Diese Anordnung tritt am 23, Juli
in Krast . Gleichzeitig wird die An¬
ordnung Nr , 2/36 der Sauptvereini-
gung der deutschen Eierwirtschast
vom 6, Februar 1936 (RNVbl , S , 58)
mit der Maßgabe ausgehoben, daß
die bisher festgesetzten Grotzhandels-
einkausspreise sowie Verbraucher-
höchstpreise sür ausländische Hühner¬
eier bis zum Ablauf des 22. Juli
gelten,

Berlin , den 22, Juli 1936,
Der Vorsitzende

der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschast.

Räder,

Hecicktkic/ie

Nr . 65.) In das Handelsregister
eingetragen:

Am 27. Juli 1936.
suter L Lenz, Bremen : Das Ge¬
äst ist an die Kaufleute Leopold
rauch und Carl Irwin Schellhaß,
de in Bremen , unter Ausschluß
c Passiven veräußert . Die bks-
cige Gesellschaft ist damit aufge-
t . Die Kaufleute L. Strauch und
I , Schellhaß sühren das Eeschäst

>ter unveränderter Firma als
ene Handelsgesellschaft fort , Osfene
mdelsgesellschast, begonnen am
, Juli 1938.

Am 29. Juli 1936,
Schässer L Co, Aktiengesellschaft
oeigniederlassung Bremen , Bremen:
illy Jaeschke ist nicht mehr Vor-
md. Die Prokurcn des Dr . W, Fech
r , K, Uslar , L. Allvater , I , Eerken
>d Dr .-Jng , K, Hehmann sind er¬
setzen. Liquidator ist der Bau-
genisur Ernst August Schässer in
aisburg,
Llohd-Schuhfabrik Gesellschaft mit
schränkte! Haftung , Bremen : Durch
eschluß der Gesellschasterversamm-
ngcn vom 4, Mai , 9. Juni und

Juli 1936 ist der K 13 des Ge-
Ischastsvertragos (Geschäftsjahr) ge-
idert,
Broll k Eo., Bremen : Offene Han
lsgescllschast, begonnen am 9, Juni
>36, Gesellschafter sind der Kaus-
ann Wilhelm August Broll in Bre-
en und der Kaufmann Karl Wil-
lm Gelis in Osterholz-Scharmbeck,
ls nicht eingetragen wird vcr-
fentlicht: Kasscc-, Tee- n , Kakao
lcrsand, Anschrift: Toventorstein-
eg Nr , 89,
Artza-Haus Frieda Krusc, Bremen:
ie Firma ist erloschen.
Deutsche Dampsschisssahrts-Gcscll-
hast „Hansa", Bremen : An PaulAvals Sebumacber, Fritz

Heinrich Brühn und Georg Wilhelm
Christian Heinemann , sämtlich in
Bremen , ist in der Weise Prokura
erteilt , daß jeder von ihnen berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitgliede
oder mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

August Klauder , Bremen : Am
1. Januar 1936 ist der Kaufmann
Carl Irwin Schellhaß in Bremen als
Gesellschafter eingetreten . Das Ge¬
schäft wird seitdem unter unver¬
änderter Firma als offene Handels¬
gesellschaft fortgeführt,

Carl I . Schellhaß, Bremen : Am
1. Januar 1936 ist der Kaufmann
Leopold Strauch in Bremen als Ge¬
sellschafter eingetreten . Seitdem wird
das Geschäft unter der Firma
C. I . Schellhaß L Co. als osfene
Handelsgesellschaft fortgeführt,

Amtsgericht Bremen.

In Konkurssachen dos Photohänd¬
lers Carl Brunner in Bremen soll
die Schlußverteilung erfolgen. Es sind,
nach Zahlung der bevorrechtigten For¬
derungen zu berücksichtigen die nicht
bevorrechtigten mit RM . 12 998,17,
Der Massebestand beträgt RM . 1221,99,
hierzu kommen die Zinsen , es gehen
ab die Gerichts- und Verwaltungs¬
kosten,

Bremen , den 28, Juli 1936,
Der Konkursverwalter:

Mehne,  Rechtsanwalt.

Atlas-Werke
Aktiengesellschaft, Bremen

Einladung
zu der am Dienstag , dem 25. August
1936, nachmittags 4 Uhr , im Verwal¬
tungsgebäude Per Bremer Bank , Fi¬
liale der Dresdner Bank, Bremen,
stattfindendenrs.ordentliche»
GenernloerWnilnni

Tagesordnung:
1, Vorlegung , des Geschäftsberichtes,

sowie der Bilanz , nebst Eewinn-
und Derlustrechnung sür das Ge¬
schäftsjahr 1935.

2, Entlastung von Aufsichtsrat und
Vorstand,

3, Wahlen zum Aussichtsrat,
4, Wahl eines Bilanzprüsers für da?

Geschäftsjahr 1936,
Hinterlegungsstellen gemäß Z 24 der
Satzung:

Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank, Bremen,

Dresdner Bank in Hamburg,
Hamburg,

Dresdner Bank, Berlin
Norddeutsche Kreditbank A.-E,,

Bremen und Filiale Hamburg,
Letzter Hinterlegungstag:

Freitag , den 21, August 1936.
Der Vorstand.

Bremen , den 29. Juli 1936,

AvLti
Die neue Operette
von W . Bromme

Ab 2VAHr,
täglich Der

VoLllecka « /
hat begonnen.

tlul vi»l»« inig» i>Istkunaeb
norb « in « Wisäsrbolungi».2o

k̂ rel8S 6er klät ^e: KAI 1. 2, 2.75
Vorverkauf »n 6or Logs«
6es Ktarrtsllieslers
Ist—78 uinl 16—79 Olir null
!»el den Verkaufsstellen:
Verkelirsvereln vremen
Feüüsn . SelmraSlo Sörvsir.

Vwlll WWItM-MISlt
V. d. Steintor 28,

WWIWI

Am Montag , dem
3. August 1936,

vorm . ,9V- Uhr,
in der Paulsburg,
oberer Saal , Oster-
torssteinweg 25/26

öllknlüvllkIMIKiMW
derMlSÜMilflWkl'

- Rosenbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I.

Freihändiger
Verkauf

Heute Donnerstag,
vorm. 11 Uhr,

Bornstr . 69 II . Et.
Weißes Schlaszim.,

Kleiderschränke,
Tische,Kommoden,
Küchenbüfett, Ver¬
tiko, verscnkb. Näh¬
maschine, Glas,
Porzellan , Küchen¬
gerät , Garderobe,
Wäsche und vieles
nicht Genannte.

Georg Odemer,
vereid. Versteigerer
Schillerstratze 18

Zwangs-
Dersteigerung

Freitag , 31. Juli,
vorm , 19 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße 11
1 Musikfchrank,

1 Owin -Radioge-
rät , 1 Staubsauger
Kobold, 1 Geld-
schrank, 2 Schreib¬
maschinen, Akten-
ständer , Schreib¬
tische, div, Stühle,

Büroutensilien,
Beleuchtungskör¬

per, 1 SaÄarre,
1 Backtrog, 2 Waa¬
gen usw,
öffentlich meistbie-
tend gegen bar,

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher
Gartenstr . 91.

Deckau/

6ennkinittel

Feinste Matjcs-
und neue deutsche

Salzheringe
esn Seemsnn
Elisabethstr . 121
Langereihe 17

INusili

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw, Meer 96

Tel. S , 419 39

»s4!e,llMerm,
»esl,-l-rem, »44
k!rtt, ese 25A

kleiäimL

^utsllr«7r<7.16

fllf ÜIK »8188
n, d, imprägniert,
Leinenkragen ,ders,
bleibt immer saub,
F . C. Wührmann
Knochenhausrft . 47

8IIVKI' - 888180X6
u, 100 g Silber-
Auflage direkt ab
Fabrik an Priv , z,
B. 72 Teils 100 g
RM , 78,—. Zahlg,
10 Monatsraten,
Katalog gratis,

A. Pasch L Co..
Solingen.

Ispeleii
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel , Heerstraße
214/16 Tel , 819 69

WokckksIIsI
«aalelser
Grünenstraße 50

Die B.-Z--
Kleinanzeige

hilft dir!

UWtVl
Am « lsll

Sluinsnrckul«

P4!e>rle« i«»
rLä « v

grok«I LusvsklIa«88aonau8
dtoilrsnetealls 63

Halbb,-R»d. 32.39
Ballon -Räd . 34.59
H- lbb.-Muss. 36.89
Schumacher, Ste-
Pha : orswallstr , 3
b.Gr .Krummenstr

Mod. Kinderwag.
kill, Meinkenstr , 5

WMMlell.

AIlKeuieines

^e « ic/ie

»81I8MI 8!
Suche alle ArtenMlllllM
in jed, Preislage
u, jed, Stadtteil,
H,.Busch, Nachw,
Doventorstwg .22

Tel, 8 39 79

Suche eine Drei¬
zimmerwohnung

m, Küche in Horn-
Oberneuland.
Angeb, mit Preis
unter P 1040,
3-Zi .-Wohn .(Land-
gebiet) Ang,U1042
3-Zim.-Wohnung

50,— bis 55,— 4i!,
(Neustadt ),
Angeb. u , K 960

Möbel

üü »» »ig «pr « i,«
Kloirisr-

1-, 2- uncl
« i n r s 1 n s

Lstlslsllen
1 « tz t o u c k

SsArtsIIsn
In grobse 4u5veabi

l-angsnrte . 137/38

Gute gebrauchte
Sofas.

Olbersstraße 37

Große Hakenkreuz-
fahne billig,

Deichstraße 13

Schntiedeulstr.
Schlossermstr.
Eure Abfälle fin¬
den den richtigen

Weg durch:
7/7eü 4 weile/

Na» ,.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzcigc

hilft dir!

2 « '

3 Zi „ Küche, Balk.
42 ^i! per 1. 8, 36

Busch-Nachweis
Doventorstwg . 22

Dsvent « !-
Preiswerte

möbl. Zimmer
Busch-Nachweis

Doventorstwg , 22

Weste«

1—2 Z, u. K. v. 23
b. 45 3 Z. u , K.
45, 50, 65 4 Z,
u. K, 50, 62, 70

Doventorstwg , 22

Möbel-Kaus ist nicht nur Schauen,
Möbcl-Kaus ist stets Vertrauen.
Willst Du Möbel ohnegleichen.
Such' sie unter diesem Zeichen:

fjerrenzimir
sein soll. Wir haben in
Auswahl sowohl geschnitzt

Zimmerals
sachliche Zimr
Edelholz pol
Eiche. Imme
sind unsere j
zimmer kle!
Preis.
Langcnstrahel

»«
eoor ese.- „
-o r iors,- „

OlllMggl 'II
S 8vI1N

VVss ctls

Isbrsn Slviuvss-
!3srlg dsl cten^sbrsln!

299 ecm . 395,-
359 vem . 695,-
599 eem . 899,-
Scitrnwg . 158,-
Kl.Anz.u.kl.Rai,
R.M.W.Häsenl?

VKVi
sekesusn rtstr äsn ösrltre-

5is rincl irliilg !n äse ^>n-
rcsiotsung unä dsronäser
dllilg lin Osdeoucb

8 « n « ve»lv » rtr « 4ung

Kküi'.iinilsiilisiiiii'
6c >stsslc!§irciös 26/32

un^ basmlissstroKs / örsitsnwsg

m ü n n I i e k s

3li»e»eWk-ieilt
für Auto -SammelladungSverkehr per
sofort oder später . Angebote nur
schriftlich an

Friedrich Timmerumii
Verwaltungsgeb . Hasen I.

Jugendl . Bote
(Radfahrer)

per sofort gesucht,
Teich 79/71

Weiblilt,

Mädch, f, morgens
Haft, Heerstr , 91

Vcrkausskanone
der .Mensch zu
Mensch sein kann
wolle sich melden,
Angeb. u, O 1089
Bremer Zeitung,

0ute
vücher

Ferdinand Zacchi
Volk an dcr See
Ein Nordstebuch
von Trotz und

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freiuiarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM, 3,7ö

Zu beziehendurch
jede Buchhandlung
Zcntralderlag der

NTTAP,
München,

Frz . Eher Nacht

L.
ask 'ms

ta/e te/Ml
» » » < « «' ^ IW ^E? »» «»
läslts ms!n Hots ! unä Ksstaursnt
»Kslsse Krane -lasst " In dlorcksrnsy
kllr äls Saison bsstsns smptorusa

L. - ^
^ Vôrugl. küobs, so!16sk' tsiks

Or . Georg Schott

vas
Volksbuch
vom Hitler
Eine Darstellung derber-
söntichkreit des Führers
In Leinen DM. 4,50

Deßug durch
alle Buchhandlungen

2entratvertag der
DSDktp . Frz . Eher
Dachs., Berlin StD 68



1. Verlage zu Nr. 21«
Bremer Zeitung Donnerstag, den 3«. Juli 1936

Spott und Wissenschaft gleichberechtigt!
^ .Ener Ausstellung„Sport der Hellenen": 2er Nationalsozialismus offen-

u lHen Volk die leiblich-seelische Harmonie Sriechenlands und diejenige unserer Zeit
2m Deutschen ^ .stseumzu Berlin wurve gestern

tue von den staatlichen Museen und dem Organ ",
sationskonntee der XI . Olympischen Sviele imr.
anstaltete Ausstellung „Sport der Hellenen " "als
erste offizielle Veranstaltung feierlich eröffnet
Unter den Gasten sah man u. a . Reichsminiltee
Ilust , Staatssekretär Funk,  General der Po¬
lizei Daluege  Polizeipräsident Graf Hell.
d - rf,  ferner fast das gesamte Komitee der
Olympischen Spiele mit Gras Baillet - La-
tour  an der Spitze . Staatssekretär a. D Dr
Lewald , D ^ Diem  Ritter von Halt  undviele andere . Reichsmmister Rüst hielt eine Rede
in der er ausführte : '

„Die Auferstehung der hellenischen Welt für das
Abendland aus tausendjähriger Vergessenheit
fuhrt zunächst rn den Gipfelleistungen seiner Dich¬
tung und Philosophie , seiner Baukunst und Pla¬
stik für den Gelehrten und Dichter , den Bau¬
meister und darstellenden Künstler eine neue ^ eit
herauf . Humanismus und Renaissance leben in
einer begrenzten Vildungsschicht , das Volk ist be¬
wegt von den Auseinandersetzungen in der christ¬
lichen Kirche , bis dahin die einzige , das ganze
mittelalterliche Volkstum beherrschende Welt
Das 18. Jahrhundert greift aufs neue nach den
großen Schöpfungen der Hellenen und sieht in
ihnen nicht nur in den Ergebnissen , sondern auch
in ihrer Zielsetzung das Ideal der Humanität
geschichtlich verkörpert , so hoch und vollkommen
stehen die Gedanken und Gestalten von Hellas da.

llnd doch ist der Hellene in allem , im Beginn
wie im Vollenden der Gestalter seiner Welt.
Keine übermenschliche , geschweige denn äußer-
hellenische Macht hat ihm Dogma und Sitten-
aesstz gegeben . Seine völkische Wirklichkeit konnte
sich harmonisch formen durch Geschlechterfolgen in
immer steigender Selbsterziehung  zum
harmonischen Einklang von Leib und Seele,
Mensch und Gott , Leben und Kunst . Aus seinem
völkischen Urgrund , der allerdings von einem
glücklichen Geschick behütet und gefördert ist, erst

kann Hellas ganz begriffen werden . Es wurde so
nicht begriffen . Während die Jphigenie Goethes
und Feuerbachs eingebürgert wurde , während
den Weg vom Brandenburger Tor bis ins Haus
Schinkels Klassizismus begleitete , wartete noch
immer der Körper in den humanistischen Gym¬
nasien auf seine Gleichberechtigung mit

^ » st e,  dessen Pflege einseitig als die
klassische Bildung gepriesen wurde . Die Sorge um
das lateinische Scriptum , um die Vernachlässi¬
gung sprachlogischer Denkübungen ist größer als
das Verantwortungsgefühl vor der Wahrheit,
daß Hellas so lange im Wesen leblos bleibt , als
Nicht die leiblich - seelische Harmonie

lebendige Kraft aller seiner großen Kultur-
schöpfungen erkannt und von den Verfechtern
seiner Bildung anerkannt wird . Bei solcher Auf¬
fassung in den berufenen Bildungskreisen konnte
im Volk selbst die hellenische Welt keinen Eingang
finden , obwohl es im verwandten Blut die
gleichen Kräfte trägt , die sich in Hellas in so
grasartiger Weise entfaltet haben.

Erst die nationaIsoziaIistische Welt-
an schauung hat diese Frage ent¬
schieden  und den engen Zugang für Gelehrte
und Künstler verbreitert für das ganze Volk.
Erst das junge Deutschland , das in seiner rassi¬
schen Substanz den ewigen Vorn wieder ver¬
standen hat , aus dem die großen Schöpfungen sei¬
nes eigenen Genius gespeist sind, das den Zu¬
sammenhang von Leib und Seele , Körper und
Geist wieder erfaßt hat , begriff aus dem eigenen
Erleben im völkischen Erwachen die hellenische
Welt und das Geheimnis seiner großen Er¬
scheinung.

Schnell ist nun in Deutschland zur Tat ge¬
worden , worum Generationen so schwer gerungen
haben . Ganz Deutschland fühlt sich froh im körper¬
lichen Einsatz und begreift , daß daraus Kräfte
nicht nur für den Körper und nicht für den ein¬
zelnen entstehen . Deutschland ist nicht mehr ein
Raum für eine Summe von 65 Millionen Men¬

schen, sondern die irdische Ewigkeit,  an
der wir teilhaben als Geschlechter in der Kette
der Ahnen und der Nachfahren , die heilige Kraft,
von der wir unser Einzeldassin nähren . Darum
begreifen wir jetzt, warum die Gymnasien und
Stadien im Vorhofe des Zeus -Tempels liegen,
warum der Sieg im olympischen Wcttkampf eine
Angelegenheit der Polis war . So soll die Dar¬
stellung verstanden werden als ein Hinweis
darauf , daß die griechische Welt ein Ganzes
ist, das Plastik und Gymnastik nicht getrennt
werden können . Sie soll hinlenken auf die rassi¬
schen und weltanschaulichen Urgründe , aus denen
Mythos , Agon und Tragödie der Hellenen ent¬
standen . Wenn hier der Sport der Hellenen , also
der Gegenstand künstlerischer Darstellung , den
Inhalt der Ausstellung ausmacht , so bedeutet die¬
ser Gegenstand doch den Schlüssel zum Eingang in
die Welt von Hellas . Die Bedeutung dieser Aus¬
stellung im Zusammenhang mit Berliner Olym¬
piade ist sichtbar . Sie soll aber weiter wirken ."

Staatsrat Dr . Wieg and  dankte dem Mini¬
ster für seine warmherzigen Worte , mit denen er
die Eröffnung dieser schönen Ausstellung ein¬
geleitet habe .' Ferner sagte er seinen Dank dem
Schöpfer der Ausstellung Pros . Dr . Bluemel.

Im Anschluß daran hielt Graf Baillet Latour
folgende Ansprache : „Eure Exzellenz , meine Damen
und Herren ! Bei den zahlreichen Kundgebungen
seiner Kultur hat es Deutschland seit langem
schon am Herzen gelegen , die Ruinen Olympias
aus ihrer Asche wiedererstehen zu lassen . Dank
der Anstrengungen deutscher Gelehrter wurden an
den Schauplätzen antiker Wettkämpfe Ausgrabun¬
gen gemacht . Einmal war es möglich , in Griechen¬
land das zu rekonstruieren , was die Zeit zerstört
hattet , und zum anderen in Berlin selbst anläßlich
der elften Olympiade diese Ausstellung zu errichten,
die für alle , die Kunst und Sport lieben , von be¬
sonders großem Interesse ist. Im Namen des
Internationalen Olympischen Komitees beglück¬
wünsche ist aufrichtig alle , die an dieser so wahren
olympischen Veranstaltung mitgewirkt haben ."

kftre des Landes- Frieden der Welt
Bedeutsame lagung des Internationalen Olympischen Komitees im ehrwürdigen pergamon-ITiuseum in Berlin

Im Pergamon -Museum zuVerlin,  angesichts
eines der schönsten Heiligtümer des klassischen
Hellas ^ des Ursprungslandes der unsterblichen
olympischen Idee , veranstaltete der Reichsmmister
des Innern Dr . Frick gestern abend für die offi¬
ziellen Gäste der XI . Olympischen Spiele einen
Festakt mit anschließendem Empfang.

Die Mitglieder des Internationalen Olym¬
pischen Komitees wohnten nach der festlichen Er¬
öffnungssitzung in der Universität gemeinsam mit
den Männern der nationalen Olympischen Aus-
schüsse, der internationalen Sportverbände und
des Organisationskomitees für die XI . Olym¬
pischen Spiele sowie Vertretern des deutschen po¬
litischen , wissenschaftlichen und Kunstlebens dem
feierlichen Festakt im Großen Saal des .Pergamon-
Mussums Lei.

Der Vorplatz des angestrahlten Pergamon-
Museums wies festlichen Schmuck auf . Der Weg
vom Kupfergraben über die Spreebrücke bis zum
Hauptportal war mit roten Teppichen ausgelegt
und zu beiden Seiten mit immergrünen Bäumen
eingerahmt . Der klassisch« Saal des Pergomon-
Mufeums , dem der Pergamon -Altar mit der welt¬
bekannten Herakles -Darstellung das Gepräge gibt,
war dagegen ohne jeden äußeren Schmuck und
stellte in dieser festlichen Stund « die symbolische
Verbindung der Olympischen Spiel « von heute
mit den klassischen Spielen vor mehr als zwei
Jahrtausenden dar.

In einem offenen Viereck hatten hier die aus¬
ländischen und deutschen Gäste Platz genommen.
In den Reihen des diplomatischen Korps sah man
die Botschafter , Gesandten und Geschäftsträger der
auswärtigen Mächte . Unter den offiziellen olym¬
pischen Vertretern bemerkte man zahlreiche her¬
vorragende Sportvertreter des Än- und Aus-
landes , wie Graf Vaillet - Latour,  Reichs¬
sportführer vonTschammer und  Osten,
Staatssekretär a . D . Dr . Lewald  u . a. Von
deutscher Seite nahmen außerdem an dem
Empfang teil die Reichsminister Dr . Schacht,
R u st , Dr . Gürtner , GrasSchwsrin von
Krofigk,  die Reichsleiter Vo hier , Bor¬
mann und Rosenberg,  Botschafter von

Ribbentrop,  Reichsarbeitsfllhrer Hier ! ,
General Daluege,  die Staatssekretäre Dr.
Pfundtner , Funk , Körner , Dr.
Stuckart , Königs und Zfchintfch,  ferner
Ministerialdirektor Dr . Dieckhoff,  Staatskom¬
missar Dr . Lippert,  Gauleiter -Stellvertreter
Görlitzer,  Stabsführer Lauterbacher  und
viele andere.

Das künstlerische Programm des Abends stellte
eine wunderbare Synthese aus klassisch-griechi¬
schem Stil und deutschem künstlerischen Gerst dar.
Das Orchester Benda  eröffnete mit dem Musik¬
stück „Pavane " von I . H. Schein den Abend.

Sodann begrüßte der Reichsminister des Innern
Dr . Frick die Gäste.

Meine Herren Präsidenten ! Exzellenzen ! Meine
sehr verehrten Damen . und Herren ! „Am heutigen
Tage , an dem Sie , meine Herren des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees in der Aula
der Berliner Universität Ihre feierliche Eröff¬
nungssitzung abgehalten haben , haben die
Olympischen Spiele ihren festlichen Auftakt
genommen.

Es war mir , als dem für die Betreuung des
Sports und damit auch für die Eesamtdurch-
fllhrung der Olympischen Spiele verantwortlichen
Reichsminister ein inneres Bedürfnis , am
heutigen Abend , Sie , meine Herren des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , der nationalen
Olympischen Ausschüsse, der internationalen
Sportverbände und unseres deutschen Organi¬
sationskomitees mit hervorragenden Vertretern
der Kunst und Wissenschaft zu vereinen und Jhn «n
und Ihren Damen den herzlichsten Willkommens¬
gruß Deutschlands zu entbieten.

Meine Damen und Herren , ich wüßte für unser
erstes festliches Beisammensein keinen schöneren
Raum als diesen ehrwürdigen Saal , in dem uns
eines der schönsten Denkmäler des Griechentums,
der Altar zu Pergamon , in seltener Vollkommen¬
heit erhalten ist. Auf dem Fries dieses Altars hat
der geniale Künstler den Kampf der Giganten
gegen die Weltordnung der olympischen Götter
in ergreifender Eindringlichkeit gestaltet . Als
einziger Sterblicher kämpft mit den Göttern gegen
die lsiiganten Herakles der heldische Mensch, von

Die Mympia-Zackel in österreich
Iriumplzbogen an der lörenze/ Freude und Begeisterung in allen orten

Don Budapest ging der W«g der Olympia -Fackel
1« Donau entlang . An der österreichischen Grenz-
iation Kittsee hatte sich eine große Menschen¬
menge eingefunden . Die Schuljugend wurde von
hren Lehrern geführt und auch Militär war
msgerückt.

An der Staatsgrenze waren zwei große
Triumphbogen errichtet , einer von Ungarn und
iner von Oesterreich , und beide waren mit den
rationalflaggen reich geschmückt. Es herrschte ein
eradezu beängstigendes Gedränge , so daß sogar
Gendarmerie eingreifen muhte , um die glatte Ab¬
wicklung des Fackellaufes zu ermöglichen . Die
Lagen der Auto -Union hatten von Berlin bis
llympia und von Olympia bis Kittfee bereits
6 Zollabfertigungen hinter sich: die österreichische
mr die schnellste.

Pünktlich um 14.10 Uhr kommt der ungarische
iäufer und gibt die Fackel dem Präsidenten des
österreichischen Olympischen Komitees , Dr.
fchmidt.  Dieser hält eine kurze Ansprache , in
er er den olympischen Geist , der immer bereit
;i, allen Nationen zu dienen , und heute alle
nter der olympischen Flagge vereine , preist . Ein
ausendstimmiges Heilrufen  setzt ein,
Is der Lauf auf österreichischem Boden beginnt.
Auf dem Wege von Kittsee nach dem nächsten

roheren Ort Heinburg und dann weiter über
Zetronell begleiten Hunderte auf Autos und
Fahrrädern den Läufer . Jubel herrscht in allen
ürtsn.

lelegrammwechse! des Führers
Der Präsident des ungarischen Landessenats

ür Körperkultur Dr . Lornel von Kelemen hat
»läßlich der Feier des Olympischen Fackelstaffel-
aufes in Budapest an den Führer und Reichs-
anzler das nachstehende Telegramm gerichtet:

„Anläßlich der Budapest » Feier des Olympi-
ihcn Fackelstafsellaufes , wobei die ganze unga-
ische Nation der olympischen Idee huldigt , ge-
lehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck unserer
esonderen Ehrerbietung , unserer aufrichtigsten
ärütze und unserer Wünsche, daß die Olympischen
-pieke in Berlin an Sportergebnissen reich fern
nögen und , indem sie durch die großartige Orga-
lisation die deutsche Kraft und da « deutsche
Pissen verkündigen , mögen sie gleichzeitig dem
Seist« der wahre », aus der moralischen Kraft der

Wahrheit beruhenden Friedens der Nationen
dienen.

Dr . Cornel von Kelemen
Präsident des ungarischen Landessenats für

Körperkultur ."
Der Führer hat telegraphisch wie folgt gedankt:
„Nehmen Sie meinen herzlichen Dank für die

mir namens des ungarischen Landessenats für
Körperkultur anläßlich der Budapester Feier des
Olympischen Fackelstafsellaufes entbotenen Grüße,
die ich mit aufrichtigen Wünschen für die be¬
freundete ungarische Nation erwidere.

Adolf Hitler ".

dem die Ueberlieferung berichtet , daß er der Be¬
gründer der Olympischen Spiele gewesen fei.

Es wird für ewig das Verdienst des ge¬
nialen Neuschöpfers der Olym¬
pischen Spiele,  des greisen Barons de
Coubertin  sein , daß es der Kraft seines
Strebens gelang , den olympischen Gedanken in
seinem unverfälschten Ideal , jenen adligen Bund
von Leib und Seele der zerrissenen und zerklüf¬
teten Menschheit unserer Zeit wiedergeschenkt zu
haben.

So sehen wir denn voll Freude und Zuversicht
den kommenden Tagen entgegen . Ueber ihnen
wird der Eottessriede des alten Olympia walten.
Möge er so tief in alle Völker dringen und so
stark in ihnen sich verwurzeln , daß wir alle , wenn
auch in langsamer und stetig ausbauender Arbeit,
über die olympischen Spiele hinaus jene Stär¬
kung der Gemeinsamkeit erreichen , die uns die
Verbundenheit dieser Tage und den olympischen
Frieden in alle Zukunft sichert.

Das Adagio von Haydn leitete über zu der
Ansprache des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung , Ruft.

„Wenn wir uns vor Beginn der Olympischen
Spiele an einer Stätte versammeln , die den
Griechen heilig war , dann wollen wir damit zum
Ausdruck bringen , daß die modernen Olympischen
Spiele zu ihren letzten und tiefsten Ursprüngen
zurückgefunden haben.

In dieser nächtlichen Stunde erinnern wir uns
daran , daiß die Olympischen Spiele aus den
Wettkämpfer : entstanden sind, die die nordischen
Völker bei der Bestattung ihrer Toten abzuhalten
pflegten . Wenn man ihnen die Waffen und die
Gegenstände , die ihnen im Leben die liebsten ge¬
wesen sind, mit ins Grab legte.

Wir gedenken in dieser Stunde der Gefalle¬
nen des großen . Krieges,  die durch ihr
Sterben eine neue Epoche in der Geschichte der
Menschheit eingeleitet haben . Ihr heroisches
Leben  ist eingegangen in ein« neue Welt des
Mythos , die unser Decken zu durchdringen und
zu befruchten beginnt , so wie die Griechen auf
dem Höhepunkt ihrer Kultur aus dem Geiste des
Mythos gelebt haben . Die Ehre  ihres Landes
und der Frieden  der Welt — das sind die bei¬
den Güter , für die die Gefallenen des großen
Krieges gestorben sind. Die Ehre des Landes und der
Frieden der Welt — das sind auch die beiden
Grundpfeiler der Olympischen Idee , die durch die
Ehrung der Toten bestimmt wird.

Die Olympische Glocke ruft die Fugend der
Welt , die lebende und die im Kriege gebliebene,
zum Olympischen Feste . Das Olympische Feuer
brennt euch zu Ehren , ihr toten Kameraden aus
aller Welt , als ein Symbol des Flammenherdes,
auf dem euer Leben sich verzehrt hat . Wir rufen
euch, mit euch wollen wir dieses Fest begehen , so
wie wir mit euch leben , bis uns selbst das Dunkel
umfängt.

Als Reichsminister Rüst in seiner Ansprache der
Gefallenen des großen Krieges gedachte , die durch
ihr Sterben eine neue Epoche in der Menschheits-
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geschichte eingeleitet hätten , erhoben sich die An¬
wesenden zu Ehren der Toten aller Nationen von
ihren Plätzen.

Die „Hymne an Apoll " wuchs in diesem fest¬
lichen Augenblick am Vorabend der Olympischen
Spiele empor zu einer Huldigung der Hymne an
die Kraft und die Schönheit , als deren ursprüng¬
lichste Verkörperung im griechischen Altertum der
Sonnengott Apoll galt.

Beutsch-IBerikaner in Bremen
Mit dem Lloydschnelldampfer „Europa " treffen

heute zwölf deutschstämmige mexikanische Jung-
ruderer zum Besuch der Olympischen Spiele in
Deutschland in Bremerhaven  ein . Sie wer¬
den von den Ruderern von Bremen , Bremer¬
haven und Vegesack empfangen und ê nsn Tag
als Gäste der bremischen Sportskameraden in
Bremen  verleben.

Mprnpia-Kämpfer treffen in Berlin ein
Mittwoch früh trafen auf dem Potsdamer

Bahnhof die 27 schweizerischen Leichtathleten ein.
Der Mannschaft wurde ein außerordentlich herz¬
licher Empfang zuteil . In dichten Reihen drängte
sich die Menge hinter den Absperrungsketten und
begrüßte insbesondere den berühmten Fahnen-
schwinger Rüg,  der zum Empfang der Lands¬
leute erschien und unter großem Verfall auf dem
vollbesetzten Bahnsteig immer wieder Proben sei¬
nes bswunüernswerten Könnens gab . Mit den
Sportlern traf auch der Präsident des Olympier
komitees der Schweiz , Hirschy,  ein.

Staatskommissar Dr . Lippert empfing weiter
am Mittwochvormittag auch die bereits seit eini¬
gen Tagen in Berlin weilenden Sportler von
Bolivien und Haiti im Berliner Rathaus als
Gäste der Reichshauptstadt . Dem Empfang wohnte
der Gesandte von Bolivien Exz. Fouchard  und
der bolivische Attache Reyes  bei.

Auch die lettische Olympia -Mannschaft ist nun¬
mehr vollzählig in Berlin anwesend . Mittwoch
früh kurz nach 7 Uhr trafen auf dem Bahnhof
Friedrichstraße die Leichtathleten , Ringer , Rad¬
fahrer und 11 Basketballspieler , der Hauptteil
der Gesamtmannschaft , ein.

Die Berliner Bevölkerung des Nordens bot den
zehn finnischen Leichtathleten , die zusammen mit
dem weltberühmten Läufer Nurmi gestern abend
auf dem Stettiner , Bahnhof ankamen , einen Emp¬
fang , der klarer als Worte die völkerverbindende
Kraft des Sportes unter Beweis stellte . Taufende
hatten den weiten Vorplatz des Bahnhofes um¬
säumt und bildeten ein dichtes Spalier bis zur
Bahnsperre . Auf dem Bahnsteig hätten sich zum
Empfang der Gäste u. a. der finnische Militär¬
attache Oberstleutnant Snellmann,  zahl.
reiche Mitglieder des finnischen Olympischen Ko¬
mitees und die Mannschaftsfiihrer , soweit sie be¬
reits in Berlin sind. eingefunden . Von deutscher
Seite war der Ehrendienstoffizier Hauptmann
Behr  erschienen . Als der Zug in die Halle rollte
wurden d :e finnischen Leichtathleten von allen
Seiten stürmisch begrüßt.

Gestern traf der erste Teil der jugoslawischen
Olympiamannschaft , 50 Sportler und Sport¬
lerinnen , auf dem Anhalter Bahnhof ein . Auf
dem mit Fahnen ihrer Heimat geschmückten Bahn-
steig waren zum Empfang u . a . der Gesandte von
Jugoslawien , Exzellenz Zincar - Markowic.
und der Militärattache Oberst Vervic  sowie
der Generalsekretär des Olympischen Komitees,
Dr . Diem,  und Hauptmann Fürstner  er-
Menen Im Anschluß an die Begrüßung fuhr die
Mannschaft zum Berliner Rathaus , wo Staats¬
kommissar Dr . Lippert  sie im Namen der
Reichshauptstadt willkommen hieß.

Am Abend ist an den Fahnenmasten vor dem
Olympischen Dorf als 26. Flagge die weiß -rote
Flagge Polens in die Höhe gegangen . Eine statt¬
liche Mannichaft von 115 Sportlern , in der Haupt-
>ache Schwimmer , Ruderer , Fußballer und
schützen , hat unser östlicher Nachbar zu den
Olympncken Spielen entsandt . Im Beisein einer
nach vielen Hunderten zählenden Menge wurde
auch dieser Mannschaft , die gegen 1g Uhr auf dem
Bahnhof Friedrichstraße eintraf , ein sehr herzlicher
Empfang zuteil . ^

flchlung! ollMpia-preisausschreiben!
„Wer gewinnt die Olympischen Spiele in

Berlin 1S36?" so lautete bekanntlich das Preis¬
ausschreiben der „Bremer Zeitung " , das wir in
fünf Fortsetzungen zum ersten Male am 21. Juni
unseren Lesern unterbreiteten und das am ver¬
gangenen Sonntag , 26. Juni , seinen Abschluß fand.

Die diesem Preisausschreiben unterstellte Frage
„Welche Länder stellen den 1., 2. und 3. Sieger ?"
bezog sich erstens  auf den olympischen Fuß-
ballwettkampf . Zweitens aus die
Leichtathletik  llüü -Meter -Laus , Marathon¬
lauf , Zehnkamps ) . Drittens aus das Schwim-
men  llüü -Meter -Freistilschwimmen , 1560-Meter-
Freistilschwimmen , Wasserbau ) . Viertens aus
das Radfahren (1666 -Metcr -Malfahren , 166-
Kilometer -Fahren , 4666-Meter -Versolgungsren-

nen ) . Fünftens aus das Boxen  lFUegen-
gewicht . Bantamgewicht , Federgewicht , Leicht¬
gewicht , Weltergewicht , Mittelgewicht , Halbschwer¬
gewicht , Schwergewicht ) .

Wir verweisen nunmehr unsere Leser daraus,
die Lösungen bis spätestens 1. August an uns zu
senden , da spätere Einsendungen nach dem Auf¬
takt der Olympischen Spiele nicht mehr berück¬
sichtigt werden können.

Deutscher Sternslug 1SZ6
Der vom Reichsluftsportführer veranstaltete

Deutsche Sternflug wurde auch im Gebiet der
Luftsportlandesgruppe 9 auf vielen Flugplätzen
beobachtet . Um das fliegerische Können der Flug¬
zeugbesetzung in beMderem Maße zu erproben,
werden hauptsächlich kleine Flugplätze angeflogen.
Diese Flugplätze befinden sich in Vraunschweig-
Waggum , Hoya , Bremerhaven , Neufsld bei Eux-
haven , Wangerooge , Vorkam , Broeckzeteler Moor
und Nordhorn -Llausheide . Durchweg kann aber
auf diesen kleineren Flugplätzen nicht getankt
werden , so daß dafür die größeren Flughäfen
vorbehalten sind. Als solche kommen für Nieder-
sach,en Hannover und Bremen  in Betracht.
An diesen vorgeschriebenen Tankplätzsn wird des¬
halb von den Tankmannschaften bei der außer¬
ordentlich großen Nennungsziffer von 155 Flug¬
zeugen eine besondere freudige Einsatzbereitschaft
verlangt.

- A " NrSilg beteiligen sich aus Nieder-
sachsen 7 DLV .-Mitglieder größenteils mit eige¬
nen Sportflugzeugen vom Typ Heinkel -Kadett.

Stieglitz , Klemm 25 D VII und
BfW . M 23a, und zwar ein Oldenburg » , vie,
Bremer und zwei Hannoveraner . Der Sternfluo
begann am .Dienstagmittaq und endet am hew
tigen Donnerstag um 13 Ühr auf dem Sportflua-
platz Raugsdorf bei Berlin . In dieser Zeit haben
die Teilnehmer auf einem selbstgewählten Fluq-
weg eine möglichst große Strecke zurückzulegen
wobei wiederum möglichst viel Landungen aus
kleineren Flugplätzen mit einer entsprechend hohen
Wertungsziffer von Bedeutung sind.

Heute treffen in Rangsdorf auch die Teilnehme,
am Internationalen Sternflug in , so daß bei der
feierlichen Eröffnung dieses neuen Svortflua-
hafens eine große Gemeinschaft deutscher und aus-
landischer Sportflieger in echter Fliegerkamerad-
schaft zusammen sind.

„Berlin ein Höhepunkt"
^MP 'Eannschaft ^

von 215 Mann hat Mittwoch vormittag Pari»
verlassen und ist gestern nacht in der Reichshaupt¬
stadt eingetroffen . Vor der Abfahrt in Paris
unterhielt sich unser Korrespondent mit Monsieur
Mastard , dem Präsidenten des französischen Olym-
piHsn Komitees , der vor einigen Tagen in de,
Reichshauptstadt weilte und dann nach Paris zu-

umand»  Spitze der Olympiamann-
A ^ ch? ^ Reichshauptstadt einzutreffen . Man-

sieur Massard  äußerte sich begeistert über die
Organisation die Deutschland für die OlympischenSpiele geschaffen hat . " ^

„So etwas hat die Welt noch nicht gesehen ",
sagte er . „Ich war in Los Angeles , in Amsterdam
und auch in Paris mit dabei . Jedesmal bedeuteten
die Spiele eine Steigerung , sowohl auf sportlichem
Gebiet wie auch in völkerverbindendem Sinne,
und ich glaube fest, daß Berlin in dieser Hinsicht
einen neuen Höhepunkt schassen wird .«
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»kine Tat echten Kameradschaftsgeistes"
Vrigadesülirer Lrugger empfing die Sfl.-Männer des „Noiand von Vremen"

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe
berichten konnten , sind die vier SA .-Männer , die
zu der achtköpfigen Besatzung der aus dem inter¬
nationalen Transatlantikrennen siegreich hervor-
gegangenen Bremer Jacht „Roland von Bremen"
gehören , auf Befehl des Stabschef Lutze zum
nächsthöheren Dienstgrad befördert worden . Ober¬
scharführer Dr . Perlia  als Führer der Jacht,
Obersturmführer 2esse,  Truppführer Vrll-

wegen des Unglücks , das die SA . vor einigen
Tagen getroffen hat , in Mannheim weilte,
empfing Brigadefllhrer Vrugger  die SA .-
Männer In einer lurzgehaltenen Ansprache führte
er u . a aus , daß wir als Deutsche stolz sein
könnten , eine deutsche Jacht als Siegerin im
internationalen Transatlantikrennen Bermudas—
Cuxhaven begrüßen zu können . Ganz besonders
stolz aber könne die SA . aber daraus sein, daß

Rackwitz zu sich gerufen , um ihm persönlich zu sei¬
ner Beförderung zum Sturmhauptführer
zu gratulieren . Damii ist einem verdienstvollen
alten Kämpfer der Bewegung die ihm ge¬
bührende Anerkennuna  zuteil geworben.

Sch.

lelegramman den Führer
Der Regierende Bürgermeister Otto Heider

sandte an den Führer und Reichskanzler zum
Siege der drei Bremer Atlantikjachten folgendes
Telegramm:

„Mit Freude und Stolz kann ich Ihnen , mein
Führer , melden , daß die drei Bremer Jachten
„Roland von Bremen " „Brema " und „Aschanti"
in der Transatlantik -Regatta nach den end¬
gültigen Feststellungen die ersten drei Plätze
belegt haben ."

Heute findet im Vreiner Rathaus ein Empfang
der Besatzungen der drei Ozean -Jachten statt . Der
Präses der Industrie - und Handelskammer
Bremen veranstaltet heute abend aus Anlaß der
glücklichen Ankunft der bremischen Teilnehmer an
der Atlantik -Regatta 1986 >m Hause Schütting
einen Empfanasabend

Ozean-Jacht „Hamburg" am Ziel
Gestern nachmittag 16 Uhr 27 Minuten und

5 Sekunden ging die erste Hamburger Ozeanjacht,
die von Kapitän Schlimbach  geführte „Ham¬
burg ", bei Feuerschiff Elbe I durch die Ziellinie.
Die „Hamburg " hat in 25 Tagen die Reise von
Bermudas nach Cuxhaven zurückgelegt und holte
sich damit den fünften Platz in der Transatlantik-
Regatta . Das Boot wurde von U Z 33 in den
Hafen eingeschleppt , wo an der „Alten Liebe " die
Begrüßung durch Bürgermeister Klo st ermann
und dem Borsitzenden des Norddeutschen Regatta-
Vereins , Fischer,  stattfand . Am Abend ver¬
anstaltete die Stadt Cuxhaven einen Empfang
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zu Ehren der Segler , an dem auch der Verbands¬
vorsitzende des Deutschen Seglerbundes , Oberstlt.
a . Dl Kewisch  teilnahm.

Die Danziger Jacht „Peter von Danzig " wird
als nächste am Ziel erwartet . Anschließend dürfte
„Ettsi " fällig sein , die den Weg um Schottland
gewählt hat .' Von den beiden Hamburger Jachten
„Arktur " und „Susewind " liegen ebenso wenig

wie von den übrigen ausländischen Booten
irgendwelche Standortmeldungen vor.

Siegreich in der Transatlantik -Rcgatta . In diesem
am Dienstag im Sportteil der „Bremer Zeitung " er¬
schienenen Bericht führten wir unter anderem bei
Nennung der Besatzung der „Brema " den Namen
Brünje an statt , wie es richtig heißen mutz, Brünh.

Biigadekükrsr Bruggsr hsglilelcvilnsolil die drei 8^ ..-Idäansr dsr Brsmsr dacllt „Roland von
Bremsn " eui iliioia grollen Lieg iw intsrnationalsn Dransatlantilcrennsn.

ning  und SA .-Mann Kroger  sind bekanntlich
SA .-Männer , während Obersturmführer Rack¬
witz im NSKK . Dienst tut . Ferner sind die Pgg.
vonLottner und Schneider  Mitglieder der
Besatzung.

Gestern vormittag waren die SA .-Männer in
die Diensträume der SA .-Eruppe Nordsee be¬
fohlen , wo ihnen ein ehrenvoller Empfang be¬
reitet wurde . Bedauerlicherweise war Obersturm¬
führer Jesse durch Krankheit verhindert , er be¬
findet sich an Bord der Jacht in Cuxhaven . In
Abwesenheit von Gruppenführer Böhmcker , der

die Besatzung dieses Schiffes zum größten Teil
aus SA .-Männern bestehe . Nur durch den Geist
echter Kameradschaft , der während der ganzen
Fahrt an Bord geherrscht habe , sei es möglich ge¬
wesen , den Kampf gegen Wind und Wetter auf¬
zunehmen und zu bestehen . Abschließend sprach
Brigadeführer Brugger die vom Stabschef be¬
fohlenen Beförderungen aus und heftete den SA .-
Männern persönlich die neuen Rangabzeichen an.

Es folgte dann ein zwangloses Beisammen¬
sein , in der der Führer der Jacht , Sanitätssturm¬
führer Dr . Perlia  die auf der Fahrt erlebten
gemeinsamen Ereignisse schilderte . M.

Ehrung eines fllten Kämpfers
dbersturmsührer Nackwih von korpssührer kjiihnlein zum Sturmhauptsiihrer befördert

Von der Motorbrigade Nordsee wird uns ge¬
schrieben:

„Der Roland von Bremen ", der kleine schmucke
Segler , der nach den Entwürfen des Konstruk¬
teurs Henry Grub er,  Flensburg , auf der
Werft von Burinester  in Vurglesum bei Bre¬
men erbaut wurde , ist nun aus dem großen
Rennen über den Ozean siegreich nach Deutsch¬
land zurückgekehrt . In 21 Tagen segelte das Boot
-von den Bermudas -Inseln bis zur Llbmünvüng,

(blotK -brigaäs blorässs .)
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eine Strecke von 3606 Seemeilen , um als erster
das Zielband zu durchführen.

Voll Stolz blickt die Motorbrigade Nordsee auf
diese vollbrachte Leistung der tapferen Besatzung,
denn unter ihr befindet sich ein Angehöriger des
NSKK ., Obersturmführer Rackwitz vom

genommen.

1926 trat Rackwitz in die HJ . ein , erhielt seine
seemännische Ausbildung auf , den Schulschiffen
„Deutschland " . „Oldenburg " und „Pommern " und
machte später mehrere Reisen als Schiffsoffizier.
August 1932 trat Rackwitz in die Motor -SA . und
das NSKK . ein . Als begeisterter Motorradfahrer
konnte er 1934 auf der 2066-Kilometer -Fahrt durch
Deutschland die Goldene Plakette gewinnen . In
zäher und zielbewußter Arbeit an
sich selbst  bestand er im Frühjahr 1936 sein
Funker -Examen und erreichte damit die Be¬
fähigung , sich an dem großen internationalen
Transatlantik -Rennen der Segel -Jachten von
Amerika nach Europa zu beteiligen Drei Wochen
lang waren neun Männer in weiter Wasserwüste
Tag und Nacht auf sich angewiesen , drei Wochen
lang hielten neun Mann an Bord des „Roland
von Bremen " eine eiserne Disziplin und treue
Kameradschaft . Hart war das Leben und die Ar¬
beit an Bord , zumal das Wetter während der gan¬
zen Fahrt recht stürmisch war . so daß die brausende
See sich ununterbrochen über das Deck ergoß . In¬
folge des Sturms hatten sich einige Rutscher ge¬
löst . die in sechsstündiger , harter Arbeit von Rack¬
witz und seinem Kameraden Kröger . die sich wäh¬
rend des schweren Wetters am Mast festbinden
mußten , wieder befestigt und in Ordnung gebracht
wurden . In der Nacht des 26. Juli traf der
„Roland von Bremen " an der „Alten Liebe " in
Cuxhaven  ein . Der Führer der Motorbrigade
Nordsee , Brigadeführer Uhde,  der es sich nicht
nehmen lassen wollte , seinen früheren treuen
Mitarbeiter als erster in der Heimat zu begrüßen,
fuhr noch in der Nacht nach Cuxhaven . Unter
dem Sirenengeheul aller im Hafen liegenden
Lchiffe und einer ungeheuren Menschenmenge , die
der siegreichen Mannschaft einen begeisterten
Empfang bereitete , landete der „Roland von Bre¬
men " nach schwerer Sturmfahrt im Hafen.

Die Motorbrigade Nordsee und mit ihr das
gesamte NSKK . ist stolz darauf , daß gerade ein
Angehöriger des NSKK ., Obersturmführer
Rackwitz,  sich als Nautiker . Bordfunker und
Steuermann an diesem großen Rennen über den
Ozean beteiligte . Durch seine treue Kameradschaft,
seine stetige Einsatzbereitschaft und seine großen
Kenntnisse als Schiffsoffizier trug er seinen Teil
dazu bei . daß der „Roland von Bremen " als
Sieger aus diesem Rennen hervorgehen konnte.
Korpsführer Hühnlein  hat Obersturmführer

Unsere Fußballer vor großen Ausgaben
Vas Vl. olympische Fußballturnier/ Norwegen und Schweden gefährliche Segner

Die olympische Futzballaeschichte ist nicht
' wenigen Sätzen abtun.

.alt " .
sie läßt sich mit wenigen Sätzen abtun . 1966 bei
den „Olympischen Zwischenspielen " in Athen
tauchte Fußball zum ersten Male im olympischen
Programm auf ; Dänemark gewann die Goldene
Medaille . Die „Fußball -Weltmacht " Groß¬
britannien wurde 1912 in Stockholm Olympia-
Sieger . Eine Zwangspause von acht Jahren
leitete zu den Olympischen Spielen 1926 in Ant¬
werpen  über , die unter dem Eindruck der
Kriegsjahre zu einer Rumpf -Olympiade wurden.
Belgren überraschte mit einem Siege , den man in
europäischen Kreisen nie für möglich gehalten
hatte.

Ein neuer Abschnitt olympischer Fußballgeschichte
begann 1924 in Paris.  Zum ersten Male kam
eine südamerikanische Nation zum Fußballturnier:
Uruguay wurde zur großen Sensation , überzeugte
durch technisch fabelhafte Leistungen und nahm den
Olympia -Sieg sozusagen im Spaziergang mit.
Als 1928 die zweite südamerikanische Fußball-
Eroßnation Argentinien hinzukam , da überraschte
es weiter nicht , daß das olympische Endspiel eine
rein südamerikanische Angelegenheit wurde . Es
gab sogar zwei Endspiele ; denn das erste Zu -,
sammentreffen endete trotz zweifacher Verlänge¬
rung ohne Entscheidung ; im zweiten Spiel siegte
Uruguay . Das Olympische Turnier in A m st e.r -
dam hatte aber auch die Schattenseiten des Fuß¬

ballsportes gezeigt , die gerade durch Uruguay
heraufbeschworen wurden . Es war schon Wochen
nach Amsterdam klar , daß Fußball auf dem Pro¬
gramm der Spiele des Jahres 1932 fehlen würde,
zumal in USA der Fußballsport nicht in dem
gleichen Maße volkstümlich ist wie in Europa
oder Latein -Amerika.

Als die Olympischen Spiele 1936 nach
Deutschland  vergeben wurden , stand für die
internationale Fußballwelt fest, daß der Fußball¬
sport durch Deutschland einen neuen Versuch unter¬
nehmen würde , Eingang in das olympische Pro¬
gramm zu finden . Deutschland ist schließlich ein
Land , in dem Fußball der große Volks¬
sport  ist , der die Massen nach Gefallen be¬
herrscht . Und gerade zu einem Zeitpunkt , in dem
ein Land nach dem anderen sich zum Berufsfußball
bekannte , mußte ein Gegenpol gefunden werden,
um dem Amateurgedanken  in einem der
schönsten Mannschaftsspiele wieder eine gewisse
Geltung zu verschaffen.

Die ganze Lage im europäischen Fußballsport
war einem Olympischen Fußballturnier alles an¬
dere als günstig „gesinnt " . Oesterreich , Ungarn,
Italien . Spanien , die Schweiz , Frankreich haben
den Berufsfußball offiziell eingeführt und damit
die / Möglichkeit , eine starke . Amateurmannschaft
stellen zu können , zumindest stark begrenzt.
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TNonako dankt für die Einladung des Negierenden Vürgermeisters— Neutsche Meister am Start
Wie wir bereits unsere Leser unterrichten konn¬

ten , hat unser Regierender Bürgermeister , Otto
Heider , allen Nationen im Olympischen Torf eins
in herzlichen Worten gehaltene Einladung zum
Besuch unserer alten Hansestadt zugehen lassen.
Nachdem die Japaner als erste umgehend geant¬
wortet haben , traf gestern durch den Ehrenoffizier
der Olympiamannschaft von Monako , Freiherr
Hauptmann Erote , ein ebenso herzliches Dank¬
schreiben als Antwort an den Regierenden Bürger¬
meister ein . Wenn es auch nach aller Voraussicht
nicht möglich sein wird , die verhältnismäßig kleine
Abordnung der Monakesen oder einen Teil von
ihr in unseren Mauern begrüßen zu können , da
die Mannschaft wahrscheinlich unmittelbar nach
Beendigung der „Spiele " wieder in die Heimat
zurückkehrt , so verbinden uns auch in Zukunft
sportkameradschaftliche Bande mit den auslän¬
dischen Gästen . Aus diesem Dankjchreiben ist fer¬
ner zu ersehen , daß mit der Möglichkeit gerechnet
werden kann , daß andere Nationen , die über
bessere Zeitverhältnisse verfügen , nach Bremen
kommen werden.

Von außerordentlicher Wichtigkeit bei derarti¬
gen Großveranstaltungen , wie sie in der dritten
August -Woche durchgeführt werden , ist die tat¬
kräftige und hilfsbereite Unterstützung der Sani¬
täter , die sich stets gern und freudig in den Dienst
der grdßen Sache gestellt haben . Als der Bremer
Olympia -Ausschuß vor wenigen Tagen Lei der

hiesigen Sanitätskolonne um ihre Mitwirkung
bat , kam auch diesmal keine Absage , vielmehr
begegnete dieser Bitte allgemein freudige Zu¬
stimmung , die die Einsatzbereitschaft der Kolonne
ins beste Licht rückt. Auch an dieser Stelle sei das
harmonische Zusammenarbeiten des Ausschusses
mit allen amtlichen Behörden , Verbänden und
Vereinen lobend vermerkt.

Daß der Ausschuß „Bremen und die Olympischen
Spiele 1986" über die Organisation und die
Propaganda für die „Internationale Nach-
olympiade " hinaus ein weit größeres Arbeits¬
gebiet betreut , das eine volle Würdigung ver¬
dient , zeigte ein Schreiben des Bremischen
Schwimmverbandes , das dieser kürzlich nach Er-
ringung von vier Meisterschaften und drei
weiteren wertvollen Plätzen auf den Deutschen
Schwimm -Meisterfchaften an den Ausschuß sandte.
Es heißt da u. a . : „ . . . Diese Erfolge sind nicht
mehr Angelegenheit eines einzelnen Vereins,
sondern der . gesamten bremischen Volksgemein¬
schaft." Und an anderer Stelle : „ . . . deshalb sind
wir erfreut , daß Sie sich in den Dienst der erfolg¬
reichsten Sportart unserer Heimatstadt stellen
wollen und wir danken Ihnen hierfür aufrichtigst.
Nur durch Ihre weitgehende Unter¬
stützung  waren wir in der Lage , die Deutschen
Schwimm -Meisterfchaften mit voller Mannschaft
zu besetzen und den Ruf Bremens als Schwimmer¬
hochburg zu festigen ." Erst Liese geeinte Zu¬

sammenarbeit macht Bremen auch im Sport stark
und auf allen Linien siegreich.

Auch im Lager der Leichtathleten war man in
den letzten Wochen nicht müßig , die Vorarbeiten
für die leichtathletische Veranstaltung innerhalb
der Sportwoche zu treffen . Schon jetzt liefen eine
Reihe Zusagen deutscher Meister ein , so daß auch
auf diesem Gebiet mit erstklassigen Leistungen
aufgewartet werden kann . So kommen der
deutsche 400-Meter -Meister Hamann -Berlin , ferner
Altmeister Bedarfs mit Schaumburg und Raff,
die die Langstrecken beleben . Auch hat eine starke
Niederrhein -Staffel über 4mal 1500 Meter be¬
reits zugesagt , desgleichen die Wittenberger und
wahrscheinlich auch die Hamburger.

Auch die Sprintstrecken weisen ein erstaunlich
gutes Meldeergebnis auf . An der Spitze der
deutsche 100-Meter -Meister Hornberger , dazu
Neckermann , Steinmetz und Kersch-Frankfurl.
Dieser Lauf dürfte eine Wiederholung des End-
laufes um die Deutsche Meisterschaft darstellen.
Besonders erfreulich ist zu verzeichnen , daß sich
diese Sprinter zu einer „kindischen Gaustafsel"
zusammengeschlossen haben , gegen die die SCCer-
Mannschaft einen schweren Stand haben werden.
Niedersachsens Elite ist gleichfalls am Start
Verhandlungen mit anderen bekannten Aktiven
befinden sich noch in der Schwebe , doch steht zu
erwarten , daß das Feld eine erhebliche Ver¬
stärkung erfährt . M.

Wie sieht nun dieses VI . Olympische Futzball-
turnier aus ? Welche Möglichkeiten bietet es?
Wird es den Erfolg haben , den der Amateur-
Fußballsport im Augenblick braucht ? Es sind
Fragen , die man vor den Spielen nicht beant¬
worten kann , die man vielleicht sogar nachher
nicht klar beantworten können wird.

Es steht fest, daß Deutschland keine Mühe
gescheut hat , ein Turnier auch mit zahlenmäßig
großer Besetzung zustande zu bringen . Es vkurden
Länderspiele gegen Estland , Lettland , Bulgarien
und Rumänien , also gegen Fußball -Kleinstaaten,
ausgetragen , die aus einem sportlichen Verkehr
mit Deutschland nur gewinnen konnten . Man darf
es ruhig als eine kleine Enttäuschung bezeichnen,
daß gerade sie dem Olympischen Füßballturnier
ferngeblieben sind. Es wäre aber auch falsch,
es einem Mangel an gutem Willen zuzu¬
schreiben . Wir dürfen nicht an der Tatsache vor¬
beigehen , daß die Aussichten dieser kleinen Länder,
über die Qualifikationsspiele (die bei mehr als
16 Teilnehmern nötig gewesen wären !) hinaus¬
zukommen , nicht sehr groß waren.

Die Kosten für die Entsendung einer Fußball¬
mannschaft sind aber sehr groß und stehen bei
diesen Ländern in keinem Verhältnis zur Erfolgs-
möglichkcit . Vielleicht ist es der einzige Grund!
Ein anderer würde uns auch nicht einleuchten.

Genau 16 Nationen  haben ihre Meldung
abgegeben . Qualifikationsspiele sind überflüssig.
Es geht sofort in die erste Runde . Wer verliert,
scheidet aus . Und so werden acht Nationen schon
nach den ersten Spielen „fertig " fein . Ein bitteres
Los , vor allem , wenn man an den großen Auf¬
wand denkt , den z. B . Japan mit seiner Mann-
'ckait zu leisten hatte.

Wie steht es mit Deutschland ? Diese Frage
beherrscht im Augenblick das Olympische Fußball¬
turnier . Unsere Fußball -Länderelf blickt seit Sep¬
tember 1933 aus eine Erfolgsserie  zurück
wie sie kein anderes Land der Welt auszuweisen
hat , wenn man das zahlenmäßig große Pro¬
gramm und die Tatsache berücksichtigt , daß wir

zeitweise in drei Spielen auch drei Mannschaften
in „verschiedener Fassung " stellten . Gewonnen
haben wir u . a . gegen Oesterreich , die Tschecho¬
slowakei , Schweden , Belgien , Frankreich , Spa¬
nien , Portugal , Polen , Ungarn — verloren gegen
Spanien , die Tschechoslowakei , England , Ungarn
und Schweden . Und wenn wir aus . unseren nicht
erfolgreich bestrittenen Länderspielen zwei Geg¬
ner herausgreifen , dann hat es einen besonderen
Grund.

Wir denken hier an Norwegen und
Schweden.  Gegen Norwegen spielten wir vier¬
zehn Tage nach einem 8 :1 über Belgien mit un¬
serer stärksten Länderelf 1933 2 :2, kamen im Juni
1935 in Oslo nur zu einem 1 :1. Anläßlich der
Weltmeisterschaft 1934 blieben wir in Mailand
über Schweden mit 2 :1 erfolgreich , im Juni 1935
wurden wir in Stockholm mit 3 :1 geschlagen.

Man könnte eine Zwifchenfrage auswerfen:
„Was hat das mit dem Olympischen Fußball¬
turnier zu tun ? " Die Antwort ist schnell gegeben:
„Beide Länder nehmen teil , beide ' Länder
tauchen als unsere Gegner  auf dem Wege
zum olympischen Endspiel auf !" Wir werden
gegen Luxemburg in der elften Runde gewinnen,
aber ..schon unser .zweiter Gegner wird - Norrrlegen
fein , das gegen die Türkei gewinnen wird . ." -"

Wenn wir dieses Hindernis überbrückt haben,
dann ist Schweden unser Gegner , dem weder
Japan , Italien (mit der Amateurelf !) noch USA.
ernsthaft gewachsen sind. Und gerade bei Schwe¬
den dürfen wir eins nicht übersehen : dieser Geg¬
ner ist eine sogenannte „Sommer - Nation ",
hat es also nicht nötig , nach einer anstrengenden
Saison , die Ende Juni abschließt , die Mannschaft
durch verstärktes Konditionstraining in Spiel¬
form zu halten.

Wir können Norwegen und Schweden schlagen.
Aber diese beiden Gegner werden unsere erprobte
Nationalmannschaft , in der wirklich die beste
deutsche Auswahl steht , vor zwei Aufgaben stellen,
deren Bewältigung allein schon eine olympische
Goldmedaille wert ist. Nach der Auslosung härte
man eine Stimme : „Also wenigstens nicht Groß¬
britannien als Gegner bis zum Endspiel !" Wird
Großbritannien denn überhaupt ins Endspiel
kommen ? Wir glauben es nicht . Es ist den Briten
hoch anzurechnen , daß sie eine Mannschaft nach
Berlin entsenden , sich darüber hinwegsetzen , daß
sie dem Fußball -Weltverband nicht angehören
und — in noch stärkerem Maße als Deutschland —
in der Sommerpause stehen . Polen , Aegypten,
vielleicht auch Peru , halten wir für kampfstärker,
ganz abgesehen davon , daß man über China nur
vom Hörensagen weiß , es sei eine Fußballmacht
von großem Können.

Deutschland geht einen sehr schweren Weg.
Unsere Länderelf ist olympischer Favorit . Und das
ist selten gut gewesen . Die Goldene Medaille
winkt , aber — der Weg geht über Norwegen und
Schweden.

Iraoertin gewann die „Fünf Ninge"
München-Ricm, 2g. Juli . (Eig. Drahtbericht .) l . R.:

1. Eestütshöse Jsavlands Wulshitd (K. Beutel),
2. Herzas . 3. Flaute . Tot . 36, Pl . 17, 12. Einlauss-
wette 208:10. Ferner lief: Maktonia . — 2. R.: 1. Major
E, Aspers Poilux II (Kaupmann ), 2. Ruwer . Tot. 115,
Pl . 40, 17. Einlaufswette 486:10. Ferner liefen: Visto,
Houilly , Jngemaus , Feste Lup. — 3. R.: „Die fünf
Ringe ." Internationales Amateur -Flachrennen , Ehrpr,
und 22 000 Mark , 2000 Meter . 1. R. Haniels Travertin
(A. P . Schlaeske), 2. Gras Almaviva , 3. Buxus,
4. Elaukos . Tot . 13, Pl . 11, AI, 35, 14. Einlaufswette
116:10. Ferner liefen: Pharaon , Waffenschmied, Prinz¬
regent , Magyar , Novalis , Crivelli , Egmont , Vogel¬
fänger . — 4. R.: 1. Frau Eh, Butzkcs Talbot (A, P.
Schlaefke), 2. Lstcrblume , 3. Gleisner . Tot . 20, Pl . 11,
11, 12. Einlaufswette 42:10. Ferner liefen: Immer¬
fort , Blaufuß , Amadeo, Jnfant . — 5. R.: 1. Kav.-
Schule Hannovers Tenor (Lt. W. Hasse), 2. Prince
Domino , 3. Heldenfauft , 4. Salur . Tot . 38, Pl . 15,
40, 21, 21. Einlaufswette 2724:10. Ferner liefen: Feld¬
post, Violante , Melnitz, Lieber Kerl, Menne, Jnge¬
maus . — 6. R.: 1. L. Mügges Lapsus (W. Eide),
2. Azolin , 3. Ellen . Tot . 118, Pl . 27, 16. 18. Einlaus --
wette 1060:10. Ferner liefen: Carna , Atlas , Lauüon jr„
Famaldina , — 7. Rennen : Trabsahren.

Miilhcim-Tuisburg , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht).
1. R.: 1. Gest. Freismissens Limperich (H. Starnecker),
2. Urbino . 3. Golf. Tot . 47, Pl , 17, 17, 17, Einlaufs-
wette 366:10, Ferner liefen: Max Paulchen , Nurmi,
Harquebuse , — 2. R,: I , Ant . u, Alw. Stocks Sonny
Boy (H. Weber), 2, Feldscher, 3. Lavant . Tot , 28,
Pl , 14, 13, 36. Einlaufswette 56:10. Ferner liefen:
Eängerin , Toppclsprung , Solnemann , Llcarius , Horaz.
— 3. R.: I. A. Pletzers Scrtus (H. Starnecker), I. E,
u W. Eichholz Thuribcrt (A. Zachmann), 3, Bronce-
luster, 4. Knjcl . Tot 78, 28, Pl , 28, 16, 14, 38, Ein-
laufswctte 1231:10, Ferner liefen: Helmwicgc, Asti,
Zietlum, Tpielhahu , Herkules, Picta , Bummelant . —
4. R.: 1. Gebr. Rösters Edel-Bitter (M. Schmidt),
2. Chorherr , 3, Die Lnpme , Tot , 14, Pl , 13, 21, Em-

lausswctte 360:10. Ferner liefen: Natango , Eurator,
Augur , Arglist , Steinmetz, Chinafeuer . Tagcs-Tvppcl-
wette 4. und 5. Rennen : Edel-Bitter — Blumengöiiin

j 8-1:10. - 6. R.: 1. W. Schnltcs Voltaire II lS . Blume,,
> 2, Sarajan , 3. Ttobno . Tot . 41, Pl , >7, l3, 16. Ein¬

laufswette 164:16. Ferner liefen: Hrres , Ilona . Sau¬
hatz, Meile, — 7. R,: 1. H, Sciserts Mahatma
Hecker), 2, Ehemielehrer , 3 Frciheitslicd . Tot, 36, Pl.
13, 14, 38, EinlausswÄte 46:10. Ferner liefen: Lebens¬

freude, Bollrads , Bergamotte , Ferienreise , Sirene.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Atlas -Werke

Wie wir erfahren , beginnt sich die bessere
Beschäftigung der Atlas - Werke A G
Bremen, in den wirtschaftlichen Ergebnissen
auszuwirken . Im Geschäftsjahr 1935 b konnten
erstmalig die Abschreibungen wieder
V,0-qo- Wt rdei1 (i ' v - insgesamt
147 82a RM) . Darüber hinaus verbleibt ein Ge¬
ringer Reingewinn (i . V. Verlust v°on
362432 RM) , der zur Herabsetzung des Verlust¬vortrags verwandt werden soll.

nie Atlas -Werke sind bis weit in das Jahr
1SS7 hinein voll beschäftigt . ( GV . 25. August .)

G. A. v Hai ein Export - und Verlagsbuchhand¬
lung A- G., Bremen . Die Gesellschaft schließt
193a bei einem Rohertrag von 0,054 (0,0611 Mill
RM nach 4( 267 (201091 RM Abschreibungen
und 32 989 (9000) RM Wertberichtigungen mit
einem Verlust yon 16.4 068 (85 257) RM°ab der
sich durch den Vortrag auf 171 133 RM' erhöht.

Bibliographisches Institut AG ., Leipzig In
der GV. wurde der bekannte Abschluß fu r 1935
einstimmig genehmigt und beschlossen , aus dem
Reingewinn von 33 205 RM die Vorzugsaktien¬
dividende von je 10 % für die Jahre 1933 bis
1935 zu zahlen ( i. V. 2355 RM Verlust , aus Re¬
serve gedeckt ) . Die maschinellen Erneuerungenseien zur Erweiterung des Druckerei¬
betriebes  notwendig gewesen . Die Steine
habe man für ein lohnendes Atlanten-
unternehmen  benötigt , da die bisherige
Lieferantin ausgefallen sei . — Im laufenden
Geschäftsjahr sei der Umsatz zufriedenstellend.
Da er sich auf gleicher Höhe wie im Vorjahr
bewege , könne mit einem Geschäftsgang wieim abgelaufenen Jahre gerechnet werden.

Fortschrittliches Handwerk
Gründung einer Bau -Aktiengesellschaft

Unter der Firma „Ehein - Mainisclie
Handwerks - Bau  A G.“ ist mit dem Sitz in
Frankfurt a. M. mit einem Grundkapital von
100 000 RM, bestehend aus 99 000 RM Stamm¬
aktien und 1000 RM 3prozentigen mehrfach
stimmberechtigten Vorzugsaktien , eine neue
Baufirnia errichtet worden . Sämtliche Aktien
sind Namens,•iktien und werden zum Nennbetrag
ausgegeberi . Träger der neuen Gesellschaft sind
am Bauwesen interessierte Handwerksmeister.

Der Zweck der Neugründung ist die Ein¬
schaltung des Handwerks bei grö
ß_e r e n Bauvorhaben.  Als Gegenstand des
Unternehmens wird die Förderung der Bau-
wirtsehaft des Handwerks durch die Erstellung
von Bauten auf eigene Rechnung zwecks Ver
äußorung und Vermietung , durch die Erstellung
von Bauten für fremde Rechnung und durch die
Uebernahme von Bauausführungen aller Art
und deren Weitergabe an die im Baufach
tätigen Handwerksbetriebe und Unternehmun¬
gen unter besonderer Berücksichtigung hand¬
werkspolitischer Grundsätze (Tätigkeit ' als
Generalunternehmer ) bezeichnet.
_Lm diesen Zweck zu erfüllen , ist mit der

1 reubau AG . für Baufinanzierun¬
gen , Berlin,  ein entsprechender Vertrag
abgeschlossen worden . Zu den Gründern
gehört der Reichshandwerksmeister,
der auch die Vorzugsaktien übernommen hat.
Der erste Aufsichtsrat  besteht aus neun
Mitgliedern , darunter dem La.ndeshandwerks-

durch das Rhein - Mainische HanVwerk

meister . Zum Vorstand sind bestellt Ing.
Rudolf Jessen , Kassel , und Installateurmeister
Fritz Leonhardt , Frankfurt a. M.

Zur Frage der Refonx
der Kraftfahrzeug -Haftpflichtversicherung

Der ' Vorsitzende der Tarifgeineinschaft der
Kraftfahrzeugversicherer , Direktor Dr . Gerlach,
Hamburg , erörtert in der „Volkswirtschaftlichen
(Korrespondenz “ die Frage der Reform der
Kraftfahrzeug -Haftpflichtversicherung und stellt
fest ; daß drei Aufgaben gelöst werden müssen:
An erster Stelle die Förderung der Motori¬
sierung , weiter der Kampf gegen die er¬
schreckende Zunahme der Verkehrsunfällo und
schließlich der notwendige Ausgleich . von Ein¬
nahmen und Ausgaben in der Kraftfahrzeugver¬
sicherung . Keine dieser Aufgaben könne für
sieh allein gelöst werden . Die Lage der Ver¬
sicherung sei nur ein Teilgebiet des ganzen
Problems . Man könne deshalb die Frage nurdurch ein Zusammenwirken aller Kreise lösen
und müsse sich zusammenfinden zu einer Auf¬
klärung und Erziehung auf breite¬
ster Basis.  Die Möglichkeiten dazu seien
im nationalsozialistischen Staat gegeben . Der
Kraftfahrzeugversicherung müsse man zuge¬
stehen , daß sie sich bei der gegenwärtigen Zu¬
nahme. der Verkehrsunfälle die ernstesten Sor¬
gen mache, , um der Aufgabe der gerechten
Schadensübernahme auch in der Zukunft ge¬wachsen zu sein . .

Kolbermoor -Union AG -, Kolbermoor . Die Kol¬
bermoor -Union AG., die Dachgesellschaft des
Kolbermoor -Textii -konzerns , deren vor kurzem
abgehaltene GV . für das , Geschäftsjahr 1935/36
die Ausschüttung von 6 % Dividende (wie im
Vorjahr ) auf das im Februar 1936 auf 1 Mill.
RM erhöhte Aktienkapital beschlossen hat , be¬
tont in dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht,
daß es den angeschlossenen Gesellschaften wäh¬

lend des Berichtsjahres möglich war , eine be¬
friedigende Beschäftigung durchzuhalten . Die
Kapitalerhöhung um 500 000 RM diente zur Ver¬
ringerung der Verbindlichkeiten . Zu dem glei¬
chen Zweck erfolgte der Verkauf von Wert¬
papieren und Schuldverschreibungen aus eige¬
nem Besitz . Demgemäß hat sieh das Konto
Wertpapiere und Beteiligungen auf 4,41 (4,57)
Mil). RM vermindert . Auf der Passivseite ist
mit der Kapitalerhöhung auch eine Erhöhung
des gesetzlichen Reservefonds von 50 000 auf
100 000 RM vorgenommen worden . Die Sonder¬
rücklage beträgt jetzt 0,45 (0,40) Mill . RM.
Außerdem werden noch Rückstellungen von 0.14
(0,12) Mill . RM ausgewiesen . Das Konto Schuld¬
verschreibungen erscheint mit 2,40 (2.00) Mill.
RM. Konzernverbindlichkeiten werden jetzt nur
noch mit 0,28 ( 1,49) Mill . RM ausgewiesen.

Christian Dierig AG ., Langenbielau . Die
Aktien der Christian Dierig AG ., Langenbielau,
die Ende vorigen Monats zum Handel an der
Berliner Börse eingeführt wurden , werden laut

. Beschluß des Börsenvorstandes mit Wirkung
vom 3. August zur fortlaufenden Notierung der
tatsächlichen Umsätze in Abschlüssen von 3000
RM oder einem mehrfachen davon , zugelassen.

- " ' 100 Jahre Spinnerei Lauffenmühle . Die Spin - ,
nerei Lauffenmühle GmbH ., Tiengen , konnte am
20. Juli auf ein lOOjährigea Bestehen zurück-
blicken . Anfang dieses Jahres hat sich die Spin¬

nerei Lauffenmühle bekanntlich wieder aus den
Verbindungen mit dem ehemaligen Blnmenstein-
Konzern gelöst . Das Kapital der Gesellschaft
beträgt 1,29 Mill . RM.

Dessauer Gas . In der GV . der Deutschen ’Con-
tin ^ntal -Gas -Gesellschaft , Dessau , wurden die
vorgelegten , bekannten Abschlüsse ' für das Ge¬
schäftsjahr 1935 und das Zwischengeschäftsjahr
vom 1. 1. bis 31. 3. 1936 einstimmig genehmigt
bei gleichzeitiger Annahme der Verlegung des
Geschäftsjahres auf die Zeit vom 1. 4. bis 31. 3.
Die Entlastung für die früheren Vorstandsmit¬
glieder , Oberbaurat Heck und Direktor Rein¬
hardt , sowie den ehemaligen Aufsichtsratsvor¬
sitzenden , Regierungsrat Heck , wurde weiter
ausgesetzt . Bei der Entlastung des Aufsichts¬
rates für die Berichtszeit enthielten sich zwei
Aktionäre der Stimme . An Stelle des ausschei-
denden Dr . E . Schulte , Breslau , wurde Direktor
Schippel , Dresdner Bank , neu in den Aufsichts¬
rat gewählt.

Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Caro¬
lus Magnus , Essen . Dia Gewerkenversammlung
der zur Stinnes Gruppe  gehörenden Ge¬
werkschaft , in der 22 Gewerken 699 Kuxe ver¬
traten , genehmigte den Abschluß für 1935 und
beschloß , den nach Deckung des restlichen Ver¬
lustvortrages verbleibenden Ueberschuß von
33 583 RM vorzutragen . Der gesamte Gruben¬
vorstand , der turnusmäßig ausschied , wurde
einstimmig wiedergewählt . Auf die Frage eines
Gewerken , wann mit der Wiederaufnahme der
Ausbeutezahlung gerechnet werden könne , er¬
widerte der Grubenvorstandsvorsitzende , Hugo '
Stinnes , daß ein genauer Zeitpunkt , dafür noch
nicht angegeben werden könne . Durch die.

. güns .tig .e . E.n t w i .c k 1u n g des Ge¬
schäfts  in den letzten 18 Monaten sei jedoch
die Möglichkeit einer Ausbeutezahlung zweifei- :
los erheblich nähergerückt.

Aelteste Volkstedter Porzellanfabrik AG .,
Rudolstadt -Volkstedt . Im Geschäftsjahr 1935
konnte die Gesellschaft , erstmalig wieder - seit
einigen Jahren eine Umsatzerhöhung von etwa
20 % erzielen . Hierbei stieg der Inlandsumsatz
um etwa 31 % . Die Betriebe in Rudolstadt -Volk¬
stedt , Unterweißbach , Neuhaus am Rennweg undPassau konnten damit indessen wieder nur zum
Teil ausgenutzt werden , so daß das abgelaufene
Jahr bei 0,03 (0,03) Mill . , RM Abschreibungen
mit einem Verlust von 35 442 (35Q58) RM ab-
sehließt , um den sich der Verlust 'vortrag auf
41 162 (72 021) RM erhöht . Der GV . wird vor¬
geschlagen . diesen Betrag vorzutragen . Im
neuen  Geschäftsjahr ist die Unterweißbacher
Fabrik verkauft worden . . Die Umsätze haben
sich weiter erhöht.

Endgültige Klärung der Besitzverhältnisse an
der IG . Kattowitz/Laurahütte . Die zukünftigen
Besitzverhältnisse an der IG . Kattowitz/Laura¬
hütte haben nach längeren Verhandlungen , die
mit Zustimmung der deutschen Reichsregieriing
zwischen den Vertretern der Aktionäre und
Gläubiger einerseits und dem Beauftragten der
polnischen Regierung andererseits geführt wor¬
den sind , eine endgültige , Klärung gefunden.
Eine von der polnischen Regierung beauftragte
Aufnahme -Gesellschaft übernimmt die gesamten,
im Besitz der deutschen Gruppe befindlichen
Aktien gegen Bezahlung m'it Obligationen , die
zum großen Teil vom polnischen Staat garan¬
tiert sind . Zugleich hat die deutsche Gruppe
einer Schuldenregelung der Interessengemein¬
schaft zugestimmt , die eine grundlegende Neu¬
ordnung der Gesellschaften und damit verbun¬
den die Aufhebung der , .Geschäftsaufsicht er-
niÖglltdit .' ‘Eiiie ; äö . GV . dör Vereinigte Köriigs-
und .LaurahiiUe AG für Bergbau und Htitten-
bejrieb am „19. August ' hat über die Verwertung
der Beteiligung an der 'Gö 'rnöslaskie Zjedno 'c-
zone Hüty Krolewska i Laura Spolka Akeyjna
Gorniczo -Hutnicza . ferner über die ' Liquidation
der Gesellschaft Beschluß zu fassen . Im übri¬
gen wird der GV . Mitteilung gemäß § 240 HGB
gemacht werden.

Neue Marktpreise für Rinder

Ruhrgas
Noch bedeutende Reserven für die Ferngasversorgung

Bei der Euhrgas  AG ., Essen,  der Fern¬
gasvertriebsgesellschaft der Ruhrzechen , lag der
Gasabsatz im Geschäftsjahre 1935 um 274 Mill.
cbm über dem des Vorjahres und erreichte mit
1,672 Milliarden cbm einen neuen Höchst¬
stand.  Während die Steigerung gegen das
Vorjahr 19,7 % betrug , hat sich der Absatz seit
1932 nahezu verdoppelt . Der Ueberschuß aus
dem Gasgesehäft stieg auf 11,93 (10,53) Mill.
RM. Nach ermäßigten Abschreibungen auf An¬
lagen von 4,78 (7,38) und anderen Abschrei¬
bungen von 0,39 (0,74 ) Mill . R.M ergibt sich
einschl . 0,06 Mill . RM Vortrag ein Gewinn von
1,64 (0,82) Mill . RM, woraus erstmalig seit dem
Bestehen der Gesellschaft eine Dividende
von 5 % auf das AK . von 20,25 Mill . RM ver¬
teilt wird . Nach Zuweisung von 500 000 RM an
die Sonderrücklage und Verwendung von wie¬
der 50 000 RM für W o h n - und Wohl¬
fahrtszwecke  verbleiben 75 837 RM zum
Vortrag . Die jetzige Entwicklung berechtige
zu der Hoffnung , daß jetzt die ßrundlagen
für eine fortdauernde Rentabili¬
tät  erreicht worden sind.

Von dem Gesamtabsatz von 1672 Mill . chm
entfallen 194 Mill . cbm auf die Lieferung an
städtische Gaswerke (Kommunalgas ) und 1478
Mill . chm auf die Belieferung industrieller Ab¬
nehmer (Industriegas ) . Die Bedeutung des Un¬
ternehmens liegt also , von der Seite des Ver¬
brauchs gesehen , überwiegend auf dem Gebiete
der industriellen  Wärmewirtschaft . Die
Steigerung des Absatzes von Kommunalgas war
mit rund 6 % wieder erheblich geringer als die
des Industriegasabsatzes (rund 21 % ) . Es wird
aber festgestellt , daß der Absatz neuer
Gasgeräte  in der letzten Zeit nicht un¬
wesentlich gestiegen  ist . _— Die zur
Verfügung stehende Gasreserve wird als nach
wie vor sehr bedeutend bezeichnet . Unter Zu¬
grundelegung der Kokserzeugung des Jahres
1935 könnten auf den angeschlossenen und den
nicht angeschlossenen Zechen etwa 2,8 Milliar¬
den cbm Gas für die Ferngasversorgung frei
gemacht werden Die Entwicklung der Gesell¬
schaft nahm auch im laufenden  Jahre einen
erfreulichen Fortgan °\ Der Gasabsatz lag im
ersten Halbiahr mR 911.59 Mill . cbm um 148,4o
Mill . cbm oder 18,65 % höher  als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . — In den Auf¬
sichtsrat  wurde Bergassessor Dr .-Ing . Her¬
mann Winkhaus (Mannesmannröhren -Werke,
Düsseldorf ) und Landrat i. R. Bergaesessor
[Wilhelm Tengelmann (Bergwerksgesellschaft
Hibernia AG ., Herne ) neu gewählt.

Starke Kohlenförderung
• Die Harpener Bergbau  AG ., Dort¬
mund,  konnte im ersten Halbjahr 1936 ihre
gesamte Kohlenförderung gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres um rund 2o % auf
3,55 (2,84) Mill . t erhöhen . Auch die günstige
Entwicklung des Koksabsatzes , die zum Teil auf
den gestiegenen Koksbedarf der Maxhütte zu¬
rückzuführen sein dürfte , der jetzt zu einer
Erhöhung der Harpen -Verbrauchsbeteiligung
heim Kohlensyndikat um 230 000 t unter ent¬
sprechender Kürzung der Verkaufsbeteiligung
geführt hat , hielt bis in die jüngste Zeit an
und hat eine Erhöhung der Kokserzeugung in
den ersten sechs Monaten auf 860 000 t gegen
586 000 t, im ersten Halbjahr 1935 ermöglicht.
Zu der befriedigenden Entwicklung des Koks¬
absatzes trugen auch die lebhaften Abrufe der

Abnehmer in Brechkoks ' zur Schaffung von
Wintervorräten bei . Die Gesellschaft konnte
deshalb im letzten Monat ihre Brechkoks -Lager¬bestände weiter vermindern . Andererseits be¬
stehen bei der Kohle immer noch Absatz¬
schwierigkeiten in Nußkohlen , von denen nicht
unerhebliche Mengen neu auf Lager genommen
werden mußten , während in Feinkohlen sich die
Erhöhung der Koksproduktion günstig aus¬
wirkte . Im Zusammenhang mit der Zunahme
der Kokserzeugung hat auch die Nebenpro¬
duktegewinnung eine Steigerung erfahren . In
den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres
erreichte die Gasabgabe der Harpen -Zechen
Gneisenau und Robert Miiser , sowie der Zechen
Mont Cenis und Victoria eine Höhe von 88,53
Mill . cbm.

Spinnstoffe
Bremen, 29. Juli . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard . 28 mm staple loko15.38 (15.52).

Bremen Juli Okt. Der. Jan . 37 März Mol
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

/ -

13.; 2/49
13.45/4
13.43/37
P .35.29
13.3 CI29

13.43/39
1 l37,34
11.34/3
13.31/25
1‘».32 *26

13.44/39
13.38/32
13.34,3
13.31/2
13.32<25

13.46/4'
13.3 °/36
13.38/35
11.33/26
>3.33 3

13.46/40
13.4T/35
13.38/35
13.33/29
13.34 30

Abrechnung . . 13 .66 1 11.38 13.32 la .32 13.36 14.36
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.34, Januar 13.34,März 13.38. Mai 13.38.
Nach 1Q.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.38, März 13.35.Nachmittags bezahlt : März 13.30.
Bremen, 29. Juli . Der Markt eröffnete heute infolgegünstiger Ernteberichte aus Amerika , abgeschwächt4 bis 9 Punkte niedriger . Während des Vormittagskam verschiedentlich reichlich Angebot heraus . Daaber auch etwas mehr Nachfrage vorhanden war,bröckelten die Kurse nur ggjiz langsam ab. DerMarkt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis 4 Punkteunter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬verkehr eröffnete in schwacher Stimmung ruhig 8bis 5 Punkte niedriger . Nach dem erfolgten Abschlagkonnte sich im weiteren Verlaufe wieder langsam einstetiger Ton durchsetzen . Die Kurse vermochten sichdaher gut zu behaupten . Der Markt schloß stetigunverändert bis 2 Punkte über den Nachmittagseröff-

nungsnotierungen.
Hamburg , 29. Juli.
Lokopreise oet ■ Tendenz stetig
Ostindische: unert' iu. rnyi«. -xinde whiu-

rougish Breme1 KL 1. . 4.95fine Oorma MandarcU rem er Klauseln . . . 5.95
Newvork Oktb Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Sdifuß . .
Heutig . Schluß.
LOku : 12 .80

1 3t / - 112.53 24
1*.c6/ ( ö | J2.C2/C3
(13. 10,

12.,26-
12.Ol/—

12.26/
12.01/—

12.23/—
12.C1/-

12.21/—
11.57/—

New Orleans . . . Heutige inou 12.62 vorige mol 12.85
Zufuhren in \zlantik und Golfh&fea 6C00 | soco

Kaum stetig
Newyork, 29. Juli . Der BaumwolLmarkt stand nochunter dem Eindruck der gestern herausgekommenenErnteschätzungen des' Verbandes amerikanischer

Baumwollgenossenschaften . Im Anschluß an dieLiverpooler Kabel erfolgten Glattstellungen , Siche¬rungsverkäufe und Abgaben für europäische Rech¬nung . Der Wochenwetterbericht wird als günstigangesehen , mit Ausnahme von Oklahoma. Im allge¬meinen rechnet man mit einer Verbesserungder Ernteaussichten.  Zu ermäßigten Preisenmachte sieh eine gewisse Widerstandsfähigkeitbemerkbar . Hauptkäufer war der Handel : es erfolgtenaber auch Deckungen . Andererseits zeigte sich beiden Teilerhöhnngen eine Vermehrung des Angebots.Auch im Verlauf überwog die Abgabenoigung , undder Markt schloß kaum stetig.
Jute . Die Preise am Rohjutemarkt zogen in der

Berichtswoche hei ruhigem Geschäft leicht an. First«kosten : Juni/Juli - und Juli/August -Verschiffung£ lfi.lil/3 je t . Neue Ernte : August/September - und
September 'Obtober -Versehiffung £ 16.15/—je t. — AmFabrikatemarkt  in Dundee zeigte sich fast keinGeschäft . Auch am deutschen Markt herrscht wenigGeschäft.

’ Im Winter wurden dem damaligen Versor¬
gungsstand der Märkte Bremen,  Flensburg,
Hamburg . Lübeck , Wesermünde und Wil¬
helmshaven  entsprechend die Preise für
Rinder um 11 RM je 50 kg Lebendgewicht her¬
aufgesetzt . Mit dem beginnenden Weideabtrieb
mußte jetzt die Wiederangleichung der Preise
vorgenommen werden . Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft in deren Anordnung Nr . 62
(RNVbl . Nr . 66 vom 27. 7.1) die Ermäßigung
der in der Anordnung Nr . 45 vom 22. 2. 1936
festgesetzten Preise für Rinder um 1 RM je
50 kg veranlaßt . Die Anordnung tritt mit dem
8. August in- Kraft . Erläuternde Preisanordnun¬
gen werden von den 1 örtlich zuständigen Vieh¬
wirtschaftsverbänden erlassen.

Wolle
Antwerpen , 29., 7. Kammzuo

D.kfi . Drlg .rr n.lb nence o Ku üelg .ff u Ib penc «.J9. '. 8. •9 . ; 8. '9. •-8. 29 . 28.
Aug. 36.75 36 .76 26 62 26.75 Jan. 3/ ..A 37. U 26.75 26.87Sept. c6 .75 c6 .75 26.62 26.75 reör. 37 .00 37.C0 26.87 26.87OHL 37.00 37.CO 26.62 2C. /5 März 37.CO 37.00 26 87 27.CUNov. 37.00 37.00 26.75 26.75 Ums. —lös 175u00 ih*Dez. 37.00 37.C0 26 75 26.75 Tendenz: ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29. Juli . (Eigenbericht ). An die deutschenBrotgetreidemärkte gelangten in der letzten Wochewieder nur verhältnismäßig beschränkte Anliefe¬rungen R o g g e n neuer Ernte . Die Erzeugersind infolge der überwiegend regnerischen Wit¬terung gezwungen , die Drescharbeit zurückzu¬stellen und alle verfügbaren Kräfte für die Ernte

zu verwenden . Günstiger war daher die Versorgungs¬lage der Provinzmühlen . Sie konnten sich in
größerem Maß als die Hauptmärkte versorgen , so¬weit ihnen Einkaufsmöglichkeiten in der näheren
Umgebung geboten waren . Alterntiger Roggen warkaum mehr im Verkehr . Die Deckung des Bedarfswurde daher zusätzlich von der Reichsstelle über¬
nommen. Die meist geringen Mengen von vorjähri¬gem Weizen  fanden weiter noch Unterkunft . Beiden Großmühlen sind die Lager aber wohl allgemeingenügend groß , um den Uebergang zur Vermahlungvon neuem Weizen reibungslos zu erlauben . Für
Roggenmehl hielten die guten Unterbringungsmög-liohkeiten weiter an, Weizenmehl fand den gewohntenstetigen Absatz.

Durch die nachteiligen Wetterverhältnisse war auchdie Belieferung der Futtergerstenmärkte behindert.Bei den Abnehmern der Landwirtschaft und der In¬dustrie bestand allgemein lebhafte Kaufneigung . MitFutterhafer alter Ernte waren die Märkte reichlich
versehen . Der Bedarf bevorzugte höhere Natural¬gewichte . Hafer neuer Ernte gelangte an mehrerenMärkten zur Anlieferung . Die darin erzielten Um¬sätze zu Futter - und Industriezwecken waren abernoch nicht von Bedeutung.

Hamburg , 29. Juli . Die Lage ist unverändert . Eswird dringend auf Zufuhren von neuem Getreidegewartet . Für Roggen sind die Vorräte am kleinsten,es wird nach diesem Artikel besonders lebhaftgefragt ; bisher sind nur ganz kleine Mengen heran¬gekommen. Weizen wird auf Lieferung wenig offe¬riert . Futtergerste ist sehr begehrt bei kleinen Zu¬fuhren . Hafer ist still.
Weizen,  inländischer : Altmärkischer (76/77 kg)neu. prompt und August 220—22. Roggen,  in-länd .: Altmärk .-Mecklenbg. (71/73 kg), August 163 bis165. Hafer:  inländ ., zu Futterzwecken : Mecklbg.'

PommerscheT/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.Gerste:  inländische : neue Winter - fFntter -) Gerste,59/60 kg. 177 cif, neue zweizeilige Industrie -Winter¬gerste 190—192.
Berlin , 29. Juli , D.er Getreidemarkt zeigt weiter einstetiges Aussehen . Die Zufuhren von Weizen undRoggen bleiben mäßig . Auch in Futtergetreidebesteht nur geringe Abgabeneigung . Die Nachfrageder Mühlen richtet «ich zunächst auf Roggen zurkurzfristigen und späteren Lieferung , wobei fürprompte Ware auch noch eine erhöhte Ausgleichs¬spanne bewilligt wird . Weizen wird zu den alten

Festpreisen bei den hiesigen Mühlen wenig beachtet.\ueh für spätere Waren erfolgen nur kleine Bedarfs¬käufe . Am Rhein und an der Küste sind hochwertigeSorten nach wie vor unterzubringen . Weizenmehl 1hat kleinen Handel in greifbarer Ware , Roggen-mehle rar sofortigen Lieferung sind nur wenig am I

Zuckerfuttpnnittel und Schweinemarkt . Die
diesjährige Brotgctrcidccrnte wird für den
JahiV ' bedarf atisrrn ln' iiil - i' in Außerdem ge¬
stattet sie , -Resen cii als riclmtz gegen Mißern¬
ten ' in kommenden Jahren zu bilden . In dem Ar¬
tikel „Brotgetreideversorgung und Schweine¬
markt “ behandelt die NS.-Landpost vom 31. 7.
u: a. die . Frage, , wie weit hierbei die Mitarbeit
des Bauern erforderlich und möglich ist , näm¬
lich durch Erfüllung der Getreide -Ablieferungs¬
pflicht , durch gute Aufbewahrung , Verhütungdes Verderbs , durch Zurückhaltung in
der Brot .getre -ide - Verfütterung  und
durch verstärkte Verwendung von Zuckerfutter¬
mitteln.

Niedersächsische Börse zu Hannover . — Ab¬
teilung Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel . Die Industrie - und Handelskammer zu
Hannover hat die Ernennung Heinrich Win¬
ke  1 m a n n s . Wunstorf , zum stellvertretenden
Vorsitzenden der Abteilung Großmarkt für Ge¬
treide und Futtermittel der Niodersächsisoben
Börse zu Hannover Bestätigt . Karl Pagel , i. Fa.
August Pagel,  Hildesheim , wurde zum Mit¬
glied des Börsenvorstandes , Abteilung Groß¬markt für Getreide und Futtermittel , berufen.

Preisverordnung für geschälte und unge¬
schälte Weiden , sowie für Weidenrinde . Per
Reichswirtschaftsminister hat eine dritte Ver¬
ordnung über Festsetzung der Preise für ge-
scbältp und ungeschälte Weiden im Reichs¬
gesotzblatt Teil T Nr 69 vom 28. Juli , sowie
für Weidenriride vom 21. Juli erlassen . Danach
wird die Ziffer 3 der Verordnung über die
Festsetzung der Preise für geschälte und unge¬
schälte Weiden , sqwie für AVeidenrind ? vom
26. November 1934 gestrichen . Die Ziffer 3 der
letztgenannten Verordnung bestimmte , daß bei
getrockneter , gebündelter Weidenrinde ein
Preis von 1,20 RM für den Zentner frei Wag¬
gon Verladestation nicht überschritten werden
darf.

Erkenntnisse für die Erzeugungsschlacht aus
der landwirtschaftlichen Buchführung . Auf
einer Arbeitstagung der Abteilung IIB des
Reichsnährstandes in Goslar behandelte Stabs¬
leiter Dr . Krobn von der Reichshauptabtei¬
lung II die Taktik der Erzeugungsschlacht . Für
die kommenden Kampfabschnitte werden die
Ergebnisse der Statistik und Buchführung weit¬
gehend als Grundlage dienen müssen , um durch
stichhaltige Vergleiche zu guten und minder¬
guten Betriebs - und Gebietsleistungen den Ehr¬
geiz der Bauern und Landwirte anzustacheln,
auf Fehler in der . Betriebsorganisation und Be-
triebsfnhrung aufmerksam zu machen , und in
jedem Falle Wege zur Leistungssteige¬
rung  in sinnvoller Erzeugungsordnung zu
weisen.

Um die Verlängerung
des internationalen Zinnabkommens

London , 29. Juli . Obwohl die von den Ver¬
tretern der am internationalen Zinnabkommen
beteiligten Länder gemachten Vorschläge von
der siamesischen Regierung abgeM ' nt wordensind , ist von einem Abbruch der "V' ndlun-
gen noch nicht die Rede . Auf Grund einer aus
Bangkok vorliegenden offiziellen Erklärung
wurde über die Erneuerung des Zinnabkommens
eine grundsätzliche F ’ulrnmg erzielt . Es seien
nur weitere Verhandlung ^ ] über die Siam zu¬
stehende Quote notwendig . Die Preisbewe¬
gung.  am ; Londoner Zinnmarkt während der
letzten Tage wurde mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung aufgenommen , da man in Kreisen
des Handels der Ansicht ist , daß Siam im Au¬
genblick von einem scharfen Rückgang der
Zinnpreise keineswegs ^ einen Nutzen habenkönne.

Zusammenarbeit
der internationalen Sulfitzcllulose -Hersteller

Hclsingfors , 29. Juli . Wie bereits früher mit¬
geteilt . wurden für die Internationale Sulfit-
zellnloseorganisation (Sulphite Pulp Suppliers)
während des letzten Jahres neue Satzungen aus¬
gearbeitet , die jetzt von allen Parteien ratifi¬
ziert worden sind . Der Vertrauensrat der Or¬
ganisation trat am 28. Juli zu einer konsti¬
tuierenden Sitzung in Helsingfors zusammen.
Den Vorsitz  in dieser Sitzung führte Berg¬
rat J . von Jolin ( Finnland ) . Es waren folgende
Länder vertreten : Deutschland,  Finnland,
Memel , Norwegen , Oesterreich , Schweden und
die Tschechoslowakei . Der neue SPS .-Verträg
gilt für die Jahre 1936, 1937 und 1938. Zum
Syndikus  wurde Konsul Torsten
Lundgren wiedergewählt.  Der Um¬
fang der Verkäufe ist mengenmäßig durchauszufriedenstellend.

Markt , Für Hafer besteht nur kleine Verbraucher-
naehfrage , Neuhafer ist schwer unterzubringen . InFuttergerste fehlt es weiter an Angebot ; Wintergerstezu Industriezwecken ist bei gut behaupteten Preisenin zweizeiligen Sorten glatt , abzusetzen . Das Geschäftin Sommergerste bleibt schwierig.
Newyork, 29. / . IMais lokoiu .7.’
Weiz.Bn.l. i:4.o Mehl h.Pr . e.15
Weiz.Hw.l. 127.:r |Mekl n.Pr . *.25

|Egl .Fracht 2/1—5/6Kont. Fr . n —13
Chlkago, 29 1
Gerste lok. 75 1-3
Weizen fest
September U8J—J
Dezember U9̂ —j
Mai. 11CJ- J

Mais fest
September 94.CODezember ■66.64
M ,i . t7 .5-

.. Hafer stetigSSeptember 28.7*

Dezember 4C.oo
Mai. 42 87
Roggen fest
September /0.12
Dezember 76.12
Mai. —

Bremen, 33. Juli . Auftrieb:  213 Rinder,unter 14 Ochsen, 30 Bullen , 120 Kühe , 40 Fiiiferner 2X1 Kälber , .200 Schafe . Zum Schlachthof dii22. Kühe , 8 Kälber , 1 Schaf . Lebend ausgeführRinder , 18 Kälber . Marktveriauf : Rinder vertKälber und Schafe gut . Preise (in RM für 50
Lebendgewicht ): Ochsen: a) 42- 44 (10 Stück ), i(2), c) 35 (2); Bullen : a) 40—13 (19), b) 35- 38 (10— (1): Kühe : a) 39—42 (30), b) 33—38 (32), e) 27—32d) 15—24 (15); Färsen : a) 41—43 (40), b) 36—39 (434 (2), d) 20- 27 (3); Kälber : a) 71- 75 (58), b) 61(110), c) 52—64 (68), d) 40—50 (16); Lämmer und 1:mel : a) 53—55 (113), bl 48—52 (56), c) 44—47 (18), cbis 40 (7): Sehafe : f) 20—25 (6).

Jever , 28. Juli . Das Angebot an Ferkeln war i
mal -wesentlich geringer als auf den vorhergeheiMärkten . Der Handel war schleppend , und'iai -ktsehluß war noch ein Ueberstand vorhanPreise : Ferkel bis fünf Wochen alt 8—10, bis si<Wochen alt 10—13 RM und bis zehn Wochen albis 13 RM, Läuferschweine nach Lebendgewichbis 48 Rpf . je Vi kg. — Dem Hornviehmarkt v.nur einige Tiere zugeführt.

Leer, 29. Juli . Großviehmarkt . Auftrieb : 329 StAuswärtige Käufer zahlreich vertreten . HatSehr ruhig . Preise : Hochtragende und frischinKühe : Sorte I 550- 600 RM. II 470- 550, III 320-hoch- und niedertragende Rinder : I 450—500, IIi?!s St 2,7„°—-TO; jährige Bullen ; I 400—500, IIbis 400, III 200—300; Kälber bis zu zwei Wochetbis 30. — Kleinviehmarkt . Auftrieb : 102 StHandel : Sehr schlecht . Preise : Ferkel bis 6 Woi10—13 RM; Läufer 25—35 RM.
Osnabrück , 29. Juli . A-u f t r i e b : &5 Stück BVieh, 186 Schweine . Preise : Milch- und trag!Kuhe : I 430—500 RM, II 320—400, III 250—300 IVbis 250; tragende Rinder : I 350—420, II 300—350240—300. IV 170—320; Ferkel : 6 bis 8 Wochen 128 bis 13 Wochen 15—19; Läuferschweine : 10—34Fur ’/i kg Lebendgewicht 48—63 Rpf, Handel : Mi
Hannover , 29. Juli . Auftrieb:  3 Ochsen

Bullen , 119 Kühe , 29 Färsen , 315 Kälber , 126 Sch60o Schweine . Marktverlauf : Rinder und Sohwverteilt , Kälber und Schafe gut . Preise : Bullen
11 RM; Kuhe : a) 38- 41, b) 34—37, c) 31, d) 23: Fära). 42; Kälber : n) 70—75, b) 60—68. c) 50—58, d) 40-Lummer und Hammel : a) 50—50; Schafe - a)Schweine : nl M'/;. bl ) 53'/!, b2) 52'/s, c) 50V- d) -Sauen : gll 53' V. g2) 50'/i.

Lehrte , 28. Juli . Auftrieb:  761 Ferkel undLüuler - und ältere Futterscliweine . Preise : Fer5 bis 6 Wochen alt 12—15 RM. 6 bis 8 Wochen 158 bis 10 Wochen 19—24, 10 bis 12 Wochen 25
Läuferscbweine : »her 3 bis 5 Monate alt 30—39- äl
Futterschweine : 40—60. Marktverlauf : Langsam

Der Rhythmus des Sparens
Es gab eine Zeit , in der man lediglich den

Spareinlagenzuwachs bei den .verschiedenen
Kreditinstituten als Ersparnisbildung ansah.
Heute weiß ein jeder , daß die Bildung neuen
Sparkapitals sich außerdem in erheblichem Um¬
fang durch Erwerb festverzinslicher Wert¬
papiere (öffentliche Anleihen , Pfandbriefe.
Kommunalobligationen usw .) , sowie durch Ab¬
schluß von Versicherungen vollzieht . Konnte
man noch vor dem Weltkrieg sagen , daß das
Sparen in festverzinslichen Wertpapieren vor¬
wiegend vom Mittelstand ausging , so hat sich
im Zuge der seither eingetretenen Umschich¬
tung der Vermögen und Einkommen das
Sparen in Rentenwerten auf alle Bevölkerungs-
Schichten ausgedehnt . Während früher stück-
zalilmäßig , z. B bei den Pfandbriefen , die
kleineren  Stücke (bis zu 200 RM) keinen
größeren Anteil am Gesaintumiauf hatten,
machen sie heute in großen Teilen des Pfand¬
briefkredits mehr als die Hälfte  der ins¬
gesamt umlaufenden Stücke aus . In einigen
Gegenden hat sich sogar der 50-RM-Pfandbrief
gut eingebürgert.

Hat aber das Sparen in der Form des Er¬
werbs festverzinslicher Wertpapiere in allen
Schichten unseres Volkes Eingang gefunden,
dann muß trotz der Unterschiede der Sparform
eigentlich im Umlauf der Rentenwerte und in
der Spareinlagenbewegung der gleiche Rhyth¬
mus zum Durchbruch kommen , gleichgültig , ob
er von saisonmäßigen , konjunkturellen oder
sonstigen Einflüssen bestimmt wird.

Eine Möglichkeit , diesen Rhythmus für den
gesamten Markt der festverzinslichen Wert¬
papiere festzusteilen , besteht nicht . Immerhin
kann die Bewegung des Umlaufs an Pfand¬
briefen , der zahlenmäßig den größten Teil des
Rentenumlaufs darstellt , auf Grund der Pfand¬
briefstatistik eingehend für die Jahre 1931 bis
1936 verfolgt und mit der Spareinlagenentwick¬
lung bei den Sparkassen verglichen werden.

Beschränken wir uns dabei auf die für das
Neugeschäft ausschlaggebenden Inlandpfand¬
briefe unter Ausschaltung aller Sonderpapiere
und vergleichen wir die Kurve des monatlichen
Bruttoverkaufs von Pfandbriefen mit den Ein¬
zahlungen bei den Sparkassen und die Kurve
der Rückflüsse an Pfandbriefen mit den Aus¬
zahlungen bei den Sparkassen , so ergeben sich
nach einer neuen Zusammenstellung der Ar¬
beitsgemeinschaft deutscher Pfandbriefinstitute,
der sämtliche deutschen Realkreditinstitute an¬
gehören , sehr weitgehende Uebereinstimmungen
in der Bewegungsrichtung , so daß man bei
beiden , im Grunde recht verschiedenen Spar¬
formen von einem gleichartigen Sparrhythmus
sprechen kann . Es will schon etwas bedeuten,
wenn von den 64 Monaten von Anfang 1931 bis
April 1936, in denen verschiedenartige Gründe
den Sparprozeß beeinflußten , in 50 Monaten bei
den Einzahlungen bzw . beim Pfandbriefbrutto-
verkauf und in 47 Monaten hei den Auszahlun¬
gen bzw . bei den Pfandbriefrückflüssen genau
die gleiche Bewegungstendenz festzustellen ist.
Die entsprechenden drei Kurven weisen eine
weitgehende Korrelation zwischen Sparein-
la'gehbewegung und Pfandbriefumlaufsentwick - ^
lung auf . Sowohl die Saisoneinflüsse als auch
die Abweichungen von der Saisontendenz kom¬
men meist gleichmäßig zum Durchbruch.

In zahlreichen Monaten setzt sich die Saison¬
bewegung ohne Rücksicht auf die sonstigen
Einflüsse bei beiden Sparformen immer voll
durch . So haben die Pfandbrief v e r -
kaufe und Einzahlungen bei den
Sparkassen regelmäßig im Januar
steigende , im Februar fallende , im
Mai und August fallende und im
Dezember steigende Tendenz.  Die
Auszahlungen bzw . Pfandbriefrückflüsse fallen
im Februar , August und November und steigen
im September und Dezember.

Deutsch -Asiatische Bank
Im Geschäftsjahr 1935 hat sich der Umfang

der Geschäfte der Bank ' gehoben . Der GV . soll
vorgeschlagen werden , neben der satzungsge-
rnäßen Dividende  auf die Vorzugsaktien
eine Dividende von 18,50 RM auf die Stamm¬
aktien von je 840 Yüan auszuschütten.

Verlängerung des Handelsmoratoriums in
Spanien . Wie der Deutschen Ueherseeischen
Bank von ihrer Filiale Madrid durch Funk¬
spruch mitgeteilt wurde , ist das erstmalig am
20. ds . Mts . für zwei Tage erklärte Handels¬
moratorium bis zum 2. August verlängertworden.

In Rio de Janeiro sind zwei Abkommen zwi¬
schen der Schweiz und Brasilien über die Rege¬
lung der Handelsbeziehungen und der Rück¬
stände im Zahlungsverkehr unterzeichnetworden.

Chikago, 29. / . SiTupc  iv..
leich .n.PT. ic .68 1laich .h,Pr . 9.55 1Zufuhren 14 ' oschw.n.Pr . n. 2o Ischw .h.Pr . R.50 | im Westen 59Cto

Salzheringe
Bremen , 29. Juli . (Fangmeldungen der D. H. G.)A.C.kji 11 f t e : 28. 7.: Emden : DL Frankfurt , 2. Reise,a31‘/! Kantjes.

, —' - " - « wwvvu -— »• xt-k uuuu nLUk i irt ui LJIOJinsgesamt 459 000 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten aus der Nordsee drei Dampfer 91 000 kg, meistHeringe . Von Island kamen fünf Dampfer mit 368 00(kg vorwiegend Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau uncSchellfisch . Ein Hochseesegler stellte 800 kg Scholleiund Feinfiseh zur Versteigerung . Die Auktions¬preise  waren gegen den Vortag ohne Verändejungen . Island : Kabeljau I 7V<—•12'/i, II V/t- hVU,  II]c n 4f Schellfisch I 20—30, Se-elachs o—61/*, Lensrfisct5, Goldbarsch 5- 6. Nordsee : Heringe 7—10'/.. Mak-reler3—5, Wittlinge 3—3'/i.

Kolonialwaren

Reis : Burma liegt stetig . Während die übrigen östliehen Rohreismärkte feste Tendenz melden . Hieblieb es bei unveränderten Preisen rnhigGewürze ; Stetig bei unveränderten Preisen.
Hulsenfruchte : Weiter sehr ruhig . Das Inland b«kündet nur geringste Kaufneigung . Preise unverändert.
Drogen und Chemikalien . Harz : Spanien hat Ausfuhrverbot erlassen ; Griechenland : Zu teuer ; AmerikaSehr fest : Portugal : Noch sehr günstig im Markt— rerpentinol : Marktlage ruhiger , aber noch immeEUte Nachfrage . Beschränktes Angebot . — Sohellack

Reichliche Vorräte . Marktlage sehr günstig , abenur geringes Kaufi -nteresse . — Wachse : Paraffi]immer rege gefragt . Japanwachs fest , aber lustlosBienenwachs : Unverändert fest hei ruhigem Ge5x îa ..V A âr ?au^a* un^ Can-delil’lawachs : Ruhte,rloi2ol : An den Auslandsmärkten fest ; am deutsche]Markt reguläres Bedarfsgeschäft . — Glyzerin : stetieNachfrage reger . _ Farben : Mittlere Umsätze auziemlich unveränderter Preisbasis . — Leim : naciwie vor fest , befriedigende Umsätze . — (Str .)
Schmalz : Fest . Americ .n Steamlard 27V. DollarPurelard raff , per 4 Kisten A 25 kg netto verechotandardmarken transito Kai 28—28'/i Dollar

Ohlkaffo, £9 . 7.
Tendenz: fest
Juli . . . . 11 .35

ThrrM ly..
iSeptemher 11.40
[Oktober . . 11.45 [Dezember 11 67

Newyork« 59. 7.OH *- • nd Pen«
Schmalz n 5̂
Tate lose 6.12
Bw saatöl

September 9.92
Oktober . . 9.66
Dezember 9.84
Januar . . 9. 3̂
Terpentin 41.75

ITerp. Sav. 56.75
Petr .SWO. 16.
Petr .SWT. 12.8’
Mid.Conti , i .c-
Pens.Rohöl ’ 97:

K»knn

« .KÜe - j rj oviicu ioimanere *\ acjjiragwahrend Ldelknkaos nur vereinzelt Interesse fände! reise unverändert . — Kakaohalhfabrlkate : Kaka*Pulver bei knappem Angebot gesucht . Auch fiKakaobutter zeigt sieh gute Nachfrage . Prei &ve.amlerunjren sind nicht zu verzeichnen.
Newyork, 29 »,
September 6.13
Dezember 6.24

k. stet.
iJanuar . . 6.i7 iMai
[März . . . . 6.35 )Juli

6 .43
6 . 50
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Die Börsen

Ruhig
Hamburg , 29. Juli . Bei außerordentlich eng

begrenzter Umeatztätigkeit auf allen Markt¬
gebieten eröffnete die Börse in recht stiller
Haltung . Pür Montane zeigte sich zu leicht
erhöhten Kursen etwas Kaufinteresse . Am
Sehiffahrtsmarkt  fanden in Hapag
kleine Umsätze zu unverändert 16 statt.
Deutsch Ost-Afrika und Woermann wurden zu
je 45*/r, Neptun -Reederei zu 97 und Unterweser-
Reederei zu 82 gesucht . Am Markt der Bre¬
mer  Werte zeigte sich nur wenig Interesse.
Gegen Schluß kam es im Zusammenhang mit
dem günstigen Harpener Bericht zu einer nach¬
haltigen Erholung . — Am festverzins¬
lichen  Markt waren Bremer Altbesitz zu
112% (plus Vs) gesucht . Bremer Neubesitz wur¬
den zu 215/a und Bremer Umtauschanleihe zu
871/« gesucht.

Uneinheitlich
Hannover , 29. Juli . Bei kleinen Umsätzen war

die Kursentwicklung am Aktienmarkt unein¬
heitlich . Continental Gummi , Ilseder Hütte,
Dampfkessel Wilke und Vorwohler Cement
waren zu schwächeren Kursen im Handel.
Eisenwerk Wülfel , Norddeutsche Cement und
Zucker Bennigsen waren ' dagegen befestigt , und
zwar letztere um 3 auf 85. Hannoversche
Straßenbahn gingen zu letzten Kursen um. Am
Rentenmarkt  waren die Umsätze in eini¬
gen Goldpfandbriefen etwas lebhafter , Liqui¬
dationspfandbriefe blieben gefragt und waren
teilweise Vs8/» höher . Provinz -Altbesitz zogen
unter Repartierung auf II 8V2 an . Provinzanlei¬
hen lagen behauptet ; etwas lebhafter war das
Geschäft in Industrie -Obligationen . Fester lagen
Mechanische Weberei Linden mit 75 «/2. Im
Freiverkehr  handelte man Umschuldungs¬
anleihe zu gestrigen Kursen . Burbach nannte
man mit 78—80 und Wintershall mit 12—127.
Schluß unverändert.

Verlauf kräftig erholt
Berlin , 29. Juli . Zu Beginn der heutigen

Börse nahm der Geschäftsumfang kaum größe¬
res Ausmaß an. Von der Bankenkundschaft
waren zwar noch /vereinzelt Kaufaufträge für

einige Spezialwerte eingegangen , denen aber
Glattstellungen und Abgaben des berufsmäßigen
Börsenhandels gegenüberstanden , so daß die
Kursentwicklung in nicht ganz einheitlicher
Linie verlief . Etwas lebhafter war die Ge¬
schäftstätigkeit wieder in Montanpapieren . Von
den übrigen Märkten sind u. a. Stöhr mit minus
1 %> zu erwähnen . Von Schiffahrtsaktien kamen
Hamburg -Süd auf Grund der in der GV . gemach¬
ten zuversichtlichen Aeußerungen Vi % höher
an. Nach Festsetzung der ersten Kurse ent¬
wickelten sich regere Umsätze in einigen
Nebenwertpn . Im Verlauf  blieb die Tendenz
zunächst unsicher . Später trat jedoch eine weit¬
gehende Erholung ein , die zum Teil zu kräf¬
tigeren Kursbesserungen führte . Beachtung
fanden insbesondere Harpener auf Grund des
Halbjahrsberichts , der eine erhebliche Zunahme
der Kohlenförderungen feststellt . Die Aktie
konnte den Anfangskurs um 2überschrei¬
ten . Vereinigte Stahlwerke zogen um lVs , Man¬
nesmann um 1% % an. Ferner sind Junghans
mit plus 5/b, Holzmann , HEW und Brauhank
mit je plus */«, Westdeutsche Kaufhof mit
plus Ve, Muag mit plus l °/o zu erwähnen . Die
Börse schloß bei weiteren Deckungen der Ku¬
lisse meist zu Tageshöchstkursen . Farben gin¬
gen mit 1TO1/*, also zum Eröffnungskurs , aus
dem Verkehr . Ver . Stahlwerke zogen bis auf
115s/s an. Gut erholt waren Daimler und Deut¬
sche Erdöl . Nachbörslich nannte man Farben
170'/« Geld.

Dollar = 2,487 ( 2,487) RM
Englisches Pfund = 12,48 ( 12,475) RM

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien fielen Bankaktien mit erstmals etwas
widerstandsfähigerer Haltung auf . Commerz¬
bank und Dresdner Bank wurden unverändert
angeschriehen . Nur Handelsgesellschaft , sowie
DD -Bank gaben um je Yk% nach . Von den übri¬
gen Banken sind noch Deutsche Uebersee mit
minus l B/s und Vereinshank Hamburg mit minus
l «/o zu erwähnen . Von Hypothekenbanken gaben
Bayerische Hypotheken um IV4, Deutsche Hypo¬
theken um l */s und Westhoden um 1 % nartt.

Kaffee
Bremen , 39. Juli . Das Geschält blieb im allge¬

meinen noch immer sehr ruhig . Abschlüsse mit den
Ursprungsländern kamen nur ganz vereinzelt
zustande . Brasilien : Gestern wurden G e -
schäfte in Kaffee - Kölle getätigt
und zwar für August -Verschiffung nnd Dezemher-
und Januar -Verschiffung.

Wie aus Rio de Janeiro berichtet wird , wurden in
der Zeit vom SO. Juni bis 15. Juli 270 000 Sack Kaffee
vernichtet . Die bis zum 15. Juli insgesamt zerstörte
Kaffeemenge beträgt jetzt 36 858 000 Sack.

Hamburg , 99. Juli . Die Absatzverhältaisse nach dem
Inlande können weiter als befriedigend bezeichnet
u 'erden , Preisveränderungen sind nicht zu verzeich¬
nen . . . ..

Hamburger Kaffeeterminborse
12 .30 Uhr (Neuer .Kontrakt ) : Mätz 40 B 38 Gr, Mai

40 B 38 G, Juli 40 B
Dezember 40 B 38 G.

G, September 40 B 38 G,

Vewyork , 5*. 7.
Tendenz : k. stet.
Santos ?-37
September *.®5
Dezember 8.86/87*
März . . « .e.rt/92*

Mai . « . .8.94/95*
Juli . . 1 ,8 .99non
Tagesums . 10000
Rio T 7.75
September i .*3

Dezember
März
Mai ,
Juli

4.81 nam
, 4.86

Tagesums. 8000

Zucker
Magdeburg , 39. Juli . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.9? /«, 32.271/», 32.87V«. Tendenz : Ruhig
Newyork, 29. 7. Kohzncker . k. stet.
September 2.7i/72*|J«nuar . .2.46/47*|Mei . . . 2.41/42
Dezember 2.68 no«|März . . . ,2.4l/42*|juli . . . 2.42/44*

•) Geld- nnd Briefnctierungen
Metalle

Berlin , 39. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d, Dt. Elektrolytkupfernotiz 54V, RM
für 100 kg.

OriginalhttttenalnminlUTn 98—99 Pzt ., In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pst . 269.
Eeinsilber (1 kg fein) 37*/*- 40*/<RM.

Standard -Blei für Juli 21’/. nom. RM für 100 kg.
Berlin , 39. Juli . Der londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 eh 10 d gleich 86.6330 RM.
für ein Gramm  Feingold demnach 53.5631 Pence gleich
2.78538 RM.

Berlin , 39. Juli . Die Zinkhüttenproduk¬
tion der Welt  betrug im Juni insgesamt
121193t gegen 126 587 t im Mai und 112172t im Mo¬
natsdurchschnitt 1935. Hiervon entfielen auf Amerika
55 958 (55 409 bzw. 47 039) t , auf Australien und Eng¬
land 10 847 (IH 989 bzw. 10 802) t , auf Asien (hierbei

beruhen die Ergebnisse teilweise auf Schätzungen)
5400(5400 bzw. 4925) t , auf Afrika 1737(1829 bzw. 1746)
t und auf Europa ohne England 47 250 (52 607 bzw.
47 660) t . Die deutsche  Produktion stellte sich
auf 11 324 (11 773 bzw. 10 350) t.

Hamburg , 29. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41‘/i B, 38V« G; Hüttenrohzink : nominell 18V; B, 18V«G.

Hamburg , 29. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dra/ht 47V«—49*/«, Schwerkupfer 47V,—49V«, Rotguß 47*/i
bis 49V<, Schwermessing 31—33, Leicbtmessing 241/«
bl« 36V«. Messingspäne 30*/«—32V«, Altzink 9*/«—10*/«, Alt¬
blei 17V« —18*/«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Hupfer (p. Tonne) V
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse
do. S Monate

37̂ - 5/
38J(- e/j«

do. Setti . Preis 38
Electrolyt 42- 42)/
beet seleeted 41- 42g
strong sheete
Elektrowirebara

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 184—184h
do. 8 Monate ieo—iscg
do. Setti . Preis 183

Banka * 187
Stralt . * 188

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

»usl .pr .offiz .Preis 16’/u
do.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off . Pr . 161
do.entf .S.inoff .Pr . 16)|j—’/u
do. Setti . Preis 1«Ü

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

fewöhnl . pr .off .P. u 1/:«
do.pr .inoffiz .Preis 14—u )s'
do. entf . S. off . Pr . 14*/h
do^ ntf .S.inoff .Pr . 14̂ - */«
do.gew.Settl .Preis 14

London , 39. Juli . Heute
198 000 Pfund Sterling zu
10 d pre Unze fein gehanc

London , 29. Juli.
Alumlnlumlp .To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64/4- 65
ohins. per • 40g—41K
Quecksilber •

(per Flasche ) 11/19-19/6
Platln *(p.20Onne.) 8.00
Wolframerz e.l.f.*

(sh per Einheit ) 26K
Nlekel, Inländ . *

(per Tonne ) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . X.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.boi oflOS Ibs) 18/9—19/lg
Knpfersulpbat
f. 0. b.* (per To.) 15.75
Cleveland Gußeis.
Nrd .f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.) 72.60
Silber

Barren prompt 19.43
Barren Liefg . 19.50

Gold (sh n. Pence
per Onnce) 138/10

Amtl . Berlin . Mdt-
telknrsf .d.egl .Pf . 12.48

•Inakt . Notierung
wurde Gold im Werte von
einem Preise von 198 sh

Newyork , 29. 7.
Zinn loko 9.15)46I Blei loko 4.eo I Weißblech 5.25
El .Kup . 1. V.15J4B Zink loko 4.80 Roheis .N.2 22.93

80/90 Tage 43.25 I Silb . ausl . 44.7- | Roheis .N.2 21.00

Dagegen gewannen Meininger Hypotheken 1 %>.
Von Industriewerten zogen Vereinigte Glanz¬
stoff um 7‘/z, Bremer Vulkan  um 61/«•/«
an. Hemmsor Zement gaben gegen letzte Notiz
um 43/«®/o nach . — Von Steuergutscheinen er¬
mäßigten sich die Abschnitte per 1938 um
7V« Pfg.

Am Kassarentenmarkt beharrten Hypotheken¬
pfandbriefe , Liquidationspfandbriefe , sowie
Kommunal -Obligationen zunächst auf Vortags¬
basis . Nach der Kursfestsetzung zeigte sich
etwas lebhaftere Nachfrage für die im Kurs zu¬
rückgebliebenen Kommunalohligationen . Stadt¬
anleihen wiesen keine Veränderungen auf . Er¬
wähnenswert sind lediglich 28er Koblenz mit
minus Yk °/o. Von landschaftlichen - Goldpfand¬
briefen wurden einzelne Sachsen - und Ost¬
preußenserien Vs %> höher bezahlt . Von Pro¬
vinzanleihen waren 26er Brandenburg mit einer
Steigerung um «/2%) bemerkenswert verändert.
Die früher 8°/oigen Schleswig -Holsteiner Elek¬
trizitätsverband gewannen 1 °/o. Von Länder¬
anleihen waren 29er Mecklenburg -Schwerin nach
den letzthin erfolgten Steigerungen V40/« schwä¬
cher , 28er Preußen um 35 Pfg . befestigt . Von
Reiohsanleihen sind noch die Younganleihe mit
plus 3/s %, wohl im Zusammenhang mit der
festeren Haltung an den Auslandsmärkten , her-
vorzuheben . Von industriellen Schuldverschrei¬
bungen ermäßigten sich Deutsche Linoleum um
3/i, Concordia Bergbau um 5/s , Farhen -Bonds
um V8 V0. Aschinger gewannen dagegen 3/s °/d.
Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Fest
Frankfurt , 29. Juli . Die Abendbörse brachte

für Spezialwerte weitere Befestigungen . Im
Vordergründe standen Westd . Kaufhof , die hei
größeren Umsätzen auf 57 bis öWs (56V4) an¬
zogen . Weiter gefragt hei höheren Kursen
waren Montanaktien auf Grund des Halbjahres¬
berichts von Harpener . Harpener selbst behaup¬
teten sich auf der schon nachbörslich erreichten
Notierung von 134’/4. Ver . Stahl stellten sich
auf ll '55/e (U5 3/s) . Auch die übrigen Werte
waren im gleichen Ausmaß fester . Sonst er¬
gaben sich für Aktien nur unbedeutende Ver¬
änderungen . Farben stellten sich auf 170
(170 %) . Der Rentenmarkt lag still . Einige
Kauflust bestand für Kommuinaluraschuldung
bei 88,25 , Im Verlauf  blieb die Stimmung
fest . Neue Kursbesserungen erzielten hei be¬
achtlichen Abschlüssen Montanwerte . Der feste
Grundton übertrug sich auch auf die anderen
Märkte . Zement -Heidelberg gewannen 1 °/o und
Thüringer Lieferung % %. Am Einheitsmarkt
waren die Großhankaktien um Yk */o befestigt.
Im Rentenverkehr ergaben sich dagegen auch
im Verlauf keine Kursveränderungen . Einige
Kommunalohligationen von Hypothekenbanken
waren zu unveränderten Kursen gefragt . Im
Freiverkehr erhielt sich die Kauflust für jugo¬
slawische Restquoten . An der Nachbörse nannte
man Vereinigte Stahl 1153/« bis 116, Mannes¬
mann 115%, Hoesch 12 IV2 Geld , Buderus 118 %,
Harpener 134V2 Geld , Rheinstahl 152 Geld,
Westd . Kaufhof 57 ‘/4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 29. 7.
<*/• Nederland 1934 99.00
4*/*Nederlmd 1931 99.19
Vh  Dtsch . Rijks.
1949(Dawes) 18.50

5V«*/. Dtsch . Rijks.
1965 (Yotmg) 20.25

Vit  Bremen 1935 ~
6'/« Prenß . Obi. 52 -
7*/a Dresden Obl.45 —
7*/«Dtseh .Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7*/«Dtscb .Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk,
Pfdbrf . 1953 -

Vit  Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Vit  Dtsch . Kalls.
Ohl. 8. A1950 -

(•/• Cont. Gummi.A. G-Obi. 1958 -
6*/«Öelsenkirehen
Goldnot . 1934 42.50

6"/«Harp .Bereb .-0.
m. Opt, 1949 —

6V« X. G. Farben
Obi. 1945 -

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt . 1951 -

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

Vit  Rhein -ElbeUn*
Ohl. m. Opt. 1946 —

7*/.Eh .-Wstf .E.Ohl
5jähr . Noten —

Vit  Siem .äs Halske
Obi. 1935 -

Vit  Verein -Stahlw,
Obi. 1951 -

6</>*/. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 -

7*/iRb, -'Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6V« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6VtSiem.-H.Qb.2930 -
6V»R,W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 123.25
Rotterdam . Bank 119.C0
Dtsch . Eijksbaok —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 24.co
Amst .Rnbb -Olt.M. 139.62
Ndl.ScbeepvTt .Un, 4s .12
Moell .-Oo.Wstd .P, 83.75
Monteeatini —
Dt. Reiohaeehnld .-
forderungen —

Gedrückt
Amsterdam , 29. Juli . Unter dem Einfluß des

vorwiegend schwächeren Verlaufs des gestri¬
gen Newyorker Aktienmarktes und der heutigen
weiteren Abschwächung als Folge der enttäu¬
schenden Dividendenerklärung der United Sta¬

tes Steel Corporation war die Stimmung auch
an der Amsterdamer Börse gedrückt . Dies
machte sich besonders bei den amerikanischen
Papieren geltend , von denen die Stammaktien
des Stahltrustes einen vollen Dollar verloren.
Von heimischen Werten waren Kgl . Petroleum
anfänglich behauptet , bröckelten aber später
erneut ah. Auch amerikanische Petroleumw 'erte
konnten ihren Stand nicht behaupten . Von
Zuckerwerten verloren HVA 3 °/o. Amsterdam
Rubber büßten 2 */o ein . Nur Tabakaktien waren
gefragt . Wobei sowohl Java - als auch Sumatra¬
anteile weiter anzogen . Deli Mij. wurden heute
ex Schlußdividende von 5 °/o notiert . Zinn-
werte  waren weiter gedrückt und verloren
1 bis 3 %. Man hofft , daß es in der Frage der
Zinnrestriktion doch noch zu einer Einigung
mit Siam kommen werde , und bleibt deswegen
abwartend . Philips büßten einige Prozente ein.
Auch Unilevers gaben weiter nach . Aku konn¬
ten sich nur mäßig behaupten . Der Renten-
markt  war unverändert.

Unregelmäßig
Newyork , 29. Juli . Die Börse unterlag heute

wieder Schwankungen . Trotz der unregelmäßi¬
gen Kursgestaltung war die Grundstimmung
aber freundlich . Angesichts der weiter ermuti¬
genden Nachrichten aus der Industrie und der
günstigen Dividendenentscheidungen machte
sieh nur vereinzelt Neigung zu Glattstellungen
bemerkbar , obwohl Kursrückgänge im Hinblick
auf die fast ununterbrochene Aufwärtsbewe¬
gung der letzten Zeit als längst fällig bezeich¬
net werden . Die Nachrichten über die Be¬
schlagnahme ausländischen Eigen¬
tums in Spanien  führte bei den AVerten,
die durch Verluste der einschlägigen Gesell¬
schaften betroffen werden könnten , zu einer
merkliohen Zurückhaltung . Bei Eröffnung war
die Kursbewegung uneinheitlich . Vor allem ver¬
stimmte der Abgabedruck in Stahlwerten , ob¬
gleich die gestrige Dividendenentscheidung der
U .S. Steel Corp . eine günstige Aufnahme fand.
Die Stamm - und Vorzugsaktien des Konzerns,
sowie Crucible Steel Co., J . I . Case , U.S. Smel-
ting Refining und Mining Co. notierten bis
2 Dollar niedriger . Andererseits waren Motoren-
und Flugzeuganteile , sowie Eastman Kodak
um 1—3 Dollar gebessert . Flugzeugwerte hat¬
ten ziemlich lebhaftes Geschäft auf Grund des
günstigen Einnahmeausweises der Boeing Air-
plane Co. In der letzten Börsenstunde kam es
zunächst zu einem fühlbaren Rückschlag , bevor
neue Kauflust hervortrat . Landmaschinenfabri¬
ken schlossen bis 1 Dollar , Stahl - und Industrie¬
papiere , sowie Chemiewerte und einzelne Mo¬
torenaktien bis 2 Dollar schwächer . Anderer¬
seits hatten Flugzeugwerte , Mack Trucks , U .S.
Industrial Alcohol bis 2 Dollar , Eastman Kodak
3 Dollar gewonnen . Die Börse schloß wieder un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse

csm
e w

Telegrraphisch©
Auszahlimff:

, 9}
feg
^ l-l

?9. 7
Geld Brief

28.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.9531 12.765 12.79« 12.76 12.79
7 Argeutin . 1P.-P. 1.782 0.682 0.686 0.683 r .687
2 Belffien 100B©lg. 81.— 41.92 42.C( 41.89 41.97
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.14? 0.144 0.142 1.144
6 Btilgrar. 100 Ley 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.464 2.4ea 2.484 2.488
31/, Dän©mk . 100 Kr. 112.50 55.66 55.78 55.63 55.75
5 Danzij? 100 Gnld. * 46.60 46.90 46.60 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.465 12.495 12.46 12.49
4 Estld 100 e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
4' /« Fimnld. 100f . M. 81.— 5.495 5.5C5 5.495 5.505
3 Fr an kr . 100 Fr. 8!.— 16.51 16.55 16.415 16.455
7 Grieohld . 100 D. 61,- 2.355 2.357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gld. 166.74 168.79 169.13 168.75 I69.C9
— Iran 100 Rials — 15.48 15.52 15.48 15.52
6V» Isl-and 100i. Kr. 112.50 55.91 56.C3 55.88 56.CO
4■/: Italien 100 Lire 81.— 19.57 19.61 19.53 19.57

3-11)Japan 1 Ten 2.092 0.727 0.729 0.727 0.729
6Vv Jujrosl . 100 Hin. 81— 5.654, 5.666 5.654 5.666
6 Letfcld. 100 Latis 80.92 81.08 60.92 ei .ce
5 Litauen 100 Lit. 41.91 41.99 41.91 41.99
3' /« Norweg . 100 Kx. 112.75 62.65 b2.77 62.62 62.74
3 V«Oesterr . 100 Sch. 59,07 48.95 49.05 48.95 49.15
6 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
4l/s Portug . 100 Esc. 453.57 11.325 11.34i 11.32 11.34
6 Rumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
2V« Schwed. 100 Kt. 112.50 64*18 64.40 64.25 64.37
21/* Schweiz 100 Fr. 81.— 81.18 81.34 81.18 81.34
5 3t>anien 100 Pes. 81.— 33.92 33.98 33.92 33.98
31/* Tschech . 100 Kr. 85.— 10.275 1C..295 10.28 10.33
7 Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.962
4 Önj?arn 100 Pgö. —
7 Urngnay 1 G.-P. 4.34 1.249 1.251 1.249 1.251
i‘/i IV.Staat .v .A. ID. 4.196 2.465 2.469 2.485 2.489

Die internationalen Devisenmärkte wurden auch
heute durah eine ziemlich ruhige Haltung gekenn¬
zeichnet . Das englische Pfund vermochte sieh nach
der gestrigen leichten Ermäßigung zu befestigen , und
zwar stellte sich die Amsterdamer Notiz auf 7.38V:
(7.38l/i<), die Züricher auf 15.35V« (15.35), die Pariser

auf 75.95 (75.91). Der Dollar blieb nahezu unver¬
ändert . Von den Goldvaluten stand der französische
Frank ' nnter leichtem Druck . Ans Zürich wurde mit
20.21V. (90.22), aus London zuletzt mit 75.98 (75.91)
gemeldet . Weiter aneteigend blieb auch der hollän¬
dische Gulden . Die nordischen Valuten konnten sioh
im Zusammenhang mit der Pfnndbefestigung eben¬
falls erholen . Im Verlauf behielt das englische Pfund
6eine weiter ansteigende Tendenz . Die letzte Zürioher
Notiz lautete 15.35V« (15.35’/«).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.7-
Berlin 59.2'
L/ondon 7.38^
Newyork 147.12
Pari# 9.71J
London . 29.
Newyork 50 .93
Pari» 75.98
Berlin 12.46V
Spanien 36.71V
Montreal 501.87
Amsterd. 738.25
Brüssel 29.74»,
Italien 63.f8
Schweiz 15.35»,
Kopenbg. 22.4'
Stockholm 19.3^
Oslo 19.90
Helslnjff. 227.CT
Prajr 121.19
Bndaoeet 27.00
Paris . J9. 7*
London 75.99
Newyork 15.14
Belgien 255.51
Spanien —
Zürich , 59. 7.
Paris 20.211,'
London 15.36
Newyork 3.(6
Belgien 51.63
Italien 24.15
Spanien
Holland 208.CO
Berlin 123.«5
Wien
NDtenlrnr»57.13

■BelRl« » 24.82’
Schwei* 4fl.C9^
Madrid —
Oslo 37.ir
Kopenhg . 38.97!*
Belgrad 2i8.-*o
Sofia tfo .oo
Rumänien 679.-*
Lissabon 110.19
Istanbo ! 625.00
Athen ?3".00
Wien 26.50 B
Warschau 26.62
Moskau 25.33
Lettland 15.25
Bnen .Aira » 15.C0
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.23
Mexiko 17.»
Alexandr . «7.50
Hongkong t/3c3
Italien 112.05
Schwei* 494.75
Kopenb *. —
Holland 1C29.C0
Oslo
Stockholm ?9. i7l*
Oslo 77.17
Kopenh *. 66.65
Sofia —
Prag 12,66
Warschao 57.7o
Budapest 60.50
Belsrrad 7.oo
Athen 2.90
Istanbo ! 2.4«
Bukarest 2.5c

Stookholm 38.C7)(
Prag s.10
PrW.’dHk.
Tägl . Geld V
1 Monatse IX
Schanghai 1/243
Yokohama U202
An*trali «i 125.00
Nenseelan 124.00
Südafrika 100.1?
Lond. anf
Bombay V8C2

Bombay a.
London VCC9

Bnen. anf
London 18.22

Prolongati
oeßsatr f.
tärl *Geld —

Stockholm 593.50
Helsincf
Prag '3 .70
Berlin —
Warschau -
Belslngf 6.74*
B. Aires 84.30
Japan e9.75
Prlv .’dlsk
Inland sjf

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

* p 1 Mt. 5
£ p. 3 Mt« 16
S p. 1 Mt 11;
$ p. 3 Mte 4

Kopenhag 59 . 7
London 2? . 40
Newyork 44 ?. 2
Berlin 179 . 75
Paris 29.60
Antwerp. 75 . 40
Zürioh 146 . 15
Rom 36 .00 i
Amsterd. 303 .85
Stockholm )' 3-«
Oslo 112 .70
Helslngf- 9 .95
Prag 18 .65
Warsohat 84 .25

Wien , 29. 7.
Amsterd 363 . 00
Berlin 214 .68
Brüssel 9D. C2
Budapest —
Bukarest —
Prag . 29. 7.
Amsterd. 16.43
Berlin 972 .5
Zürich 790.75
Oslo 6C9.25
Kopenhg. 542 . CO

Newyork. 29 . 7.
Tägl . Geld 1,00
Bankakz-
DOTg.Brief c.19
MTg.Geid 0 .25
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr ^ ata 0 .75
höchst,Safr Loo
Weohsel a.
Lond. Obi 5.C23

Oslo , 29. 7.
London 19.90
Berlin w .oe
Paris 26.45
Newyork 258.50
Amsterd . 2^ *75
Zürich 130.75
Helsinki ß*90
Antwerp . 67.75
Stockholm 102.65
Kopenhsr. 89.25
Rom 31.75
Prasr 16.75
Warschao 76.00
Ropenhff . 119.39
London 26.62
Madrid —
Mailand 41.62
Newyork 533.16
Oslo 134.45
London 121.45
Madrid 33C.50
Mailand 191,io
Newyork 24.21
Parle 159.75
Stockholm 6f6.25
|Lond .60Tg
B’weohsel 5.C116
H'wechsel 5.0O78
Paris 6.6C5i
Brüssel 16.68
Rom 7.89’i
Madrid 13.68
Bern 32.70
Amsterd . 68.ci
Stockholm ?5.87q
Oslo 23.22)5

Stockholm , 29.7.
London 19.40
Berlin 156.CO
Pari» 25.60
Brüssel 65.75
SCbw.Plät2 126.75
Amstero 263.25
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washlngt 387.00
Belslngf. 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warsohan 73,75
Paria 35 33
Prag 21.74
Sofia
Stockholm 137.97
Warsohao icc.ei
Zürich 174.54
Wien 549.90
Marknoten730.co
Poln . Not. 440.CO
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50
Kopenhg. 22 4Ä
Prag 4 14$
Wien 15.88
Bndapest 19.90
Belgrad 2.3<tt
Athen 0.94$
Japan 29.32
Bnen. Air 33.46
Rlode Jan 8.45
Berlin 40.26

Ostaslatische Wechselkurse vom 29. Juli
Newyork gegen Jauan 39.31—39.33, London gegaa

Jan an 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Soecie Bank Ltd.)
Bombay 1.6V««, Kalkutta 1.6V«, Hongkong l.^Vi«,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 12’/««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Konkurse
Braunschweig -: Kaufm . Max Fricke . — Hannovers

Kanfm . Friedrich Schiefer in Fa . Erich Dallmer,
Fachsresoh . f. Haus - und Küchengeräts . — Hann.*
Münden : Schuhwarensreschäft I>ora Herborg:. —
Kitzingen : Nachl . Kaufm . Karl Wilhelm Franz Fro¬
hen . — Pegau : Kaufm . Otto Paul Seidel . — Saar¬
lautern : Nachl . Maria Dittsen in Niedaltdorf . —
Steinbach -Hallenber * : Fa . Heinrich Anton Jäger,
Inh . Ernst und Karl Jäger in Oberschönau . — Zittau:
Gastwirt und . Lebensmitf 'elhändier Paul Friedlich
Wilhelm Roder.

Verfcleiehsr erfahren
Holiensteln -Emstthal : Anna Hedwig verw . IThlig.

feb.Eichler,Herrenartikelgeschält.—Laage/Mecklbg.:a. Georg Harder Inh . Kaufmannswitwe Hedwig
Harder geb. Reinicke . — Magdeburg : Landw.. Carl
Camin in Magdeburg -Oiesdorf . — Saarbrücken:
Heinrich Ohs, Bürobedarfsartikel . — Beantragt : Ann«
weiler : Kaulm . August Konrad . — Köln : Fa . Leuze
& Zimmermann , Ingenieurbüro . — Marienwerder/
Weslpr .t Fa . M. Puppel , Inh . Josef Hirschberg . —
Oppeln : Fa . Valentin Przybylla . Inh . Martha Przy-
bylla , geh. Wermund.

Finanzanzeige . Die A11 a s - e r k e A. - G..
Bremen,  beruft ihre GV . auf den 25. Au¬
gust ein.

Refdwhankdi«w 4% Wertfpopierkurse € &er Zeitung vom 29 . Juli Lomba' ds "‘i 5°"

sft*

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerte
Dtuttcft, Reicht- o.

Staats-Anleihen 1,1 7‘ 23• 7-
4 Bram. Umtausch 87.80 87.50
4V« Lübeck28 94.25 94.25
5 Dt. Relchsanl. 27 101.30 tot .25
4 do. 34 97.50 97.62
4ViD.ReiChSb.Sdl.35 98.87 98.87
4V« Reichspost 341. 100. 10 100.10
5 Bremer $ kl. — —
5 do. gr. — —
6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —
Bremen Neubesitz 21.62 2t.12
Hamburg Neubesitz — —
Dtsch. Altbesitz 112.25 112.75
BremenAltbesitz 112.50 112.37
HamburgAltbesitz 111.25 11t.50

Provinz- und Kreit-
Anleihen

4V« Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.25 , 4.60

V/i  do . 30 — —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V« Oldb. GsCh.v. 25
41/* do. Kom. S. 1 96,00
41/* do. do. S. 2 — 96.00
4V* do. do. S. 3 — _
41/* do. S. 1 U. 3 98.00 —
41/« do. do. S. 2 98.CO
41/* dO. do. S. 4
4v* do. Gpfbr. 5. 5
41/* do. do. S. 6 98.CO 98.00
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldmsehr. — 92.ee

Hypothekenbanken
Vit  Dt . Schitfbel. 3 92.50 , 2.50
4V« do. 4 92.50 92.50
4V« Hamb. Hypbk. A 97.0G »7.0G
4V« do. B 97.0G «7 bG
dO. DFOHJK  97 b G 97  bG
4V« do. Em. N 97 bG  , 7.0 G
5V« do. Liquid. 102. 12 1C2. 12
do. Anteilschein 3.6OG3.60G

4V« Lüb. Hypbk. 1 97.0G 97.oG
4‘/i do. 2 97.CG 97,oG
4Vi do. 3 n. 4 96.SG 96.5G
4‘/« dO. 5 96.5G 96.SG
4V« Pr. Ctrbd. 26/27 96.CO9«.00
4‘/« do. 28 96.C0 96.03
5'/« do. Llq. 26 A2 101.50 101.50
do. Anteilsch. 10.60 10.60
4V« Pr. Ctrbd. Bod. — —
4‘/l Obi. 26/27/28 94.25 94.25
4V« Rh. Westt. Bod.

Cred. 4 97.00 97.00
5V« do. Liquid. 101.75  101.75
4V« Schl.-Holst. Pr.
4V« LdSbk. 1 U. 3 96.00 96.00
4V« do. Kom.

Obi. 2 U. 3 93.25 93.00

Industrie-Obligat.
DeutscheLlnol. 36 101.50 101.50
Nordd. Stelnqt. 27 102.50 101.00
Br. Tauwerk 97.C0 97.C0

SteuergutsctielneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 1C3.62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 107. 6-
fälllg am 1. 4. 1936 111.62 111.62
fällig am 1. 4. 1937 112. 40 112.40
lällig am l . 4. 1938 112. 30 112.37

Bank-Aktien 29. 7. 28. 7*
Adca 88,25 88.50
Comm.- o. Pr.-Bank 102.CO 102.00
leutsch-Aslat.-Bank 830.00 833.00
DD-Bank 104.50 104.CO
DresdnerBank 104.00 104.05
GeestemünderBank 83.00 85.00
Sb. Hypothekenbank94.00 93.75
Reichsbank 195.00 195.00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 84.00 83.50
Vereinsbank 122.00 122.50
Westholst. Bank 128.CO 128.00

Sthlffahrlsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

e3.C0 83.00
130 . 00 130 .00
46.00 43.50
16.CO 16.00
47.50 47.25
97.CO 95.75
16.50 17.00
82.CO 82.C0
46.CO 45.50

Eisenbahn-Aktien
A. 0. tür Verkehr 118.60 us .co
Brem. Straßenbahn 95.00 95 .C0
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.25 123.50
HamburgerHochbahn 86.75 86.75
lüb .-Büch. Eisenb. 77.00 77 .co
Braunschw. Land. El. — —

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarlnu. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oell,
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br, Allg. Oas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap, u. Wellp.
Br. Rolandmiihle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler

38 . 50 38 . 50
165 .C0 163. CO
88 . 00 88 . CO

131 . 00 131 .CO
235 .00 230 .00
120.00 120.00
155 .00 154 . CO
110 . 00 110 . C0
125.00 123 .00
124 .CO 124 .00
145 .00 145 .00
54 .00 54 . CO

112. CO 112 . 00
145.00 145.ro
144 .00 144. 00
140 .CO 140 .CO
132. 00 154 .CO

87 .50 87 .25
122. CO 122.00
169. 75 173. 00
75 -5G 75 .OG
148 .75 —
115 . 50
146 .CO 146 . 00
130. 75 130.25

Harb. Gummiwaren¬
fabrik Phönix

Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web Br
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

166 .00 166 . C0
133 .( 0 132. 00
102 . co 192 .00
122 . 50 122 .CO
145.CO 145.00
111. CO 111 . 00
112. CO 112 .CO
83 . CO 83,CO

150.00 1!6 (0
114. 75 113 .00

116.CO 11E.CC
123. 00 123 .CC
127 .0C 127. ( 0

64 . CO 65 .CO
115 50 113 .25
130 . CO 130 . CO
122 . 50 123 .50

29. 7. 28. 7.
Schlinck& Cie. iib .co 118.00
Schuckert & Co. 162.00 <62.00
Sdiwartauer Werke 110.00  109.25
Siemens& Halske 2(2.50 204.00
Stader Lederfabrik 116.00 116.00
Thörl Oel 115.00  us .co

im, A G. vorm.
I. Hevecke 80.00  80,00

29. 7. 28. 7.
Ver. Werkstätten ico.oo 100.00
WendtZigarrenfabr. 50.00 50.00
KolonlalwerU
Kamerun-Eb.-G. 105 .C0105.00
Neu-Guinea-Comp. 205.00 205.00
Otavl Min. u. Eis.-G. 29. CO 28.62
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommurtafverjäRffe

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 95,75 95.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg. st. Kr. G.

PJdbr. S- 5 98,00 96.CO
do. Gofd-Komm.«
Obi. S. 3 96.00 96.00
landesbanken

47t Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

47t Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.C0

57* do. Llqtil. Pfdbr. iot .?5 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92*00 92.00

Ritterschaften
47* Brschw. ritt, 0.-
Pf. v. 29

47« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

47» Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

47» do. von 1927
47« Cellei ritt.
Goldpf. C.

47» Brem ritt. Kr.
Feing. Pt. 28

57* Brschw. ritterl.
Liqui. Pf.

97.00 97.CO
97.00 97,00
97.25 97.25
97.25 97.12

97.00 97.00
97.00 97,00

101.00 101.CO
Stadtschaften

47» Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.CO 97.00

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929

57» do, Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

57* do. Llqu. Pf.
R. 15. 1—2

97 . 12 97 . 25
101.50 101 .37

97 .00 97,00

101 .50 101 . 50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .C0 102 .co
6 BuschJaeger Obi. 100.75 100.75
6 Conti Gummi Obi. 100.00 100.00

6 Hackethal Obi. 102. 75 102.75
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.00 103.00
3 Mech. Linden Ob!. 75.50 75.co
5 Prß. EJektr. Kohle
Wert in RMf. d. 1 18 .00 IB .00

6 Vorw. Zem. Ohl. 102.25 102.25
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

57* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.m.-4icid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) <25.00 425.00
HannoverscheZem. 125-00 —
HemmoorZement ico.oo 194.co
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr, Herrenb.
Vorwobler Zement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemUnderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

91.00 91.00
90.00 90.00

90.00 90.00
101.50 101.50
96.00 96.00

101.50 101.50

186.25 169.00
166.CO 168.50
107.CO 107.00
127.50 126.CO
1S5.C0 135.00

17Ö. S0 179 . 50
127 . 00 127 . 25
100 .50 1C0.50
125.00 124.50
164.37 164.75
172.00 172.00
128 .00 129 . CO
156.00 158.CO
12**00 124.75
125.75 125.75
164. 00 164 . 00
85 . 00 82 .00

101.CO 103.00
e4.C0 84 .CO

Veikehrs -Aktlon
Brschw, Straßenbahn105 .00 105,00
Hüdesh. Peln.Kreisb. 37,00 37.00
üeherlandw. Hann. 116.C0 116.00
Marienborn-Beend. es.00 68.co

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5*'#Reichsani. 27
4 Reichsani. 34
5V*°/o Young*Anl
47*Pr. St.-Anl 28
47*Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
47»Brschwg. 1928
4V*Schutzgebiete

■1V.30  112 .37
101 .26 1C1.3
97 .5t 97 .6?

iC? . 12 1( 1 .75
1( 6 .75 108.4
1. 8 . 75

98,10 98 . 1
— 96 .20

4V*D.Reichsp.34 P.l icc .20 100.10
471 do . 1935 100.;o ico.ac
47*D.Reichsbahn 35 58.:o 99.2c
4V*D.Reichsbahn 36 98.50 98.5'
47»Pr, Ldrbk. 1—2 «6*00 98,00
47* do, 3—4 98.00 98.CC
47* do. 5—6 96.ee 98.ee

■••it.mleihen
47* Bin. Goldsch. 26 96.12 96.25
6°/» do. Verk Anl.28
67# Frkft Schätze
Oetlenii Kreditanstalten
47* Bin Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.*

Scheine)
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine11

96 .ZO 96 .IC

119. 25 119 .3'

137,CO 137. 12

29. 7. 28. 7.
47*Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1 97.62 —
do. 1927 Serie 2 97.75 97,75

47* Old. Staat!. 25 98.co 96.00
47* do. Serie 1 «. 3 * —
47« do. Serie 2 —
47* do. Serie 4 — —
47* do. Serie 5 -
47* do. Komm. 1 — 96.00
47* do. Komm. 2 — —
47« do. Komm. 3 96.00 —

101.CO 101.30
97.50 97.50
97.00 97.50
97.50 97.50
97.50 97.50
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
95.37 95.37
92-50 92.37

93.60 —
93 00 93.75

4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47* do. S. 17—18
47* do. S. 21
47» do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
47* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
° Mschftl.

Goldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
47* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. V. 1929 97.12 97.25
47i Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 96.25 96.25
4" - mnn Boden*

kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
47* Schl. H. Idsch.

A 30
47* Berl. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Ohl. 6

97.00 97,CO
97.00 97.00
96 . 25 96 .25
96 . 25 96 .25

97.00 97.C0
97.00 97.00
— 93.62

96 . 00 96 .00

94 . 80 94 . 50

57* pr. Centr. B.
Liquid.

47* Pr. Pfdbr.
Komm. 20

47* Pr. Centr. Bod.
G 24

101.25 101.37
95.00 95.00

96.25 96.25
do. 27—28
Ztrst. R* 19
Ztrst. R* 20

an. T&ndesk.

97 . 00
97 .00

97 . 00
97 .C0

A« VE M ?R

Kommunal -Obligationen
4V* Mein. Hvp.*Bank

Komm. 14. 16, 21
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm S. 26—28
41/* Rh Wstf. Bdkr.

Gold-Kora. S. 4—8

94 .50 94,50

94 .50 94 .50

95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
67» Dt. Linolwerke
67* Klöcknerwerke
67* Thür. Eiek. L.
67# Verein. Stahl.
67# Zuckerkredit

101 . 25 1C2,C<
112. 76 102 .00
102. 75 102 .75
103.00 102 .87
102. 50 102,CO

Ausl Staatsanleihen
47* Oest St 14
41/* Uns St. 13
47* Ung St. U
47 « Mexik . abg.
67« Hexik. abg.

38 .62 —

e.eo s .6t
10*2$ 10.4j
14.62 14.20

Steuergutscheine 29 . 7 . 28 . 7.
fällig 1934 . . 105.12 103.62
fällig 1935 . » 107.62 107.6*
fällig 1936 . . . 111.80 111.80
fällig 1937 . . . 112. 40 112,40
fällig 1938 . , . 112.30 112.37

Steuersch. V. K. 109.50 109.50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll, Alte iPolenschäd.
1.4. Geld Brie 1 Geld Brief
1937 10t.CC —
1938 99.37 — - —
1939 99.37 — 99.25 —
1940 98.87 99.75 — —
1941 98. - — —
1942 97.67 — 97.75 —
1943 97.75 — 97.75 —
1944 — — 97.75 —
1945 97.75 — 97 .71 —
1946 97.02 - 9 7.7i —
1947 97.62 — 97.75 —
1948 97.75 98.2: 97.75 —
1949 — — — —•
19*C — ' — —

Wiederaufbau-Zuschläge
(944/45
1946/48 (70,CC|70 . CC| 70.75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büdt.

86.75 87.00

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.*Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

87 . 75 88 . 25
93 . CO 94 .25
99 . 37 99 . <(

196 . CO 126.25
102. CO 1C2. CC
103 . 75 1C4. C0
830 . CO e34 . CC
149. 75 151 .37
1C4. C0 1C4. C0
99 .CC 98 . CC

195 . CO 195.50

Industrie
'd ’er P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AUg.Gas- n.  El.
BremerVulkan
D. Asphalt
ChristianBierigAG.
Dt. Spiegelg!.
Dt. Steiazeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Wobei
Germ, Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötfz Led.
Kromsdhrod.
KüppersbuschLind Eismaseh.
Masch. Buckau
Maxirailhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MühlenMitteid. Stahl
Mülh. Bergw,
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb»
Nordd. Steingut
..Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
PolyphonRh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThorFs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantunj ? A.-G

29. 7. 28. 7.

38 . 12 ?8 . 12
167 . 00
68 . 00 88 .25

154 . 5C 156 .00
112 . ( 0 —
124 . 75 125 .75

120.00 -

125. CO124 . fO
87 . 50 87 . 50

1C9.2S —
— 127 . CO

184 . 50 138 .50
117,CO 117 . 00

120 . 12 129 . 5C
1C8. 501C8 . K
142 . CO -
165. CC 165.75
126 . 50 12C. 5C

97.75 97.62

- 154. 00

126.C01S7.5C
111,00111 . CO

137. 75 140. 50
123. 50 123 .00
60 .62 -
97 .37 C6.25

US . CO UJ . tO
- 115 . CO

168 *00 167 . 5C
U3 . CC 135 , SC
171 . 00 -

153.75 152.C0
138.CO -

Fortlaufende Notierungen

Dt. abI.  Ausl . Scheine

Anfangs-Kurs
Schluß-
Kurs

Einheitskur»
29. 7. 28. 7.

einschl. V» Ablösungsch.
6°/* Hoesch Eisen- und

112.37 112.37 112.30 112,37

Stahl-RM-Anleihe
6V* Friedr. Kiupp-RM'

1C1.50 101.50 101.37 101.25

Anleihe Ausgrb. — 103.40 103.12
7B/o Mitteid. Stahl-RM-A.
7“/» Vereinigte Stahl-RM-

”

Anleihe Serie B 102.87 103.00 103.CO 102.87

Accuraulatoren-Fabrik — — 216.CO 214.CC
Allgem. KunstzijdeUnle 58.12 58.12 58 12 57.50
Allg. Elektrizitäts-Ges 38.25 38.75 36. 1* 38.1?
AsdiaffenburgerZellstoff 117.50 118*12 118.U 117.25
Bayer Motoren-Werke 145.50 145.75 145.40 146.00
J. B. Bemberg 87.50 67.5C e?.<i 87.3/
Julius Berger Tiefbau — 14i.85 14t,37 '*1,U
Berlin Karlsruher Ind. 141.00 141.50 140,?5 139.8'
Bl. Kraft u. Licht A-G
Bfpl. Maschinenbau
Braank u Brik.(Bubiagl Au&g;b

>53.CO 184.U 153.25
136.3t

Bremer Wollkämmerei 1 3.i U3.CC 152.8/ 153.t(
BuderusEisenwerke 113.0 8.2 1<6. i >14.6?
Charlottc-nb Wasserwrk
Chem. von Heyden

116.3' i 0.12
18 CO

' .6.*?
iaa.62

•■6 8'
128.8'

Comp. Hispano S. A—C 396.CC 355.01 399 . 6c 4i3.C(
do. do. S. D «- -

ContinentalGummiw. 189.25 189.25 189.25 187.98

Antangs 5Chlu:>
Kurs Kurs

1 iiitit nrl 11
1. : t , ? .

Contlnent, Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Oas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
n. 'itsche Linolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintradit-Braunkohte
(lisenbabn-Verkehrsm.
ülektr.-Lieterunqsges.
Elektr Werke Sriüeslen
Ptoi.*- > • . '1
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. I. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe £ Co.
Tb. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelhetr.-Ge Seilschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kaliwerke äschersleben
Klöckner Werke
Koksw. u. Chem. Fahr
lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
MansfeldAG. t. Bergbau
MaschinenbauUntern
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb u HUtt
“nlvphnnwerke
Rhein. Braunk. u. Brlfc.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein Stahlweike
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerkeki-i' ditfurth Rah
Schics. Be-gb. u. Zink
Schier Elektrix. u. Ga«

Llt B
Schubert & Salzet
Schuckert& Co . Elektr
Schulthelß-Patzenhof. r
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTeleg«. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd. Kaulhot (vorm.

Leonhard T| etz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank fü* Brau industrü
Reichsbank
K 0 für Vetkehiswes . n
Alle Lokalb o Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb. Amerika Packet!
Hambg.-Siidam Dampl
NorddeutscherLloydOtavl Minen u. Eisenb.

- —
130 .75 131.50
15C.00 12C. CC
118 25 118 .25
153 26 134.37

—
173.25 172. 75
146 . 5C 146 .87
143 . ' 0 148 . CO
2( 6 .75 2( 6 .50
195 . 10 195. 0C

—
132 .25 132.25
122 . 95 126 . 75
156.25 U6 . CC

— 99 . C0
170 .5C IX . 12
133 .00 123.Ce
137.25 138 .Ct

143.25 143.25
116*50 118 .00
145 .25 146.25

131 .25 123 . ff
l2t . CO 121.2-
130 . 78 131 *75
86 . 50 £8 . 50

137.75 137.25
1C4.75 1C4.7S

U1 .0 .21 .75
132 .87 <3, .87
142. 51- 143 . 00
<2 .( 0 k1 .00

112 . CO 112 .eo
113 .23 1lft .CC/

Aufigb. 15t .5C
116 . ( 0 118 . ( 0

139 .75 14i . CO

192 .50 192 .5C
86 .37 67 . 12

228 .CO
__
_ 151. 25

137 .75 137 . 12
148 .75 148.5C
132.25 % 132 . 50
1P4 .37 184,00
39 62 40 .0t

139. 25
_ 145 . ( 0

162 . 12 162. 60
llt . 6? 110.75
5t2 .2» i ' 3 .O0
1)6 .10 115. iO

137 . ?0 137 .50
114 . ’2 115. 37

*•*

,-4 . ; c : « *2!

153.7‘ *t , c0

142.2 143 . <>
195.5 195 . '

'6 . • 1. /
«44. ? U4 .7
.3 5 ,ä . 0
v . :•? i : . /‘
41 . -5 4/ .7t
16,/i 6 .7J
i « . 73 28 .75

186. 50 t !6 .S5
13< .6? 13( .87
ler .co isc .oo
117.75 118.47
133. ( 0 173.12

145.CO
17J . 1S ' «3 .2S
145.25 1«6 .75
14? .50 U4 .C0
e( 6 .50 8 .75
105. ( 0
132. ( 0 131.CO
132. 12 ' 32. 12
121.50 122.(0
155.50 156.2s
90.CC 98.’2

160.75 ' 60.87
132. 75 133.25
137.75 ' 36 .CO

143. 50 142.37
117.00 117.00
146.25 145.50

13? «5C —
119.50 >19.95
130. tt 120.87
65.80 39.40

171.CC 137,CO
137.55 126.75
1(6 .( 0 1C4. 12
136. iO —
126.3? 127.00
120*57 119.37
132.87 132.50
143.75 143.CO
2i .COmn_

113.37 1)2 .62
148.50 148.tO
116.CO 115.C0

14' .CO •37.»

19* . i‘ 121.®
f6 .2s o/ .cO

228 .CC 22t *CO
132,OC 131.S0
149.CC ;49.C0
137. 75 138.00
148. ( 0 143*50
'31 . iC *,32.?5
184.25 '52 .25
39 .33 AC.tt

129 . 5£ __
145 . ( 0 146.«
161.6V )Ö2.C0
1 it . 12 1H . «
«Ct .3? if4 -C0'
116. (0 *16.: 0
81 .87 eo.75

2: 6,00 -
>37.40 1SÄ.2>
-14 .CC 113.18
151. CO -
16- ,50

54,5C £3*50
iS*.75
•■17.61

14 . f U «.25
vi c. ic :0
; 6« g 62

4 . 0
:3 .6t 3 6'*

i 87
4? !76 i7 .: 0
■6.75 16-75
56.75 ie -87

«
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^ Festlicher kmpfang der Ausländsdeutschen
Nnknixnn _ I?»nvi!kilnn-:k»ioi- INI Nntkniia mit Nntriraklienvon Bauleiter tarl liöoer und 5enator LaueLindolung durch das NSKK. — Begrüßungsfeier im Nachaus mit flnsprachen von Sauleiter Larl Nöoer und Senator Laue

Morgen kmpsang der französischen
Volkstumsgruppe

Bremen , 80. Juli
Wie berichtet , empfängt Bremen am morgigen

Freitag die französische Volkstumsgruppe . Das
Programm des Tages sieht folgendes vor.
13.20 Uhr : Ankunft Vremen -Hbs.

Marsch durch die Vahnhofstr ., Söge-
stratze, Liebfrauenkirchhof , Domshos
zum neuen Rathaus . Der Marsch durch
die Stadt vorn Bahnhof zum Rathaus
erfolgt in Begleitung des Musikzuges
des SS .-Abschnitts XIV . Anschließend
Empfang durch den Senat.

11.30 Uhr : Mittagessen im Ratskeller . Nach¬
mittags frei für Stadtbesjchtigungen.

19.00 Uhr : Abendessen Jacobi -Halle.
20.00 Uhr : „KdF ."-Vcranstaltung im Tivoli-

Stadtgarten . Uebernachtung in Hotel-
Quartieren.

Und für den Sonnabend gibt das Programm
folgende Tageseinteilung:

Vormittags evtl . Hafenrundfahrt bzw.
Vormittag zur freien Verfügung.

12.30 Uhr : Mittagessen bei Würdcmann.
11.01 Uhr : Abfahrt nach Oldenburg.

SiamesischerPrinzenbesuch in Bremen
Prinz Rangsit von Siam , die Mutter

des Königs von Siam und die Schule¬
st erdesKönigs  trafen gestern mit dem Lloyd-
dampfer „Stuttgart ", der von einer Ver¬
gnügungsfahrt nach dem Nordkap in leinen Hei¬
mathafen zurückkehrte , in Bremen ein . Senator
Bernhard,  Konsul von Siam , begrüßte die
ausländischen Gäste auf deutschem Boden . Auch
Zu der Ausreise hatten sich der Prinz und seine
königlichen Verwandten in Bremen eingeschifft,
wie er auch schon früher mehrfach in Deutschland
und in Bremen geweilt hat.

Durch Zufall konnte festgestellt werden , daß bei
der Gruppe unserer 200 auslandsdeutschen Gäste,
die vom Kongreß für Freizeit und Erholung nach
Bremen gekommen waren , auch Deutsche sich be¬
fanden , die in Siam leben . Die Siam -Deutschen
haben Gelegenheit genommen , dem Prinzen , den
sie persönlich kennen , in seinem Hotel einen Be¬
such abzustatten.

Der Prinz hat im Laufe des Abends Bremen
verlassen . Die Freie Hansestadt hat ihm außer¬
ordentlich gefallen und er brachte dieses Senator
Konsul Bernhard  gegenüber auch zum
Ausdruck.

Heute noch einmal Lestspiel im
Bremer Bachaus

Auf vielseitige » Wunsch und aus Anlaß der
Rückkehr der „Europa ", die 1700 Passagiere »ach
Deutschland bringt , findet heute noch eine
Wiederholung  des mit wachsender Be¬
geisterung aufgenommenen Festspieles „Eine
Phantasie im Bremer Ratskeller " um 19.30 Uhr
rm Rathaus statt.

Straßensperrungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Neue » landerstratze vom Kirchweg bis

Vohuenstratze wird am 31. Juli für den gesamten
-Fahrzeugoerkehr gesperrt . — Ebenfalls wird der
Bahnübergang „Achterdiek " am Sonntag , dem
2. August , von 1 bis 20 Uhr für den gesamte»
Fahrzeugverkehr gesperrt.

Schnellflugzeuge auf der Flug¬
strecke Bremen—Hannover—Berlin
Wegen der starken Frequenz und anläßlich der

Olympischen Spiele setzte die Deutsche Lufthansa
auf der Frühstrecke Bremen —Hannover —Berlin
eine zweimotorige Junkers -.7n-88-Schnellmaschine
ein . Auch auf der Nachmittagsstrecke nach Berlin
verkehren jetzt ab Hannover große dreimotorige
Junkers -.In -82-Flugzeuge.

Einstellung des Postpaketverkehrs nach Spanien
und den Balearen . Nach einer Mitteilung des
Reichspostministeriums ist der Paketverkehr nach
Spanien und den Balearen eingestellt worden.

Wochenendgottcsdienstin St . Martini. Den Wochen-
endgottesdienstam Sonnabend dieserWoche(1. August)
wird in der St . Martinikirche um 1S.I5 Uhr Herr
Pastor Referhalten.

NächsterPostschluß für Briespost nach Rewyork am
1. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Dampfer
„Europa" über Bremerhavcn um 5 Uhr, über Cher-
bourg um 12.30 Uhr, für den Nachbringeflug Köln-
Este obourg um 23 Uhr.

Man konnte gestern vormittag den an der
bremischen Landesgrenze eintreffenden auslands¬
deutschen Arbeitern die helle Begeisterung an¬
merken , die sie alle noch von dem einzigartigen
Hamburger Erlebnis her erfüllte . Niemals wer¬
den sie vergessen , was sie auf dieser Kundgebung
eines ganzen zum nationalen Selbstbewußtsein
erwachten Volkes : „Freizeit und Erholung " , in
dieser großartigen Spiegelung dessen, was die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " erstrebt,
schauen und empfinden durften . So war die Stim¬
mung schon gehoben und erwartungsvoll genug.
Nun galt es , die alte Hansestadt Bremen zu be¬
suchen. Die Bremer Volksgenossen sahen gerade
diesen uns durch die Bande des Blutes verbunde¬
nen Gästen mit besonderer Spannung entgegen
und empfingen sie mit großer H.er -' i .bkeit und mit
begeisterten Zurufen.

An der Landesgrenze ln Osterholz-
Tenever  hatte sich eine Abordnung des NSKK.
eingefunden , um die Ehrenabordnung reichs-
deutscher Arbeitskameraden aus dem Auslande
einzuholen . Außerdem hatten sich an der Landes¬
grenze zum ersten Empfang eingestellt Kreis-
propagandaleiter Pg . Tretow,  als Vertreter
des Kreisleiters Planke,  Kreispressestellen-
leiter Pg . Kraus,  ferner von der Deutschen
Arbeitsfront der stellvertretende Kreiswalter
Staatsrat Pg . Gerhard von Hagel,  von der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",
die den ganzen Tag vorbereitet und ausgestattet
hatte , Kreiswart Pg . Treiber  und sein Mit¬
arbeiter Pg . Husenbeth,  sowie Pg.
Eichardt,  der Leiter des Bundes der Aus¬
landsdeutschen , Ortsgruppe Bremen.

In langer Kolonne fuhren dann die Kraft-
wagen und Omnibusse mit den wirklich aus aller
Herren Ländern aller Erdteile herbeigeeilten
Ehrengästen nach Br -men hinein , um zunächst eine
kleine Rundfahrt durch die hauptsächlichsten Stra¬
ßen der im Festschmuck prangenden Hansestadt zu
unternehmen . Ueberall standen die bremischen
Volksgenossen in dichten Reihen Spalier und
riefen den deutschen Vriidern ihre herzlichen
Grüße  zu . Am Marktplatz war der Andrang
der Bevölkerung  so groß , daß diePolizei
Absperrungsmaßnahmen  treffen mußte,
um nur den Verkehr ausrechthalten zu können.
Die Menge brach in begeisterte Zurufe aus , als
die Auslandsdeutschen ihren Wagen entstiegen.
Diese Begrüßung war im tiefsten echt und wahr
und darum auch so ergreifend schön . . .

Im oberen Saale des historischen Bremer Rat¬
hauses fand dann der feierliche Empfang
statt . Es machte auf die erwartungsvollen Gäste
einen unvergeßlichen Eindruck , als unser

Neichsstattlsalterund Bauleiter LarlM'ver
in Begleitung des Eaupropagandaleiters Ernst
Schulze  und des gesamten Eaustabes den denk¬
würdigen Saal betrat und den deutschen Vriidern
von Uebersee mit herzlichen und kraftvollen Wor¬
ten seinen Gruß entbot . Führer aller Gliederun¬
gen der Bewegung waren zugegen . Von der
bremischen Regierung waren die Senatoren Pg.
Theodor Laue  und Konsul O . H. Bernhard
erschienen.

„2m Namen des Gaues Weser -Cms , meine
lieben deutschen Freunde aus aller Welt " — so
begann der Gauleiter —, „heiße ich Sie hier herz¬
lich willkommen ! Sie haben schon Gelegenheit
gehabt , etwas , vom neuen Deutschland zu sehen,
und Sie werden in den kommenden Tagen und
Wochen Deutschland bereisen und werden dabei
mit eigenen Äugen feststellen können , soweit Sie
das System vor 1923 gekannt haben , oder auch
das Deutschland vor dem Umbruch , daß sich in un¬
serem Vaterlands vieles geändert hat.

Wenn wir , meine lieben deutschen Freunde , die
Sie die Ehre haben , für das Deutschtum draußen
in der Welt die Fahne hochzuhalten und sich für
Deutschlands Ehre einzusetzen, Sie hier von Her¬
zen begrüßen , dann wissen wir zugleich, daß Sie
sich während Ihres Aufenthaltes im alten Mutter¬
lands das holen können , was Sie draußen bestens
gebrauchen können.

Wenn wir Nationalsozialisten in die alte
Kampfzeit zurückschallen, dann stellen wir immer
wieder fest, daß wir an der Lüge der anderen
über Deutschland groß geworden sind. Ich selbst
habe an der Westküste Afrikas , in Kamerun , ge¬
lebt und kann mir ein Urteil über die Zustände
jenseits der Grenzen gestatten . Ich habe auch in¬
zwischen in Rio de Janeiro festgestellt , wie sich
Deutschland jene Anerkennung wieder zurückgeholt
hat , die uns Deutschen schon auf Grund
unserer großen Vergangenheit und Geschichte
zukommt . Wenn Sie nun durch die
deutschen Lande reisen , so hal¬
ten Sie die Augen offen ! Es wird
Ihnen bei uns nichts vorgemacht  —
Sie sind in die Lage versetzt , alles selbst zu sehen
und selbst zu hören!

Noch längst ist nicht alles erfüllt . Adolf Hitler
kämpft mit seinen Männern seit 1933 für das
neue Deutschland . Wir müssen die Schäden wieder
gutmachen , die eine 15jährige schlechte Führung
über Deutschland gebracht hat ! Darüber hinaus
aber hat sich unser Volk ieit Jahrzehnten einer
völlig falschen Lebensweise hingegeben gehab:
Was die besten deutschen Menschen im Interesse
der restlosen Einigung unseres
Volkes  ersehnt haben , findet tnn in unserem

rung von ganzem Herzen in unserer alten Hanse¬
stadt willkommen . Wir wünschen Ihnen , daß Sie
sich als Gäste des bremischen Senates hier wohl
fühlen möchten und , den frohen Eindruck mit nach
Hause nehmen , daß bei uns in Deutsch¬
land feste gearbeitet wird.  Ihnen hat
die Stimme des Blutes selbstverständlich immer
gesagt , daß alles , was im neuen Deutschland ge¬
schieht, Taten der Ehre und des Auf¬
baus sind!  Aber sehen Sie nun ielbst ! Ich
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Führer Adolf Hitler seine leuchtende Erfüllung.
In diesem neuen Deutschland ist für Klassen - und
Standesdünkel keinerlei Raum mehr und es soll
niemand glauben , daß die traurigen Zustände
früherer Tage jemals wiederkehren könnten!

Wir , die wir seit Jahren schon mit dem Führer
für das bessere Deutschland gekämpst haben , sind
stolz darauf , sagen zu können , daß wir ein ein¬
heitliches Gesicht tragen , das aus einer einheit¬
lichen Wurzel stammt ; das ist die Eemeinschast-
lichkeit unserer deutschen Art und unseres Volks-
tums . Deutschland hat durch das Werk und durch
den Geist unseres Führers Adolf Hitler ein völlig
neues Gesicht bekommen.

Auch auf dem Gebiete der deutschen Wirt¬
schaft  werden Sie bald feststellen , daß sich die
Verhältnisse grundlegend gewandelt haben!
lleberall kristallisieren sich saubere Be¬
triebsführer und treue Gefolg¬
schaften  heraus . Die Weltanschauung des
Führers duldet in Deutschland nichts neben sich!
Die 2ö Thesen , die Adolf Hitler im Jahre 1920
aufgestellt hat , muß jeder anständig denkende
Mensch als eine gemeinsame Basis für uns alle
anerkennen . Mit der auscinanderstrebenden Auf¬
teilung der Menschen in Arbeiter der Faust und
der Stirn ist es endgültig vorbei . Die früheren
Unterschiede werden niemals wiederkehren ! In
dem Deutschland des Führers gibt
es nur einen Maßstab , der sich immer
mehr durchsetzt : das ist der innere
Anstand und der saubere Charakter.
Das allein ist im neuen Deutschland
ausschlaggebend!  Das Wertvollste am
neuen Deutschland ist der neue deutsche Mensch,
der durch Adolf Hitler auferständen ist, und die
neue deutsche Eeisteshaltung!

Kehren Sie mit neuer Spannkraft in Ihre
zweite Heimat zurück , und, ich bin überzeugt , daß
Sie dort eine Stütze derer sein werden , die im
tiefsten Herzen das erstreben , was in deutschen
Landen durch unseren Führer immer mehr seiner
Verwirklichung entgegenreift !"

Die mitreißenden Ausführungen unseres Gau¬
leiters wurden mit brausendem Beifall aufge¬
nommen . Darauf ergriff namens der bremischen
Staatsregierung

Senator pg. Ilfeodor Laue
das Wort : „Nach den tiefschürfenden und er¬
greifenden Ausführungen unseres Gauleiters
heiße auch ich Sie namens der bremischen Regie-

schließe mich von Herzen dem Wunsche unseres
Gauleiters und Reichsstatthalters an , daß Sie
mit offenen Augen überall hindurchgehen möch¬
ten . Der Nationalsozialismus ist keine Ex¬
portware.  Aber Sie können Ihren deutschen
Vriidern die Gewißheit geben , daß sich die Ver¬
hältnisse im neilpn Deutschland des Führers her¬
vorragend gestaltet haben . Gerade die sozialen
Belange der schaffenden Bevölkerung sind bei uns
in den Vordergrund gestellt . Unser Führer packt
diese großen Probleme aus einem tiefen Glauben
heraus an ! Kehren Sie mit stolzem Bewußtsein
und mit erhobenem Haupte zurück, weil Sie
deutsche Menschen sind!

Wir gedenken aber in dieser feierlichen Stunde
auch des Mannes , dem wir schlechthin alles zu
verdanken haben und grüßen ihn und unser
deutsches Vaterland mit einem dreifachen „Sieg-
Heil !"

2m Anschluß an diese mit großem Beifall auf¬
genommene Rede von Senator Laue sprach der
Führer der Ehrenabordnung , Ortsgruppenleiter
Pg . Georg Maier - Zürich , sowhl dem Gauleiter,
als auch der bremischen Staatsregierung den
herzlichsten Dank der auslandsdeutschen Arbeiter
für die Vegriißungsworte, ' den großartigen
Empfang und die erhebende Gastfreundschaft aus.
Dann begaben sich die zahlreichen Ehrengäste in
den historischen Bremer Ratskeller , um dort an
einem vom Senat gereichten Umtrunk  teilzu¬
nehmen . Mittags fand im Parkhaus ein gemein¬
schaftliches Essen statt , bei dem Senator Konsul
O . H. Bernhard  herzliche Worte der Be¬
grüßung an die auslandsdeutschen Brüder richtete
und ihnen die besten Wünsche für ihre bedeutungs¬
volle Deutschlandreise aussprach . Die Ansprache
des Senators wurde mit lebhaftem Beifall auf¬
genommen.

Gauleiter Carl Rover  wurde von den Gästen
mit der Bitte um sein Autogramm bestürmt
und er erfüllte die Bitte seiner auslandsdeutschen
Brüder , indem er ihnen nicht nur seinen Namens¬
zug, sondern auch einen Kernspruch mit auf den
Weg gab : „Dein Glaube heißt Deutschland !"
„Mit Adolf Hitler für Deutschland !" und ähnliche
mehr . Nach dem Essen wurde dann die geplante
große Fahrt nach Dötlingen durchgeführt.

Bis in das Zentrum der Stadt Delmen-
h o r st geleitete wieder das Bremer NSKK . die
Wagen unserer Gäste . Hier wurde ihnen ein
überaus herzlicher Empfang zuteil . Auf dem
Adolf -Hitler -Platz hatte die Kapelle des 1. Batl.
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2 .R . 65 Aufstellung genommen , die . die Gäste mit
flotten Märschen bewillkommnete ! Oberbürger¬
meister Dr . Müller hielt die Begrüßungsansprache.
Dann ging es in rascher Fahrt weiter nach dem
Reichsmusterdorf Dötlingen . Dort besichtigte man
trotz des strömenden Regens das Jungvolkzelt¬
lager . In Reih und Glied standen die Jungen
und der Jungvolklagerfllhrer Freese  meldete
dem Gauleiter  500 angetretene Hitlerjungen
des Jungvolkzeltlagers Dötlingen . Auch der Jung¬
volkmann hieß alle Gäste herzlich willkommen
und sprach den Wunsch aus , daß sie auf ihrer
Heimreise die besten Eindrücke auch von der deut¬
schen Hitlerjugend mitnehmen möchten . Eine ge¬
plante Feier auf dem Eierenberg  fiel aus
wegen des wenig günstigen Wetters . Man fand
sich dann im Lokal von Wiechmann bei der fest¬
lich gedeckten Kaffeetafel zusammen . Dort nahm
zunächst Amtshauptmann Wilms das Wort . Und
zum Schluß sprach dann noch kurz der Gauleiter:
„Ich möchte mich jetzt von Ihnen verabschieden,
aber zuvor möchte ich noch einmal zum Ausdruck
bringen , Laß wir uns von ganzem Herzen gefreut
haben , Euch hier bei uns in unserer niedersächsi¬
schen Heimat zu sehen. Seht Euch hier um bei
uns und sagt es in der Welt draußen weiter , was
Ihr bei uns vorgefunden habt . Und etwas Be¬
sonderes will ich Euch auch mitgeben:

„So wie wir bisher gekämpst haben , so wer¬
den wir weiterkämpfen , kompromißlos wie in
der Vergangenheit zum Wohle unseres deutschen
Vaterlandes . Und wenn Ihr dann in zehn Jah¬
ren einmal wiederkommen solltet , dann werdet
Ihr es noch schöner finden . Wir wollen den
Frieden , der Krieg bringt Unglück, das wissen
wir alten Frontkämpfer am besten ; wir sind
Frontkämpfer des Friedens!

Nun nehmt dieses Bild mit hinaus in die
fernen Länder , in denen Ihr als Ausländs¬
deutsche zu Gast seid und seid Kämpfer für ein
großes , schönes, freies Vaterland !"
Als sich der Beifallssturm gelegt hatte , brachte

einer der Gäste ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den
Gauleiter und Reichsstatthalter aus . Dann
wurde die Heimfahrt nach Bremen angetreten.

H
Der von der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch

Freude " glänzend vorbereitete Sommerfeierabend
sah in den dichtgefüllten Räumen des Parkhauses
die Gäste noch einmal alle beisammen . Sowohl die
Darbietungen des Musikzuges des SS .-Abschnitts.
XIV unter Musikzugführer von Horn  mit dem
Trompetensolo Köhlers und dem Posaunensolo
Maurers als auch die Weisen der Detroiter Ju¬
gendkapelle fanden lebhaften Beifall . Und Chor¬
meister Schmidt  leitete den Massenchor der
Sängerortsgruppe Bremen ganz ausgezeichnet . So
erklang unter seiner sicheren Stabführung be¬
sonders die „Mahnung " von Heinrichs sehr ein¬
drucksvoll ; ebenso die zahlreichen anderen Män¬
nerchöre . Reizvoll war auch das eingelegte Tylo-
phon -Solo Kurt Köhlers.

Kreiswart Pg . Treiber  entbot den zu
Tausenden erschienenen Volksgenossen namens der
veranstaltenden NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " herzlichen Willkommensgruß . Als die in
dem Programm vorgesehene Ueberraschung be-
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Zur beschichte der Lichnen-berSusche

wie gedonnert und geblitzt wird
Einer der letzten Folgen-des „Neuen Theater-

Tageblatts" entnehmen wir folgende fesseln¬
den Ausführungen:

Wenn wir auch über die Zeit des realistischen
Dramas , mit seinen untermalenden Gewittern,
Regengüssen , Orkanausbrüchen und Erdbebenvor¬
gängen hinaus sind, so nimmt doch das Bühnen-
geräusch heute noch einen der wichtigsten Regie¬
abschnitte für die moderne Stückwiedergabe ein.
Auf die Sekunde genau setzt das gewaltigste Ge¬
witter ein , das jemals von Menschenhänden auf
Vorbestellung eingerichtet wurde , und haargenau
fällt auch der Sturm und der Platzregen dazu ein.
And den heimlich erschauernden Menschlein unten
im Parkett und oben auf den Rängen wird es
mur schwer klar , Laß hier einfache Paukenwirbel
mit stosfumhüllten Paukenschlägern auf die Riesen¬
trommel den Donner markieren , der auf den durch
elektrische Schaltanlagen aufzuckenden Blitz mit
furchtbaren Schall ertönt . Dazu erregt dann die
Windmaschine , die in einer drehbaren Trommel
besteht , über deren Seiten hinweg Leinewand ge¬
spannt ist. die durch einen Spe 'rrhebel gerieben
wird , wodurch das seltsame Heulen und Pfeifen
aus dem hohlen Innern der Trommel heraus¬
geputzt 'wird , das Gefühl des tatsächlichen Exschau-
erns , und man wird zugeben müssen, datz die
ganze Anlage in ihrer Zusammenarbeit den mo¬
dernen Theaterbesucher noch genau so in Bann
schlägt , wie die vor Jahrhunderten gebrauchten,
primitiven Eeräuschapparate das bekeits bei
einem viel romantischer denkenden Publikum
taten.

Einst bestand die Windmaschine in der soge¬
nannten „Ratsche ", von der schon Voltaire sagt,
daß durch ihren falschen Gebrauch die besten Au¬
toren und die besten Stücke in alle Winde zer¬
bissen werden könnten . Es gab und gibt immer
noch Meister in der Bedienung dieser Geräusch-
instrumente hinter der Bühne die freilich oftmals
so überzeugt von ihrer Kunst sind , daß sie gar kein
Ende finden können , so daß das auf der Buhne
gesprochene Wort oftmals untergeht im Lärmen
der Wind - und Donnerinstrumente . Wie wichtig
dabei die größten Schauspieler diese Eeräulch-
maichinen gehalten haben , das beweisen zwei Aus-
sprüche von Lekain , dem größten französischen

Schauspieler (um 1750) und von Kainz , von denen
der erste sagte : „Nur solche Personen sollten die
Spagniolen und Ratschen bedienen , die selbst
einmal unsere Rollen gespielt haben, " und von
denen der große deutsche Mime meint , daß „sie
zwar Geräusche des Himmels vermitteln , daß sie
aber für den Schauspieler auf der Bühne die
Hölle bereiten können ". Wenn die Bedienung
nämlich falsch durchgeführt wird.

In vielen Theaterstücken wird Regen verlangt,
richtig vom Himmel fallender Regen . Früher be¬
diente man sich dazu der „Maschine pleuvoyant " ,
die um 1730 herum bereits bei der Wandertruppe
Latour -Tamarini wahres Erstaunen erregte und
in einer drehbaren , mit Wasser gefüllten Trommel
bestand . Die Seitenwände waren in kleinen Ab¬
ständen durchlöchert , und beim schnellen Drehen
entstand so in der Tat ein feiner Sprühregen . Von
diesen Maschinen wurden nebeneinander je nach
Breite der Bühne vier oder fünf Stück verwendet;
heute braucht man nur die künstliche Regen - und
BerieselunHsanlage , die hinter dem Vorhang an¬
gebracht ist und zu gleicher Zeit die Anter-
drllckung von Feuerausbrüchen auf der Szene ver¬
hindern soll. Manchmal wird dabei die Darstellung
des Regens nur derart vorgeführt , datz aus zwei
oder drei hintereinander arrangierten Rohren
strichweise „Regen " herausfällt , hinter dem die
Schauspieler dann vollkommen im Trocknen spielen
können , während der Zuschauer in der Tat den
Eindruck des vollkommenen Bühnenregens hat.
Sehr aufrichtige Regisseure lassen allerdings die
ganze Bühne beregnen.

Es gab früher bereits bekannte Erfinder , die
sich ausschließlich der Erfindung neuer Eeräusch¬
apparate auf den Bühnen widmeten . Dazu ge¬
hörte schon Dr . Jerome Macombe , später Minister
Ludwigs des Fünfzehnten , aber auch der Gründer
der furchtbaren Guillotine , der Ar G^ gEn , be¬
schäftigte sich mit der Erfindung Blitzappa¬
rates , der Brände aur der B verhindern
sollte , die oftmals auftraten , wenn man nach
alter Methode mit brennenden Fackeln zwischen
den Leinewandkulissen herumarbeitete . In diese
neue Blitzröhre wurde durch einen Blasebalg zu
beiden Seiten ein« Flamme hineingepreßt , die

nun in Zuckungen durch die transparente Röhre
lief und schließlich in der Mitte durch eine Oeff-
nung nach oben ausbrach . Auf diese Weise wurde
über die ganze Bühne hinweg der Blitzstrahl ge¬
jagt , ohne daß die Kulissen in Berührung mit der
offenen Flamme gekommen wären . Eine ähnliche
Erfindung machte ungefähr zur gleichen Zeit der
Holländer Wijnaar . Man sieht daraus , daß man
sich überall in den Kulturländern schon vor Jahr¬
hunderten mit dieser Art von Bllhnengeräusch-
maschinen befaßte.

Wir haben erfahren , daß es einen Mann gibt,
der von den großen Filmgesellschaften in Holly¬
wood eigens dazu engagiert ist, als Geräusch - und
Tierstimmenimitator aufzutreten . Das ist ein
italienischer Graf , der in der Lage ist, über 2000
verschiedene Geräusche haargenau zu kopieren , wo¬
bei er sich nur selten besonderer Hilfsmittel be¬
dient . Der Graf läßt durch eine Umstellung des
Gaumens und der Zunge gleich nach dem Ge¬
brumm eines Bären das Gebrüll eines Löwen
hören und geht dann ohne weiteres in das natur-
echte Krähen eines Hahnes über . Da dieser Mann
ungefähr das Einkommen eines weiblichen Film¬
stars hat , so darf man daraus entnehmen , wie sehr
man seine Mitwirkung bei allen Filmaufnahmen
schätzt. Aber auch er hatte schon in verflossenen
Jahrhunderten seine Vorgänger , von denen uns
besonders eine im Jahre 1755 im „Monitor " er¬
schiene Anzeige eines Giuseppe Vergavanno inter¬
essiert , der sich erbot , in den Wiener Theatern
und außerhalb seine Tätigkeit als Geräusche¬

macher „mit hunderterlei sehr unterschiedlicher Ap-
paratus und Instrumente " auszuüben yegen bil¬
lige Bezahlung . Und ein anderer Vorgänger des
Eeräuschgrafen aus Hollywood liegt auf einen
alten Lothringer Friedhof begraben , wo man
einen Grabstein findet , der folgende Inschrift
trägt : „Man hat ihn niemals gesehen , wenn sein
Gekrätz und Gezwitscher die Ohren weidete , jetzt
wird ihn der Herrgott vor seinen Ohren und
Augen jubilieren lassen" . Also zweifellos das

-Grab eines .Tierstimmen -Jmitators , der hinter
den .Kulissen sich die Begeisterung der Zuhörer
errang.

Bühnengeräusche werden also mit den verschie¬
densten Instrumenten erzeugt , sie werden aber auch
durch die menschlichen Kehiorgane verursacht , und
man wird erstaunt sein , daß diese tausenderlei
verschiedenen Geräusche auf einfachste Art und
Weise erzeugt werden . Und letzten Endes muß
man sogar sagen , daß die Form und die Wir¬
kungsweise der modernsten Geräuschinstrumente
eigentlich garnicht so sehr verschieden ist von den
Formen jener Instrumente , die man schon vor
mehreren Jahrhunderten verwendete . Die Ent¬
wicklung hat hier wohl die Elektrizität und die
elementaren Äntreibkräfte anderer Art , deren
Entdeckung inzwischen gelungen ist, in ihre Dienste
für den Betrieb der modernen Geräuschapparate
gestellt , aber sie konnte nicht an der Tatsache vor¬
übergehen , daß schon vor einigen Jahrhunderten
der technische Apparat des Theaters zweckmäßig
entwickelt war.

„IlMter als Waffengattung"

Barnhelm " und Darstellern wie Agnes Sorma
u. a ., nachdem vorher schon die Vildungszentrale
des Generalgouvernements Belgien das Theater
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbil¬
dung zu einem längeren Gastspiel eingeladen
hatte . Am 16. Februar 1816 eröffnete Fritz Grun-
wald das „Deutsche Theater an der Westfront ",
das als ein psychologisch-strategisches Kriegs¬
instrument gedacht war . Neben kleineren Sol¬
datentheatern bestanden 1917 im Westen zwölf
große Ensembles , die von den Armeeleitungen
zur Unterhaltung der Truppenteile eingesetzt
waren . Im Osten , aus dem Balkan , im Orient
gab es Frontbühnen . Lille , Brüssel , Gent , Kowno,
Bukarest waren glänzende Mittelpunkte deutschen
Theaterlebens . Außerdem fanden 67 Eesamtgast-
spiele von 13 deutschen Hoftheatern , 16 Stadt¬
theatern und neun sonstigen Bühnen im Verlauf
von drei Jahren statt.

Nirgendwo anders als in den Kriegstheatern
hat es sich so deutlich gezeigt , daß Kunst zum
Brot des Lebens gehört , daß Theater nicht aus
dem Ueberfluß geboren wird , sondern aus der
Not , ^ der Sehnsucht , aus d"m Verlangen des
Menschen , aus den Werken der Kunst Kraft zu
schöpfen, Mut und Glauben zu gewinnen . Hier
bedarf auch das heitere Spiel keiner Rechtferti¬
gung mehr . _ K . H. B.

Staatsthcater . In der großen Ausstattungs¬
operette „Ball an Bord " wirken unter anderen
mrt : Manny Bremer und Ruth Puls , Hans Eleix-
ner Heinz Schorlemmer , Georg Schmidt , Gert
Keller , Michael Arco . Die musikalische Leitung
lregt :n Händen von Alfred Habermehl.

Hermann Pörzgen  hat soeben eine Ver¬
öffentlichung über das deutsche Fronttheater im
Weltkrieg als Ergänzung seines Buches „Theater
ohne Frau " herausgebracht . Unter dem Titel
„Theater als Waffengattung " (Societäts -Verlag,
Frankfurt a . M .) herichtet er von dem großange¬
legten Versuch der deutschen Heeresleitung , die
Bühne in ihren strategischen Maßnahmen ein-
zubeziehen . Auf Grund einer umfangreichen Ma¬
terialsammlung und ausgezeichneter Sachkennt¬
nis ist ein eindrucksvolles Bild der Entwicklung
und der Leistungen des deutschen Fronttheaters
gegeben.

2n der Einleitung sagt der Verfasser : „Im
Heldenbuch des deutschen Volkes ist der Anteil
der Musen ein wenig verblaßt . Die Dichter sin¬

gen von größern , kühnern Taten ." Und doch war
das Fronttheater für den guten und frischen
Geist der Truppe von einer Bedeutung , die man
heute zu unterschätzen geneigt sein mag . Aber in
32 von den 216 Divisionen des deutschen Heeres
wurden SoldatenbUhnen als feste Einrichtungen
anerkannt . Während sich im Kampfbereich nur
ein unregelmäßiges , zufälliges Theaterleben ent¬
wickeln konnte , bildeten sich in der Etappe in An¬
lehnung an die Ortsbehörden stehende Bühnen,
die für durchmarschierende Truppen und Ver¬
wundete spielten und technisch hervorragend ein¬
gerichtet waren . 2n Lille , dessen Opernhaus durch
deutsche Pioniere vollendet wurde , geschah der
entscheidende Vorstoß des Theaters aus der Hei¬
mat zur Front durch Gastspiele mit „Minna von

fuhrung :m Rahmen des internationalen Tanzwett
bewerbt statt . Beteiligt ist das Ballettcnscmble de
deutschen Opernhauses mit einer Neueiustudieruul

Mchzug ", Musik von Leo Lpics und da
Königlich Flämische Ballett aus Antwerpen mit zwe
^anzvorlichruugen Es folgen die Richard-Wagner
oesiipicle des Deutschen Opernhauses und zwar : an

f:Ü" '.' h" !!!cr, am 6. August : Lvhengrin , an
^UMst : Meistersinger, am 10. August : Rheingvld

am 12. August : Walküre , nin 14. August : Siegfried an
Id. August: Götterdämmerung . An 4 Abenden uui
zwar am 5., 7., 0. und 11. August finden Fcstnuf
iMirnugen des Balletts des Teutfclsen Opcrnbause-
statt . Gegeben iverden außer dem „Ttralaucr Fischzug'
ztoei Iveiterc Uraufführungen „Apollo und Daphne'
von Leo spies und die „Gaunerstreiche der Courachevon Mohaupt . ^
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MittagessenI. Quarkklöße:
Zutaten : 500 Gramm Magerquark , 40 Gramm
Butter , 8 Eigelb , t20 Gramm Mehl, Salz , 2 Ei¬
schnee Zubereitung:  Die Butter wird zu
Sahne gerührt , Eigelb , Mehl und der aufgelockerte
Quark dazugegeben. Die Masse nach Salz ab¬
schmecken, den festen Eischnee untcrheben und mit
einem Löffel Klöße in kochendes Salzwasser ab¬
stechen, Klöße 8 Minuten garziehen lassen, mit
brauner Butter übergießen und zu Kompott reichen,

Mittagessen II : Gerstengrützemit Pilzen:
Zutaten:  400 Gramm Gerstengrütze, 30 Gramm
Fett , 2 Zwiebeln, 500 Gramm Pilze (Pfifferlinge
oder Steinpilze ), Salz , 10 Gramm Fett , Zube¬
reitung:  In Fett die Zwiebeln und Gersten¬
grütze anrösten , etwa 2 Liter Wasser ausfüllen,
salzen und langsam kochen lassen. Die geputzten,
kleingeschnittenen Pilze mit Zwiebeln in Fett
dünsten, zu der gargekochten Grütze geben, etwas
durchziehen lassen und mit gewiegter Petersilie
überstreuen zu Tisch geben.

. . und weitere große Ausblicke
Begeisterung der fluslandsdeutschen über die schöne Zabrt

lk 'ortsstriins von vorstekenäer Seite)
zeichnete Pg. Treiber unter stürmischem Beifall
Las insgeheim angesetzteFeuerwerk,  Alle
Teilnehmer waren von dem Verlaufe dieses Som¬
merfeierabends. an den sich ein starkbesuchter Ball
anschloß, begeistert!

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich mit
dem unter den Ehrengästen befindlichenOrts¬
gruppenleiter der NSDAP. in Zürich, Pg, Georg
Maier,  dessen Ortsgruppe zu den stärksten der
autzerdeutschen Welt zählt, zu unterhalten,
Maier  war ein engverbundenerFreund des von
ruchloserHand ermordeten Landesgruppenleiters
WilhelmEustloffund war noch am Vormittag vor
der Ermordung mit diesem zusammen. Auch hat
Maier die ganze Fahrt von Davos nach Schwerin
zur Beisetzungmitgemacht, Pg, Maier äußerte
sich über die bisherigen Eindrückeder Deutsch¬
landfahrt sehr begeistert und wies darauf hin,
daß sämtliche Mitglieder der Ehrenabordnungam
18. August in Berlin als Gäste des Führers von

Adolf Hitler empfangen und bewirtet würden.
Anschließend genieße jeder Teilnehmerseitensdes
Deutschen Bädervereins einen freien Seebad-
Aufenthalt von 14 Tagen, Nach dem darauffolgen¬
den achttägigen Kongreß der Auslandsorgani¬sation in Erlangen' nähmen dann die auslands-
deutschen Arbeiter geschlossen am Reichsparteitag
teil. So seien die wenigen Monate dieser ein¬
drucksvollenDeutschlandreisemit unvergeßlichen
Erlebnissenausgestattet, Unter den Teilnehmern
seien solche, die Git dreißig Jahren ihr Vaterland
nicht mehr gesehen hätten

Die Ehrenabordnungder auslandsdeutschenAr¬
beitskameradentritt heute vormittag über Ham¬
burg die Weiterreise nach dem Osten an, die siezunächstüber Saßnitz bis nach Danzig führen
wird. Auch wir wünschen den lieben deutschen
Brlldern aus aller Welt, daß ihnen diese einzig¬
artige Reise durch das deutsche Mutterland eineKraftquelle der innersten Selbstbehauptungund
eine geistige Waffe im völkischen Kampfe bleiben
möchte! -df-

Vremer
LebensfialtungskennMern

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffernder Lebenshaltungskostenstellten sich
in Bremen, bezogenauf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten, im Durchschnitt Januar/März
1934— ISO, in den letzten Monaten folgender¬
maßen:

Mai Juni Juli
1. Ernährung 106,6 108,8 166,1
2. Heizung und Beleuchtung 99,3 99,3 100,0
3. Wohnung 100,0 100,0 100,0
4. Bekleidung 109,7 109,7 109,7
8, Verschiedenes 97,7 97,7 97,7

zusammen1—5 104,0 105,2 103,8
1—4 105,2 106,5 104,9

,, 1—3 104.5 106,1 104.2
Im Monat Juli ist die Kennziffer der ge¬

samten Lebenshaltungskostenum 1,4 Punkte auf
103,8 zurückgegangen. Hervorgerufenwurde die¬
ser Rückgang durch die niedrigeren Gem..sepreise,
die die Kennzifferfiir Ernährung auf 106,1 senk¬
ten, Die Kennzifferfür Heizung erhöhte sich durch
ein leichtes Anziehender Kohlenpreiseauf 100,0,
während die Kennziffern der übrigen Gruppenunverändert blieben.

Füfirerschein-Lntziefiungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen, weil sie, unter der Einwirkung des
Alkohols stehend, ein Kraftfahrzeug führten:
Walter Kind,  Altenwall 13; Andreas
Freund,  Huckelriede 37, und Karl Bei er,
Grenzstratze 67.

Realist
„Lieben Sie Blumen?"
„Ungemein."
„Sie erfreuensich an ihrem Duft?"
„Nein, ich esse sie auf, bin Vegetarier."

Vermutung
„Warum grüßt Bimbam nicht?"
„Ist vielleichtSchwarzhörerund trägt die An¬

tenne unterm Hut."
Rat

Der LandarztDr.A, hat es nicht gern, wenn die
Bauern ihn auf der Straße treffen und dabei eine
unentgeltlicheKonsultation herausschlagenmöch¬
ten. Eines Tages hält ihn aber doch wieder einBauer an.

„Sie, Herr Dokta". beginnt er, „weil i Ehana
ratzt grad triff, was is iatzt dees: bal i da her
druck, nacha tuats mir allaweil weh?"

„Älter Depp, nacha druckst halt ne hi!" sagte
Dr. A.. und ging ruhig weiter.

Versicherung
Der bekannte englischeSchriftsteller Jerome

telefonierte einmal einem Agenten der Feuer¬
versicherung:

„Ich möchte mein Haus versichern. Kann ich
das telefonisch machen?"

„Jawohl, ich schicke Ihnen meinen Unterver¬
treter hin", versicherte der Agent.

„Das muß aber gleich gemacht werden", rief
Jerome naiv, „denn das Haus brennt schon!"

»7ch habe etwas gefunden!"
Wie verhalte ich mich bei Fundgegenständen?
Der Finder irgendwelcherDinge ist nach8 965

des BEB . gehalten, seinen Fund unverzüglich
der Polizei anzuzeigenoder ihn dem Empfangs¬
berechtigtenselbst zu übergeben. Als Finderlohn
kommt nach den gesetzlichen Bestimmungen bis
zum Werte von 3000 RM ein Satz von 3 v. H.
in Frage, vom Mehrwert 1 v. H. Bei Sachen und
Tieren gilt die gleiche Vorschrift. Falls sich der
Empfangsberechtigtenach Ablauf eines Jahres
— solange muß man den Fund aufbewahren —
nicht meldet, geht der Fund in das Eigentum des
Finders über. Bei Gegenständen, die lediglich für
den Besitzer einen Wert haben, wie Photo¬
graphien, Zeugnissen, Ausweispapieren usw. be¬
stimmt sich der Finderlohn  nach billigem Er¬
messen und übersteigt in der Regel den eigent¬
lichen Wert des Gegenstandeserheblich. Mit¬
unter kann auch der Fall eintreten, daß für den
Finder wertlose Sachen, wie Schatzanweisungen,
Aktien und dergleichen, verlorengegangensind,
die für den unglücklichen Besitzer natürlich einen
ganz erheblichenWert haben. Hier ist der Fin¬
derlohn immer eine umstrittene Sache. Vorkomm¬
nisse dieser Art sind allerdings äußerst selten, und
wenn der Verlierer für die verlorenen Papiere
bei einem Wert von 50 000 RM eine Vergütung
nach billigem Ermessen von etwa 1 v. H. und von
noch höheren Werten eine solche von lh v. H.
zahlen würde, so könnte hiermit der Gerechtigkeit
Genüge getan sein. Wichtig ist, daß man irgend¬
welcheGegenstände, die man in Schalterräumen
von Behörden, Geschäftszimmernoder öffentlichen
Verkehrsmitteln findet, sofort an die betreffende
Behörde oder deren Angestelltenauszuliefern hat,
ohne daß man Anspruch auf Finderlohn hat.
Fundgegenstände, die dem raschen Verderben aus¬
gesetzt sind oder deren Aufbewahrung mit unver-
hältnismäßigen Unkosten verbunden sind, hat der
Finder gemäß Z 966 nach vorheriger Anzeigebei
der Polizei öffentlichversteigernzu lassen wobei
der Erlös an die Stelle der Sache tritt . Alle Auf¬
wendungen und Unkosten hat der Empfangs¬
berechtigtezu tragen. So vorsorglichdie Gesetzes¬
bestimmungenfür Verlierer und Finder aber
auch abgefaßt sein mögen, so muß doch die Ehr¬
lichkeit  der Menschenihrem Zweck erst die
rechte Grundlage geben.

Dsr nsus siilm

Im Spielplan des „Europa - Palastes"
läuft wieder ein Film von Marcel L'Herbier mit
Jean Eallanb in einer Hauptrolle. Aber der Stil
dieses Films ist nicht so ausgeprägt wie einige
vorher in Bremen gezeigte französische Filme.
Das Drehbuch, nach einem Bühnenstück von Henry
Battaille entstanden, geht kräftig und ohne Um¬
schweife auf den Kern: Charlotte, die Gattin
eines politischenEhrgeizlings und Strebers , wie
man ihn in Frankreich gut kennt, läßt sich miteinem Abenteurer ein. In einem Strasiprozeß
gegen Artanezzo, der Wechsel auf ihren Namen
gefälscht hat, muß sie als Zeugin aussagen und
gefährdet dadurch die politischeLaufbahn ihresMannes. Trotz ihrer Fehler und einiger kleiner
Flecke auf der bewußten„weißenWeste" sind aber
beide Männer, zwischen denen diese Frau steht,
so „ritterlich", daß der Abenteurer vor Gericht
nicht die volle Wahrheit aussagt und lieber eine
schwere Strafe auf sich zu nehmenbereit ist, weil
er Frau FSrioul nicht unglücklich machen will —und daß der Mann der Frau verzeiht, weil er
einsieht, daß er sie vernachlässigthat. Ist das
der Stoff eines sogenannten„Boulevard-Stückes"?
Die „Tendenz" geht auf das französische Sprich¬
wort : „Alles verstehen heißt alles verzeihen."
Soweit das Wort nur eine Aussage ist über eine
seelische Haltung, wird es durchl̂die Handlungbestätigt: man „kann" verstehen. Soweit es eine

Forderung enthält, „muß" man nicht verzeihen.
Dennoch ist der Konfliktstoff so geschickt aufgerollt,
daß man wenigstens während der Vorführung
des Films seine Einwände zurückstellt. Wichtiger
aber ist wohl das Filmische. Es ist, wie ange¬
deutet, nicht so ausgeprägt im Stil wie andere
französische Filme. Hier wird das Dekorative, das
„schönaufgebaute" Bild nicht um seiner selbst
willen: gepflegt, hier wird es als Rahmen für
Stimmungen benutzt. Man arbeitet da mit jenen
„unscharfen" Kamera-Einstellungen, die einmal
in dem noch stummen amerikanischenFilm als
„Stimmungsmalerei" auftauchten. - Dazu wird
sehr gut in Einzelheiten gespielt und vor allem
ohne Breiten. Das ist der Grund dafür, daß
dieser Film stark fesselt. Fr.

Es brannte in der Vismarckstraße. Gestern
abend wurde die Feuerwehr nach der Vismarck¬
straße, Ecke Schildstraße, gerufen, wo sich im Dach¬
stuhl ein Brandherd entwickelthatte. Für die
Feuerwehrmänner war die Löschaufgabe insofern
mit Schwierigkeitenverbunden, als sie infolge
der Rauchbildungenan den eigentlichenBrand¬
herd nur schwer herankamen. Daher erwies sich
die Aufreißungdes Schieferdaches als eine unum¬
gängliche Notwendigkeit. Der Brandherd befand
sich dicht unter dem Dachgebälk und es war ein
Glück, daß Vorübergehendeden Brand noch recht¬
zeitig genug bemerkt hatten, befanden sich doch sehr
viel leicht brennbare Gegenständein unmittel¬
barer Nähe des Brandherdes. BrandmeisterHorst¬
mann konnte mit seinen beherzten Feuerwehr¬
leuten des Brandes in verhältnismäßig kurzer
Zeit Herr werden. Daß der Brand auf so glimpf¬
liche Weise abging, ist auch deshalb besonderser¬
freulich, weil zwei Familien des betreffenden
Hauses gegenwärtig in Ferien auswärts weilen.

Sechste Durchführungsverordnung über die
Gewährung von Ehestandsdarlehen. In einer im
Reichsgesetzblatt Teil 1, Nummer 69, vom 28. Juli
1936, veröffentlichten sechsten Durchführungs¬
verordnung über die Gewährung von Ehestands¬
darlehen wird bestimmt, daß der Reichsminister
der Finanzen ermächtigt wird, der Darlehens¬
schuldnerin die Ausübung einer >Arbeitnehmer¬
tätigkeit ausnahmsweise auch dann zu gestatten,
wenn der Ehemann nicht als hilfsbedürftig im
Sinne der Vorschriftenüber die Gewährung von
Arbeitslosenunterstützung betrachtet wird. Die
Verordnung tritt mit Wirkung ab 28. Juli 1936
in Kraft.

Antreten der Ausbildungsleiter

Sämtliche Ausbildungsleiter , die Bereitschaft z. b. B.
und der Kreis -SPielmannszug treten heute, Donners¬
tag , 29. Juli , 29.15 Uhr, vor der Krcisgeschästsstelle
Holler-Allee 79, im großen Marschanzug an.

Ortsgruppe Buntentor . Geschäftszeit der Ortsgruppe
Buntentar : vom 1. 4. bis 30. 9. Dienstags und Freitags
16 bis 18 Uhr ; vom 1. 10. bis 31. 3. Montags , Diens¬
tags , Donnerstags und Freitags 16 bis 18 Uhr.
Sprechstunde der Ortsgruppenleitung : Freitags von
17 bis 19 Uhr.

NS .-Volksrvohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Gröpelingcn . Alle Amtswalter un¬

serer Ortsgruppe müssen am Sonnabend , 1. August,
zu unserem Grotzkonzert im Gottfriod -Talle -Park
(Korffs Landgut ) pünktlich 19 Uhr im Tanzzelt an¬
treten . Uniform . Erscheinen ist Pflicht.

Line Berliner flusstellung

Neue evangelische kirchenkunst
Für die verantwortlichen Stellen der Kirche

und des Staates sowie für die Öffentlichkeit soll
die unter obigem Titel in Berlin  am Matthäi-
kirchplatz veranstaltete Ausstellung einen lleber-
blick über die lebendigsten Kräfte auf dem Gebiet
evangelischerGestaltung geben, um so die Be¬
deutung dieses Schaffenskreisesfür die gesamte
deutsche Kunst anzudeuten und über die' gegen¬
wärtigen Lösungen und Fragen in diesem BereichAuskunftzu geben.

Die nach straffer Auswahl zusammengestellte
Schau weist in einigen Arbeiten auf die Möglich¬
keiten neuen monumentalen Gestaltens im
Kirchenraum hin: besonders in dem Ausschnitt
aus einem Putzmosaik, das Johanna Schütz-Wolff
für die eben fertig gewordene Kreuzkirche in
Lhemnitz ausführt. In diesen Kreis gehören auch
die Wandteppiche, die auf ein lange unbeachtetes
Mittel monumentalerWandgestaltungin unseren
Kirchen hinweisen: Die Vildteppiche von Elfe
Mögelin-Stettin , von Otto Lange und Käthe
Vollbehr-Dresden. die Schrifttepptche des verstor¬
benen SchriftmeistersRudolf Koch und seiner
Tochter Ursula Koch, sowie von Adolf Bauer-Saarbrücken.

Unter den plastischen Arbeiten nimmt die
Lutherbüste von Hans Wissel-Königsberg einen
besonderen Platz ein. Diese in Kupfer getriebene
Arbeit unterscheidetsich sehr eigentümlichetwa
von dem Melanchthon-Kops Gerh. Marcks oder
den schönenHolzplastikenJos. Sän . Sommers.
Aus Dresden kommt das große Glasbild mit der
geschliffenen und geätzten Darstellungdes Apostel
Paulus von W. Nitzsche. Ein Altarkreuz und
einige Holz-Erabzeichen von Th. A. Winde-
Dresden lassen diesen heute so wichtigenWerk¬
stoff sprechen; ebenso Liedertafel und Lesepult
aus der HolzschnittschuleWarmbrunn. Eine
Gruppe kirchlicher Geräte aus den Werkstätten
der Stadt Halle weist auf die Vielseitigkeit der
Arbeit in dieser weitbekannten Stätte deutscher
Handwerkskultur In Proben von Scheinenund
Sibriftblättern, sowie einer handgeschriebenen
Bib-l von Rud Koch und seinen Schülern, einem
Hol-ich" ' it von Raul Sinkwitzund Ruth Schau¬
mann ist das wichtigeGebiet der kirchlichen Ge¬
brauchsgraphikangeschnitten.

Der Kirchbau, Zentrum und Sammelstellealler
genannten Arbeitsgebiete, heute mehr als früher
„Mutter der Künste", auch im kirchlichen Bereich,
ist durch Eroßphotos von Bauten der Architekten
Vartning, Hopp. Kempter, Wach und Roßkotten,
Klatte und Weigle, Seytter vertreten.

pariser Selbstbildnis Dürers in verlin
Die Leihgaben des Auslands für die Olympia-

Ausstellung„Große Deutsche"
In der. Ausstellung „Große Deutsche in Bild¬

nissen ihrer Zeit" im Kronprinzenpalais in Ber¬
lin, die vom 31. Juli an täglich von 9 bis 19 Uhr

(7 Uhr abends) geöffnet sein wird, sind Meister¬
werke der Bildniskunst aus ganz Europa ver¬
einigt. Das Dürerselbstbildnis  aus Paris
(Louvre) hängt neben dem gezeichnetenSelbst-
Lemberg (Polen). Aus Florenz und Venedig
kommenfünf Leihgaben, darunter Holbeins be¬
rühmtes Selbstbildnis aus dem Palazzo Pitti.
Von den zahlreichenGemälden, Skulpturen und
Zeichnungenaus SchweizerMuseen sei besonders
das Bildnis Liselottes von der Pfalz von Rigaud
(Genf) und Fritz Hufs Rilke-Büste (Zürich) her¬
vorgehoben. Auch Oesterreich  unterstützt die
Berliner Olympia-Ausstellung, die insgesamt 460
Bildnisse aus elf Jahrhunderten der deutschen
Geschichte umfaßt; aus Innsbruck kommt das ein¬
zige authentischeBildnis Andreas Hafers, aus
Salz ' '
12
von Sachsen und ein Selbstbildnis von Schwind.

ilzburg ein Porträt Mozarts im Älter von
Jahren , aus Wien Tizians Kurfürst Johann

wachsendes Deutschstudium im flusland
Die „Carl - Schurz - Memorial - Foun-

Kation"  teilt jetzt die Ergebnisse einer Umfrage
über die deutschenEinschreibungenan Colleges
und Universitäten der Vereinigten Staa¬
ten  mit , die auf Grund von Fragebogen ge¬
wonnenwurden. Diese Umfragehat klar ergeben,
daß die Zahl der Deutschstudierendenin der
Union ständig wächst. Diese Tatsache erscheint
um so bemerkenswerter, weil selbst da, wo all¬
gemeine Rückgänge infolge der Wirtschaftskrisezu
verzeichnen waren, die deutschen Abteilungen bei
vielen amerikanischen Anstalten die Einschreibun¬
gen steigern konnten. Obgleich gewisseEegen-
griinde in den Vereinigten Staaten im Hinblick
auf das Deutschstudium angeführtwerden, wie vor
allem die Auswirkung der wirtschaftlichenLage,
die Auswirkungen der Politik, das verhältnis¬
mäßig schwere Erlernen der deutschen Sprache
und mangelnde Anstellungsmöglichkeitenfür
deutsche Lehrer, find die Gründe für die Steige¬
rung des Deutschstudiumsnach Mitteilung der
Earl -Schurz-Memorial-Foundation schwerwiegen¬
der. Hier sind zu erwähnen die Bedeutung des
Deutschen für höhere und berufliche Studien, eine
Steigerung des wissenschaftlichen und politischen

Interesses für Deutschland, die höhere Einschätzung
der deutschen Sprache und Literatur und schließ¬
lich die amerikanischenAustauschstudendenin
Deutschland.

Auch aus Polen  liegen günstige Nachrichten
über ein verstärktes Interesse am Deutschstudinm
vor. Gegenwärtig gibt es sechs germanistische
Lehrstühle in Polen, und zwar in Warschau, Lem-
be.rg, Krakau, Wilna und Posen. Zusammen
hören etwa 700 Studenten, davon allein 300 in
Krakau germanistische Vorlesungen. Die Zahl der
Hörer aber. die sich auch aus nichtstudentischen
Kreisen zusammensetzen, liegt bedeutend höher. An
der Universität Krakau mußte sogar im Jahre
1932 ein zweiter Lehrstuhl für Germanistikein¬
gerichtetwerden. Innerhalb weniger Jahre hat
sich bis zum Ende des vorigen Jahres die Zahl
der Deutschstudierendenin Wilna vervierfacht.
Im Zusammenhangdamit steht auch die stei-
gendeZahlderdeutschenVucheinfuhr
in . Polen,  die in den ersten neun Monaten
vorigen Jahres um 15 Prozent gestiegen ist.
Gegenwärtigbeansprucht die deutsche Bucheinfuhr
in Polen 75 Prozent der gesamtenVucheinfuhr.

Die Ltsnciessmlsi ' melclen
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

12. Juli : WachtmannFriedrich Eligkofer Ehe¬
frau, geb. Rombach, Raphaelstr. 16.

13. Juli : Maschinenschlosser Erich Schwerendt
Ehefr., geb. Jungnickel, Jadestr. 47. — Zimmerer
Richard SchnaufeEhefr., geb. Mahlgarten, Stub-
bener Str . 32. ^ ^14. Juli : Arbeiter Wilhelm Boldt Ehefr., geb.
Jden, Bokelerweg11. , .

17. Juli : Maler Fritz Vages Ehefr., geb.
Griebe, Eeeststr. 22.

18. Juli : Arbeiter Karl Meyer Ehefr., geb.
Buest, Stubbener Str . 42. ^ ..

22. Juli . Postbetriebsarbeiter Karl Mester
Ehefr., geb. Coldewey, Eerberhof 9.

23. Juli : Kraftfahrer Reinhard Vackmann
Ehefr., geb. Pöpken, Mainzer Str . 5. — Maler
Rudolf ' Costazza Ehefr., geb. Kazmarzewfki,
Steffensweg 2. — Maler Richard Trense Ehefr.,
geb. Walter, Langenstr. 31.

23. Juli . Steuermann Hermann Harms Ehefr.,
geb. Reblin, Elogauerstr. 19.

24. Juli : Dreher Walter Pokaar Ehefr., geb.
Weidlich, Stephanitorsbollwerk 23c. — Kaufm.
Angestellter Hans Bruer Ehefr geb. Entrup.
Möckernstr. 55. — Lehrer Hans Garrels Ehefr.,
geb. Lawrenz, Westerdeich35.

25. Juli . SparkassensekretärFriedrich Stolle
Ehefr., geb. Schmidt, Kornstr. 189. — Röster
Heinrich Wesemann Ehefr., geb. Mahlstedt,
Vrinkum 330. — Arbeiter Adolf Sievers Ehefr.,
geb. Sedlacek, Am Syndikushof 34.

25. Juli : Fuhrmann Josef Senger Ehefr., geb.
Menken, Vollmerstr. 25. — Kaufm. Angestellter
Wilhelm Ziemann Ehefr., geb. Barnstorf,
Lortzingstr. 9. — KlempnermeisterAlbert Brü-
ning Ehefr., geb. Eehrke, Kattenturmer Heerstr.118.

26. Juli : HandlungsgehilfeLudwig Varnhorn
Ehefr., geb. Wetzel, Leuchtenburger Str . 6. —
Vorarbeiter Johann Oettina Ehefr., geb. Brandt,
Bückeburger Str . 55. — Bauarbeiter Heinrich
Wagener Ehefr., geb. Jarosz, Abbentorstr. 17. —
Kraftfahrer Ewald König Ehefr., geb. Brandt,
Osterfeuerbergstr. 111. — HilfshafenaufseherGe¬
org Eruber Ehefr., geb. Körten, Trinidadstr. 8.

26. Juli . Autoschlosser Johannes Abeling Ehefr.,
geb. Behr, HastedterHeerstr. 359.

27. Juli . Weinarbeiter Rudolf Vagner Ehefr.,
geb. Welge (Zwilling), Wildeshauserstr. 30. —
MaschinenarbeiterJulius Kllhtmann Ehefr., geb.
Lüers, Elbstr. 10. — Kraftfahrer Fritz Staack
Ehefr., geb. Schriever, Erenzstr. 143. — Hand¬
lungsgehilfe Johann Böse Ehefr., geb. Immer,

Mädchen
11. Juli : Schmied Walter Bode Ehefr., geb

Hartmann, Wischhusenstr. 42.
12. Juli : Dreher Friedrich Parchmann Ehefr.,

geb. Mergard, Lobbendorfer Str . 2a. — Ran¬
gierer Willy Bergmann Ehest., geb. Meinke, Ba-
renburg 12.

15. Juli : SchuhmacherPaul Hünecke Ehest.,
geb. Bädeker, Morgenlandstr. 28.

18. Juli : Arbeiter Otto Pahl Ehefr., geb. Lan¬
des, Mittelsbürener Landstr. 101 (Zwillinge).

20. Juli : Eisenbahnarbeiter Johann Behrens
Ehefr., geb. Meyer, Humannstr. 9.

20. Juli : Kaufm. AngestellterCarl Boß Ehefr.,
geb. Pape, Obernstr. 62—66.

21. Juli : Arbeiter HeinrichTewes Ehest., geb.
Schmidt, Hermannstr. 71.

21. Juli : Oberwachtmeisterder Schutzpolizei
Kurt Keil Ehefr., geb. Homeyer. Schwarzer Weg
52a.

21. Juli . Kaufmann Hermann Mähr Ehest.,
geb. Westermann, Manteuffelstr. 31.

22. Juli : Schmiedemeister DiedrichVarrelmann
Ehest., geb. Eeffken, Moorhaufen 68. — Schiffer
Johann Röpke Ehest., geb. Osmers, Etelsen 97.
— Kaufmann Bernhard Puckhaber Ehest., geb.
Könemann, Hambergen163. — Arzt Dr. med.
Herbert Warning Ehefr., geb. Schroieger,
Benquestr. 7.

23. Juli : Musiker Max Thiel Ehefr., geb.
Scheide, Eschenste. 11. — Kaufm. Angestellter
HeinrichWeßelmann Ehest., geb. Warnte, Wolt-
mershauser Str . 418.

24. Juli : Klempner Ezard Zerenner Ehefr.,
geb. Haar, Schönebecker Str . 43. — Arbeiter
Augustin Heinisch Ehefr., geb. Polak, Albert-
Haasemann-Str . 15. — Schuhmacher Ernst Braack
Ehefr., geb. Erzadzielski, Porckstr. 2. — Kaufm.
Angestellter Karl Steinsorth Ehefr., geb. Wiehe,
Kettenstr. 29.

24. Juli . BüromaschinenmechanikerHeinrich
Voigt Ehest., geb. Eries , Fesenfeld 93.

25. Juli : Böttcher Julius Korppe Ehest., geb..
Hupe, Westerstr. 56. — Expedient Hermann
Meyer Ehefr., geb. Vönsch, Delmestr. 31. —Ober¬
baurat Dr.-Jng . Siegfried HasenjägerEhefr., geb.
Rosner, Beethovenstr. 39. — Schiffsingenieur
Heinrich MarkschatEhest., geb. Buhlmann, Elb-
straße 23. — Kaufm. Angestellter Albert Rath
Ehest., geb. Thöle, Wachmannstr. 24. — Inge¬
nieur Hans Schubert Ehest., geb. Brühn, Schwach-
hauser Ring 32. — Elektroschweißer Fritz Zeller
Ehest., geb. Gäbe, Sulinger Str . 22. — Arbeiter
Eilert Karels Ehefr., geb. Ballandis, Lehnstedter
Straße 81.

Donnerstag , 39. Juli : 6.99 Musik in der Frühe . 6.39
Frühgymnastik . 6.45 Fortsetzung der Musik in der
Frühe 7-99 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 7.15
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8.99 Unterhal¬
tungskonzert . 19.99 Unterhaltungskonzert . 12.99 Musik
am Mittag . Dazwischen: Vorolhmpische Hörberichte.
13.99 Fortsetzung der Musik am Mittag . 13.45 Neueste
Nachrichten. 14.99 Allerlei— von zwei bis drei ! 15.99
Kammermusik. 16.99 Unterhaltungskonzert . Dazwischen:
Berichte von der Kunstslugmeisterschast. 18.99 Musik
am Nachmittag . Dazwischen: Vorolhmpische Sörbe-
richte 18.45 Meldungen des Hasendienstes. 29.99 Kurz-

Nur in einem gesunden Körper lebt ein
gesunderGeist!

Jedem Jugendlichenausreichende» Urlaub!

Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 29.19 Weltkongreß
für Freizeit und Erholung 1936. 8. Tag : Lichtsest auf
der Alster. Dazwischen 29.59 Das Echo des Tages.
22.99 Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . 22.15
Vorolhmpische Streiflichter . 22.39 Tanz und Unter¬
haltung . Zwischen 22.39—9.55 Fackelstafsellauf Olym¬
pia - Berlin . Das olympische Feuer erreicht Prag.
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Ziemlich KW
Die Mittelmeevwarmluft hat dem östlichen Tiefdruck¬

gebiet eine so große Beschleunigung verliehen, daß es.
ohne sich mit dem Kanaltief zu vereinigen , nach Skan¬
dinavien vorstoßen konnte. Die auf seiner Westseite
über die Nordsee eindringenden kühleren Seelustmassen
drängten das letztgenannte Tief über den Rhein nach
Osten. Dabei traten häufig Gewitter -ein , die sich nach
erfolgten ! Windfprung aus Nord besonders verstärkten.
Bei Winden nordwestlicher Richtungen ist am Don¬
nerstag veränderliches Wetter mit gewittrigen
Schauern zu erwarten.

Voraussage für den 39. Juli : Schwache bis mäßige
Winde aus Nordwest bis Nord , wechselnde Bewölkung,
einzelne gewittrige Niederschlüge, früh diesig bis neblig.
Tags um 15 Grad.

Aussichten für den 31. Juli : Mäßige Winde aus
nördlichen Richtungen , wolkig, strichweise Nieder¬
schlüge, für die Jahreszeit kühl.

Witteeungstsbells vom 28 . lull 1838
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vie oiMpia -Urauffülirung
E. W. Möllers dramatischesSpiel

für die Arena-Bühne
Am 2. August wird, wie schon berichtet, zu Be¬

ginn der OlympischenSpiele die Dietrich-
Eckart - Bühne  neben dem Reichssportfeldzu
Berlin  mit der Uraufführung einer neuen
dramatischenDichtungvon E. W. Möller  feier¬
lich eröffnet. Das Werk führt den Titel „Das
Frank enburger Würfelspiel"  und be¬
handelt die Tragödie deutscher Bauern, die von
einem gewaltsamenLandoogt gezwungenwerden,
paarweise untereinander um ihr Leben zu wür¬
feln. Diese dramatischeBegebenheitaus der Ge¬
schichte des kämpfendenVolkes ist für die Ver¬
hältnisse eines kolossalenArena-Theaters mit
einer dreistufigen Bühne und einem Zuschauer-
raum von 20 000 Plätzen geschrieben; das Werk
bedeutet einen wichtigendramaturgischenVorstoß
zum neuen großräumigen Volksspiel.

Das fesselnde und auch theatergeschichtlich inter¬
essante Spiel erscheint soeben in einer groß¬
formatigen Buchausgabe im Theaterverlag
Albert Langen/Georg Müller,  Berlin.
Die künstlerisch gedruckten und gediegen ausge¬
statteten Bücher (Preis 2,80 Mark für die ge¬
bundene Ausgabe und 4,80 Mark für den HalS-
leder-Prachtband) ermöglichenes, den Text des
Spiels, das auch durch den Rundfunk über alle
Sender gehen wird, noch vor der Aufführungkennenzulernen.

„Ein glücklicher Tag". Nach den großen filmi¬
schen Gestaltungender preußischen Geschichte hat
der bekannte Dramatiker Rolf Lauckner  ein
heiteres Filmwerk verfaßt und zum Drehbuch
durchgestaltet, das nunmehr von Deka-Film mit
erstklassiger Besetzungins Atelier gegeben wird
und den Titel erhält : „Ein glücklicher Tag". Eshandelt sich um die Liebesabenteuereines kleinen
Angestellten, der plötzlichzu Geld kommt, in
einen Wirbel komischer Situationen gerät, am
Ende aber doch aus den Gefahren des ersehnten
Eroßstadtlebens geläutert heimfindet. Auch mit
diesem Werk hat Rolf Laucknerseine große Be¬
gabung für die Komödie, die letzthin im Würt¬
tembergischen Landestheater außerordentlicheEr¬
folge sei-erlich unter Beweis gestellt.

Der erste „KdF."-Roman. Die Freizeitorgani¬
sation für die schaffenden Volksgenossen, „Kraft
durch Freude", ist soeben in einem ersten Roman
geschildertworden; im Vuchmeister-Verlag, Ber¬
lin, ist soeben der Zeitroman „Vrandelmannauf
großer Fahrt " von Gerhard Starcke herausge¬
kommen, der in seiner Handlung eine „KdF."-
Hochseefahrt in die Fjordwelt Norwegenslitera-
risch auswertet.

Mozart-Festspiele in München. „FigarosHoch¬
zeit" leitete die Vorführung fast sämtlicher Mo-
zartschenOpernwerke im Münchener Resi¬
denztheater  vor einer zahlreichenZuhörer¬
schaft heiter und des Anlasseswürdig ein. Am
Pult waltete der Leipziger Generalmusikdirektor
Paul Schmitz , Kurt Barrö  hatte die Spiel¬
leitung inne. Die bekannten Hauptdarsteller
konntenbegeistertenBeifall entgegennehmen.

Fotografie des tjogi-wunders
Zum ersten Male ist es kürzlich gelungen, ein

interessantes Phänomen photographisch festzu¬
halten, das von indischen Pogis vorgeführtwird.
Es handelt sich hierbei um die Aushebung der
Schwerkraft, die bisher als „Suggestions-Trick"
betrachtet und deshalb wissenschaftlich nicht ernst
genommen wurde. Der Jndienreisende P . T.
Plunkett  sandte jedoch kürzlich einen ausführ¬
lichen Berichtan die Universität zu Kalkutta, dem
er eine Anzahlvon Lichtbildernbeifügte. Er hatte
den bekanntesten Pogi Indiens , Subbajah Pulla-
var, in Tinnevelly aufgesucht, der angeblich der
einzige ist, der noch heute das vielumstrittene
Experiment der Schwerkraftllberwindungzustande
bringt. Der Pogi erklärte sich im Gegensatz zu
anderen Fakiren bereit, seine Arbeit photographie¬
ren zu lasten. Die Aufnahmenzeigen ihn. wie er
etwa einen Meter über dem Erdbodenvöllig frei
in der Luft schwebt. Wie Plunkett hinzufügt, war
es unmöglich, irgenwie getäuscht zu werden. Der
Reisende durfte mit einem Stock unter dem
schwebenden Körper des Pogis hin und her iahren.
Eine PhysiologischeErklärung für die'es Phä¬
nomen Las erstmalig durch photographüchc Plar-
ten belegt werden konnte, ist bisher nicht möglich
gewesen.
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Muß i denn. . . - ganz aus türkisch
6ute Kameradschaft mit unseren Lasten aus Istanbul - Fahrt nach Sandhatten, Dötlingen und Mldeshausen

Nie türkischen 63sts bosicktiAtvn mit grobem Interesse ckas Ilitlsr -llugenä -I-ager.
^uknabwsn : Lcliinickt (2)

tz.«

Wenn man es braucht , ist es nicht da , das
Buch mit den „Tausend Worten türkisch". Dann
mutz es eben ohne ein solches Behelfsmittel gehen.
Irgendwie wird schon eine Verständigung mit den
türkischen Erziehern und Erzieherinnen , über deren
Besuch in Bremen wir gestern berichteten und
die wir nun noch auf einer Rundreise durch unser
schönes Niederswchsen begleiteten . Und richtig , es
ging besser, als wir es gedacht hatten . Erst war 's
ja ein Tasten und Fühlen.

„Sprechen Sie deutsch? ", ein Kopfschütteln war
die Antwort.

„Parlez vous francais ?" , nochmals ein Köpft
schütteln unserer Nachbarn im Omnibus.

„Do you speak english ?" Ja , das ging ! Das
Eis war gebrochen , die erst« Brücke zur Ver¬
ständigung war geschlagen . Und das Glück wollte
es auch noch, datz wir dem Mitarbeiter einer
Istanbuler Zeitung gegenübersaßen , der durch
seine schöne Nachbarin , mit der wir uns englisch
unterhalten konnten , Fragen über Fragen an uns
richtete . In Erolland  begann es:

„Wer wohnt in den schönen roten Häusern ?"
„Deutsche Arbeiter !"
„Gehören die Häuser Kapitalisten ?"
„Nein , es ist eine Arbeitersiedlung !"
„Warum gibt es hier so viele strohgedeckte

Häuser ?" — „Warum haben Sie hier schwarz-
weiße Kiihe ?" — „Welche Industrien sind in
Delmenhdrst vorherrschend ? " — „Haben hier alle
Dörfer elektrisches Licht und Telefon ? " —
„Wachsen die Wälder wild oder sind sie gepflegt ?"
— „Wie steht eine Reichsautobahn aus ? ' —
„Was stnd Lupinen ?" — „Gehören die Bauern¬
höfe Kapitalisten ? " — „Was ist Torf ?" — „Hier
ist es so kalt und neblich , leiden die Menschen nicht
darunter ? " — „Sind Rheumatismus und Ma¬
laria hier sehr verbreitet ? " — Und so wurde
weiter gefragt , gefragt und gefragt . Der Spieß
war umgedreht . Sonst sind wir Schriftleiter es,
die durch Frage und Antwort Erkenntnisse für
Unsere Leser sammeln . Hier mußten wir selber
Reoe und Antwort stehen. Und wir taten es gerne,
weil wir fühlten , daß es nicht Neugier war , die
die türkischen Gäste zu den Fragen veranlaßte,
sondern der Wille , sich vom neuen
Deutschland ein genaues Bild zu
machen.  Sie wollten Land und Leute kennen¬
lernen , sie wollten Einblick erhalten in die Ju¬
genderziehung , in das politische , kulturelle und

- wirtschaftliche Leben unseres ihnen befreundeten
Vaterlandes . Sie fragten nicht umsonst nach der
tieferen Bedeutung des Wortes : „Wer auf
diese Fahne schwört , hat nichts mehr
was ihm gehört ". Immer wieder wollten
unsere türkischen Gäste wissen, wie sich der Natio¬
nalsozialismus auswirkt auf alle Erscheinungen
unseres Lebens.

Die Fahrt , an der Vertreter des Senats und
des Amtes für Erzieher  teilnahmen , ging
über Delmenhorst zum Lehrerlager in der
Jugendherberge Sandhatten.  Hier
begrüßte Eauamtsleiter des Amtes für Erzieher
Pg . Kernn  itz die Gäste . Er schilderte ihnen,
daß die Lehrer zu Gemeinfchaftslagern zusammen¬
gezogen würden , um Kameradschaft zu üben , be¬

weglich zu bleiben und um die Verbindung mit
der Jugend zu pflegen . Die Lehrer würden in den
Lagern weltanschaulich und sportlich geschult, das
größte Erlebnis solcher Lager aber sei die erlebte
Gemeinschaft . Die Ansprache klang aus mit einem
begeistert aufgenommenen „Sieg Heil " auf die
Führer der türkischen und der deutschen Nation.
Der türkische Sprecher dankte für den herzlichen
Empfang . Auch seine Ansprache endete mit Heil¬
rufen auf die Staatsführer . Schnell fand sich
dann ein geselliger Kreis in den Gemeinschafts¬
räumen der Jugendherberge zusammen , und wir
Deutschen staunten doch, als die Türken plötzlich
ein Lied anstimmten , das auch uns bekannt ist.
Noch größer allerdings war die Ueberraschung
bei der Weiterfahrt . Mit „Muß i denn , muß
i denn zum Städtelein hinaus . . .
ging es gen Dötlingen . Dieses Lied (mit tür¬
kischem Text natürlich ) ist noch ein Erbstück aus
der Kriegszeit . Unsere deutschen Soldaten sangen
es, wenn sie vom Bahnhof Istanbul aus an die
Front abrückten.

In Dötlingen  wurde das Jungvolk-
Lager  besucht ^ Das war eine Freude für die
Jungen , türkischen Besuch zu erhalten , und die
Gäste waren glücklich, solch fixe Kerle bei Spiel
und Gesang beobachten zu können . Von der Feld¬
küche wurde Kaffee und Vesper gereicht und dann
mußte auch schon nach einem kurzen Rundgang
durch das Reichsmusterdorf di ? Weiterfahrt nach
Wildeshausen  angetreten werden zum
HJ . - Lager.  Hier war gerade der Dienst be-

was bietet der deutsche Markt?
In diesen Wochen soll die Hausfrau den Hin¬

weis der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft  im Deutschen Frauenwerk
beherzigen und alles leicht verderbliche Gemüse
beim Einkauf bevorzugen , damit nichts verkommt.
So wird nicht nur der Händler und Bauer,
sondern auch die deutsche Volkswirtschaft vor
manchem Verlust bewahrt . Dazu Schören grüne
Bohnen , junge Wurzeln , Kohlrabi , Salate und
Pilze . Auf dem Markt sind außerdem Weiß - und
Rotkohl , Oldenburger Blumenkohl und die ersten
Gurken zum Einmachen . Die jungen Erbsen gehen
zur Neige ; solange sie noch angeboten werden,
versuche man eine wohlschmeckende Suppe aus
Erbsen , Wurzeln und Erießklößen . Auch der
Blumenkohl  muß bald verbraucht werden.
Gut ist Eoldbarschfilet mit Blumen¬
kohl  überbacken . Dazu wird der Kohl zerlegt
und vorgedämpft in eine gefettete Form gegeben,
der leicht mit Salz und Zitrone gewürzte , in
Würfel geschnittene Fisch darübergegeben und
mit einer aus Milch , Reibkäse und Salz bereiteten
Mehlschwitze bedeckt. Darüber gibt man nochmals
Reibkäse , Semmelkrumen und Butterflöckchen und
läßt dc,s Ganze eine halbe Stunde backen. Für
eine kräftige Pilz - Kartoffel suppe  laßt
man die feingehackten Pilze in Fett dünsten , über-
stäubt mit Mehl , füllt nnt Wasser auf und gibt
rohe Kartoffelwllrfel hinein . Beim Anrichten
wird mit feingehackter Petersilie überstreut.

„Kordon-Vennet" der kleinsten
wer kann durch kuchenkrumel pfeifen? — Her große Vär ist geplatzt

Es fing schon wieder lustig an , wie man es bei
den Kinderfesten im Tiergarten  nicht
anders gewohnt ist : gleich am Eingang bekam je¬
der Junge und jedes Mädel seinen Willkommens¬
gruß in die Hand gedrückt, einen blauen Rie¬
senluftballon,  einen Seidenpapierschirm
für den Regen , der später auch prompt eintraf —
ein so winziger Regen übrigens , dcch solch ein
Schirmchen vollauf genügte —, eine Windmühle,
eine Holzpfeife und was weiß ich noch; am meisten
begehrt waren jedenfalls die Luftballons , Und
dann kam der traditionelle Umzug durch die
verschlungenen Pfade des Tiergar-
tenaeländes,  an der Spitze Lily , das Riesen¬
mädchen mit einem halben Dutzend Kindern auf
dem Buckel , der Esel - und der Ponywagen , voll¬
besetzt natürlich , und hinterher die kunterbunte
Polonaise mit nahezu vierhundert erwartungs¬
frohen kleinen Mädeln und Jungen aller Alters¬
klassen. Und vorneweg der Mann mit dem guten
Schifferklavier!

Als sich der Umzug aufgelöst hatte , zerstreute
sich die kleine Gesellschaft vorerst , um an der
Hand der Mütter , Vater und Tanten die Tier¬
gartenbewohner eingehend zu betrachten . Es ist
eigenartig : so atemberaubend ingrimmig die
Löwen dreinschauen , so drollig die Bären in ihrem
lehmigen Wassergraben herumpantschen und so
fremd und eigenartig alle diese größeren Tiere die
kleinen Besucher anschauen — ihre größte Liebe
und ihr hellstes Entzücken gehört doch den Lili¬
putanern unseres Zoos , vor allem den kleinen
weißen 'Mäuien , den Küken , die sich unter die
warmen Flügel der Glucke kuscheln, den netten
sanften Kaninchen und den winzigen Affen , die
sich so ungeniert den Kopf kratzen — das sollten
wir mal vor fremden Leuten tun ! Favorit des
Tropenhouses war gestern nachmittag das poetische
Idyll „Tierfreundschaft " ; der Hornfrosch hatte ge¬
rade Ausgang , dafür machte es sich eine Ringel¬
natter im Terrarium bequem.

Draußen wurden inzwischen große Dinge vor¬
bereitet ; an einer langen Schnur waren fast
hundert Luftballons  aufgereiht , und
jetzt, nachdem sich ein dichter Zuschauerring um
die Spielwiese gebildet hatte , wurde einer nach
dem anderen losgeknüpft (von den Luftballons
natürlich !) und zum stummen Entzücken der
Kinder in die Luft gelassen . Das war ein Anblick!
Wie lauter bunte , große Seifenblasen stiegen sie
auf , dutzendweise , manchmal gab es fliegende
Zwillinge und Drillinge , und alle wehten sie
hinüber zur Stadt , von einem günstigen Wind
getrieben . Jeder war mit einer Freikarte für den
Tiergarten versehen , hoffentlich sind sie alle an
der richtigen Stelle gelandet . Und wie schön war
es, daß man dabei den eigenen Ballon ganz fest
in der Hand behalten konnte!

Aber es gab noch viel mehr an diesem Nach¬
mittag . Habt ist schon einmal drei runde , luftige
Kekse auf einmal in den Mund genommen , so
schnell wie möglich runtergeschluckt und dann ver¬
sucht, zu pfeifen ? Auf die Schnelligkeit kommt es
dabei an , und einen Sprühregen von Krümeln
darf es dabei nicht geben — es ist nicht so leicht,
wie es sich anhört . Diese Aufgabe wurde aber
neben anderen Wettbewerben nur den Großen
gestellt ; die Kleinen bekamen ihre Preise für
Topfschlage  n . Das allerschönste aber war,
wie der Riesenballon Roland,  durch
warme Luft aufgetrieben , emporstieg — lange
konnte man seinen W :g am blauen Himmel stadt¬
einwärts verfolgen . Und als erst das Spiritus¬
feuer unter dem großen Papierbären angezündet
wurde , und als er tatsächlich auch emporstieg und
auf einmal in luftiger Höhe anfing zu brennen
und zu platzen , daß nur noch ein armseliges
Häuflein Asche herunterregnete — das war
vielleicht noch schöner — schade, daß man es zu
Hause nicht einmal nachmachen kann ! wl.

endet . Die Hitlerjungen führten die Gäste durch
das Lager und in die Zelte , sie erzählten den
Dolmetschern aus dem Lagerleben , aus ihren
Dienst - und Freistunden , und den türkischen Er¬
ziehern merkte man es an , daß sie sich über eine
solche gesunde und lebensfrohe Jugend ehrlich
freuten . Die im Plan weiter vorgesehene Fahrt
nach Birkenherde mußte aufgegeben werden , dafür
sollte Husbäke,  tief im Moor bei Edewecht
am Hunte -Ems -Kanal , das Ziel sein. Aber mit
des Geschickes Mächten . . . Einige Kilometer vor
Husbäke unterbrach eine Autopanne für mehr als
eine Stunde die eilige Fahrt . Hier am Kanal bot
sich während des unfreiwilligen Aufenthalts die
wunderbare Gelegenheit zu einem trefflichen An-
schauunterricht . Wir sprachen über den Segen
des Lrbhofgesetzes , über die Tatfreudigkeit des
Nationalsozialismus , der sich nicht auf Papier¬
kriege einläßt . Wir erzählten von den Kultur¬
arbeiten des Arbeitsdienstes , der dem unweg¬
samen Moor fruchtbaren Boden abringt , der
wieder deutschen Familien Siedlungsmöglichkeiten
schafft. Und Dorfbewohner und Kinder , die sich
hier schnell versammelt hatten , erzählten von
ihrem Leben auf dem Moor , von der Lebens¬
wichtigkeit 'des durch den Nationalsozialismus
vollendeten Kanals , von der Dankbarkeit , die sie
dem Führer schulden.

Uns Deutschen sind so viele Ereignisse , so viele
Tikl "7 Selbstverständlichkeiten geworden . Erst
attf solch einer Reise , wo wir den ausländischen
Gästen an praktischen Beispielen von den Taten
unseres Führers erzählen und berichten konnten,
kam uns selbst die Zeit , in der wir das Glück ha¬
ben zu leben , in ihrer ganzen Größe wieder zum
Bewußtsein.

Kurz vor Mitternacht wurde die Rückreise ange¬
treten . Türken und Deutsche waren auf dieser
Fahrt , die für alle reich an Erlebnissen war , gute
Kameraden geworden . Als der Schatz an Volks¬
liedern , die beide Nationen gemeinsam kennen , er¬
schöpft war , da wurden deutsche Walzer gesungen,
und wenn die Worte auch verschieden klangen,
Melodie und Rhythmus waren eins . . .

Die Studienfahrt der türkischen Lehrer , die alle
in begeisterten Worten von dem schönen Bremen
und seiner so eigenartigen Umgebung sprachen,
wurde gestern fortgesetzt . Sie fuhrt den Rhein'
entlang , über Heidelberg , München , Wien , Buda¬
pest und Bukarest . O . H.

Lost n»cli Istanbul —
aukgsgvben im Nll .-Imgsrbriskkastev.

Auf dem Obstmarkt ist das Johannis-
beer - Angebot  groß und preiswert ; Bick¬
beeren  sind ebenfalls reichlich vorhanden . Beide
müssen bald verbraucht werden . Himbeeren
gehen zur Neige , dafür gibt es noch viel Süß-
und Sauerkirschen . — Der Fischmarkt  bringt

»in der Berichtswoche Fisch aller Sorten . Besonders
gut ist der Hering.

Keine Vuchzundstolzzugabenbeim
Verkauf von labakwaren

Die Kleinhandelskammer  teilt mit:
Nach der Zugabeverordnung sind grundsätzlich

Zugaben verboten . Nur in wenigen Ausnahme¬
fällen dürfen sie gewährt wenden . Werden also
Vuchzllndhölzer beim Verkauf von Tabakwaren
zugegeben , fragt es sich, ob ein Ausnahmefall vor¬
handen ist. Dieser liegt vor , wenn die Zugabe
in handelsüblichem Zubehör zur Ware besteht,
ferner wenn geringwertige Kleinigkeiten oder
Reklamegegenstände niedrigen Wertes Leigegeben
werden.

Die Vuchzllndhölzer fallen nicht unter diese
Ausnahmen . Es herrscht in Bremen im Tabak-
wareneinzelhandel nicht die Handelssitte , daß
Vuchzllndhölzer unentgeltlich bei der Veräußerung
von Tabakwaren ausgehändigt werden . Die
Tabakwarenbranche ist hierzu um so weniger im¬
stande , als die Verdienstspanne bereits sehr klein
ist, daher durch die Zugabe von Zündhölzern nicht
weiter geschmälert werden kann . Die Vuchzünd-
hölzer kosten im Einkauf etwa 2 Pfg . Da sich der
Reingewinn bei dem Vertrieb der 'billigen Ziga-
rettensorten , die die gängigsten sind, auf wenige
Pfennige belauft , ist es für das ordentliche Tabak-
warengeschäft untragbar , dies Verdienstminimum
durch die Zugabe der Vuchzllndhölzer fast auf Null
herabzusetzen . Wenn tatsächlich einmal Zündhölzer
einem Käufer geschenkt sind, handelt es sich um
Einzelfälls . In seiner großen Masfe lehnt der
Tabakwareneinzelhandel die Zugabe von Zünd¬
hölzern ab . Von einem Handelsbrauch kann daher
keine Rede sein.

Die Buchzündhölzer find ferner nichtgering¬
wertig.  Man darf die Zündhölzer nicht für sich
allein betrachten , sondern muß sie in ein Verhält¬
nis zu dem Kaufpreis setzen, den der Kunde für
die Zigaretten , Zigarren bezahlt . Im Durch¬
schnitt kauft die Kundschaft Tabakwaren in kleinen
Mengen . Ihre Ausgabe beträgt daher regelmäßig
20 Pfg . bis 1.— RM . Die Vuchzllndhölzer haben
für den Kunden einen Werk von etwa 3 Pfg . ;
denn diesen Betrag muß er aufwenden , wenn er
sie kaufen will . Eine Sache im Werte von 3 Pfg.
stellt aber bei dem Kauf von Tabakwaren zu
RM . 0.2V, V.SV oder 0.80 einen gewissen Wert dar.
Van einer Unerhebnchkeit kann hier nicht mehr
gesprochen werden.

Um so weniger kann man die Vuchziindhölzer
als erlaubte Zugabe zulassen , wenn man sich den
Sinn des Zugabeverbotes klarmacht ; dieser geht
dahin , den ordnungsmäßiqen Handel , hier den
mit Zündhölzern , zu schützen. Würden Zünd¬
hölzer allgemein in Tabakwarengeschäften zu¬
gegeben , so würden die Geschäfte , die Zündhölzer
verkaufen , stark betroffen werden . Die Geschäfts¬
inhaber würden beunruhigt werden . Wenn daher
das Einigungsamt für Wettbewerbsstreitigkeiten
beim Rhein -Mainiichen Industrie - und Handels¬
tag , Frankfurt a M „ so weit geht und jeden Zu¬
gabeartikel als unerlaubt ansieht , den andere Ge¬
werbetreibende gegen bar verlaufen , io ist das
grundsätzlich richtig ; denn derartige Zugabesachen
spielen in der Wirtschaft für ein ganzes Gewerbe
eine Rolle . Es geht nicht an , daß diese Gewerbe¬
treibenden durch die Verabfolgung ihres Artikels

als Zugabe in Geschäften anderer Branchen u. ll.
zugrunde gerichtet werden.

Wenn vereinzelt im Tabakwarenhandel Zünd¬
hölzer zugegeben wurden , rechneten die betreffen¬
den Geschäftsleute damit , daß sie die einzigen
blieben die Zündkölzer verabreichten . Sie woll¬
ten sich auf diese Weise einen Vorsprung vor ihren
Mitbewerbern verschaffen , indem die Käuferschast
sie in erster Linie aufsucht . Durch erhöhte Um¬
sätze wollten sie ihre Ausgaben für die Zündhölzer
nicht nur ausgleichen , sondern darüber hinaus er¬
hebliche Gewinne erzielen . Diesem rücksichtslosen
Geschäftsgebaren darf nicht dadurch Vorschub ge¬
leistet werden , daß die Zündhölzer als zulässige
Zugabe betrachtet werden.

Das hiesige Einigungsamr für Wett¬
bewerbsstreitigkeiten bei derKl ei n-
Handelskammer  bar bereits in seinem Gut¬
achten vom 1. Februar 1935 in Buchzllndhölzern
eine verbotene Zugabe erblickt Das Landgericht
Stuttgart hat durch Urteil vom 3. Februar 1036
einem Tabakwarengeschäft verboten , weiterhin im

Geschäftsverkehr , besonders beim Verkauf von
Zigaretten , Zündhölzer in Schachteln oder ur
Buchform anzubieten oder zu gewähren.Dr . Krohn

Die Schlesienfakrer der lZ7. melden:
Am 23. Juli fuhren wir von Sebnitz nach

Laubau und marschierten zum bremischen Land-
jahrlaqer in Schreibersdorf . Hier wurden unr
von Lagerleiter Eeff . Graf Vitzthum  gast-
freundschaftlich aufgenommen , verpflegt und ein¬
quartiert . Tagsdrauf waren wir in Krummhubel
(Riesenqebirge ) und bestiegen bei schönstem
Sonnenschein am 25. Juli die Schneekoppe . Der
26 Juli sah uns nach einer Kammwanderung
bei den Schneegruben und ließ uns nach einigem
Umherirren in den Genuß eines Gewaltmarsches
kommen , Am heutigen 27. Juli herrscht derartig
sonniges Wetter , daß größere Wanderungen nicht
unternommen werden können.

Heil Hitler!
Die 10 Schlesienfahrer ."

Larls-Vremen in München Hader
Hie Zusammensetzung der deutschen Mannschaft für die Schach-Länderkampfe in München
Monatelang - Vorbereitungen sind notwendig gewesen,

um der Leitung des Grotzdeutschen Schachbundes ein
ungefähres Bild über die augenblickliche Form seiner
befähigsten Schachspieler zu geben. Prüfsteine in diesemSinne waren die Turniere in Bad Elster, Bad
Nauheim , Dresden , BadSwinemünde und
das Trainingslager in Bad Saarow.  Nicht zuletzt
ist auf die Ergebnisse einzelner Meister aus den früheren
Turnieren um den Titel „Meister von Deutschland
zurückgegriffen worden. Endlich ist es nun soweit, daß
die Namen der Meister genannt werden können, die sich
kampferprobt in die „Schlachten anöden 64 Feldern"
stürzen können. Es war ja auch nicht) o einfach, aus der
großen Anzahl der deutschen Meisterspieler die acht
geeignetsten für die Länderkämpfs herauszustellen.
Manch einer mußte zurückstehen, der mit heißem Herzen
und kühlem Verstand in die Schranken getreten wäre
und auch seinen Mann geständen hätte. Die Mann¬
schaft aber, die nunmehr in ihrer Zusammensetzung
feststeht, bildet eine Auslese, welche die große deutsche
Schachgemeinde mit Ruhe in den Kamps Ziehen sieht.
Wer sind die Mannen ? A

Zunächst Kurt Richter,  der augenblickliche
Deutschlandmeister, der den Platz am Brett 1 ein¬
nimmt . Wir sehen den 35jährigen Schriftleiter der
„Deutschen Schachzcitung" zum erstenmal in den Jah¬
ren 1921/22 in Erscheinung treten , als er die Berliner
Meisterschaft gewann. In weiteren Meisterturnieren
feit 1923 stellt er sein aufstrebendes Können unter Be¬
weis, bis ihm 1935 im Aachener Turnier der große
Schlag gelang, sich an die Spitze der deutschen Meister-
gilde zu setzen und den Titel „Meister von Deutsch¬
land " zu erringen . Im Ausscheidungsturnier in Bcch
Swinemünd « 1936 wurde er hinter dem Cstländer
Keres Zweiter und in dem soeben beendeten internatio¬
nalen Turnier in Podebrady,  das mit 18 nam¬
haften Meistern (u. o. <Dr . Aljechin, Flohr ) stark be¬
setzt war , erreichte er über 5V Prozent Eewinnpunkte.

Am Brett 2 wird der begabte Düsseldorfer Ludwig
Engels  die Kämpfe bestreiten. Der jetzt 31jährige be¬
gann die Serie seiner Erfolge im Jahr 18M in den
Hauptturnieren zu Duisburg und 1939 in Frankfurtam Main.

In einem Meisterturnier wirkte er erstmalig 1933 in
Swinemünde mit , wo er den 1. und 2. Platz teilte. In
der Folge hat er sich in manchem Turnier gut bewährt.Seine ausgezeichnete Form spiegelt sich in dem inter¬
nationalen Olympia-  Vovbereitungsturnier zu
Dresden  wieder , in dem er als einziger Dr . Aljechin
besiegte und noch diesem den zweiten Platz belegte.

Am Brett 3 begrüßen wir unseren Bremer
Meister C. Carls,  dessen Schachcrsolge nicht nur
in den norddeutschen Schachkreisenhinlänglich bekannt
stnd. Er gehört der älteren Meistcrgcneration an,
während die jüngeren Spieler der deutschen Länder-
mannschast in den dreißiger Jahren stehen. Carls
blickt auf eine 46jährige schachficheBctätigung zurück
und hat sich besonders durch seine „Bremer Eröffnung"
einen Namen gemacht. Hervorzuheben ist, daß Carls
schon in den vorangegangenen Länderkämpfen Deutsch¬
land erfolgreich vertrat und darin nur wenige Partien
verloren hat . Den Höhepunkt in seiner Schächlausbahn
erreichte er 1934, wo er im Aachener Turnier „Teutsch-
landmeister" wurde.

Auch Carl AhueS (Dcutschlandmeister 1929), der
am Brett 4 eingesetzt ist, hat eine an Erfolgen reiche
Vergangenheit hinter sich, die der Reihe nach aufge¬
zählt ein langes Register ausmachen würden . Er ist
übriAns gebürtiger Bremer  und hat seinen

Wohnsitz jetzt in Königsberg , Sicher ist, datz an seiner
Spielkrast mancher Gegner in München zerschellen

Brett 5 wird durch den Berliner Ludwig Re  1l -
st ab  besetzt, der seit 1929 in vielen Turnieren stritt
und 1. bis 3. Plätze belegte. Auch er ist ein routinierter
Kämpfer, der in dem Vorbereitungsturnier zu B a d
Nauheim  nur gegen Dr . Aljechin verlor und un¬
mittelbar hinter Ahucs landete.

Sodann kommt als weiteres Glied in der Kette
Herbert  H e i n i cks, der Meister aus unserer Nach¬
barstadt Hamburg . Schon so manchen Strauß hat dieser
sichere Spieler mit unseren Bremer Spitzenspielern aus¬
gesuchten. In seiner schachlichcn Laufbahn fiel der
Hauptersolg in Aachen 1934, wo er hinter Carls
Zweiter wurde. Auch er zeigte im internationalen Nau-
heimer Turnier ein gutes Können und verlor nur eine
Partie.

Am nächsten Brett — Nr . 7 — sitzt Dr . Ludwig
Rödl,  der jüngste Mitstreiter (geb. 1997) der deutschen
Ländermannschast. Als 21jähriger gewann er bereits die
bayerische Meisterschaft und zeigte seither eine auf¬
strebende Entwicklung. Im Kampf um die Meister¬
schaft von Deutschland wurde er 1933 (Bad Phrmont)
Zweiter und rangierte 1934 (Aachen) an dritter Stelle.
In den Vorbereitungskämpfen für München zeigte er
eine sichere Spielweise, belegte in Bad Elster  den
3. bis 5. Platz, während er in Dresden  neben einer
Anzahl Remisen nur eins Niederlage durch Bogolju-
bow erhielt.

Den Beschluß der Mannschaft bildet der Westfalen-
meister Wilhelm Ernst (geb . 1995). Sein Aufstieg
vollzog sich rasch in steiler Linie . Er errang 19 3 3 die
westfälische Meisterwürde und wurde 1934  bereits
Westfalenmeister. Schon im darauffolgenden Jahr be¬
legte er im westdeutschen Zonenturnier unter Beteili¬
gung bester deutscher Klasse den 3. Platz.

Außer dieser Kernmannschaft werden zwei weitere
Meisterspieler als Ersatz bereitgestellt, darunter ein aus
einem Ausscheidungsturnier ermittelter Berliner Mei¬
ster. Ein ebenfalls ausgetragenes Turnier in Nürn¬
berg brachte gleichen Punktstand (4 aus 6) für die
jungen Meister Michel -Nürnberg und Reinhard-
Altona . Wer von diesen Beiden die Mannschaft nach
München begleiten wird , ist also noch nicht geklärt.

Ueber die Aussichten unserer Ländermannschast im
Streit der Nationen läßt sich kein zuverlässiges Bild
machen, da Deutschland zu den letzten Länderkämpfen
Folkestone 1933 und Warschau 1935 keine Mannschaft
entsandt hatte. Zum anderen wird jede Voraussage
über das Können anderer teilnehmender Nationen da¬
durch unmöglich gemacht, daß statt der früheren Mer-
mann -Besetznng diesmal jede Mannschaft aus 8 Spre -
lern  besteht . Von den gemeldeten 22 Nationen
darf man vielleicht den Ungarn  eine Chance ein¬räumen , die 1827 in London und 1 928 im
Haag . von  16 bzw. 17 Nationen Sieger wurden . 1939
fanden die Länderkämpfe in Hamburg unter 19 Na¬
tionen statt , wo die Reihenfolge 1. Polen , 2. Un¬
garn und 3. Deutschland  war . In den daraus
folgenden Ländeikämpfen . Prag  193 -1 , Falle-
stone1933 und Warschau 1935  setzten sich jedes¬
mal die Vereinigten Staaten  an die Spitze,
die ihre Meldung für dieses Jahr leider nicht abgegebenhaben.

Die diesjährigen Schach-Länderkämpfe, die am
16. August in München beginnen , sind in ihrem Aus¬
maß das größte Schachereignis, das je in der Welt
stattgefunden hat . B M

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Kleine Straftatenvor dem kinzelrichter— Betrügereien und Dieb stähle

Ein unbescholtener Mann von 32 Jahren wohnte
bereits seit geraumer Zeit als Untermieter bei
einer älteren Frau , mit der er . sich jedoch aus
bestimmten Gründen nicht vertragen konnte . Man
nickte sich stets einen Gruß zu, im übrigen aber
ging jeder seine Wege . Den Vorwarf unpünkt¬
licher Mi -stenzachlunq konnte man ihm nicht
machen . Stets bezahlte er seine Miete im voraus,
verschiedentlich soll es sogar vorgekommen sein,
daß er die blanken Taler bereits zwei Monate
früher auf den Tisch des Hauses legte.

Als eines Tages wieder die Miete fällig war,
begab er sich in die Wohnung der Vermieterin
und machte wie gewohnt Anstalten , den fälligen
Mietbetrag zu entrichten . Nachdem die Frau die
Quittung ausgeschrieben hatte , verließ er die
Wohnung , um nach den Aussagen der Vermieterin
das vergessene Geld aus der eigenen Wohnung zu
holen . Da sich sein Wiederkommen jedoch recht
lange hinauszögerte , klopfte sie mahnend an , doch
wurde ihr nicht geöffnet . Alle Anstrengungen
führten aber nicht zu dem gewünschten Erfolg.
Schließlich holte sie einen anderen Mieter und
einige Anverwandten herbei , die gleichfalls ihr
Heil versuchten . Aber auch sie erreichten nicht das
Ziel , bis man einen Beamten herangezogen hatte,
dessen Ersuchen der hartnäckige Mieter dann auch
nachkam. Die Aufforderung der Vermieterin , nun
endlich zu bezahlen , beantwortete er damit ^ daß
dies längst geschehen sei. denn er habe doch die
Quittung ( !) . — Das Urteil lautete wegen ver¬
suchten Betruges auf eine Gefängnisstrafe
voneinemMonat.

Wiederum waren es eheliche Zwistigkeiten,
welche die eigentliche Ursache von zwei Straf¬
taten waren , der sich jüngst ein Angeklagter schul¬
dig gemacht hatte . Um sich von seiner ' Frau zu
trennen , bezog er eine andere Wohnung , wo er
mit einem Arbeitskameraden zusammenkam . Als
ihm dieser eines Tages drei Mark überreichte,
damit er einige Besorgungen ausführen sollte,
untevschl -ug er diesen Betrag und verbrauchte ihn
für eigene Zwecke. Im zweiten ihm znr Last ge¬
legten Fall handelt es sich um einen recht ge¬
meinen Disbstahl . indem er seinem Arbeitskame¬
raden eine Geldbörse entwendete . Das Gericht
bildete eine Gesamtstrafe von drei Mo¬
naten.

Ladendiebstähle sind ' immer wieder Gegenstand
von gerichtlichen Verhandlungen , obgleich sie mit
aller Schärfe bestraft werden . Unter den Laden¬
diebinnen befinden sich oftmals Frauen , die sich
in gesicherten Verhältnissen befinden und denen
man derartige verwerfliche Straftaten nicht zu¬
traut , Immer wieder ist es jene Versuchung , die
sie auf die Anklagebank bringt.

Zwei in durchaus geordneten Verhältnissen le¬
bende Schwestern suchten eines Tages zwei Wa¬
renhäuser auf und ließen sich einige Kleider vor¬
führen . Nachdem die jüngere zuerst ein Wäschestück
hatte mitgehen heißen , faßten beide Mut zu neuen
„-raten und entwendeten je ein Kleid . Urteil:
8 bzw . 6 Wochen Gefängnis. — In einem
weiteren Fall kam eine jungverheiratete Frau in
Begleitung ihrer Schwägerin und ihres Bruders
aus der Umgebung nach Bremen , um hier ein
Klerd zu kaufen . Während sie im Anprober -aum
weilte , erblickte sie ein zweites Kleid , das ihr
gleichfalls gefiel . Ohne sich der Tragweite der
dann folgenden Handlung bewußt zu sein , ver¬
steckte sie es unter ihrem Mantel . Als man in
einem anderen Geschäft auf dieses seltsame Ver¬
steck aufmerksam wurde , kam der Disbstahl ans
Tageslicht . — Die bislang noch nicht vorbestrafte
a cm eine Gefängnisstrafe von

eines jungen Mannes , der dem Gericht v
ferner zahlreichen und schweren Vorstrafen
Unbekannter mehr ist. Sie ließen sich zum AI
egen einladen und besuchten anschließend
Vergnügungsstätte , wo auch getanzt wurde,
kam ein anderer junger Mann hinzu , der g

freigebigen Spender zu e
Glase Wein eingeladen wurde . Nachdem si>
„Tapeten gewechselt " hatten , bemerkte pli
eine Begleiterin , daß ihr ein Schmuckstück
Handen gekommen war . Sie machten sich au
Suche und ließen die Handtasche zurück. T

der zuletzt an den Tisck
kommene Begleiter , einer Handtasche fünf '
zu entnehmen , doch wurde der Disbstahl
zeitig von den Leiden Mädchen entdeckt. — U:
SMonateGefängnis.

Verordnung über Hackfleisch, Schabefleisch und
ähnliche Zubereitung . Im Reichsgesetzblatt Teil 1,
Nummer 6g, vom 28. Juli 1936, haben der Reichs¬
minister des Innern und der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft eine Verordnung
über Hackfleisch, Schabefleisch und ähnliche Zu¬
bereitungen (Hackfleisch-Verordnung ) erlassen.
Die Verordnung enthält Bestimmungen über die
Herstellung , die Bevorratung und den Verkauf
von Hackfleisch, Schabefleisch und äbnliche Zu¬
bereitungen.

Vorsicht beim Usbcrschreiten der Fahrbahn . Auf
der Eröpelinger Heerstraße , in Höhe der Wisch¬
busenstraße , betrat ein Knabe , hinter einer An¬
schlagsäule hervortretend , die Fahrbahn , ohne sich
vorher davon zu überzeugen , ob auch die Straße

Knabens zu vermeiden . Hierbei geriet
Personenkraftwagen auf den linksseitigen !
fahrweg , wo ein dreizehnjähriger Nadfa
angefahren und schwer verletzt wurde.

In der Nacht Vvm 6. zum 7,
19̂ 6, fand gegen 2.20 Uhr in der Spichernstratze
Schlägerei siaii . wobei ein Mann von mehreren
fönen zu Boden gerissen und geschlagen worder
Auch sollen ihm Fußtritte ins Gesicht versetzt wc
sein. Fünf des Weges kommende Personen
Männer und eine Frau sollen den Vorgang beob-
uiid sich mißbilligend geäußert haben. Diese Per!
werden gebeten, ihre Anschrift an einer Revierpo
wachender dem Unfall -Dezernat , Polizcihaus , Zin
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vier MlMi Me veutsSic ärdeltsirvm
Um eine geeinte deutsche Kraft!

Werbung für die Sfls. durch den öaupropagandawalterkuber vor den drlsgruppen Steintor, listen und ffastedt
Die zweite große Versammlungzum Zwecke der

Mitgliederwerbungfür die DAF. fand am Diens¬
tagabend in der „Weserlust" statt und umfaßte
die Ortsgruppen Steintor,  Osten und
Hastedt.  Hier legte Eaupropagandawalter Pg.
Huber  in ungemein gründlicher und packender
Weise die Zusammenhängeklar, die notwendig
zur Bildung einer Deutschen Arbeitsfront haben
führen müssen und aus denen für jeden einzelnen
Menschen die strengste Verpflichtungerwächst, sich
zur Erreichung aller gebotenen Ziele dienendtreu
zur Verfügungzu stellen. Die Vergangenheithat
uns zur Genügegelehrt, welche Kräfte am Werke
waren und zu einem nationalpolitischenvölligen
Ruin führten. Etwas Derartiges, wie wir es 1018
erlebten und wie wir es noch heute in vielen
Ländern der Erde beobachten können, muß unter
allen Umständen bei uns unterbleiben.

Der Nationalsozialismus ist nicht gekommen,
um nur eine „Partei " zu begründen, sondern
diese Partei ist lediglich Keimzelleeines voll¬
kommen neuen Lebensgefügcsim deutschen Volke.

Wollten wir eine gleiche Entwicklungwie die,
die wir jenseits der Grenzengerade aus unseren
Tagen her kennen, dann hätte der Führer nicht
von Anbeginndie unerläßlicheNotwendigkeitdes
legalen Kampfes befohlen. Handelt es sich doch
um Schutz und Schonung des deutschen Blutes, —
und die Leute, die etwa noch gegen uns stehen
sollten: sie allein trügen Schuld daran, daß Blut
flösse, wenn sie mit ihrer Meinung durchkämen.
Unsere Arbeit ist eine andere: sie gründet sich
einzig auf den Glauben, auf das Vertrauen zu¬
einander, und wir sind bis ins Letzte auf dieses
Vertrauen des ganzen Volkes angewiesen.

Um das in die Tat umzusetzen, muß die NS-
DAP . notwendig eine weltanschauliche
Kampsorganisation  sein und ständig bei-
ben. Ihre innere Kraft hat niemals zu versiegen
und die von ihr zu bewältigenden Aufgaben sind
so groß, daß ein Erlahmen auch gar nicht mög¬
lich wäre.

In diesem Entwicklungsgängeist es die Pflicht
der Deutschen Arbeitsfront,  alle Men¬
schen innerlichso umzubildenkraft der engen Be¬
rührung mit ihrer Daseinserfüllung, also mit
ihrer Arbeit,  daß sie in der Lage bleiben,
auch in Gefahrenzeiten des deutschen Vaterlandes
ihren Mann zu stehen auf jede nur erdenkliche
Weise. Wir sind keineswegs— und den.Anschein
sucht man uns häufig zu geben — Reaktionäre
oder Marxisten, sondern einzig National¬
sozialisten,  die als erstes dem Notpro-
Llem  zu Leibe gehen und die nicht wollen, daß
durch Streiks und dergleichen Forderungendurch¬
gekämpft werden, deren Begründungund Ursachen
ganz woanders liegen als man heute in der Welt
erkennt!

Um das alles durchführenzu können, müssen
unsere Männer bis ins letzte hinein tatsäch¬
liche Führer  des Volkes sein. Hierzu ist es
unerläßlich, daß unsere Betriebswalter usw. auf
ihre ständige innere und äußere Fortbildung
sehen und Erkenntnis genug besitzen, die Dinge
und Vorgänge rin Vaterland« stets im richtigen
Lichbs zu erkennen. Wie leichtz. B. hätten wir nach
der Machtübernahmebezüglich ded Problems der
deutschen Textil-Jndustrie Forderungen aufstellen
können, die auch erfüllt worden wären, aber zu
schwersten Verwicklungenhätten führen müssen.
Es gilt da in allen Fällen eine äußersteVorsicht
und Ruhe zu wahren und jeden übereilten Schritt
zu verhindern.

Es hat keinen Sinn, Betriebsführer, die noch
nicht zu uns gehören, vor den Kopf zu stoßen
und zu entfernen. Wie leicht könnten wir das
tun, denn wir haben ja die Macht. Wohl aber
hat es Sinn, unser Gedankengutan die Betriebs¬
führer so lange heranzubringen, bis sie überzeugt
sind von der unumstößlichen Richtigkeitunserer
Anschauungen und Handlungen. Erst dann wären

sie in der Lage, sich mit aller zu Gebote stehenden
Kraft uns zur Verfügungzu stellen. Und was für
den Betriebssichrergilt, gilt ebenso für den Ge¬
folgsmann.

Anordnungen, die getroffen werden, sind kein
Gesetz im üblichen Sinne. Sie sind Hilfs¬
mittel,  nach denen eine Richtungeingeschlagen
werden kann und soll. Wenn eine Anordnung
auf einen bestimmtenBetrieb nicht paßt, so soll
der Betriebssichrerdurchaus die freie Verant¬
wortung haben, kraft der gegebenenbesonderen
Verhältnissedie Dinge bei sich anders zu machen.
Aber die allgemeine Linie muß er
wahren , das ist natürlich Voraus¬
setzung.  Man soll doch ja nicht glauben, daß die
Träger des heutigen Staates nicht vor genau den
gleichen Schwierigkeitenstünden wie etwa ein
Betrieb. Aber wir wollen auch nicht in den Feh¬
ler eines gehabtenBonzentumsverfallen, sondern
wenden uns allemal an die Gesamtheit desVolkes.

Wir wollen keine Heuchler und Lippenbekenner,
sondern starke, überzeugte und leistungswillige
Menschen. Wir Uhoben die Leistung zum obersten
Gesetz, ja wir stellen sie unbedingt höher als selbst
das Parteibuch!

Wir kennendas Parteiprogramm. Aber wohl
kaum ein Mensch hat eine rechte Vorstellung
davon, wie es wohl ist, wenn sämtlichePunkte
der Thesen einmal restlos durchgeführt sein
werden. Das vermögenheute nur wenige zu er¬
ahnen. Stritt um Schritt  gehen wir vor¬wärts, inMrgster Fühlung mit dem lebendigen

Dasein, und wir erheben die Anordnungen be¬
treffs der Belange der Partei , der DAF. usw.
nichtzu  Gesetzen. Warum wohl? Weil die Dinge
so weltweit und in der Entwicklung begriffen
sind, daß wir gar keine feste Gesetzes form  dafür
finden könnten. Wenigstensvorläufig nicht. Dazu
sind die Begriffe roch nicht weit genug entwickelt
im deutschen Volk. Aus diesemGrunde dringen
wir ja so auf Schulung.

Wir haben es heute wenigstens erreicht, daß
allen Vetriebsführern und Eesolgschastsmitglie-
dcrn ein sauberes Gewissen  bezüglich ihrer
Anschauungen gegeben wurde . Wer nicht seinem
besseren Gewissen gemäß handelt , dem werden wir
nicht mit Gewalt  beikommen , sondern wir
werden immer versuchen, ihn innerlich zu über¬
zeugen von seinem Fehler und so sür Abhilfe
Sorge zu tragen . Nur den ganz Verstockten müssen
wir strafen, sobald er ein Schade für die Vollheit
wird . Die anderen aber , die wissen und doch nickt
wollen , aus vielleicht egoistischen Gründen — lie
wird dermaleinst das Schicksal selbst sür ihre
Fehler verantwortlich machen. Darum brauchen
wir uns heute nicht zu kümmern.

Noch näher eingehendauf Einzelheitender Be¬
lange der DAF. beschloß Pg. Huber seine mit
höchster AusdruckskraftgegebenenAusführungen
mit dem Anruf an alle, dieser angebahntenEnt¬
wicklung zum glüälichen Fortschritt zu verhelfen
und sich der DAF . einzugliedern,  denn
wir brauchen auch den letzten deutschen
Menschen -ch.

Mehr Leistung durch Urlaub
flufrut an alle Nausfrauen des Saues weser-kms

Hausfrau , vergiß nicht, deiner jungen Hausgehilfin , die Tag für Tag dir in der Arbeit treu
zur Seite steht, einen angemessenen Urlaub zu bewilligen ! Wenn wir das Mädel beruflich im
Haushalt beschästigen, dann geht es nicht an , daß es hier auf seinen Urlaub verzichten soll, wäh¬
rend die Kameradinnen an anderen Arbeitsstil ttM ihn selbstverständlich erhalten . Auch hier
muß eine Wandlung eintreten ! Gerade der junge Mensch, der während der Schulzeit nahezu ei«
Fünftel des Jahres Ferien hatte , bedarf eines längeren Urlaubs , um sich in die harten Forde¬
rungen des alltäglichen Arbeitslebens hineinzufinden . Du selber wirst eine größere Entlastung
spüren, wenn deine Hausgehilfin mit neuer Kraft an ihre Arbeit zurückkehrt. Darum : Jeder
jugendlichen Hausgehilfin den ihr zustehenden Urlaub!

gez. Chriemh . Janickc,  Gaujugendreferentin der DAF.
gez. Friede! Clausing,  Eausrauenschastsleiterin.

Das DeutscheFrauenwerk, Gau Weser-Ems,
Abt. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft, schreibt:

Nun sind sie längst da, die großen Ferien für
unsere Schulkinder und der Urlaub für den Haus¬
herrn und Vater und damit oft auch eine Frei¬
zeit für die Hausfrau, jedenfalls da, wo eine
Sommerreisemit der Familie angetreten werden
kann. Und deine Hausgehilfin , liebe
Hausfrau?  Denkst du nun daran, daß auch
sie als deine treue Kameradin in allem Klein¬
kram des Alltags eine Ausspannung nötig hat
und daß du verpflichtetbist, Wege zu finden die
ihr diese möglich machen? Wenn die ganze Fa¬
milie verreist ist und die Wohnung abgeschlossen
wird, wird man in den meistenFällen auch die
Hausgehilfin für diese Zeit fortschicken, jedenfalls
sollte man es tun, allerdings besteht die Ver¬
pflichtung , Kostgeld zu gewähren,
dessen Höhe im allgemeinen nach den
Richtlinien der Krankenkassen fest¬
gesetzt  w i r d. Es wird sich doch wohl'meistens
einrichten lassen, daß Nachbarn, Bekannte oder
Verwandte in der verlassenen Wohnungnach den
Blumen und dergleichensehen und denen der
Wohnungsschlüssel' anvertraut werden kann. Bei
der Heimkehrwird man dann von einer so viel

Veutfche strbettsfront
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Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Hauvtzelle
0 um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Besprechung aller uniformierten
Mitarbeiter um 30.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude«
Achtung ! „KdF .«-Ortswarte!

Propagandamaterial für das große Feuerwerk am
8. August aus der Bürgerweide ist umgehend beim
Kreisamt , Nordstraße 43, abzuholen. Die Flugzettcl
müssen in jedem Betrieb , in jedem Schausenfter,
Zigarrengeschäft und in jeder Wirtschaft zum Aushang gelangen. Der gesamte Mitarbeiierstab der Orts
gruppen ist sür diese Propaganda -Aktion einzu
spannen.

. Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag wird

hingewiesen:
Allg. Körperschule (nur sür Männer ) von 10 bis

11 Uhr Platz an der Bürenstraße.
Frohl . Gymnastik. Von 17 bis 18 Uhr Martini-

straße 46/47. — Bon 20 -bis 22 Uhr Vietorschule,
Bürgermeister -Smidt -Straße . — Von 20 bis 22 Uhr
Lhzeum Lange Reihe. — Von 21 bis 22 Uhr Schule
Kornftrafze.

Schwimmen (Frauen ). Don 10 bis 11 Uhr Hansabad;
von 20 bis 21 Uhr Hansabad , Lehrbecken. — Männer
und Frauen : Don 21 bis 22 Uhr Hansabad . — Kinder:
Won 15.30 bis 16.30 Uhr Hansabad, Lehrbecken; von
16.30 bis 17110Uhr Hansabad , Lehrbecken.

Kurse in Freibädern . Von 10 bis 12 Uhr Bade¬
anstalt Brettmann.

Reichssportabzeichen. (Hallcntraining ). Don 20 bis
22 Uhr Oberrealschule Dechanatstraßc, - Ging. Oster-
torstraße 27. — Training im Freien . Von 10 bis 11
Uhr Platz an der Bürenstraße.

Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr Schule Holzhasen. —
Von 20 bis 22 Uhr Realgymnasium, Kaiser-Friedrich-
Straße.

Volkstanz und Gymnastik. Von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule. Karlstratze. — Von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule, Karlstraße . Beginn am 6. August.

Tennis , Schießen, gleiten, Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten,
Segeln. Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten
werden gebeten, Name und Adresseschristlichim Sport¬
amt auszugeben.

Wichtig! Bis zum 15. August einschl. . fallen sämt¬
liche Kinderkurse  mit sofortiger Wirkung aus.

Anzeigen der veuischenArbeitsfront
(v !s liier kolxenüen kliltellunxev xedörso
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NSW. „Kraft durch Freude«
Veranstaltungen

Freitag , 31. Juli , 20 Uhr : „Fcicrabendveranstaltung
im Tivoli -Stadtgartcn " unter Mitwirkung einer fran¬
zösischen Vvltstumsgruppe , Angehöriger des Reichs-
arbeitsdieustes und des Rundsunk-Blas -Orchesters Fredo
Niemanu . Anschließend Tanz . Eintrittspreis 30 Ps.

Sonnabend , 1. August: „Frohes Wochenende mit
„KdF." im Tivoli -Stadtgartcn " (bei ungünstiger
Witterung im Saal ) Variete , Kabarett , Konzert und
Tanz . Verstärkte Kapelle und verstärktes Programm.
Eintritt 30 Pf.

Sonnabend , 1. August : „Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Neustadt - Nord.
Beginn 20 Uhr in Sielers Festsälen.  Vor¬
führungen , Konzert und Tanz . Karten im Vorver¬
kauf 40 Ps., an der Abendkasse60 Ps.

Sonntag , 2. August : „Froher Abend bei „Kraft durch
Freude" der Ortsgruppe Hastedt.  Beginn 20 Uhr.
Ha st edier Zentralhallen.  Vorführungen,
Konzert und Tanz . Vorverkauf 40 Ps., an der Abend¬
kasse60 Pf.

Sonnabend . 8. August : „Bremen im Feuerrcgcn ".
Riesenseuerwerk der NSG . „Kraft durch Freude " aus
der Bürgerweide . Karten im Vorverkauf 40 Ps., an
der Abendkasse50 Pf.

Amt für Urlaub und Reisen
Tagessahrten:

Sonnabend/Sonntag , 1. u. 2. August, findet eine
Fahrt nach Bad Drcibcrgen statt . Fahrpreis einschl.
2 Abendessen, 1 Uebernachtung, 1 Mittagessen, Kassee
und Kuchen 8,50 NM. Abfahrt Sonnabend nachmittag
um 16 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 2. August : Fahrt von Bremen nach Borkum.
Fahrpreis ab Bremen einschl. Dampserfahrt 5 RM.

Sonntag , 2. August: Fahrt nach Bad Ncnndors.
Fahrpreis 4,40 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Am Sonnabend/Svnntag , 1. u . 2. August wird
eine Fahrt nach Detmold durchgeführt. Fahrpreis
(Nur -Fahrt ) 7,50 RM. Abfahrt am 1. August um
15 Uhr ab Llohdbdhnhof, Rückkehr am 2. August gegen
23 Uhr.

Wanderungen:
Sonnabend/Sonntag , 1 und 2. August : Wochenend¬

fahrt zum Stiiher Wald . Tressen am 1. August um
18 Uhr Erünenkamp/Erünenstraße . Uebernachtung in
der Jugendherberge Birkenheidc. Kosten einschl. Kassee
80 Pf . Die Führung hat der Wandersührer Hilckens.

Sonntag , 2. August: Fußwanderung zum Stiiher
Wald . Sonntagskarte nach Ganderkesec 1,20 RM.
Tressen um 7 Uhr Ncnstadts -Bahnhos. Die Führung
hat der Wandersührer Hcitmann.

Sonntag , 2. August : Tagcs -Radsahrt in die Heide.
Tressen um 7 Uhr Danziger Freiheit . Die Führung
hat "der Wandersührer Jacobs . Anmeldungen Nord-
straße 43.

Wochcncndwanderung zum Hochharz am 1. iiüd
2. August. Die Teilnehmer , die sich bereits angemeldet
haben, müssen sosort die Karte in der Dienststelle be¬
zahlen.

Folgende Fahrte » sind mit sofortiger Wirkung
gesperrt:

UF. 50/36 vom 2. bis 8. August nach Nordcrney.
UF. 46/36 vom 15. bis 22. August zur Sächsischen

Schweiz.
Die Karten sür die Fahrt UF. 38/38 zum Bahr . Wald

sind eingetroffen und können abgeholt werden. Die
Bremer Teilnehmer fahren mit dem fahrplanmäßigen
Zuge am 31. Juli um 19.25 Uhr nach Oldenburg.

Bctr .: Fahrt UF . 65/3« v. 10.- 12. Aug. nach Berlin
zu den Olympischen Spielen . Nach den bis heute einge¬
gangenen Anmeldungen steht zu erwarten , daß dieser
Sonderzug Anfang kommender Woche gesperrt wird.
Volksgenossen, die noch an dieser Fahrt teilnehmen
wollen, müssen die Anmeldungen schnellstens herein
bringen . Nachstehend geben wir den Fahrplan bekannt:

Hinfahrt am 10. 8. um 23.25 Uhr ab Bremen
5.00 Uhr an Berlin

Rückfahrt am 12. 8 um 0.12 Uhr ab Berlin
6.40 Uhr an Bremen

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß zwecks
Anmeldung zu einer „KdF."-Fahrt die Mitgliedsbücher
der DAF. oder der ihr korporativ angeschlossenenVer¬
bände mitzubringen sind.

froheren, arbeitsfreudigerenHausgehilfin empfan¬
gen, wenn diese auch eine Erholungszeit hinter
sich hat, statt daß sie vielleicht wochenlangallein
mit nur wenig Pflichten in der leeren Wohnung
zurllckblieb.

Nicht immer könnenfreilich alle Familienmit-
glieder zur gleichen Zeit verreisen, so daß die
Wohnung abgeschlossen und der. Haushalt auf¬
gegeben werden kann! Aber auch dann wird die
Hausfrau alles tun, um dennochihrer jungen
Hausgenossinzu ein paar freien Tagen zu ver¬
helfen, unter Umständenauch unter kleinen per¬
sönlichen Opfern und Einschränkungen in der Zeit
ihrer Abwesenheit.

Im Wirtschaftsgebiet Niedersachsenist der
Urlaubsanspruch für Hausgehilfen durch die
Richtlinien des Treuhänders der
Arbeit  bereits geregelt, demnach stehen der
Hausgehilfin zu:
nach Kmonat. Beschäftigung 4 Tg . bezahlt . Urlaub
nach dem 1. Beschästigungsj . 8 Tg . bezahlt . Urlaub
nach dem 2. Beschästigungsj . 1» Tg. bezahlt . Urlaub
nach dem 3. Beschästigungsj . 14 Tg . bezahlt . Urlaub

Diese Richtlinien sind im Frauenamt der DAF.,
Fachgruppe- „Hausgehilfen", erhältlich. Eine über
sie hinausgehendeUrlaubsgewährungist natürlich
sehr erwünscht  und wird je nach der Zu¬
sammensetzung des Haushaltes und den Reise-
und Ferienplänen in der Familie von den deut¬
schen Hausfrauen erwartet:

denn die Sorge sür eine ausreichende Freizeit
und Urlaubsgewährung sür den dir anvertrau¬
ten jungen Menschen ist dein Dienst an der
Volksgemeinschaft , deutsche Hausfrau , du kannst
ihn nicht ernst genug nehmen!

M

Ver Sau weser-kms und der sreizeit-kongreft in Hamburg
Unsere Bilder — Erinnerungen an den großen Festzug, den Höhepunkt des Weltkongresses sür

Freizeit und Erholung in Hamburg — zeigen oben  den Festwagen „Niedcrsächsisches Vauernhaus"
des Gaues Weser-Ems und unten  unseren Gauleiter Carl Rover nach seinem Eintreffen in
Hamburg.

Hamburg, das im Zeichendes Weltkongresses
für Freizeit und Erholung steht, sah am letzten
Sonntag den gewaltigen' Olympia-Festzug, bei
dem ausländischeVolksgruppen mit denen un¬
serer Gaue wetteiferten. Der drei Stunden wäh¬
rende Vorbeimarsch aller Gruppen und Festwagen
gab uns einen tiefen Einblick in die deutsche
Volkstumsarbeit und zeigte uns die mannigfal¬
tigen Schöpfungen der einzelnenGaue. Tanz- und
Trachtengruppenaller Gaue waren vertreten und
gaben dem Festzug auch ein farbenfrohes, ab¬
wechslungsreiches Bild, das noch durch die leben¬
dige Arbeit der Gruppen erhöht wurde.

Auch der Gau Weser-Ems hatte mit seinen
Trachtengruppen wesentlichzur Gestaltung des
Festzugesbeigetragen. Bei ihm eröffneten die
SO Rüderer in altgermanischerTracht den Zug,
die während der ganzen Tage auf der Alster mit
dem Nydamboot Rundfahrten unternahmen,
HunderttausendeHamburger und Gäste anlockten
und mit dem Boot ein Musterbeispielder hoch¬
entwickeltengermanischen Schiffsbaukunstgaben.
Ihnen folgte der Festwagen des Heimatvereins
Neuenburg mit « m Niedersächsischen Vauern-
haus.

Es gebührt Dank und Anerkennungdem Leiter
der Neuenburger Gruppe. Bley,  der es
verstanden hatte, seinem Niedersächsischen Bau¬
ernhaus jenes Aussehenzu geben, daß die Be¬
wunderung aller derer erweckte, die in Hamburg

Aufn.: DAF. s2)
Zeuge des gewaltigen Aufmarscheswaren. Die
Inneneinrichtung und auch die Umgebung des
Hauses wirkten naturgetreu und fanden eine leb¬
hafte Bereicherung durch die Mitglieder der
Volkstanzgruppe, die auf dem Wagen Platz ge¬
nommen hatten.

Der „Ollnborger Kring", die Trachtengrnppe
des Ammerlandesund von der Insel Norderney
vervollständigten das Gau - Weser- Ems- Pro¬
gramm. Der anmutige Tanz der Gruppen auf
den vielen Plätzen Hamburgs und in der Han¬
seatenhalleund im Festzugselbst, gaben ein auf¬
schlußreiches Bild von der intensiven Arbeit der
Gruppen. Beim Vorbeimarschvor dem Leiter
der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude", Pg.
Dr. Ley , ließen es sich unsere Gruppen nicht
nehmen, ihr „Friesenlied" zu singen und ihre
Volkstänzezu zeigen. AußerordentlicherBeifall
der Tribünenbesucherwar der Lohn der Arbeit,
kleberall, wo unsereGruppen in ihren kleidsamen
Trachten erschienen, fanden sie stürmische Begrü¬
ßung und erst>.nach.einem Tanz konnten siöiahren
Marsch fortsetzen.

Es wärest anstrengende' Täge für unsere
Gruppen. Aber alle kehrten zurück mit dem Be¬
wußtsein, regen Anteil an der Gestaltung des
großen Weltkongresses für Freizeit und Erholung,
her auch dem Ausland deutschesWollen und
Können vermittelt hat, genommen zu haben.

Und bei derNachrichten-stbteUung 22?
-Am 28. Juli führte die Nachrichten-Abteilung22

ihren zweiten Eefolgschaftsausslug, der vom
KommandeurMajor Schmidt  und vom Be¬
triebsobmann gut vorbereitet war, in die Bre¬
mer Schweiz durch. Sämtliche Arbeiter/ Arbei¬
terinnen und Angestellte-des Betriebes, diesmal
leider ohne ihren Kommandeur und Vetriebs-
führer (die Truppe ist von Bremen abwesend),
nahmen an dem Ausflug teil. Bei Mittagessen,
Kaffee und Kuchen und einigen Glas erfrischen¬
den Bieres verflog die Zeit nur zu schnell. Ge¬
sellschaftsspiele unterhielten die Teilnehmer aufs
trefflichste. Stimmungskanonen (solche„Waffen"
führt die Nachrichten-Abteilung auch) sorgtensür

nette Unterhaltung, während mit Sitzfleisch aus¬
gestattete Skatspieler manchen Skat zu, mit und
ohne Vieren droschen. Die Gefolgschaftentbot
ihrem abwesendenKommandeur vom Ausflug
die besten Grüße. Gegen 11 Uhr war alles wie¬
der in Bremen gelandet, um am nächsten Tage
wieder gestärkt mit Kraft durch Freude am Auf¬
bau des Vaterlandes mitzuhelfen. — Jedenfalls
kann die Stadt Bremen zufrieden sein, in ihren
Mauern Truppen zu beherbergen, die mit ihrem
Kommandeur und der Gefolgschaft am Aufbau
zur Volksgemeinschaft und somit am Werk des
Führers in vordersterLinie stehen. Führer und
Gefolgschaftbei der Nachrichten-Abteilung sind
eine  Kameradschaft!

Arbeitseinsatz und sojinler Ausbau
Abschluß eines Lehrganges in der Bauschule der Vstf. in dämme

Die engere Ausbildung, die die verantwort¬
lichen Männer der DAF. im Gau Weser-Ems seit
ihrer vor zählbaren Wochen erfolgten Indienst¬
stellung in der Gau schule der Deutschen
Arbeitsfront in Damme  erfahren , führt
jeweils zu Ergebnissenvon unabsehbarer Trag¬
weite. Wir konnten vor Tagen darüber berichten,
welche volkswirtschaftliche Ausnutzungz. B. die
Einrichtung der Ingenieur - Trupps  mit
sich bringt, — eine Frage, deren Ausrüstungja
erst begonnen wurde und die sich zu einem riesen¬
haften, verantwortungsvollen und wertvollen
Werk auswachsenwird und muß. Von hier aus
erst kann der rechte und gesunde soziale Auf¬
bau  im deutschen Volke erfolgen, ohne daß
gewisse Wertänderungenvorgenommen zu werden
brauchen, wie es von manchenSeiten zuweilen
befürchtetwird. Wir müßen uns lösen von der
alles beherrschendenrein wirtschaftlichenDenk¬
weise, vom Rechnen in bloßen Zahlen, — vielmehr
müssen wir, getreu nationalsozialistischem Wollen,
in der Wirtschaft lediglich ein Instrument des
tätigen Lebens sehen, das nicht den Menschen
knechtet, sondern das vom Menschenbeherrscht
wird. Inwieweit sich diese erneuernde und so
grundlegende Gesinnungsänderung auf jeden
einzelnen Beruf anwenden läßt, — wie sie die
zukünftigeBerufsausbildung und überhaupt das
gesamte tätige Leben in unjerem Vaterlande be¬
stimmen wird, ergibt sich bei weiteremBesprechenaller dazu auftaüchenoenEinzelfragen ganz von
selbst. Die rege Aussprache, die an Hand eines
diesbezüglichen ausführlichenVortrages von Dr.
Mäuselbach -Delmenhorst erfolgte und die
gerade die sozialen Dinge berührte, führte hier
zu ganz entscheidenden Klärungen.

Es ist ganz klar: wenn man darangeht, Be¬
triebe (gleich welcherArt) auf gewisse Fehler¬
haftigkeiten zu untersuchen und sie einer Leistungs¬
steigerungzuzuführen, indem man die Ursachen
eines vorhandenenUebels ausmerzt, — so ergib!
sich daraus auch eine völlig andere Beurteilung
aller Tatsachendes praktischenArbeitseinsatzes.
Dr Ley betont immer wieder, daß es das höchste
ideale Ziel der DAF. sein müsse, einem jeden
deutschen Menschen den Arbeitsplatz zu geben,
auf dem er sich glückIi  ch fühlt und wo er die
Freude an der Arbeit selbst wie ihre praktische
Schönheitgewährleistetfindet. Tritt da also auf
Grund der begonnenenpraktischen Maßnahmen
schon heute in einer ganzen Reihe von großen

Werken (denen andere folgen werden) eine
Aenderung in der Auffassungein, so ändert sich
damit auch der Arbeitseinsatz  selbst. Es
werden weitaus mehr Kräfte zum Dienste des
Volksganzenfrei, und es kann nur eine Frage
von wenigen Jahren sein, daß wir so weit sind,
vor wirklich schwerwiegenden Mißgriffen
gewesener Art im deutschen Arbeitslebenbewahrt
zu bleiben. Wie sich da heute wie in Zukunftder
Arbeitseinsatzändert und neu schichtet bzw. wie
er heute ist, darüber sprach Regierungsrat Dr.
Clausser  vom Arbeitsamt Bremen, die Lehr¬
gang-Teilnehmer über manche Ungewißheitauf¬klärend.

Besonders aufschlußreich waren die Dar¬
legungen, die der Präses der Kleinhandelskammec,
Pg. Kalifen,  brachte. Er umfaßtedie Dinge,in
ihrer Ganzheit, in dem er jenes verpflichtende
nationalsozialistischeGrundgesetz des Dienen-
wollens als Ausgangspunktallen Handelns und
Wirtschaften-! setzte und die Beweisführung
erbrachte, aus welche Weise man ohne Schwierig¬
keit der Fülle auftauchenderMißhelligkeitenHerr
zu werden vermöge. Das leider so oft mißdeutete
Wort des Führers in den 2ö Punkten, daß Ge¬
meinnutz vor Eigennutzzu gehen habe, ist ja in
seiner Auswirkung viel größer, viel hehrer, als
es manche Menschen in einer gewissen Billigkeit
der Gesinnungauszulegen sich Mühe geben. Sie
kommen aber nicht darum herum, und das ist gut
so. Wer sich des inneren Wertes dieser vier Worte
nicht bewußt wird, bleibt notwendig am Wege
liegen, — ihm wäre nicht mehr zu helfen. Wer
aber ihren Sinn wirklich und zutiefst erfaßt und
danach bandelt, dem wird ein Glück zuteil, wie er
es wohl noch niemals hat erleben dürfen. — Wir
in Bremen dürfen mit Stolz bê nnen, daß wir,
vielfachen allgemeinenSchwierigkeitenim Wirt¬
schaftslebenzum Trotz, zumindestbezüglichder
Zusammenarbeit aller verantwortlichen Stellen
ganz außerordentlich gut daran sind. Welche Stadt
in Deutschland gäbe es, wo die Dinge der Be¬
rufsausbildung,  der L eh r l in  g s ü b er¬
wachn ng (wie sie die Kleinhandelskammer
Bremen vornimmt), der Leistungs¬
steigerung , der zusätzlichen Schulung,
des Arbeitseinsatzes , der sozialen
Verantwortung  u . a. m. derartig weit¬
tragend gemeinsam von allen Männern behandelt
würden! Da gibt es einfachkeine unüberwind¬
lichen Fehlschläge mehr, und die Folgen werden

Bremen darf schon
so gut wie arbeits-

wir sehr bald sehen, denn
heute von sich behaupten,
losenfrei zu sein, — abgesehenvon den Volks¬
genossen, die ohnehin auf Grund irgendwelcher
Behinderungen sür einen vollen Arbeitseinsatz
nicht mehr in Frage kommen.

Um den Wert der erfahrenen Schulung nun
auch empfindungsgemäß aus der Praxis her
ermessenzu können, wurde den Lehrgang-Teil¬
nehmern Gelegenheit gegeben, die Eeorgs-
Marien - Hütte  bei Osnabrückausgiebig zu
besichtigen und dabei vor allem jenes zu erkennen:
daß der Mensch niemals Diener der Maschine
werden darf, soll er nicht zugrunde gehen. Es
waren gewaltige Eindrücke, die die Kameraden
gewinnen konnten. Zum überwiegenden Teil
hatten sie einen Anstich eines Hochofens noch nie
gesehen, geschweige denn den Anstich eines
gewaltigen Martins -Ofens oder das Auswalzen
der riesigen Stablblöcke bis hin zum dünsten
Draht. Es würde zu weit führen, alle Einzel¬
heiten hier aufzuzählen.

Die Osnabrücker Fahrt war ein Abschluß¬
geschenk. Es schloß sich ein froher Kameradschafts¬
abend an, der alle Teilnehmer noch fester zu¬
sammenfinden ließ, als es die gemeinsame und so
überaus anregendeArbeit ohnehin schon bewirkt
hatte. — Am anderen Tage wurde die Heimfahrt
angetreten, nicht ohne daß der Schulungsleiter,
Pg. Odens,  in einer prachtvoll abrundenden
Weise das Augenmerk der Kameradennoch einmal
hingelenkthätte auf jene Taten unseres Führers,
die ein neues deutschesVodenrecht entstehen
ließen, nach dem sich die innere und äußere Gesetz¬mäßigkeit unseres Handelns in völlig andere
Bahnen lenken läßt, als es bisher der Fall war.
Der Bruch mit den römisch-rechtlichen Begriffen
ist erfolgt. Der Ansatzpunkt hierzu ist im Reichs-
erbhofgesetz gewonnen. Alles weitere ergibt sich
dann organisch und auf Grund einer zuverlässigen
Neubildung. Pg. Odens wußte die ungeheure
Tragweite des seelischen Grundklanges in allem
entsprechend herauszustellen und riß die
begeistertenKameraden mit. — Schwer.fiel es
allen, als die Fahne eingeholt wurde und die
Abschiedsstunde schlug. . . Und so wie es diesen
Teilnehmern erging, wird es den nachfolgendenzumute sein, und dann wieder neuen.

Wir alle aber wollen vorwärtsblicken und
arbeiten und in Dankbarkeit unsere Pflicht

-ch ».erfüllen!
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Pirat in Ehren/ Eine heitere Luto -Geschichte von W. Pflugbeil

„Mal sehen, mehr als schiefgehen kann die
Sache nicht", sagte der Schriftleiter Clemens vor
sich hin , machte einen Daumenschnalzer , setzte sich
in seinen Wagen und lieg den Motor anspringen
Während der Fahrt befragte er das Orakel um
eine Antwort : „Wenn ich über jene Verkehrskreu¬
zung hinwegkomme , ohne anhalten zu müssen,
dann — ja dann geht alles gut,"

Und richtig , der Verkehrsschupo senkte den Arm.
und gab den Wagen zur Durchfahrt frei . „Na
also !" Wenige Minuten später hielt das Auto
vor einem hell erleuchteten Portal,

Bor einer Viertelstunde etwa war er hier vor¬
beigegangen , da hatte eine junge Dame seinen
Weg gekreuzt , wie er sie noch niemals gesehen,
immer aber erträumt hatte , Sie war in dem
Hause , in dem wahrscheinlich ein großes Fest ge¬
feiert wurde , verschwunden , „Diese Dame muß
ich unbedingt noch einmal sehen, man braucht
nicht gerade ein Hochstapler zu sein,um sich solch einen
Wunsch zu erfüllen . Eilig war er zurückgelaufen
und hatte seinen Wagen aus der Autohalle ge¬
holt . Nun war er da . Sollte er nicht doch lieber
wieder umkehren?

Ehe er sich besinnen und entscheiden konnte , trat
ein uniformierter Diener an den Wagenschlag,
öffnete und wartete , bis der Herr ausgestiegen
war . Clemens verzog keine Miene und schritt
die Stufen zum Portal hinauf , Hut und Mantel
wurden ihm abgenommen . Eongschläge über¬
tönten das Stimmengewirr der vielen Menschen
und bedeutete , daß die Vorstellung der ankom¬
menden Gäste bereits beendet war . Als ob das
so sein müßte , schloß sich Clemens einfach dem
Strom der übrigen an , die in ein geräumiges
Speisezimmer fluteten . Jetzt aber hieß es acht¬
geben , denn jedes Gedeck der riesigen Tafel war
mit einer Namenskarte gezeichnet . Clemens sah
sich interessiert die grohen Gemälde an , um Zeit
zu gewinnen : hoffentlich blieb irgendein Platz
für ihn frei . Er hatte sich nicht getäuscht , sogar
die Auswahl von einigen Plätzen stand ihm frei.
Das heißt : wählen mußte er nicht lange , denn
auch der Platz neben der von ihm gesuchten Dame
blieb unbesetzt . Sein Omen hatte ihn also nicht
betrogen . ,Dr . Kurt Peters ' stand auf der Gedeck-
karte , Es war ihm nicht wohl bei dem Gedanken,
daß dieser Dr , Kurt Peters noch erscheinen könne,
aber schließlich: wenn man A sagt , muß man auch
B sagen . Er verneigte sich artig nach allen
Seiten , insbesondere zu seiner schönen Nachbarin
hin . ,Gerta Bernett ' hatte er mit flüchtigem Blick
auf ihrer Karte gelesen.

„Ich habe eine Vorzugsbescheinigung vom
Glück, gerade neben Ihnen sitzen zu dürfen , ver¬
ehrtes Fräulein Bernett,"

„Wie soll ich das verstehen , Herr Doktor ? Sie
haben wohl kaum Ursache, einen besonderen Vor¬
zug in dieser Anordnung der Nachbarschaft zu
erblicken, denn Sie kennen mich ja gar nicht ."

„Fehlgeschossen, mein Fräulein , ich kenne Sie
eit langem und habe Sie immer und überall
chon gesehen , ja . i . daran ändern auch Ihre
erstaunten Augen nichts , es ist eben doch so."

Sie griff nach seiner Tischkarte , las den Namen
und bemerkte : „Noch nie gehört und Sie noch
niemals gesehen . Aber meine Freundin scheint
mir doch einen Streich gespielt zu haben , als sie

mir für den heutigen Abend eine Ueberraschung
versprach ."

„So wird es wohl sein . Wer ist übrigens Ihre
Freundin ?"

„Die Tochter des Hauses ."
„Danke . Aber im Bilde bin ich noch immer

nicht."
„Das sieht dem angekündigten Herrn von

Uebersee gleich, nicht mal die Tochter des Gast¬
gebers will er kennen , und die freute sich so aus
Sie !"

Der Suppenlöffel in der Hand Clemens ging
nicht ganz zum Munde , er machte seinen Weg
noch mal zum Teller zurück. Sie bemerkte das
nicht und fuhr fort : „Und dafür behaupten Sie
jetzt, mich zu kennen : ja wo in aller Welt wollen
Sie mich denn gesehen haben ?"

Er sah ihr voll ins Gesicht, das sonnengebräunt
und von dem Heiligenschein hellblonden Haares
umrahmt war.

„Weltmeer und dunkle Erdteile ", sagte er lang¬
sam und sah ihr dabei in die lichtklaren Augen " ,
haben durch Jahrtausende hindurch nicht ver¬
mocht, sich trennend zwischen die Herzen der
Männer und - Ihrem Bilde zu stellen , dem
Bilde einer schönen Frau ."

Sie bediente sich einer dargereichten Speise und
schien beharrlich schweigen zu wollen . Dann lachte
sie und sagte : „Sonderöar , Sie sind mir ganz an¬
ders geschildert worden , Herr Doktor . Ich habe
ein ununterbrochenes Thema über weite Reisen
von Ihnen erwartet ."

Er nahm die Tischkarte und kippte sie um . „Den
Herrn da wollen wir mal ganz aus dem Spiele
lassen, der soll nicht noch in den Geruch eines
Piraten kommen, der unter falscher Flagge
segelt ."

„Ihre Bescheidenheit in Ehren , aber zu einem
Piraten fehlt Ihnen doch noch verschiedenes . Pi¬
raten gibt es ja gar nicht mehr ."

„Meinen Sie ?" Eine Depsche wurde an seinen
Platz gelegt . „Dr .-Jng . Kurt Peters " stand dar¬
auf . Clemens legte das Telegramm ungeöffnet
und mit einer Geste zu der gekippten Tischkarte,
als ob er schon wüßte , was die Depesche enthielt.

„Ich muß sogleich zur Telegraphenstation . Ist
es sehr anmaßend von mir , wenn ich Sie einlade,
mich zu begleiten ? In einer halben Stunde
können wir zurück sein ."

„Fein ! Offen gestanden , ich hatte schon Angst
vor der Festrede ."

„Gar keine Angst , sich einem Piraten anzuver¬
trauen ?"

„Gar keine !" Sie lachte ihm schelmisch ins Ge¬
sicht. Bald darauf nahmen beide im Auto Platz.
Clemens lenkte seinen Wage » nicht dem Inneren
der Stadt , sondern seinen Außenbezirken zu.
Fast lautlos huschten sie durch eine lange Kasta-
nienallee , dessen dunkles Gewölbe von winzigen
Klühkäserchen belebt wurde . Dann bog der
Wagen in einen Seitenpfad ein . Keine Häuser
mehr , aber ein klarer Sommernachtshimmel
überspannte die duftenden Wiesen und zwischen
zwei Kornfeldern brachte Clemens den Wagen
zum Stehen.

„Sie scheinen das Telegrafenamt in Honolulu
zu suchen", lachte Eerta Bernett arglos . Clemens
antwortete mit einer Gegenfrage:

„Noch keine Angst ? "
„Noch immer nicht ."
„Vielen Dank , das ist sehr schmeichelhaft für

mich."
Plötzlich gab er den leichten Plauderton auf

und sprach zu ihr:
„Hören Sie mich an , Fräulein Bernett , ich bin

tatsächlich nicht Dr . Peters , sondern der Schrift¬
leiter Walter Clemens . Rein zufällig ging ich
heute abend an dem Hause Ihres Gastgebers vor¬
bei , als Sie , verehrtes Fräulein , meinen Weg
kreuzten und im Hause verschwanden . Der bren¬
nende Wunsch , Sie noch einmal zu sehen, ließ sich
nicht niederkämpfen . So hab.e ich denn als unge¬
ladener Gast versucht , in Ihre Nähe zu kommen,
was dank der vielen Gäste und meines späten
Kommens leicht möglich war . Der Platz neben
Ihnen blieb frei . Dr . Peters ist aus irgend¬
welchen Gründen noch nicht gekommen . Nun
habe ich das herrliche Glück, Sie noch einmal zu
sehen und mit Ihnen zu sprechen, empfunden . Sie
haben meine Beichte gehört -und ich bin bereit,
Sie sofort wieder zurückzubringen . Sagen Sie
mir nur eins : daß Sie mir deshalb nicht böse
sind . . ."

Eerta hatte schweigend zugehört und es dauerte
eine geraume Weile bis sie sagte : „Umkehren —
bitte !"

Da flammten die Scheinwerfer auf , der Motor
sprang an , und ohne daß ein Wort gesprochen
wurde , fuhr der Wagen wieder dem Häusermeer
der Stadt zu. Schon von weitem leuchtete die
Fassade des festlichen Hauses ; bald war man da.

Anuschka weint /
Ihr müßt es nicht glauben , wenn euch einer er¬

zählt , es sei so kalt in Moskau zur Winters¬
zeit , daß die Menschen dort bitterlich frieren
müßten . Ihr müßt das nicht glauben , denn gegen
die Kälte gibt es doch Mäntel , nicht wahr , herr¬
liche Pelzmäntel , und Schuhe gibt es gegen die
Kälte , innen schön mit Pelz gefüttert , und dazu
die warme , warme Pelzmütze — nein , ihr müßt
es nicht glauben , daß man dann noch friert.

Und wenn einer sagt , es sei mit den Kohlen,
mit der Heizung schlecht bestellt in Moskau — ach,
ihr Lieben , glaubt ihr solchen Schwätzern ? Da
komme ich gerade aus der molligen Amtsstube
des Kommissars Tatnorow , eines gewichtigen
Bürgers auf verantwortungsvollem Posten . Also
es war herrlich warm bei ihm in der Stube , man
hätte die Jacke ausziehen können.

„Was sagen Sie , Bürger ", klagte mir Tatno¬
row , „da schreiben die Zeitungen des Auslandes,
es herrsche Elend in Rußland — also was sagt
man dazu !"

Ja , was soll man sagen , es sind eben alles
Märchen , häßliche Märchen , — man braucht ja
nur etwa den wackeren Genossen Tatnorow an¬
zusehen : prächtig sieht er aus , der Tatnoroschi,

Die Goldstücke/
Wir hatten damals geheiratet . Das Geld war

knapp . Einmal verlebten wir die Ferien bei der
Mütter meiner Frau . Die Mutter riet uns eines
Tages mit einem Augenzwinkern , doch Tante
Agathe zu besuchen. Tante Agathe hieß Frau
Kommerzienrat , und ihr Mann besaß an die
36 Häuser . Sie war die reiche Tante.

Als wir vom Mädchen in den Salon geführt
wurden , entdeckten wir beide gleichzeitig etwas . . .
offen auf dem Flügel lag und spiegelte sich ein
Häuflein Goldstücke, goldene Zwanzigmark -Stücke,
wohl zwölf . Unsere Blicke begegneten sich . . .
hier war Reichtum ! Wir armen Kirchenmäuse
bemühten uns , an jenem Güldhäuflein vorbei¬
zugehen.

Dann kam die Tante und begrüßte uns.
„Dort liegt dein Geld ", sagte mein « Frau zu

ihr.
„Ach so", .machte sie und schien nachzudenken.

Tann -zu meiner Frau : „Also nimm dir eines
davon , Ellinor ! Nimm nur ! Zier dich nicht , wir
haben noch mehr davon ."

Meine Frau zögerte . Ich fürchtete schon, sie
würde aus Stolz nicht zugreifen . Wir waren sehr
arm ! . . . . Plötzlich griff sie zu. Aber sie bekam
kein Goldstück in die Hand , sondern . . . . das
ganze Ding . Es war kein Häuflein Goldstücke
gewesen , sondern eine Attrappe , täuschend ähnlich
nachgemacht.

Die Tante hatte sich also einen Scherz gemacht.

Von Georg von der Vring

Mit einem verzerrten Lächeln legte mein « Frau
die blanke Attrappe auf den Flügel zurück. Tante
Agathe lachte wie besessen, sie wollte meine Frau
an sich ziehen , damit sie mitlache . Aber Ellinor
wandte sich fort . Auch ich drehte mich um . In
diesem Augenblick wurde der Bürgermeister ge¬
meldet . Flugs entfernte die Tante jene Attrappe.

„Setzt euch, setzt such !" rief sie und eilte an
ihren Schreibtisch . Als wir uns gesetzt hatten,
kam sie zurück und legte einen klirrenden Haufen
von Goldstücken, wohl zwanzig , vor sich auf die
Tischplatte . Das war echter Eoldklang!

Der Herr Bürgermeister kam. Auch wir lernten
ihn kennen — ein ernster älterer Mann mit aus¬
gezeichneter Haltung . Wir sprachen über die all¬
gemeine Not . Alle blickten wir während des Ge¬
sprächs auf das Häufchen der Goldstücke, das sich
prächtig in der Tischplatte spiegelte.

„Ich möchte einmal wieder etwas für die Ar¬
men tun , Herr Hofrat ", sagte Tante Agathe dann
und deutete auf die Goldstücke.

„O bitte , Frau Kommerzienrat " , versetzte der
Bürgermeister frostig , „den Scherz mit dieser
Attrappe haben Sie mit mir schon gemacht . Ein¬
mal ist er Ihnen gelungen , ein zweitesmal wird
er nicht . . . ."

„Wie Sie wollen " , murmelte die Tante ge¬
kränkt . Sie ließ die lustig klingenden Goldstücke
auseinandergleiten und -rollen . Dann strich sie

alle in ihre hohle Hand und trug st« zum Schreib¬
tisch zurück.

Der Bürgermeister war blaß geworden . Er schien
sich jetzt zu ärgern , daß er diese Gelegenheit für
seine Armen verpaßt hatte . Bald empfahl er
sich.

.Auch wir gingen dann . Beim Abschied wollte
Tante Agathe der Ellinor nun eins von den
wirklichen Goldstücken schenken. Ellinor aber
lehnte ab . Auf der finsteren Treppe steckte die
Tante es mir , ehe ich mich wehren konnte , und
ohne daß meine Frau es sah. in die Jackentasche,
Erst auf der Brücke, in der Mittagssonne , fand ich
es zwischen Schlüsseln , Bleistiften und Gummi.
Meine Frau schwieg noch immer . Die Berührung
mit der Münze ekelte mich, und ich hatte plötzlich
das Gefühl , als würde das Gold zwischen meinen
Fingern weich wie Wachs . Es hätte der Tante
ähnlich gesehen , mir ein Wachsstück zuzustecken.

Erschrocken blieb ich stehen und zog das Gold¬
stück hervor . Nein , es war keine Attrappe , es war
wirkliches , hartes , glänzendes Gold , das in der
Sonne hell gleißte . Mich erfaßte aber ein Ekel
vor diesem Gold . . . . und rasch, als könnte es
zwischen meinen Fingern in ekelhaften Brei
zerschmelzen , warf ich es llbers Geländer ins
Wasser.

Ich atmete auf und beeilte mich, Ellinor ein¬
zuholen . Als ich wieder an ihrer Seite war , sagte
sie leise:

„Ich konnt « es nicht annehmen , du, ' ich- ekelte
mich . . . . Ein einziges Goldstück hätte uns auch
nicht reich gemacht , wie ?"

„Natürlich nicht ", antwortete ich froh.
Dann gingen wir Blumen pflücken.

Schon wollte Clemens den Fuß vom Gashebel
nehmen , da fühlte er , wie sich eine Hand über
seine Faust am Steuerrad legte.

„Fahren Sie - vorbei - bitte !"
Da drängte sich ein Jubelruf auf seine Lippen

und mit Hellem Tatütata seiner Autosirene , das
sich wie Siegesgeschmetter eines modernen Pi¬
raten anhörte , gings am Hause vorbei — dem
Glück entgegen.

Mcht aus der Fassung zu bringen!
Zweierlei Haut

Papa Wrangel , zu Tisch am Hofe geladen , be¬
kam einmal seinen Platz neben einer jungen Prin¬
zessin, die auch beim Essen ihre kostbaren Leder¬
handschuhe nicht ablegte . Wrangel fragte unge¬
niert . ob sich die Prinzessin nicht wenigstens bei
Tisch von den Handschuhen trennen könne , und er¬
hielt die Antwort , daß das fortgesetzte Tragen von
Lederhandschuhen zu einer sammetweichen Haut
verhelfe . „Merkwürdig ", murmelte Wrangel,
„höchst merkwürdig . Jetzt trage ich schon über
30 Jahre Lederhosen und habe noch nichts davon
gemerkt ."

Mir oder mich?
Bei einem Disput mit seinem Adjutanten über

Wrangels mangelhafte Aussprache erklärte Wran¬
gel diesem , es sei doch ganz egal , ob man mir
öder mich sage. Das komme doch aus eins raus.
Als der Adjutant das zu bezweifeln wagte , schlug
Wrangel ihm eine Wette vor . Er werde ihm
das beweisen . Wrangel verschickte darauf 20 Ein¬
ladungen zu einem Abendessen . Zehn begannen
mit den Worten : „Ich gebe mir die Ehre . . ."
und zehn mit den Worten : „Ich gebe mich die
Ehre . . ." Am andern Abend waren alle 20 ge¬
ladenen Gäste erschienen : womit Wrangel seine
Wette gewonnen hatte.

Von Heinz Wienecke

keine Spur von Unterernährung , und eine herr¬
liche Säufernase dazu . Wie kann es einem schlecht
gehen , der sich eine solche prachtvolle rote Knolle
antrinken kann . Ach, es ist schon ein Jammer , daß
ihr sie nicht sehen könnt , dann würdet ihr nie
mehr diesen häßlichen Märchenerzählern glauben.

Ich muß wohl recht in Gedanken gewesen sein,
nachdem ich meine Angelegenheit bei dem wackeren
Tatnorow erledigt hatte und nun in meinen
dicken Pelz gehüllt Sem Hotel zustrebte . Die rote
Knolle kommt einem nicht so leicht wieder aus
dem Sinn , seht ihr , und auch die lebhaften Klagen
Tatnorows über die Ungerechtigkeit unserer
bourgeoisen Welt waren mir wohl ein wenig zu
Kopf gestiegen — so wurde ich erst durch einen
heftigen Anprall aus meinen Gedanken aufge¬
schreckt.

„Was ist !", schrie ich aufgebracht . „Rennen Sie
doch keine Menschen um - ", aber ich mochte
nicht weiterschreien , ich hatte mit einem Male
nicht die geringste Lust mehr , noch weiter zu
brüllen , ich sagte nur leise : „Habe ich Ihnen weh
getan , Bürgerin ?" Denn es war ja klar ; ich selbst
hatte geträumt , ich selbst war an dem Zusammen-
prall schuld, und nicht das arme Täubchen , das
mich da nun aus braunen Rehaugen verzweifelt
ansah.

Ein einziger Blick nur war es , sekundenlang nur
konnte ich in diese Augen sehen, dann mußten
meine Hände schleunigst zupacken, um das arme
Mädchen zu halten , sonst wäre es wie ein Sack
zur Erde gefallen . Zitternd lag es nun in meinen
Armen , halb ohnmächtig wohl — aber war es
gar kein Mädchen , war es nur ein Häufchen Un¬
glück, ein zitterndes Bündel Elend , das ich da
hielt . Und ich hatte wie ein wilder Esel diesem
armen Geschöpf einen solchen Stoß versetzt , daß
es nun kraftlos an meiner Brust hing , sich Wärme
suchend in meinen Pelz kuschelte — nichts als ein
dünnes Fähnchen hatte es selbst am Leibe.

„Kommen Sie , Bürgerin ", sagte ich. „Sie
müssen sich irgendwo setzen. Gehen wir dort in das
Hotel , man wird Ihnen etwas zur Stärkung —"

Da stürzt doch in diesem Augenblick ein Gardist
über die Straße , brüllt uns an , will das Mäd¬
chen packen:

„Hö , wirst du den Bürger zulassen , du unver¬
schämtes Stück !" schreit der Gardist.

Das Mädchen sieht mich noch einmal mit seinen
braunen Rehaugen an , läuft dann wie gehetzt da¬
von , in dem großen Eckhaus sehe ich sie ver¬
schwinden.

„Hat das unverschämte Geschmeiß Euer Gnaden
belästigt ?" , fragt der Gardist mich, und seine
Stimme ist mit einem Male ruhig und höflich,
wie es sich gegen Ausländer geziemt . Er hört es
sich auch eine Weile schweigend an , als ich ihn
nun in meinem Zorn einen hirnverbrannten
Trottel und Tagedieb nenne , einen elenden
Eossenriecher , und was so alles in meinem
russtschen Wörterschatz an Liebenswürdigkeiten zu
finden ist. Doch als ich die Behauptung auf¬
stelle, das arme Mädchen sei ja halb verhungert

Eine Schicksalsfrage
Als Wrangel 1848 die Aufforderung erhielt,

zur Unterdrückung der Unruhen mit seinen Trup¬
pen in Berlin einzumarschieren , schickten ihm die
Aufständischen die Mitteilung entgegen , daß ferne
Frau in dem Augenblick gehängt werde , wo er das
Brandenburger Tor passiere . Der Soldat Wrangel
ließ sich durch diese Drohung von der Durchführung
des erhaltenen Befehls nicht abhalten . Je mehr
er sich aber dem Brandenburger Tor näherte , um
so stiller wurde er . Erst beim Durchreiten des
Tores wandte er sich an seinen Adjutanten mit der
Frage : „Ob se ihr jetzt wohl hängen ? "

Die Kugel
Es war im Gefecht von Liegnitz , wo der junge

Reiteroffizier Hans Joachim von Zieten mit einem
Beinschuß vom Gaul geholt wurde . Im Feldlaza¬
rett dokterten zwei Feldschere eine gute Viertel¬
stunde an seinem Bein herum . Bis es Zieten doch
zu bunt wurde : „Schockschwerenot" , wetterte er,
„werdet Ihr denn noch heute mit ihm fertig ? "
— „Herr Leutnant " , stotterten die , „wir können
beim besten Willen die Kugel nicht finden " . —
„Allmächtiger Gott " , stöhnte Zieten , „warum habt
Ihr denn das nicht gleich gesagt ? Die hab ' ich
mir schon selbst rausgsholt . Hier habt Ihr sie!

Die Schätzung
Der alte Mackensen wollte einmal bei einer Re¬

krutenbesichtigung die Fähigkeit der neuen Sol¬
daten im Zeitschätzen feststellen . „Ich ziehe jetzt
meine Uhr . wandte er sich an einen Rekruten.
„Rufen Sie Halt ", wenn nach Ihrer Schätzung
fünf Minuten vergangen sind". — Der Soldat
stiert geradewegs über den nicht allzu großen
Vorgesetzten hinweg . Fast auf die Sekunde genau
schreit er „Halt ". — Mackensen ist verblüfft . „Wo¬
her wußten Sie das so genau " , will er wissen , und
erhält die Antwort : „Von der Kirchturmuhr
hinter Ihnen . Herr General ."

und erfroren gewesen — also da wird der Mann
doch nahezu grob.

„Kein Mensch darf in der Union hungern !" ,
schreit er aufgebracht . „Kein Mensch darf frieren
in der Union : Ich werde Sie - "

Also ich habe ihm fünf Rubel geben müssen , da¬
mit sein treues Sowjetherz sich über einer Flasche
Wodka beruhigen konnte . Und dann war es mir,
als zögen mich zwei braune Rehaugen in eine
ganz bestimmte Richtung — vor dem großen Eck¬
haus , in dem das Mädchen verschwunden war,
blieb ich wartend stehen . Aber es verging eine
Zeit , und das Mädchen kam nicht , daß ich schließ¬
lich die Treppen hinaufstieg , zweiter Stock, dritter
Stock, kein Mädchen zu finden , vierter , fünfter,
jetzt die Bodentreppe — da hockte es auf einem
Treppenabsatz , das arme Täubchen , sah mich an
mit seinen braunen Augen — der Kuckuck, was
wären diese Augen schön, wenn nicht der unend¬
liche Jammer aus ihnen spräche!

„Was ist, Bürgerin ", fragte ich, „warum laufen
Sie davon vor einem solchen Stück Dreck, da läuft
man doch nicht davon ! Kommen Sie jetzt, wir
werden in ein Magazin gehen , etwas zu kaufen !"

Doch die Arme schüttelte traurig den Kopf.
„Aber ja !" drängte ich. „Wir werden jetzt so¬

fort in ein Magazin gehen . Der Gardist und die
andern sagen doch, es ist verboten , in Rußland
zu frieren und zu hungern ! Jawohl , Bürgerin,
Väterchen Stalin hat es strikt verboten , und ihr
müßt ihm gehorchen . Wo soll denn das hinführen,
Bürgerin , wenn ihr alle einfach aus lauter
Widersetzlichkeit ohne warmes Zeug herumlauft
und nichts in euren Magen tut , was sollen denn
da die Fremden denken , Bürgerin !"

Da endlich bewegten sich die Lippen des Mäd¬
chens, aber ich mußte mein Ohr ganz nahe heran¬
bringen , so leise kam es heraus:

„Mutter ist so krank so schwerkrank, da mußte
— ich — es tun - "

Und das Starre des abgehärmten Gesichts löste
sich, lautlos rannen die Tränen über die einge¬
fallenen Wangen.

„Bitte , Herr , denken Sie nicht schlecht von
Anuschka, ich habe noch nie sonst — hungern
müssen ja so viele — es war doch nur , weil
Mutter — —"

Und bei diesen Worten nahm Anuschka die Hand
hinter dem Rücken hervor und — reichte mir
meine Geldbörse-

„Wie ich vorhin mich an Sie lehnen mußte,
fühlte ich die Börse in der Tasche, Herr , und ich
konnte nicht anders , Herr , ich mußte —"

Aus ihren braunen Rehaugen , diesen wunder¬
schönen Perlen , sah mich Anuschka hinter einem
Tränenschleier bittend an:

„Denken Sie nicht schlecht von mir , Herr , bitte
nicht !"

-Es ist doch oft recht kalt in Moskau
zur Winterszeit . Denn mich fror , heftig fror mich,
als ich die Treppen herunterstürzte.

„Aber Ihre Börse , Herr !" , rief Anuschka mir
nach, „Sie haben Ihre Börse doch vergessen !"

„Was kümmert es Sie !", schrie ich zurück. „Ich
kann vergessen , was ich will !"

Aber das ist nicht wahr , was man da gesagt
habe . Die braunen Augen Anuschkas kann ich
nicht vergessen.
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(4. Fortsetzung)
„Aber der treibt es nicht mehr lange . Mit dem

mutz aufgeräumt werden ", sagte die alte Rönnert
mit ihrer Grabesstimme , und alles stimmte ihr
kräftig zu. --„Zwanzig Jahre bin ich jetzt schon hier am
Theater ", fuhr die Alte fort , deren Urteil bei
den Kollegen sehr beachtet wurde „aber derartige
Dinge habe ich noch nie erlebt . Mit manchen ein¬
gebildeten Affen habe ich schon zusammenspielen
müssen,, aber so ausfallend und gemein hat sich
noch keiner gegen mich benommen wieder . Aber
das nimmt kein gutes Ende , das sage ich euch"
orakelte sie geheimnisvoll.

Eefjon war mit den beiden Männern a<n einen
Tljch getreten , an dem eine alte Frau vor einer
Tasse Kaffee saß. „Tag , Mama ", sagte sie freund¬
lich, die alte reichte den beiden Herren die Hand,
Ane sie jedoch mit mehr als mit einem flüchtigen
Blick zu bedenken.

ju Erwin
ragte sie

.„^ a, was denn ?" , wandte sich Clmshoff erstaunt
seiner Braut zu.

„Denk dir , heute vormittag hat mich Schwendt
M sich gerufen und mir gesagt er habe es beim
Intendanten durchgedrückt , dag ich im nächsten
Stuck eine große Rolle kriege . Du kannst dir vor¬
stellen , wie ich mich freue , du ! Endlich , endlich
nach zwei Jahren Warten ! Ich bin ja so stolH
ich stehe auch schon richtig gedruckt auf dem Pro-
Lenplan zur die nächste Woche. Ich habe den
Zettel mit meinem Namen mindestens 10 Minu¬
ten angestarrt . Und eine herrliche Rolle ist das
ich hab ' sie natürlich sofort gelesen . Wissen Sie "'
sie wandt « sich an Kelling , während die alte
Vertha Kries lächelnd zu ihr aufsah , „ich spiele
da ein kleines Mädchen , das unerwartet reich
wird und nun gar nicht verstehen kann warum
alle Leute so nett zu ihm sind."

Gezion fuhr mit einem plötzlichen Ruck
herum : „Weißt 's du eigentlich schon?"
und strahlte übers ganze Gesicht.

Eefjon schien ganz außer sich vor Glück:
„Stell ' dir vor ", drehte sie sich schnell wieder zu

Erwin zurück, „zwei ganze Akte bin ich auf der
Bühne und hab ' ununterbrochen zu reden . Und,
weißt du , nicht nur : „Gnädige Frau , der Tee ist
serviert ", oder : „Hoheit , der Wagen wartet ."

Kelling betrachtete voller Sympathie das vor
Freude leicht gerötete Gesicht der jungen Schau¬
spielerin , die ein Temperament offenbarte , das er
ihr gar nicht zugetraut hätte.

„Es hat auch lang genug gedauert . Kindchen " ,
warf die Souffleuse freundlich ein und strich ihr
mütterlich übers Haar.

„Aber ich hab 's ja gewußt : Du wirst ' s schaffen,
und wenn man es dir noch so schwer macht . Das
richtige Talent ", die alte Frau Kries sah sich her¬
ausfordernd im Kreise um , „das richtige Talent
setzt sich immer noch durch ."

Das gutmütig -stolze Lächeln auf dem faltigen
und vergrämten Antlitz der Souffleuse erstarb je¬
doch sofort , als sich Erwin mit einer belanglosen
Frage an sie wandte.

„Darüber kann ich Ihnen keine Auskunft geben.
Herr Rechtsanwalt ", antwortete sie eisig und sah
an ihm vorbei in den Dunst der verräucherten
Kantine , deren armselige Wände mit vergilbten
Photographien beklebt waren , und die etwas in
sich trug von der zu einem Lächeln Werschminkten
ewigen Angst des Theaterdaseins . Eugen Kelling
sog sichtlich diese Atmosphäre auf , diese Fetzen
greller Gespräche , diese überlauten Stimmen , die
erregt immer noch den Krach zwischen Tavreen
und Schwendt glossierten . Die fein registrierenden
Nerven des Journalisten vibrierten mit in diesem
überhitzten Klima geheimer Feindschaften und
Fehden , naivster Selbstgefälligkeit , verzehrenden
Ehrgeizes , der mit rührender Hilfsbereitschaft
seltsam gemischt war . Bedenkenlos m ihrer
Offenheit und doch stets auf der Lauer , nirgends
eine Blöße zu zeigen , kalt bis ans Herz manche,
die auf den Brettern heißeste Leidenschaft trium¬
phierend ins Parkett warfen , und zart empfind¬
sam die Grobiane , von deren Brutalitäten 6Ie

Frauen nachts träumten . „Merkwürdige Men¬
schen", dachte Kelling in sich versunken , „unbere¬
chenbar im Grunde , völlig fremd und in ihrem
Zorn zu allem bereit ."

Verwundert blickte Kelling auf : das gleichmäßig
summende Stimmengewirr brach jäh ab , als in
einem enganliegenden grauen Tuchkostüm, hoch¬
beinig und hochmütig , Sybille Lieprecht in die
Kantine trat . Wie um den Effekt ihres Auftritts
abzuwarten , lehnte sie einen Augenblick an der
Tür , sah sich forschend um und steuerte dann . ohne
irgend jemand eines Blickes zu würdigen , auf die
kleine Gruppe um Eefjon zu.

„Man muß Ihnen ja noch gratulieren , liebes
Kind ", sagte sie mit einer falschen Liebenswürdig¬
keit, die Kelling nicht weniger als Erwin auf die
Nerven ging . „Das ist ja wirklich erfreulich , daß
Sie jetzt endlich einmal groß herausgestellt wer¬
den . Sie wissen doch, ich habe mich immer für
Sie eingesetzt." Mit unnachahmlicher Bewegung
warf sie sich in einen Stuhl . „Nur würde ich mich
an Ihrer Stelle rasch nach einem neuen Protektor
umsehen " , fügte sie kühl hinzu . Und dann wie
nebenbei : „Daß der Schwendt fliegt , ist doch klar ."

Die alte Kries wurde böse wie eine Henne,
deren Junge man bedroht . Sie plusterte sich sicht¬
lich auf:

„Meine Tochter wird von niemand protegiert " ,
sagte sie leise und nicht sonderlich scharf, denn sie
dürfte es mit der Lieprecht nicht verderben.

„Gestatten Sie , daß ich mich vorstelle ", dröhnte
Kelling mit betonter Liebenswürdigkeit da¬
zwischen, daß die Lieprecht zusammenfuhr . „Eugen
Kelling , Berichterstatter der ,Neuesten Nach¬
richten ."

Die erste Salondame setzte fix ihr bezaubernstes
Lächeln auf:

„Was , der berühmte Eugen Kelling ?" , girrte sie
mit honigsüßer Stimme . „Nein , wie mich das
freut . Ich habe mir ja schon so oft heimlich
gewünscht , Sie kennenzulernen ." Mit einer Geste,
die Eefjon nicht umhin konnte , ganz groß zu fin¬
den . streckte sie ihm ihre weiße , wö-hlgepflegte
Hand hin . „Die Berichte von ihrer Reise waren
phantastisch interessant ."

Kellßng verneigte sich, wollte etwas sagen.
Da wurde die Tür aufgerissen . Mit hochrotem

Kopf , außer Atem , stürzte der dicke Intendant
herein . Und durch die geöffnete Tür hörte man
vom Gang die zitternde Stimme Dr . Schwendts:

„Treiben Sie es nicht zu weit , Herr Tavreen,
oder es gibt ein Unglücks"

Sorgfältig stützte Eefjon die alte Kries , die be¬
hutsam die Treppen zum Bühneneingang hinauf¬
stieg.

„Es stehen immer noch Leute vor der Kasse, die
hoffen , daß sie noch Karten bekommen , dabei ist
seit gestern doch schon alles ausverkauft ."

„Tja , Premiere , liebes Kind . Da wollen alle
dabei sein. Na , das wird ja für mich auch ordent¬
lich Arbeit geben . Bei der Premiere sind alle so
aufgeregt , Laß man ihnen die Stichworte zu¬
brüllen mutz. Und noch dazu nach dem Zwischen-
fall heute vormittag . Bin ja mal gespannt , wie
das noch ausgeht . — Guten Abend , Herr Endru-
weit ", begrüßte sie den Theaterportier , der be¬
häbig wie ein gemästetes Walroß in seiner Loge
hockte.

Einige geschminkte Statisten in tadellosem Frack
drängten sich vorbei . Bon der Treppe her klang
das laute Gekicher einiger junger Schauspieler die
am Geländer lehnten . Mit aufgeregten Schritten
rannte der Inspizient durch die Gänge , schimpfte
auf die Mädchen , die ihm im Wege waren , schrie
nach dem Friseur und stieß beinahe mit der
Garderobiere zusammen , die vollbepackt mit
Kostümen , eine Federboa um den mageren Hals
geschlungen , so rajch sie konnte nach oben watschelte
und dem ungeschickten Inspizienten eine Flut
ordinärer Schimpfworte nachrief . „Na , na , na " ,
brummelte die alte Rönnert , die in großer schwar¬
zer Toilette mit schneeweißem Haar wie ein Denk¬
mal mitten im Gedränge stand , „das ist ja heute
wieder ein Betrieb , als würden die Leute zum
erstenmal Theater spielen ." Das mißtöniqe
Stimmen einiger Instrumente vermischte sich mit
dem endlosen Getrappel auf den Gängen . Ein
riesiges Buch in der Hand . stürzte schroillinq
etwas asthmatisch auf die Bühne:

„Beeilt euch ein bißchen, los , los , wir fangen
in zwanzig Minuten an !"

Behutsam geleitete Eefjon ihre Mutter durch
das gefährliche Gedränge bis zum Heizraum von
dem aus eine Treppe in den Souffleurkasten führt

Als sie aus dem Kellergeschoß wieder nach oben
kam, blieb sie wie gebannt stehen. Das war doch
Sybille Lieprecht . die da eben vorbeihuschte!
Gerjon hatte sie genau erkannt ; in einem pracht¬
vollen dunkelgrünen Samtkleid , dem gleichen das
sie nachher im dritten Akt auf der Buhne tragen
wllte , schlich sie sich verstohlen und hastig durch den
Amalen Gang , der von den Räumen hinter der
Buhne in den Zuschauerraum zu den Parkett¬
logen führte.

Weil er vor dem, was nie geschehn, verzagt,
Erreicht das Größte nie.

Zliskespesrs

. „Hallo ", flüsterte Eefjon deutlich , „wo wolle
sie denn hin ?"

Die Lieprecht fuhr erschrocken herum , beruhig:
sich aber sichtlich, als sie die Kollegin erkannte . '

„Was wollen Sie eigentlich " fragte sie in
pertinent.

„Warum schnüffeln Sie mir nach ? Ich werk
mir erlauben , die ersten beiden Akte, in denen i
ia doch nichts zu tun habe , von der Loge 1 au
anziehen ."

Aber das ist doch verboten " , wunderte st
Eefton leise.

„Sie wissen doch, daß niemand , der auf dc
Buhne etwas zu tun hat , sich in den Zuschau »'
räum begeben darf ."

„Das geht Sie einen feuchten Kehricht a:
mem Herzblatt " , zischte die Lieprecht . .Wenn i
Lust habe , mir die ersten beiden Akte von vorr
anzusehen , dann kann sich der alberne Lasse dc
Dr schwendt auf den Kopf stellen : ich tu 's 'dot
Und Sie sollten sich lieber um ihre neue Rolikümmern.

Damit warf die Lieprecht den Kopf stolz in de
Nacken zurück und rauschte davon.

Kopfschüttelnd sah ihr Eefjon nach. Sybil
Lieprecht hatte sich zwar niemals sehr um A,
ordnungen und Verbote gekümmert , aber eine de
artige Uebertretung aller Theaterbräuche hatte f
stch noch kein einziges Mal zuschulden komme
lassen . Auch Direktor Schwilling hielt streng da
?uf . die Darsteller sich nicht in de» Kostüme
ihrer Rolle ,chon vorher dem Publikum präsentie
len , damit die Zuschauer die ihnen zugedach:
Pracht nicht verfrüht zu Gesicht bekämen.
^ Schon wollte sie sich in ihre Loge begeben — fii
Nichtmitfpiele -nde galt das Verbot natürli,
nicht — als ihr der Einfall kam . den Portier eu
mal zu fragen ob nicht etwa Post für sie einm
laufen ,ei . > i

Groß hing der Probenplan für das nächste Stll
an der Wand gegenüber der Portiernische . Voll-
Zuversicht stellte sich Eefjon noch einmal davo
um das Gluck auszukosten , ihren Namen üarai
zu finden.

(Fortsetzung folgt)
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Etwa zwei Wochen lang war im Ver suchs-
aarten der bremischen Stelle für
Pflanzenschutz zahlreichen Interessenten Ge¬
legenheitgeboten, sich eine Seidenraupenzuchtaus
unmittelbarer Nähe anzusehen. Manchen von
ihnen wird dabei der Gedanke gekommen sein, sich
früher oder später selbst der Seidenraupenzucht
zu widmen, die natürlich nicht nur einen unter
Umständeneinträglichen Erwerb oder Neben¬
erwerb des Seidenbauers, sondern darüber hin¬
aus angesichts der Nohstoffeinfuhrbeschränkung
einen wichtigenvolkswirtschaftlichenFaktor für
die deutsche Spinnstoffindustriedarstellt. Datz
in DeutschlandSeidenzucht getrieben wird, ist
nichts neues. Die ersten Seidenraupen scheinen
schon gegen Ende des 16. Jahrhunderts nach
Deutschland gekommen zu sein. Dann vernichtete
der Dreißigjährige Krieg alle von den damaligen
Züchtern auf den Seidenbau gesetzten Hoffnungen.
Den Hauptanstoßzur Wiederaufnahmedes Sei¬
denbaues gab später die Einwanderung der Hu¬
genotten, die besondersin Brandenburg gastliche
Aufnahmefanden und überall, wo sie sich nieder¬
ließen, Seidenzuchten und Seidenmanufakturen
gründeten. Vor allem trugen die preußischen
HerrscherSorge, daß auf den Domänen Maul-
beerbäume angepflanzt wurden; 1720 ließ Frie¬
drich Wilhelm I. die Berliner Festungswälleund
sämtlicheFriedhöfe mit Maulbeeren bepflanzen
und siedelte zwanzig Kolonisten in Moabit an,
denen er Grund und Boden schenkte und zehn
Jahre lang alle Steuern erließ. Friedrich der
Große führte dieses Werk in weitsichtigerWeise
zu Ende, um seinem verarmten Land eine Quelle
zu neuem Wohlstandzu erschließen. Er opferte
den Interessen des Seidenbaues nahezudrei Mil¬
lionen Taler, Millionen von Maulbeerbäumen
wurden in Preußen angepflanzt, hohe Prämien
winkten dem erfolgreichenZüchter. So kam es,
daß Preußen 1788 allein 14 000 Pfund Rohseide
erzeugte, die 30 000 Webstühlenund 12 000 Per¬
sonen Beschäftigunggaben. Falsche Zuchtmaß¬
nahmen und verheerende Raupenseuchenlegten
später den größten Teil der deutschen Zllchtereien
still, und obgleich Anfang des 18. Jahrhunderts
nochmals ein kurzer Aufschwungzu verzeichnen
war, wurde doch eigentlicherst nach dem Welt¬
kriege die Wiedereinführung des deutschen Sei¬
denbaues tatkräftig in die Wege geleitet. Das
Wissen um die Handhabung der Raupenzucht,
das bei unseren Vorvätern noch weit verbreitet
war, ist uns inzwischen verlorengegangen. Will
man heute den deutschen Seidenbau wieder auf
eine volkswirtschaftlichernst zu nehmendeHöhe
bringen, so muß erst eine breite Grundlage ge¬
schaffen werden, die aus der Tätigkeit und Praxis
unserer Versuchsanstaltenund Forschungsinstitute
für Seidenbau Anregungenund Wissen holt und
sie der interessierten Allgemeinheit vermittelt.
Wir nahmen Gelegenheit, uns über den Aufbau
einer Seidenraupenzucht in großen Zügen zu
unterrichten, um dem werdendenSeidenbaue! zu¬
nächst einmal das allernotwendigsteüber die Er¬
fordernisse einer Zuchtanlagezu berichten.

Vorbedingungder Raupenzuchtist die Beschaf¬
fung geeignetenFutters . Wenn auch die Raupe
als Futter mancherleiannimmt, so läßt sich eine
gewinnbringendeZucht doch nur mit Maulbeer-
laub ausführen. Das Laub der weißen Maul¬
beere (Norus alba) wird dabei dem der schwar¬
zen Maulbeere (dlorus nigra) vorgezogen, weil
es nahrhafter und ergiebiger ist und weil die
Norus albs. am besten den Anforderungenan
Winterhärte, schnelles Wachstum, reichen Blät¬
terertrag bei geringstenAnsprüchen an den Bo¬
den gewachsen ist. Während des ganzen Raupen-
lebens verfüttert man nur eine Laubart, also
entweder weiße oder schwarze Maulbeere. Der
weißen Maulbeere ist milder, leichter, trockener,
kalkhaltiger und nicht magerer Boden am zuträg¬
lichsten. Sie gedeiht überall dort gut, wo Beeren-
obst oder Laubpflanzengut vorankommen. Die
gärtnerischeBehandlung der Maulbeeranpflan-
zung bildet ein Kapitel für sich, auf das wir hier
nicht ausführlichereingehenkönnen. Wir wollen
nur noch erwäbnen, daß eine Pflanze, als Hoch¬
stamm gezogen, siebenjährig etwa 2300 Gramm
Laub für hundert Raupen, als Busch gesetzt drei¬

jährig etwa 200 Gramm Laub für acht Raupen
liefert. Wenn man bedenkt, daß 20 000 Raupen,
die eine Aufzucht im kleinen darstellen, etwa
zehn Zentner Laub während der ungefähr 36tä-
gigen Zuchtdauerverzehren, so wird man sich un¬
gefähr ausrechnen können, welche Anbaufläche be¬
nötigt wird; man wird aber auch erkennen, datz
der Seidenbau eine jahrelange Vorberertung
braucht, ehe er sich wirklich einträglich gestaltet,
wenn keine Maulbeeranlage vorhanden ist.

Die Raupenaufzucht wird in geschlossenen
Räumen betrieben. 20 000 Raupen brauchenvor
dem Einspinnen eine Lagerslächevon 32 Qua¬
dratmeter, die aber durch Aufstellenvon Latten-
aestellenmit niedreren Etagen leicht zu erzielen
sind. Für die Aufzuchtim kleinen kann daher
jeder luftige und saubere Raum benutztwerden,
der nicht feucht ist und notfalls gleichmäßig er¬
wärmt werden kann. Eisenöfen sollen wegen
ihrer ungleichmäßigenWärmeabgabe nach Mög¬
lichkeit nicht verwendetwerden; zur Regulierung
der Temperatur kann man sie aber notfalls mit
einer Schicht von Ziegelsteinenumgeben, die eine
gleichmäßige Temperatur erhalten. Die Raupen
brauchen sehr viel reine, frische Luft, deshalb
müssen Fensteroder Luftöffnungenin genügender
Anzahl vorhanden lein. Man schließtsie mit
Gaze, Fliegennetzenoder feinen Drahtgeweben,
um Feinde, wie Vögel, Fliegen usw. vom Zucht¬
raum fernzuhalten.

Zu der Einrichtung des Zuchtraumes gehören
vor allem Horden, Rahmen oder Brettergestelle,

auf welchen die Raupen gefüttert und umgebettet
werden, außerdem die Gestelle, auf denen die
Horden, Rahmen und so weiter ruhen. So¬
lange die Zucht im kleinen betrieben wird, ge¬
nügen als Lagerstätten für die Raupen Papp¬
schachteln, Kästchen usw., sofern sie nicht nach
Tabak oder anderem vorherigen Inhalt riechen.
Diese stellt man aus geeignete Unterlagen; bei
größeren Zuchten ist der Bau von Hürden und
Gerüsten unerläßlich. Außerdem brauch! man
Reinigungsgeräte, Spinnbütten, die man aus
trockenem, sparrigen Material selbst herstellt, eine
Leiter, ein Thermometerund einen Feuchtigkeits¬
messer(Hygrometer)

Die wichtigste und für das Gelingen der ?,ucht
bedeutungsvollsteFrage ist die der Beschaffung
der zur Zucht nötigen Seidenraupeneier. Der
angehende Seidenbauer wird sie von der Ver¬
suchs- und Farschungsanstalt für Seidenbau in
Celle geliefert bekommen, deren Hauptaufgabein
erster Linie die Nachzucht der Seidenspinnerbrut
für alle deutschen Seidenbauer ist. Hier wird
sich auch der Ratsuchendein allen auftauchenden
Fragen Auskunftbesten können, wie auch der Aus¬
kunftsdienst der ReichsfachgruppeSeidenbauer
zu jeder gewünschten Raterteilung zur Verfügung
steht. Die bremischen Interessenten werden zu¬
nächst das Ergebnis der Seidenraupenzuchtim
Versuchsgartender Bremischen Stelle für Pflan¬
zenschutz mit Spannung erwarten, die sicher zu
gegebener Zeit über ihre Zuchtergebnisse aus¬
führlich berichtenwird. wl. LLn Lilä aus äsr LsLäsnraupsiiLiielit äsr V6rsueli8ansta1t äsr Lrsw . Ltslls kür küanrsQsctnikL
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Zwei Mitglieder des  Geflilgelzuchtver-
eins Bremen e. V. besuchten dieser Tage
den 8. Weltgcfliigelkongretz in Leipzig und schil¬
dern unseren Lesern im nachstehenden ihre Ein¬
drücke.

Einmal die schöne deutsche Messestadt Leipzig
zu sehen, ist wohl für jeden Norddeutschen reiz¬
voll. Wenn solch eine weite Fahrt früher für
uns Geflügelzüchternur ein Wunschtraumsein
konnte, heute im Dritten Reich wird sie sich jeder
Interessent leisten können. Und so erlebten wir
am letzten Sonntag in Leipzig eine reine
Völkerwanderung der Deutschen
Kleintierzüchter  aus allen Gauen Deutsch¬
lands zum Weltgeflügelkongreß. Es ist ja auch
eine internationale Kleinti'erschau. Eine Schau,
die wir wohl in Deutschland nicht so schnell wie¬
der erleben werden, da doch nur alle drei Jahre
solch ein internationaler Wettbewerbausgetragen
wird. 42 Staaten haben die besten Tiere in den
Wettbewerb gestellt. 42 Staaten zeigen durch
Aufzeichnungenoder in fein gearbeiteten Mo¬
dellen den Stankt der Kleintierzucht in ihrem
Lande. Deutsche Leistung und deutscher Wille hat
wieder einmal etwas zustande gebracht, was
eigentlichjeder Deutsche sehen müßte. In drei
Hallen des Leipziger Messegeländes, den Hallen
7, 8 und 9, ist die Ausstellunguntergebracht. Ach,
wie winzig klein fühlt man sich, wenn man in der
Vorhalle der Halle 9 steht Nicht zu beschreiben
ist der ' Eindruck, den wir Bremer hier mitge¬
nommenhaben. 10 000 Meter deutsche Naturseide,
des SeidenwerksSpinnhlltte AE , Celle, sind hier
in einer Decken- und Wändedekorationverarbei¬
tet. Immer wieder standenwir in der Vorhalle
und konnten uns an dieser geleisteten Arbeit nicht
satt sehen. Zu beiden Seiten waren in etwa
4 Meter Höhe Sinnbilder deutscher Schaffenskraft
angebracht, wie „Der SA.-Mann am Steuerrad"
mit der Beschriftung„Unter nationalsozialistischer
Führung werden Erzeugung und Bedarf aufein¬
ander abgestimmt", und „Die Erzeugungsschlacht
ist der erfolgreicheKampf um die Nahrungs-

Neuanlage von Er<äkeerlDeeten
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Wer wieder einmal über eine sehr mangelhafte
Erdbeerernte zu klagen hatte, sollte endlichein¬
sehen, daß es gar keinen Zweck hat, Erdbeerbeete
zu alt werden zu lassen. Fünf Jahre sollten das
Höchstmaß sein und lieber sollte man auf dem¬
selben Beet gleich wieder Erdbeerenpflanzen, als
bestehende Pflanzungen zu alt werden zu lassen.
Der Erdbeerboden bedarf nach einigen Jahren
einer tiefen, gründlichenBearbeitung, die man
eben nur bei der Neuanlageausführen kann. Der
geeignetsteBoden ist ein tiefgelockerter, kalkhal¬
tiger, humoser, sandigerLehmboden, der unkraut-
frei, besondersqueckenrein, sein muß. Als Vor¬
frucht lieben die Erdbeeren besonders Erbsen,
wahrscheinlich, weil diese den Boden in einem
guten Earezustandhinterlassen. Beim tiefen Um¬
graben bringe man eine starke Gabe gut verrot¬
teten Stalldüngers, etwa 280 bis 300 Zentner je
ein Viertel Hektar, und dazu eine Vorratsdün¬

gung von zwei bis drei Zentnern Thomasmehl
unter. Stalldünger müssendie Erdbeeren er¬
halten, mit künstlichem Dünger allein wird man
weder gute Ernten noch Qualitätsfriichteerzielen.
Am besten im Jahre vorher sollen die für Erd¬
beeren bestimmten Beete gekalkt werden, acht bis
zehn Zentner Aetzkalk je ein Viertel Hektar, weil
in kalkreichem Boden die Früchte früher reif und
wohlschmeckender werden.

Bei der Frühjahrspflanzung verzichtet man auf
die Ernte im ersten Jahr , deshalb pflanzt man

die Erdbeeren im Herbst und zwar so früh wie
möglich von Ende Juli ab, damit sie gut ein¬
wachsen und gekräftigt in den Winter kommen.
Wer für kräftige Pflanzen gesorgthat oder diese
kauft, kann schließlich auch noch im September
pflanzen. Kaufen soll man nur tadellos kräftige,
vorgezogene Pflanzen von guten Sorten.

Um gute Wurzelballen zu erhalten, muß man
die herauszunehmendenPflanzen vorher gießen.
Gewöhnlichpflanzt man auf Beeten von 1,20
Meter Breite 3Reihen. Innerhalb der Reihen soll
der Pflanzenabstand 40 bis 80 Zentimeter be¬
tragen. Zum Pflanzen sucht man sich möglichst
einen regnerischenoder wenigstens trüben Tag
aus.

Der Hauptfehler wird durch unrichtigesPflan¬
zen begangen. Entweder setzt man die Pflanzen
zu tief (siehe Bild links oben), oder zu hoch
(zweitePflanze). In beiden Fällen mißlingt das
Anwachsen, die Pflanze erstickt oder vertrocknet.
Auch. beim Einhalten der richtigen Pflanzhöhe
(siehe zweite Reihe links) kann durch unpassendes
Setzen mit dem Pflanzholz die Entwicklungge¬
hemmt oder verringert werden, wenn die Wur¬
zeln senkrecht ins Loch geklemmtwerden. Die
richtigeAusführung zeigt das Bild unten rechts.
Der Erdbodenschneidet rn richtiger Höhe ab und
die Wurzeln sind gleichmäßig ausgebreitet. Die
Erde muß fest angedrückt werden, so daß die
Blätter eher abreißen, als daß man die Pflanze
an ihnen wieder herausziehen könnte. So tief,
wie sie vorher gestanden hat, soll die junge
Pflanze auch wieder in den Boden kommen, je¬
denfalls darf das Herz nicht mit Erde bedeckt
sein. Nach kräftigem Angießen gebe man dem
Beet eine Bodendecke von kurzem Dung, der aber
nicht auf den Pflanzen liegen darf. Durch diese
Decke wird der Boden in einen günstigenEare¬
zustand gebracht und die unproduktiveWasserver¬
dunstunggehindert.

Sobald die jungen Pflanzen angewachsen sind,
muß das Erdbeerbeet durch flaches Hacken un-
krautfrei gehaltenwerden. Besondersnach jedem
Regen muß gehackt werden, um ein schnelles Ver¬
dunsten der für die Erdbeerenso wichtigen Feuch¬
tigkeit zu verhindern. Für den Winter bringt
man eine neue Bodendecke, dieses Mal von lang¬
strohigem Dünger, auf, jedoch ist auch jetzt darauf
zu achten, daß die Pflanzen vom Dung frei
bleiben. Auch mit Fichtenreisig kann man natür¬
lich die Erdbeeren gut eindecken. Aeltere An¬
lagen kann man im Herbst schwach anhäufen.

, Hadu.

freiheit", und „Die NationalsozialistischeMarkt¬
ordnung ist praktischer Sozialismus".

In einem Rundteil inmitten der Vorhalle wa¬
ren der Große Preis des Führers, der Ehrenpreis
des Reichsministersdes Innern und der Ehren¬
preis des Reichsstatthaltersfür Sachsen, umrahmt
von einer herrlich blühenden Blumenpflanzung
zur Schau gestellt. Hier alle Einzelheitenwieder¬
zugeben, dürfte zu weit führen. Es war ja auch
einfach nicht möglich, in anderthalb Tagen alles
Ausgestelltezu studieren.

Im Hintergründe, am Ende der Halle, erblick¬
ten wir ein strohgedecktes Niederdeutsches Bauern¬
gehöft, umgebenvon einer Naturpflanzung schön¬
ster Fichten und Tannen. 2a, richtigwächsende
Bäume, man sollte es nicht glauben! Auch fehlte
nicht der eingefriedigteVorgarten mit Auf- und
Abfahrt. Im Vorgarten tummelten sich in kleinen
Ausläusenherrliche Stämme holländischer Hühner¬
rassen. Im Gebäude befand sich der Anschauungs¬
stand der deutschen Seidenraupenzucht. Man fah
im Wirklichkeitdas Werden und Gedeihen der
Seidenraupe. Weiter war da u. a. ein An¬
schauungsstand, „Der Honig als Nahrungs- und
Heilmittel". GewinnbringendeBienenzucht. Und
nun erst die lange Reihe Anschauungsstände der
39 Staaten der Welt. Ein imposantesBild ! In
einer Doppelreihemit breitem Gang, hoch. über¬
dacht mit großen Fahnen, den Farben der Eäste-
staaten, waren die Stände aufgebaut. Hier wollte
ein Land das andere übertreffen. An verschie¬
denen Ständen versahen Leipziger Mädel, fein
säuberlichmit der Landestracht des betreffenden
Staates angetan, den Kundendienst. Ich vergesse
nicht, wie ich die schöne Ungarin anspreche'und
sie mir auf richtig sächsischantwortet. Hinter den
Anschauungsständenwar dann, jede Nation in
einer geschlossenen Abteilung, das prächtigeTier¬
material ausgestellt, wirklich feines Material . Es
folgten dann zu beiden Seiten der langen Aus¬
stellungshalledie Jndustriestände. Auch hier gab
es lebr viel Neues, Brauchbares.

Wenn ich nun weitergehenach Halle 8, so darf
ich auf keinen Fall versäumen, die im Freien
praktischund einfachaufgebauten Volieren mit
deutschen Hühnerrassen zu besichtigen. Diesjährige,
ausgewachsene, gesunde Tiere. Vor allem soll
hier dem städtischen Hühnerhalter, der seine Hüh¬
ner aus beschränktem Raum halten muß, gezeigt
werden, wie er auf wenig Raum praktisch und
billig seinen Stall fertigt.

Auch wie etwas falsch gemachtwerden kann,
ist hier gezeigt. In einer Scheunezum Beispiel
gab es einen bäuerlichen Schweinestall mit darüber
liegendemHühnerstall, in dem die Hühner stetig
ungesunden Ausdunstungenausgesetztsind. So
soll es eben nicht sein. Gerade das Huhn braucht
sehr viel frische Luft.

Weiter sehen wir dann, wie man aus einem
alten Eisenbahnwaggon oder Personenabteil
praktischund billig den Hllhnerstall einrichten
kann. Die Halle 8 birgt die Abteilung „Kanin¬
chen" Deutschland. Hier steht man Prachtexem¬
plare von BelgischenRiesen, weißen Riesen,
DeutschenRiesenschecken, Deutschen, Englischen
und Meißener Widdern, Französischen Silber,
Eroß-Dhinella, Blauen Wienern, Erogfeh, Japa¬
nern, Hasenkaninchen, Havanna, Alaska, Thürin¬
gern, Mardern, Holländern, Schwarzloh, Russen,

Hermelin, Angora, Vlaurex und wie die Rassen
alle heißen mögen. Verbundenmit dieser schönen
Schau ist die Verarbeitung der Kanin¬
chenfelle  zu den schönsten Pelzen, Pelzmänteln
usw. Nur das Auge des Fachmanneskann den
Unterschied erkennen.

Und nun die größte Halle, die Halle 7. Stebt
man auf der Terrasse des Eingangs, so kann man
die ganze Ausstellung in ihrer ganzen Größe
übersehen. Wieder inmitten der Halle ein Rund¬
teil mit Nadelwald, einfachprächtig. Im Vor¬
dergrund bis etwa zur Mitte, steht das Deutsche
Leistungs- und Ausstellungsgeflllgel. Hier ringen
alle deutschen Geflügelzüchterum die Lorbeeren,
Das beste deutsche Material ist bier zur Schau
gestellt. Immer wechselten in allen Rassen und
Farbenschlägendie errungenen Preise, wie „vor¬
züglich", „Ehrenpreis" und „sehr gut" ab. In¬
mitten der Halle stehen unsere deutschen Zwerge
und die Tauben — schön in kleinen Abteilungen
mit breiten Gängen. Wieder beleben die Gänge
richtige Pflanzungen mit blühenden Blumen,
eingefaßt in Sandsteinen. Dann folgen Volieren
mit Puten, Gänsen, Enten, Hühnern, Zwergen
und Tauben. Hier denke ich besonders an den
Stamm Toulouser Gänse. Solche Tiere, in der
Größe, hat man hier in Norddeutschlandnicht
gesehen. Ich schätzean Gewicht mindestens30
Pfund. Weiter sehen wir in den Volieren das
Ziergeflügel,  Pfauen , Gold- und Amherst-
fasanen. Ferner sind zwei Volieren mit Tieren
des Leipziger Zoologischen Gartens besetzt, wie
Nonnengänsen, Herbstenten, Stockenten, Manda-
rieenten, Sturmmöven, Mantelmöven, Störchen,
Flamingos, Pelikanen. Die andere mit Pfauen,
Elanzfasanen, Gold-, Silber-, Ring-, Diamant¬
fasanen, Halsband- und Jungfern-Kranich. Diese
Tiere rufen allen Besuchern zu: „Besucht uns im
Zoo." Begeistert von allem Gesehenenverläßt
man die Ausstellung. Sie hat auf uns einen
unvergeßlichen Eindruck gemacht.

Nachstehenddie erfolgreichen Bremer
Aussteller:  Es errangen aus Welsumer,
H. Kobs,  sg. Ehrenpreis. — Auf Rhodeländer,
Ö. Stände ! , sg . Ehrenpreis, sg. 1 Z. u. sg.
2 Z. H. Mahrschladt  gut und auf ausge¬
stellte Eier Ehrenpreis. — Auf w. am. Leghorn
I . Sterk,  befriedigend. — Auf Neuenglischen
Zwergkämpfern, H. Reuter,  sg . Ehrenpreis.
— Aus Antw. Vartzwergen, der Schüler Heinz
Meyerdirks,  sg . Ehrenpreis. — Vrünner
Kröpfcrn, A. Wieler,  gut . Kühn  sg . Ehren¬
preis, gut und befriedigend. — Auf Indianer,
B. Menzel,  vorzüglich, best. Tier und Ehren¬
preis, dreimal sg. und dreimal Ehrenpreis, drei¬
mal sg. 1 Z. und sg. 2 Z. — Auf Schönheits-
brieftäuben, A. Meyer  jr ., gut. — Auf Ko-
burger Silberlerchen. I . Lohmann,  sg. Ehren¬
preis. — Aus Lockentauben, A. Mecrboth
best. Tier sg. Ehrenpreis und sg. 2. — Auf Deut¬
sche MönchenI . S u l i n g sg. Ehrenpreis und
sg. 1. I . Lehmkuhl  vorzüglich, sg. Ehrenpreis
und sg. 2 Z. Kallienke  sg . 1 Z. und sg. 2.
H. Block sg. Ehrenpreis und sg. 2 Z. — I.
Freyer  aus Turbits sg. RF.-Ehrenpreis und sg.
1 Z. — Aus Anatolier H. S u l i n g gut und
sg. Ehrenpreis. — Auf Bremer Tümmler H.
Reuter  sg. Ehrenpreis.

Lo, Ho.

Darienclrkeiten im August
Die Ernte im Obstgartenbeansprucht in diesem

Monat immer mehr Arbeitszeit, zumal das früh¬
reife Obst rechtzeitig gepflücktund verbraucht
werden mutz. Der Pflückkalender, noch besser aber
eigene Beobachtungenund Erfahrungen, unter¬
richten über diese Notwendigkeiten. Viel zuwenig
wird beachtet, wie vielseitig das Frühobst, auch
wenn es schon abgefallen ist, verwertet werden
kann. Meistens wird die Nichtausnutzungdes
Obstes mit Zeitmangel entschuldigt, was heute
im Zeichen der Erzeugungsschlachtnicht mehr
gelten darf. Wenn man selbst nicht dazu kommt,
so bestehenz. B. vielerorts Lohnmostereien, d,e
einwandfreie Früchte einschließlich Fallobst
(natürlich vorher gewaschen und von angefaulten
Stellen befreit) verarbeiten, auch Beerensüßmoste
werden unter gleichen Bedingungen hergestellt.
Süßmost ist im vollsten Sinne des Wortes
„flüssiges Obst", in der obstarmenZeit daher ein
vollgültiger Ersatz dafür, gut bekömmlich und
vitaminreich: die verschiedenen Mostsorten werden
bei manchen Erkrankungen als Hausmittel benutzt
und auch ärztlich verordnet. Das Spätobst ent¬
wickelt sich hauptsächlich erst in den folgenden
Wochen zur vollen Größe, je nach Bedarf können
Dunggüsse dafür noch nützlich wirken. Von den
Süßkirschen und Sauerkirschenwerden die Spät-
sorten geerntet; diese Bäume werden dann aus¬
geputzt,' wobei besonders auf moniliakranke
Zweige zu achten ist, die entfernt werden. Die
Kirschen werden jetzt veredelt, soweit es nicht im

Frühjahr geschehen ist. Pfirsicheund Aprikosen
werden geerntet, das abgetragene Holz wird bis
auf die stärkeren Jungtriebe zurückgeschnitten.
Frühsorten der Pflaumen, Zwetschen, Reine¬
clauden und Mirabellen reisen heran. Die ab¬
geernteten Ruten der Himbeeren werden über
dem Boden weggeschnitten, von den jungen
Trieben bleiben fünf bis sechs stehen.

Die Aberntuna im Gemüsegartenist noch sehr
vielseitig. Wie beim Obstpflücken erfordert auch
die Eemüseernte sorgliche Behandlung der
Pflanzen. Wird dabei ungeschickt verfahren, so
werden leicht Pflanzenteile abgerissen und
mancher Nachwuchs geht verloren. Das Gemüse
und besonders die Kohlpflanzen werden nach
Raupen und Eiaelegen abgesucht, unmittelbares
Zerdrücken der Schädlingehilft am besten. Alle
leeren Beete werden umgegrabenund neubestellt.
Als Folgesaatenwerdenu. a. in geeigneten Lagen
ausgesät oder gepflanzt: Gartenkresse, Möhren-
Karotten, Rapünzchen, Radieschen, Speiserübchen,
Spinat, Perl,zwiebeln, Kohlrabi, Grünkohl, En-
divien, Winterrettich, Wintersalat und Schwarz¬
wurzeln, ferner entsprechende Sorten von Erbsen
und Buschbohnen, Die Tomaten werden entspitzt
und Seitentriebe entfernt, neue Blüten werden
nicht mehr fruchtreif; die Büsche sind aufzubinden,
damit sich die Früchte gut entwickelnkönnen.
Mangelhaft ausgereifte Kartoffeln halten sich
nicht, sie sind sogleich zu verbrauchen. Kürbisse

und Gurken müssen vor dem Verfaulen auf der
Erde geschützt werden, man benutztdazu Bretter
oder Schiefer.

Im Ziergarten bieten die Rabatten reichen
Blütenwechsel, manche Blumen sind aber nicht
mehr so dauerhaft. Am schönsten wirken sich die
Dahlien aus, von denen uns die Gartenkunst
immer neue Formen und Farben bietet; sie
erfordern viel Feuchtigkeit. Düngungen sind
jedoch nicht mehr angebracht, da die Knollenreife
dadurch zurückgehaltenwird. lleberhaupt treten
jetzt die hohen Stauden am wirksamsten hervor,
durch geeignetePflege — Aufbinden, Hacken und
Wässern— kann dieser farbenfroheZustand noch
lange erhalten werden. Die Zwiebelpflanzenwer¬
den nach Bedarf erneuert und an andere Plätze
gebracht. Sehr viel Freude bereiten im Winter
und Frühjahr die Frühblüher, vor allem das
Schneeglöckchen: sie werden wirkungsvoll als
Randpflanzen an Gebüsche gelegt; jetzt ist die
Zeit dazu. ZahlreicheBlumen, u. a. Fuchsten,
Heliotrop, auch Krokus, lassen sich durch Steck¬
linge in Töpfen oder im kalten Kasten ver¬
mehren. Nadelhölzerwerden von Mitte August
ab verpflanzt, die Herbstpflanzungwird für die
Wurzelbildung im allgemeinen für günstiger
gehalten. F. v. Diekhusen.

Kcminckensütterung im Sommer
Naturgemäß erstreckt sich die Fütterung unserer

Kaninchen in den Sommermonatenhauptsächlich
auf das nun in reichlicher Menge vorhandene
Erllnfutter. Das ist gewiß angebracht, denn die
Tiere nehmen das Grünzeugsehr gern auf. Jedoch
hüte man sich, die Stallhasen wiederum zu ein¬
seitig zu füttern, damit sich keine Gesundheits¬
störungenbemerkbarmachen! Vor allzu üppigem
Kleefutter ist zu warnen, auch davor, den Tieren
etwa überhitztes Erllnfutter zu verabreichen.
Dieses kann 'nämlich sehr leicht zum Tod der Ka¬
ninchen führen. Einen erwünschten Ausgleich
bilden hier die mannigfachen Garten- und Kuchen-
abfälle, wie Kohlblätter und gelbe Rüben.

Man versäumeebenfalls nicht, für ständige Be¬
reitstellung frischen Trinkwasserszu sorgen, das
man öfters am Tage erneuern sollte. Gegen ein
frühzeitiges Welken des Erünfutters in den
Ställen und auch zum Schutze der gegen über¬
mäßige Hitze empfindlichenTiere empfiehlt sich
überdies das Bedecken der Stallungen mit nassen
Säcken. ,1V. Reinbarckt.

Verwertet rlie Abfälle für clas Geflügel
Leider besteht immer noch in manchenHaus¬

haltungen auf dem Lande die Unsitte, mannig¬
fache Küchenabfälle achtlos in den Mülleimer oder
aus den Komposthaufenzu werfen. Ganz abge-
lehen von der Gefährlichkeit dieses sinnlosen Tuns,
das die Weiterverbreitung pflanzlicherund tieri-
lcher Schädlinge ja geradezu fördert, ist es im
Hinblick auf die Erzeugungsschlacht— wozu auch
eine Erhaltung noch verwertbarer Stoffe gehört
— ganz unverantwortlich, solche für unsere Klein-
tiere, wie besonders Kaninchen oder Geflügelnoch
gut verwendbaren Futtermittel bedenkenlosder
Vernichtungpreiszugeben.

Als wertvolleHaushaltabfälle gelten mit Recht
die nahrhaften Brotreste, die zu alt geworden
sind um noch der menschlichen Ernährung dienen
zu können; allerdings dürfen sie (das gilt übri¬
gens für alle Reste!) nicht verdorben öder ange¬
schimmeltsein. Rohe und gekochte Kartoffeln
gekochte Kartoffelschalenund allerlei Eemüseab-
salle dienen unseren Kleintieren zur Nahrung
Knochen, mit geeignetenGeräten zerkleinert bil¬
den ein hochwertigesFutter , desgleichenfeinqe-
schnitteneKnorpeln, Fleischreste und Rückstände
von Fischgerichten, Oft bleiben auch gekochte Nu-

R°ls oder Suppenresteübrig, die vom Ge¬
flügel sehr gern gefressen werden. Auch sauer¬
gewordene oder zusammengelaufene Milch sei hier-
^ v^ gessen. Die Möglichkeiten, aus Haus¬
haltsabfallen noch wertvolleFutterstoffe zu ge¬
winnen, sind ja so zahlreich, daß deren Auf¬zahlung sich erübrigt.

Disker 100000 SieälsrsteUen
Bis zum Beginn dieses Jahres ist der Umfang

der von Gauhennstättenämternder Deutschen Ar¬
beitsfront bearbeitetenSiedlerstellenrund 100  000,
von denen mehr als ein Drittel bereits ihren
Begtzern übergeben werden konnte. Sobald das
Siedlungsprogrammin vollemUmfang eingesetzt,
wird sich die jährliche Ziffer auf ein VieUaches
erhöhen. Wir können über das zahlenmäßige Pro¬
gramm heute nur dadurcheinen Maßstab geben,
daß wir von der Zahl der jährlich zu schaffenden
Wohneinheitenausgehen, die zwischen 300 000 und
400 000 Einheiten liegen muß und wird. Der Sinn
des Siedlungswerkesliegt darin, den an und für
sich in Deutschland vorhandenenWohnungsbedarf
in größten«Umfang durch Siedlerstellen und Klein-
eigenheime zu befriedigen und an Stelle der Miets¬
kaserne, die das Kennzeichen der Vergangenheit
gewesen ist den Eigenbesitz von Haus und Grund
in denkbargrößtemUmfangfür die werktätigen
Volksgenossen zu setzen.

Verantwortlich : klein ? Tiscbsr
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